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Das Amt eines academi�chenLehrers, welchesmichverbindet,
VV

ivas nur immerin meinem Vermögen�tehet, zur Erläuterung
der mir obliegenden Theile der Gelehr�amkeit beyzutragen,

und vieleichtdie�esallein, kan mich bey denenrechtfertigen, welchendie -

Abhandlungeiner Wi��en�chaft, die mit Recht als die erhaben�te ange�ehen
ivird,mit welchen�ich der men�chlicheVer�tand be�chäftigenkan, als ein

für mein Alter und übrigeUm�tände allzukühnesUnternehmen an�ehen
dörften. Und die�es, janochmehr als die�es, würde es in der That �eyn,

 wenn’ich dabeyden Vor�aß hätte, dieherrlichenSchriften die�er Art, welche
wir in einer nichtgeringenZahl be�iken, zu übertreffen,oder auchnur den-

�elbengleichzu kommen. Ich kenne aber meine Kräfte zu wohl, daß ich

eine �olcheHofnung�chöpfenoder unterhalten �olte; und mein ganzes Be-

�treben gehetnur dahin, die wenigen, welche�ich die Mühe gebenwollen,
|
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Vorrede,

mein Buch mit Aufmerk�amkeitzu le�en, zu einer höhern,aus jenen vollkom-
menern Werken zu {öpfenden Erkenntniß vorzubereiten, und ihnen den

Ver�tand der�elben zu erleichtern: Es mü�te denn �eyn, daß einigeunter ih-
nen mit meiner Einleitung zufrieden�eyn wolten, ohne nach der weit ausge-
breiteten Erkenntniß und mannigfaltigen Ge�chicklichkeitzu �treben , die

einen eigentlichenHimmelfor�cherausmachen. Jch �telle mir vor, daß
die�er leßtern die mei�ten �eyn werden, und habe, in der Ab�ichtauch den-

�elben nüslichzu werden, nichtsvorbey gela��en, �o die Wunder begreiflich
machenkan, welcheuns die im GanzenbetrachteteSchöpfungin �o gro��er
Mengedarbiethet, und die Spuren der unendlichenWeisheit zu entdecken,
von welcheralles , zu allen Zeiten regieret wird. Die�e Ein�icht gehöret
nichtallein für die A�tronome;�ondern i�, als eines der kräftig�ten Mittel

zur richtigenund lebhaftenErkenntniß Gottes zu gelangen , einem jeden,
der �ich die Erhebung �eines Gei�tes, und die Verbe��erung �eines Ver-

�tandes und Herzens angelegen �eyn lä��et, vorzüglichanzuprei�en. Nach
die�em Endzweke bitte ih meine Arbeit zubeurtheilen.

Aus der Ur�ache i� die um�tändlicheAnwei�ung zur Berechnungdex

an dem Himmel wahrzunehmendenBegebenheiten fa�t durchaus wegge-

blieben,und es �ind nur die Gründe die�er Rechnungen, �o deutlichals es

mir möglichwar, vorgetragen worden. An vielenStellen werden, �tatt
der�elben, geometri�cheZeichnungengebraucht,welche, ob �ie wohl das

ge�uchte nicht immer �o genau geben, als es verlangt wird, dochauch in

gar vielenFallen hinlänglich,und immerleichter zu über�ehen �ind, als eine

Rechnung,welchedie mehre�ten �o �ehr ermüdet,und ihreAufmerk�amkeit
�ogar be�chäftiget, daß es ihnen �chwer wird, �ich dabey auchden Gegen:

�tand der�elbenmit der gehörigenDeutlichkeitvorzu�tellen, Und gemei-

niglich
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niglichgibt die geometri�cheZeichnungauch eine Anwei�ung zu der kürze-
�ten Berechnung, die einem jeden beyfallenwird, der die dazugehörigen
Hülfsmittelin �einer Gewalt hat.

Der Abgang einer etwas voll�tändigenBe�chreibungheutzu Tage

bey den BeobachtungengebräuchlicherWerkzeuge, welchemir ebenfalls

au��er meinem Zweckzu �eyn ge�chienenhat, i� nicht �o leichtzu er�even.

Die�e �ind in der Zeit von mehr als einemJahrhundert nachund nach von

den grö�ten und geübte�ten Sternfor�chern ausgedacht, verbe��ert , durch
�charf�innigeund ge�chickteKün�tler ver�chiedentlichausgeführet , und al�o
endlichzu der Vollkommenheitgebrachtworden, in welcher�ie gegenwärtig
�tehen. Wer kan �ich ver�prechen,ohneweitererBeyhülfe,durch ein kur-

zes Nach�inneneben �o weit zu kommen? Esi� aber eine genguere Kennt-

niß die�er Dinge nur denjenigen nothwendig, die �ich �elb�t mit würklichen
Beobachtungenbe�chäftigenwollen: und die�en kan es nicht {wer �eyn
einenbequem eingerichtetenund mit-einer auserle�enen Geräth�chaft hin-

länglichver�ehenenBeobachtungsplaszu Ge�icht zu bekommen ; unter wel-

chenichden göttingi�chenvor�chlagenwürde,wenn nichtder Baude��elben

fa�t gänzlichmein Werk wäre. Jn Ermangelungeiner Gelegenheithiezu
fónnendie Be�chreibungendes Herrn de la Lande, welcheer �einem gro��en
Werke einverleibet hat, auchohne einemweitern Zu�al, eine hinlängliche

Befriedigunggeben.

Vorle�ungen. Die�e Benennunghat das Buch erhalten,theilsweil

würklichder er�te Entwurf de��elbenzum Behuf des mündlichenVortrags

“der A�tronomie gedienethat, weichenichvor etlichenJahren gegebenhabe;
und theils, weil mir die�elbe eine grö��ere Freyheit erlaubte,als fa�t eine jede
andere Au��chriftwürde ge�tattet haben. Sie wider�est �ich keinesweges

=S wohl
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wohl attgebrachtenWiederholungen,verträgt eine etwas weitläuftige,nicht
eben nachden �treng�ten Regeln vorgetragene Erklgrung,eine kleine Aus-

�hweifung, mit einem Wort, �ie ge�tattet alles, �o etwas zu der Deutlich-
keit beytragen kan, welchevon Lehrbegierigen vornehmlichverlangt wird:

und ich bin bemühetgewe�en michdie�er Freyheit aufs be�te zu bedienen,

ohne �ie zumißbrauchen. Zu dem Ende habe ichmir meinen Le�er anfäng-
lich, als des Himmels völlig unkundig vorge�tellt, und habe ge�ucht die zur

Kenntniß de��elben nöthige Begrif�e durch die Er�cheinungen �elb�t in der

naturlich�tenOrdnung zu entwickeln,bey welcherimmer das nachfolgende
vot! dem vorhergehendenLichtempfängt,und durchda��elbe gegründetwird.

Freylich mu�te ichdabey�o viele Kenntniß der Geometrie, der Trigonome-
trie und Analytic vorgus�eßen,als bey un�ern angehendenGelehrten�elten
genug angetroffen wird. Allein darwider i�t kein Mittel: und diejenigen,

welchever�aumt haben �ich die�e Grundwi��en�chaften bekant zu machen,
mü��en es�ich gefallenla��en, wenn �ie nichtnur die a�tronomi�chen, �ondern
auch andere wichtigeLehren blos mit fremdenAugen �ehen können , und

vieles ihnen immer dunkel und verworren bleibt. Was'vonmir ge�chehen
konte, habe ichgethan, indem ih michfa�t bis zu den er�ten Grund�äßen
erniedriget, und vieles, zum Nuten der Anfänger, �o weitläuftigaus ein-

ander ge�eßt habe, als es die Furcht, bey geübterneinen Ekel zu erregen,

ge�tatten wolte: wovon au��er ver�chiedenenandern Stellen, der ganzeer�te
Ab�chnitt, in welchemdie beträchtlich�tenEigen�chaftender Ellip�en , �amt
deren in der A�tronomie unentbehrlichenTheilunggezeiget, und die�e mit

einigen andern geometri�chenSäen vorausge�endet werden ; zu einer Probe
dienen kan. Die er�ten Gründe der Lehre von den Bewegungen und den

- bewegendenKräftenwerden ebenfallsals bekantangenommen. Es �ind
aber
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_ gaberdie�ekeine andere, als die in meiner Einleitung in die Naturlehrevorge-
“

tragen und erwie�en �tehen, und in jedemguten Buchedie�er Art anzutreffen
|

�eyn mü��en. ch weiß,daß un�ere �tudirende auchhierinne öfters gar

�chlechtunterrichtet�ind: und in den Anwei�ungen zur Geometrie,mit wel:

“ chen�ie gemeiniglichhingehaltenwerden, fehlen �ogardie Begriffe von der

Neigung der Linien und Flächengegen andere Flächen, ohne welchennie-

mand in der A�tronomieeinigenFortgang haben wird, Allein, wer kan

Helfen !
|

Die Lehren �elb mu�ten zwar aus andern Bücherngenommen wer-

den,undichhabemichdabeyvornehmlichder neue�ten und be�ten der Herren
de la Landeund la Caille bedienet. Jh habe aberdie�e Lehren, bevorich

�ie im teut�chen zu Papier brachte,�elb�t durchgedacht,und ohnemeine Mei

�ter auszu�chreibenoder blos zu über�eßen,nachderFürze�tenund deutlichen

Art des Ausdrucks gefor�chet, welcherun�erer Sprache gemäßi�. Bey dies

�er Be�chäftigungi� mir ver�chiedeneseingefallen,�o ichnichtunterdrücken

fonte, weil es entweder zur Erleuterung etwas beyzutragen,oder einen

wärklichenNugen zu ver�prechen�chien, Es i�t unnöthig, daß ichmichbey

die�en Zu�äßen aufhalte, welchegrö�tentheils �o �ehr in das übrigeverwebt

�ind, daß�ie nichtohneMühe davon abge�ondertwerden könten.Jch �uche

Feine andere Ehre, als nah meinem wenigen Vermögen einen oder den an-

dern zu einer nähernErkentnißun�ers Schöpfers angeführet zuhaben,

wozudergleichenEinfälle �chwerlichetwas beytragen können. Doch wird

mir erlaubt�eyn zu melden, daß es michfreuen würde,wenn ich das Urtheil

ein�ichtsvollerMänner über einige die�erGedanken erfahren könte, unter

welchen der Entwurf eines Durchgangs der Venus oder des Mercurs

durch die Sonne vieleichtder vornehm�tei�t, Zwar �telle ichmir die�es
: Urtheil
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Urtheil gün�tig vor. Es wird aber aucheine be�cheideneAnzeigeder Feh-
ler, die ichhier oder da begangen habenmöchte, mir und meinem Buche
zur Be��erung dienen.

Mein Vor�aß war die�e Einleitung �o voll�tändig zu machen,als es

der Zweckder�elben und meine Kräfte leiden wolten, Doch war auch eine

alzu�tarkeWeitläuftigkeit zu vermeiden, und man konte, �elb�t bey leichtern
Abhandlungen,fich nichtauf alle Kleinigkeiteneinla��en, �ondern mu�te ver-

�chiedenesdemNachdenkenund weiterm Nachfor�chendes Le�ers übérka��en.
Alzu�chwerereBetrachtungenlitte die�er Zwe? gar nicht. Ich konte aufs

 hôch�te die Gründe der�elben in einiges Licht �eßen, und �ahe michge-

zwungen damit abzubrechen.Ohnfehlbar werden einige urtheilen, daß die-
- �es allzuoft,andere aber, daß es nichtoft genug ge�chehen�ey. Jene muß ich

er�uchen mit meinem UnvermögenGedult zu haben: die�e aber können

�ich �elb�t helfen,wenn �ie, was ihnen zu �chweri�, über�chlagen,und zu
einer weitern Unter�uchung aus�eßen.

Dem Herrn Verleger hat es gefallendie�esmalden er�ten Theil des

Werkes be�onders herauszugeben. Der zweite i�t über die Hälfte zum

Drucke fertig,und ichkän ver�prechen,daß,wenn nichtunerwartete Zufälle
es verhindern, der�elbe nacheiner kürzernZeit er�cheinen werde „ als ein

aufmerk�amerLe�er, demdie A�tronomie etwas neues i�t, brauchendörfte,

�ich die in die�em er�ten enthalteneLehrenbekant zu machen. Jener zweite
Theil �oll. die Ur�achen der Er�cheinungenaufklären,welchein dem gegen-

wärtigen be�chriebenund aus einander ge�eßt worden. Beide Theile aber

werden die ganze Ab�icht , die ichbey die�er Arbeitgehabt habe, �o weit ich
die�es erwarten dorfte, unen Halle den 25.E 1775.

J. A, v. Segner.
Der
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Af�tronomi�hen Vorle�ungen
Äs “er�ter Ab�chnitt;

:

Grund�äßeaus derGeometrie,
|
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|

|
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achdem Cirkel und den ver�chiedenenTheilende��elben,wird in der
'

d A�tronomie keinekrumlinichteFigur häufigergebraucht,als die El:
> lip�ez deren vornehm�teEigen�chaftenal�o als bekant vorausge-

E. �elzt werden mü��en, Die�es machteine kurzeAbhandlungder�elben
E hier, wo nicht nothwendig,doch wenig�tens nicht über�lußig,Es

�cheinet aber unter den ver�chiedenenWegen, welche bey der Betrachtungdie�er Fis
gur, und der krummen tinie, von welcher�ie begränzetwird, genommen werden

können , zu un�erm Entzweckederjenigeder �chicklich�tezu �eyn, welcher die Ellip�e
als den orthographi�chenEntwurf eines Cirkels vor�tellet,und nachdie�emBegriffe

“ihre



“ De!A�ironomi�chenVorle�ungen er�ter Ab�chnitt,
ihreEigenchaften,aus den bekantenEigen�chaftendes Cirkels,herleitee. Die�es
wird un- zugleichzur Parabel führen, welchetinie ebenfalls, ‘wie in der Nactur-

lehre, j0 auch in der A�tronomie, gar �ehr in Betrachtung komt,

:

$. 2, Wir wollen uns dabey der Erleichterungbedienen , die uns die

_„zameineBuch�taben- Rechnung darbiethet, indem wir nehmlichalle Arten von

Grö��en „_und ins be�onderedie geraden Linien, durch einzelneBuch�tabenvor-

Fellen , ‘uudmicdie�en nach den leichten Regeln die�er Rehnung verfahren, Die

Æ die�er:Buch�tabengiebt zwar an �ih keine Schwürigkeit, weil ein jeder
Buch�tabeeineiedeGrö��e bedeutenkan , was �ie auch, zu einerandernGrö��e ih-

_xeri Art, für eine Verhältniß haben mag; und diejenigen, welcheman �ich in

An�ehunganderer als unendlichgroß oder unendlich klein vor�tellet , machen hier-
inné keine Ausnahme... Doch kan eine ge�chicfteWahl der�elben , wie uberhaupt

“aller Zeichen, an welchewir un�ere Begriffe binden , uns die Betrachtung gär �ehr
erleichtern, Ju die�er Ab�icht erfordernvornehmlichdie Grö��en, welche �o klein

find, daß �ie in An�ehung anderer als Nichts betrachtet werden können , gemeinigz
lich daß man �ie be�onders zeichne, Die�es ge�chiehetbey uns al�o :

:

$. 3+ Wenn x eine Grö��e bedeutet, die nicht be�tändig einerley bleibt,
�ondern in einem fort wäch�t oder abnimt , �o wird ein Zu�aßz zu der�elben , wels

cher �o klein i�t, daß er in An�ehung der ganzen æx in keine Betrachtung kömk,
durch ¿x bedeutet 3 und eben die�es bedeutet auch einen nicht wenigerkleinen Ab=-

gang, welchen die Grö��e x gelitten hat, �o daß x +x die Grö��e x mit dem

Zu�aße, und x— dx dasjenige, �o nach dem Abgange übrig gebliebeni� , angiebt,
und x überhauptdie Di�ferenz der beiden Grö��en x+&>x und x, oder x und

X— dx bedeutet, Eben �o bedeutet dy eine Kleinigkeit, die in An�ehung der y
als Nichts betrachtetwerden kan, und >> eine andere, die �ich auf 2 eben �o
beziehe, Der Buch�tabe 4 dienet zu nichts andern , als daß er anzeigt, daß
ein �o kleiner Theil der x, y, oder z, genommen werden mü��e, und giebt in

die�er Verbindungkeineswegeseine be�ondereLinie, oder etwas dergleichenan,

$, 4. Die Betrachtungder derge�talt‘bezeichnetenKleinigkeiten, um

welche ver�chiedene mit einander verknüpfteGrö��en zugleichwach�en oder abneh:
men, i�t von gar vielfältigenund wihtigèn Nuben ; �owol in der Geometrie

Z

:

�elb�t



Grund�äge aus der Geometrie 3
�elb�t; als vornehmlichbey der Anwendung der�elben, Denn die Kleinigkeiten
dx, dy fönnen dem ohngeachtet,daß man x in An�ehung der x, und 4y in

An�ehungder y als Niches betrachtet , dennochmit einander verglichenwerden,
und man kan aus -den Verhältni��en der�elben ungemein vieles �chlie��en , �o auf
eine andere Art kaum zu entdec>en i�t, und dfcèrs�elb�t die Grö��en-der-durch ein

dergleichenanhaltendes Wachsthum nah und nach ent�tehenden Dinge heraus
bringen; wozu in der �ogenanten. Di��erentiagl- und Integral RechnungAna

wei�ung gegebenwird, EI

Von den 'orthographi�chenEntwürfen.
$, 5%. Was nun die orthographi�chen Entwürfe anlangt, �o wir

überhaupteine jede ebene oder förperlicheFigur in einer Ebene, was die�e auch
für eine tage habenmag, orthographi�chentworfen,wenn man von einem jeden
Puncte der zu entwerfendenFigur: aufdie Ebene, in welcher�ie zu entwerfeni�t,
eine gerade tinie die�er Ebene perpendicularziehet,

-

Das Punct’ der:Ebene , auf
welchesdie�e Perpendicularliniefâlt, i�t alsdenn die Vor�tellung: desjenigenPuncts
der Figur, durch welches �ie gezogeni�tz und alle die�e Puncte, mit einander

-verfnüpft,
- geben die orthographi�che Vor�tellung oder den orthographi�chenEntz

wurf, der gegebenenFigur , in ihrerebenfallsgegebenentage, }

$, 6. Die Grundri��e der Bautnei�ter und anderer Kün�tler , �ind orthos
graphi�che Entwürfe, welche aber die�es be�ondere haben, daß bey den�elben die

Fläche des Entwurfs gemeiniglichhorizontal‘oder wagerecht genominen wird :

wiewol auchandere orthographi�cheRi��e verfertigetwerden, zu welchen die Flä-
chedes Entwurfsaufdem Horizonte�enkrecht�tehet, Ueberhauptaber i�t es gar nicht

nothwendig, daß die Fläche, auf welchereine orthographi�cheVor�tellung ents

worfen werden �oll , die eine oder die andere die�er Lagenhabe, Nur muß die�e:
tage be�timt und völligbekant �eyn,

:

|

O

$. 7. Wenn nun PN (T.L Fig. 1.) dieFlächedes Entwurfsi�t, und T.7. Fig.x.
-2Z cin Punct au��er der�elben, durch welches48 der FlächePQperpendicular

:

fältz �o i�t S5, in welchemPuntete 4H die Flächeerreichet, die Vor�tellung des

Puncts 4, und zugleich eines jeden andern © oder D, welches in der. nach die:

�er oder jenerSeite mehroder wenigerverlängerten2B liegt; �o daß-allePuncte,
h

E
RS

A 2 : welche
“i



4 Der A�tronomi�chen Borle�ungener�ter Ab�chnitt.

7.1. Fig.1.welchein die ins Unendlicheverlängerte4B fallen , durcheinerléy Punct Y vors

ge�tellet werden; welches demnach auh die Vor�tellung einer jeden in tinie,
AB, CB oder 2D �eyn wird.

$. 8, Die Enftfernungdes Puncts 4 von der FlächePQ i�t: AB;und

�o i�t C’ von die�er Fläche um CH, und das Punct D um BD entfernet, Die�e
Entfernungenwerden in dem orthographi�chenEntwurfe von einander nicht un-

ter�chieden, -Es giebt der�elbe niht einmal an, ob das in 2 entworfenePunct
wie 4 und C an die�er, oder wie D an der andern Seite der Fläche PQ liege,
oder ob es, wie 5, wenn die�es zugleichein Punct der vorzu�tellenden Figur i�t, -

�elb�t in die�e Fläche falle. Es werden immer, au��er dem orthographi�chen
Entwürfe, noh andere Gründe erfordertdie�e Entfernungenzu beurtheilen, die
zuweilenin un�erer Gewalt�ind, zuweilenaber nicht,

i $, 97 Hieraus folgt,daß unendlich viele von einander gar �ehr ver�chie:
dene Figuren eben die orthographi�cheVor�tellung habenkönnen ; und daßüber-
haupt dadurch , daß man eine Figur der Fläche ihrer Vor�tellung PQ nähere,
oder von ‘der�elbenentfernet, der Entwurf der�elben niemals geändert werde ,

wenn bey die�er Annäherungoder Entfernung der Figur alle Puncte der�elben in

den geraden Linien bleiben , welche durch die�e Puncee, bey ihrerer�ten tage, der

Fläche LQ. perpendicular gezogen werden konten. So i�t FEF zugleichdie

Vor�tellung. der: Dreyecte ZH, CEI, DKL, und unendlich vieler anderer,
deren Een in die geraden tinien 4D, CK, HL fallen, welche�ämtlich der

FlächePN perpendicular ‘�ind,

$, 10, Die Vor�tellung einer geraden tinie , welcheder Fläche:PQ pas

rallel lieget ,

-

i� die�er Linie immer gleichund parallel, wie gar leicht zu �ehen i�t,
T.1. Fig.2: aber( 7:12. Fig. 2.) eine gerade tinie 4B gegen die Flächedes Entwurfs al�o ges

neiget , daß �ie die�e Fläche antreffen, und mit der�elben einen �chiefenWinkel

ein�chlie��en muß, wenn �ie verlängert wird; und man ziehetvon den äu��er�ten
Puncten ‘die�er 48 die AC und 8D der Flächeperpendicular; �o wird die Flä-
che des Entwurfs von derjenigen, in welcher die ZC und 5D beideliegen, in CD

ge�chnitten, und CD i�t der Entwurfder ZB. Eben die�e CD i�t zugleichder Entwurf
der 4E, welchein der FlächeZD der CD parallel lieget,und al�o genau �o groß, als

die�e AE,Wird die FlächeLD erweitert, �o daßder Dürch�chnitcder�elbenmit der

Fläche
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Flächedes Entwurfs �ich weit genug gegên Fer�tre>et,�o wird dadurchauchdie CD T1. Fig.2.

verlängert, und lauft endlich mit der ebenfals gehörigverlängerten5 Ain einemPuncte
F zu�ammen, �o in der Flächedes Entwurfslieget: dadannderWinkel, wels
chendie�e beide Linien bey Fein�chlie��en, dem!S.4E gleichi�t, Wird al�o die�er
Winkel ,

unter welchèm die verlängerte 48 an dieFläche des Entwurfsanlauft,
dér Kürzehalbér'7 genant, �o i�t AB HE = r *cos E'un ZE == AB.

cor L Denn es verhält �ich in dem rehtwinkli<hten Dreye>e B.4E allerdings
AB zur AE wie der Radius zu dem Co�inus des Winkels 2/4E; und der Radius

*

wird immer, mit vieler Bequemlichkeit, zur Einheitgemacht,

$, 114 Vermittelt die�er Negel' wird CD, die“ Längedes“Encrourfsder
geradenLinie ZB , welcheverlängert �chief an die Fläche des Entwurfs anlaufé,
gar leicht gefunden. Und es folgt aus der�elben, daß wenn zu ver�chiedenenge-

‘raden “tinien der Winkel 7 von eben der Grö��e i�t, jede die�er tinien zu ihremEnt-
wurfe eben ‘die Verhältniß x : cos 1 haben wérde, wie auch übrigensdie Linien
liegen mögen. Al�o mü��en �ich auch jede zwo �olcher tinien, wie ihreEntwürfe,
gegen einander verhalten, Der Winkel Z i�t das Complementdeejenigen , wel
chen die zu entwerfende ZB bey5 oder �on�t irgendwo, mit der 2D ein�chlie�:
�et , die von dannen auf die Fläche des Entwurfs perpendicular fälf, Al�o kan
auchge�eßt-werden 4B : 4E oder CD=1:: fin B.

$: 12+ Es i�t aber der Winkel 7 und folgendsauh 2, zu zwo ver�chies
denen geraden Linien,welche orthographi�chzu entwerfen �ind, nothwendig einer-

ley, wenn �ie, wie 4/5 und 4&

,

oder wie 48 und GF, Theilevon eben der

geradenLinie �ind, �ie mögennun unmittelbar an einander liegen oder nicht, Es

laufen aber auch alle gerade Linien , die einander parallel liegen, unter einerley
Winkel an die Fläche des Entwurfs, �owol, wenn �ie �ämtlich in der Fläche lie-

gen , welche dur zwo der�elben hindurchgehet, als auch, wenn �ie nicht alle in
eine Flächegebrachtwerden können.

ZEE “E

$. 13,

-

Denn wenn PQ (T.1. Fig 3.) die Flächedes Entwurfsi�t, an 7. 1. Fig. 3.
welchedie geraden Linien AB, CD, die einander parallel �ind, bey 8 und D

anlaufen, und es gehet durch die�e Linien die Fläche LS, welchedie vorige in
LD �chneidet; �o kan man die�er Fläche �owol als der PQ die Ge�talt eines

Rechtecksgeben, von welchemPD eine Seite i�t, Sind nun in dem A:

A z



6 Der A�ronotni�chen Vorle�ungener�ter-Ab�chnitt.
T. I Fig.3.PS dieLinien AB, CD o, wie �ie in der Zeichnunger�cheinen„ verlängert; �o

fönnen die AE, CFder PN perpendiculargezogen werden , von welchen leicht
zu �chen i�t, daß�ie �o fallen‘mi��en;wie �ie die Zeichnungvor�tellet, Werden

nun auch die EB, FD gezogen, um die Winkel 4E, CDF zu erhalten, wel-

che die Linien AB,CD mic ver Fläche ‘des Entwurfsein�chlie��en , � werden,
__ weil die Verhäleniß 46 : CD der Verhältniß AP ; CP unddie�e wiederder

Verhältniß 4E : CF gleichi�t, die rechtwinfklihtenDreyee ABE, CDE ein-

ander ôhnlich„: und ihreWinkel bey 5 undD befominen eineriey Grö��e,:

| $, 14. Esi�t aber der WinkelABE oder CDFimmer feiner,als der
Winkel CPF, welchen*die Fläche PS mit der PQ, ein�chlie��ee, und dé�to klei-

ner, je �chiefer4B, DC an die tinie PD
,

in welcherdie Flächen PS; PQ,
einander �chneiden , anlaufen, dasi�t, je kleiner der Winkel 48 P oder CDP,
und je grö��er al�o 24B oder PCD wird ; und beyeben demUm�tande werden auch
die Winkel in der Flächedes Entwurfs EPP, FDP immer fleiner. Die�es
�iehet man gar leiht, wenn man auf die rechtwinklichtenDreye>kePE, und -

ABE acht hat, welchen die Seite ZE gemein�cha�tlichi�t, Denn es i�t EF

immer grö��er als EP, welcheauf die PD perpendicularfälle, und übertrift die�e
EP de�to mehr„- ie länger PB wird, Dadurch aber daß LB wäch�t, wird

auch der Winkel PEB nothwendigvergrö��ert , und EBP verfleinere,

-

Beyde
Winkel 48 E und ESP ver�chwindengar, wenn PB unendlichgroß, und dadurch
4B der PB parallel wird, in welchemFall al�o 48 derES ; und die�e der

FDparallel werden muß.

$. 154 Sollen al�o bey SR ISEEtage der Flächen LS, PQ,

,

die
Winkel 4E, EBP immer grö��er werdèn, �o muß das Punct 5 fiih dem P

nähern, indemdie beydenübrigen4 und E unverrücfc an ihrem Orte bleiben,

Fälle dadurch endlich2 �elb�t in PL, und al�o ZB auf AP und EB auf EP,
�o wird auch der Winkel ZBE, unter welchem4B an die FlächePQ

(Q anlauft,
dem Winkel CPF, der die Neigungder FlächePS gegen die PQ angiebt, völ

lig gleich, Grö��erals CPF fan ein dergleichenWinkel niemals werden. Aber

eine jedetinie ,- welche in der Fläche PS der SchneidungsliniePD perpendicular

gezogen wird, �chlie��e mit der Fläche PQ_ einen Winkel, der-derNeigungdige
�er Flächegegen die PN_gleichi�t, würklichein,

$. 16,



Grund�äßzeaus der Geometrie. y

$, 16, Der orthographi�cheEntwurf eines jedenTheils der ins Unendliche7. 1.Fig.3.

verlängerten4B fält in die nah Nothdurft verlängerteBE; gleichwieder Entwurf
eines ieden Theils der CD in DF fâlt ; und es i�t leichtzu �ehen, daß die�e tinien BE,
DF e‘inander parallel �ehn mü��en, wenn 4B und CD parallel �ind, Man

fan �ich al�o der Winkel £3 P, FDB bedienen,die tage die�er Entwürfe zu be�timmen z

gleichwie die Grö��en der�elben durch die Co�inus der Winkel 4BE, CDF geges
ben werden. Es werden aber die Winkel der Dreye>eDCF und FDP aus

den gegebenenCPF und PCD, deren er�tern CPFwir 1 genennet haben,den zwei-
ten PCD aber Fnennen wollen, folgender Ge�talt gefunden. Wir hattenPF =

LC. cos TI; aus der Proportion 1: tan H= PC: PD aber folgt; PD =

PC. tan H. Nun i�t auh PF: PD = 1: tan PED, al�o ten PFD =
CtainH tan H

:

E —TE E
Eben �o i�t auh für den Winkel FLD, die Seite

CF = PC. fin I, und ‘aus ber Proportion cos H: 1= PC : CD flie��er
ts

|

CD = Da nun DC: CF = x : fin CDF, �o i�t /n CDF =
E -

CRES

CE. PC. ful cos H E
Taf EE

= fin 1 cos H, wodurchzugleichdie Ergänzung
die�es Winkels CDL und de��en Co�inus bekant wird ; welcher bey dem Ents
wurf der tinie CD, oder eines Theils der�elbenzu gebrauchen.i�t (10); Eben
die�e Winkel werden durch die Regeln angegeben, welchezur Auflö�ung der rechts
wikiklichtenKugeldreye>e,

* oder der rehtwinklichten drey�eitigen Een dienen,
Denn es i�t in der That CDPP eine dergleichenEe, in welcherCDF gerade
auf der SeiteFDD �tehet, und CPF i�t der die�erCDL entgegenge�eßteWinkel,

__$ 17. Jt nun( 7: 2.lig. 4.)ab,tine inder FlächePNnachWillklihtgesT. 1.Fig.4-

zogenegerade tinie, in-der FlächePQ zu entwerfen, welche mit jener einen
Winkel von der Grö��e Z]ein�chlie��et} und es i�t der Anfängdie�er linie @ richtig
in 4 entwdrfenworden, indèm man M der AN, in welchèrdie Flächeneinander
�chneiden„ perpêndiculargèmacht, von dem Puncte 4 in der FlächePQ bie MA
eben der J/N perpendicular gezogen, und die Längeder�elbendurchdie Verhälts
ni��e 1/2 : 4 = 1 ? cos 1 be�timmethat: fo könte man < der nach die�er
Anwei�ungaus den gegedénen4 a è und 7 herauszu bringendènWinkel bedie

| nen,



$ Der A�tronomi�chenBorle�ungen er�ter Ab�chnitt.

T1. Fig.4. nen, auch das Ende è die�er tinie.in 2 zu entwerfen,Man mü�te aus dem Winkel7,
und dem gegebenenab den 44B finden, und nachdemman die 485 unter

die�em Winkel an 1/4 ge�eßet hat , die Längeder�elbendurchden anvern Winkel

be�timmen , mit welchemdie verlängerte25 an die Fläche des Entwurfsanlauft,
das i�i, durch den Winkel CDF, oder ZBL der vorigen Zeichnung, Auf die�e

Art kónte der orthographi�cheEntwurf einer ieden in der Ebene LL be�chriebe:
nen geradlinichtenFigur vollendet werden.

$. 18, Viel leichter aber wird auch aus è die ¿N der Schneidungslinis.
MNperpendicular gezogen, und darauf in NB, welcheder�elben {NV ebenfallspers

pendiculari� , vermittel�t der Verhältniß1 : cos 7 das Punct 2, welchesder Ent»
wurf des & �eyn �oll, eben �o be�timmet, wie 4 in der MA gefundenworden i�t ;

und vermittel�t einer hinlänglichenAnzahl�olcher Punctewird der Entwurfeiner ieden

ebenen Figur vollendet, Die Arbeit wird dadurch, daß die Verhältniß 7: cos 7 immer

die�elbebleibt , gar �ehr erleichtert, Und da, wenn nur die Grö��e des Winkels
7 nichtgeändertwird , eine iede in der FlächeP R derN parallel lauffende
Linie an�tattdie�er MN zur Schneidungslinieangenominênwerden kann, weil �i
eben den Entwurf giebt(9); �o kan aucheine ge�chickteEntfernungdie�er tinie
von der zu entwerffenden Figur etwas zur Erleichterungder Arbeit beytragen,
Der Winfol 7 hac (n o1ejelbe keinen weitern Einfluß, als daß“ er die Norhältniß
x : cos 7 angiebt, �t die�e ‘gefunden;�o wird: ‘deë' Winkel 7 am be�ten gar

vérnichtet,indem ‘man die Fläche!PR ‘�o lang" um ‘die Schnéidungslinie 4/N

drehe “bis die in der�elben ‘verzeichneteFigur �elb�t“indie Flächedes Entwurfs
PQ zu liegen foméz da denn- auh Mz auf MA,und A

n
NB

Pigwiewol niché2 auf4 oder b aufB.
T:&

Fi,Sg $, 1 9 Wennnun ( MTFig.5.) Ee eineebeneFigurvon‘die�er‘oder
4

 einer-andern Art, und 4DBC der Entwurfder�elben zurSchneidungslinieMN

“i�t, von welchemman �ich immer vor�tellen kan, daß er. nach der ebenbe�chriebenen
Anwei�ungverfertiget worden �ey: �o fallendie�e Figurene4dc, AD BC beidezwi�chen
die tinien 214, ¿N, welcheder {N perpendicular, und al�o einander parallel

�ind, �o daß Ne�owoldie eine die�er Linien bey @ und 4, als auch die andere bey&

und 2, erreichen, Wird aber zwi�chenbeideneine drittetinie Le der MN eben-

fals perpendicular,und al�o der Mz oder Nè parallel gezogen, �o verhält �ih
Le zur LC wie 1: cos 1, undzugleichLd zur LD wie x: cos 2 Demnach

xau



Grund�ätzeaus der Geometrie. 9

auh (Le — Ld): (LC — LD) ==1: cos. 7. Nun i�t aber Le — LI= T.L Fig.5.

de, und LC — LD = DC.

-

Es hat al�o zu einem jeden zwi�chen3/ und X

genommenen Punct L, durch welches die Le derge�talt gezogen werden mag,
der Theil die�er Linie de, welcher in die Figur adde fällt, zu DC, dem Theil
der�elben in der Figur ZDHYC, immer die nehmliche Verhältniß 1 : cos L:

woraus , vermittel�t des Grund�aßes de��en wir uns in der Geometrie
bey der Vergleichungder ebenen Figuren bedienen, gar leicht ge�chlo��en wird,
daß auch die Figur aéed gegen ihrenEntwurf 4BCD eben die Verhältniß
1: cos [ haben werde, welcheEigen�chaftder orthographi�chenEntwürfealler-

dings merkwürdigi�t. :

$. 20, Es folgt daraus, daß, wenn # und 2 zwo in eben der Fläche
be�chriebene geradlinichteoder frumlinichte Figuren �ind, und Li�t der orthogra-
phi�che Entwurf der er�ten die�er Figuren#, in einer Fläche, die mit jener den -

Winkel 7 ein�chlie��et, @ aber der orthographi�cheEntwurf der zweiten 2, in
eben der Fläche: die Verhältniß#: Eder g : @ immer gleich �eyn werde , weil

Jede der�elben der Verhältniß 1 : cos 71gleichi�t. Esi�t al�o beydie�em Um�tande auch
F:g=F: G'; und wenn f= cg, �o werden auh &, Œ, die Entwürfe die�er gleichen
Figuren,einander gleih. Und da #, g auch gleicheTheile eben der Figur �eyn
können, wodur<h [" und @ die Entwür�e die�er Theile werden , �o wird der
Entwurf einer in zween gleicheTheilegétheiltenFigur , durch die zugleich entwor-

fenegerade oder frumme Theilungslinie, ebenfalls in zween einander gleicheThei-
le getheilet. Und eben die�es i�t auch bey jeder andern Zahl gleicherTheile richtig,
die man der zu entwerfendenFigur gebenmag, Der orthographi�cheEntwurf
die�er Figur, wird durch die zugleichmit entworfeneTheilungslinienimmer in eben

�o viel einandergleicheTheile zerfället,
: Von dex Ellip�e. i

d, 21, Soll nun eine Scheibe in einer Fläche, welcheder�elben parallel
liegt, orthographi�chentworfen.werden , �o folgt aus die�en Begriffenunmittelbar,
daß der Entwurf eine Scheibe von eben der Grö��e �eyn werde, deren Mittel:
punct �ich in der aus dem Mittelpunct der zu entverfendenScheibe auf die Fläche
des Entwurfs perpendicular fallendennie befindet, Und eben �o leichti�t einzu»

�ehen,
(*) Jn meinen Anfangsgr, der Arithm,und Geom, vom Y.1773. im 457.5, welcher

allerdings die�e AuLdehnungleidet.

D



TS DerA�ironomi�chen Vorle�ungen er�ter Ab�chnitt.

�chen , daß der Entwurf einer Scheibe, deren Flächeder Fläche des Entwurfs
perpendiculari�t, eine gerade tinie �eyn werde , die ganz in diejenige fällt, in

welcher die�e zwo Flächen einander �chneiden, und dem Durchme��er der

Scheibe gleichetzwie auch , daß die Vor�tellung des Mittelpuncts die�er Scheibe
in die aus dem Mittelpunct �elb�t, an eben den gemein�chaftlichenDurch�chnitt zu'zies
hendePerpendicularliniefallenmü��e. J�t aber die Fläche der Scheibe derjenigen, auf
welcher�ie entworfenwerden �oll, weder parallel noch �enkrecht; �o wird der Entwurf
immer eine Ellip�e, welche bald wenigerbald meh®von einem Cirkel abweichet,
Denn wir können dem Entwurf die�enNamen eben �owol geben, als einen jeden
andern; ob zwar er�t die nah und nach zu entde>enden Eigen�chaftendes Ents

‘wurfs werden zeigen fönnen, daß die Figur de��elben keine andere �ey, als die

T.1. Fig.6.

ben, welche gehörigerweitert, die FlächePQ in einer geraden Linie �chneis

den Geometern von Altersher unter dem Namen-derEllip�enbekante,

TAS: Es �ey der Cirfkel 24e (T. Z. Fig. 6.) in einerFlächebe�chrie:

den würde, die der PL parallel i�t, und 7 bedeute auch hier den Winkel , welchen
‘die Fläche des Cirkels mit der Fläche PQ ein�chlie��e. Soll nun der Cirkel in

die�er Fläche PQ orthographi�ch entworfen werden, �o i�t klar, daß wenn c der

Mittelpunct des Cirkels, und cC aus. dem�elben auf die FlächePQ perpendicular
i�i, C die Vor�tellung die�es Mittelpuncts �eyn werde, Wird nun durch c der

Durchme��era0 nach Belieben gezogen, und gehörigin ZB entworfen, �o muß,
weil 2c=cdè, auh AC der CB gleich�eyn. Die�es i�t immer �o, was man

auch für hair Durchme��er, an�tatt 2d durch c ziehenmag. Die Vor�tellung
die�es Durchme��ers wird immer durch C' gehen, und von die�em Puncte in zwey

gleiche Theile getheiltwerden. Man konteaus die�er Ur�ache das PunctC gar
wol den Mittelpunct der EEAnennen,

$. 23. Es �ind aber Ge:wie 2B durchdie�en. Mittelpunce der Ellip�e
C gezogene Linien, welche �i beider�eits in dem U�kkrei�e der�elben endigen , nicht
fämtlichvon ebèn der tänge, Denn dér Winkel, welchen der verlängerteDurch-
me��er 22 mit der Fläche des Entwurfs PQein�chlie��eet, i�t nicht bey jeder tage
die�es Durchme��ers einerley (14), Er i�t dem 7 gläch,wenn der verlängerte

„Durchme��er auf die der L { parallel liegende Schneidungslinieperpendicularfälle,
undver�chwindetganz und gar,wean era parallel lauft; au��erdem aber fan er

| eine



Grund�ätze aus der Geometrie. IT
einejede Grö��e zwi�cheno und 2 haben(1 5). Wirda��o der be�onderenachder (16) T. 1. Fig.6.

gegebenenAnwei�ung zu findendeWinkêel,unter welchemjeder Durchme��er des Cir-
kels wirklichan die

4E
des Entwurfs anlauft, Zgenant,�o hatz keinesvegeseinebes

�tändigeGrö��e. Gleichwie aber 20; AB = 1 :cos è, wenn ¿ den zu dem Durchme��er
ab FehdrigenWinkel bedeutet , �o-hat auch jeder andere Durchme��er zu �einer Vor-

�tellung die Verhältniß des Radius zu �einem cos zZ, wodurch überhaupt,wenn

2a den Durchme��erdes entworfenenCirkels abdebedeutet, die Vor�tellung
eines jeden be�ondernDurchme��ers de��elben die Grö��e 24. cos 7 bekömt. Da

nun al�o der Co�inus des grö��ern Winkels immerkleiner i�t als der Co�inus des

Éleinern , �o muß eine jede Vor�tellungdes Radius de�to kleiner werden , je grö�-
�er der zu die�em Radius gehörigez i�t, J�t z=2, �o wird die Vor�tellung24.

cos 1. Die�e i�t die klein�te unter allen, Wird aber¿=o°o, fo wird cos = 1

und die Vor�tellung 22, welcheunter allen die grö�te i�t, Zwi�chen die�e Grán-
zen mü��en die Grö��en aller übrigendurch den Mittelpunct der Ellip�e bis beider-
�eits an den’ Umkreis der�elben gezogenentinien fallen: und die Grö��e einer je:
den kan vermittel�t der Grö��e des Winkels z gefundenRs wenn man
�ie brauchet.

$, 24. Wenk in dem Cirkeler nachBelieben angenoinmenenDurchs
me��er ad die Sehne de perpendicular gemacht wird , �o wird die�e bey# von

dem Durchme��er in zwo Hälften zer�chnitten,
- und fide�o wird auch eine jede

andere Sehne des Cirkels getheilt, welche der e parallel i�t, Jt nun DE in

der Ellip�e die Vor�tellung der Sehne e, �o wird die�e von AB, der Vor�tel
lung des Durchme��ers 42,bey L'ebenfallsin zwo Hälftengetheilet, weil die aus

Fan die Fläche PN _perpéndiculargezogene tinie, nothwendigdur<h FF gehen
muß, Und da eine jede andere gerade tinie, welchein der Ellip�e der DE pa-
rallel geordnet werden fan, als die Vor�tellung einer der de parallel liegenden
Sehne-des Cirkels anzu�eheni, �o wird eine jededie�er tinien von der A8 eben

�0, nehmlichin zwey gleicheTheile, getheilet, Die.Sache i�t von einer jeden
durchC gezogenen geradenLinie richtig, deren jedeeine Menge gerader tinien,
welche in der Ellip�e einander parallel gezogen werden können , derge�talt {nei
det ; und die�es hat Anlaßgegeben,eine jedeas C'gezogene Linieeinen Durch-
me��er der e za nennen,

B 2
:

:

de 25,
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T.1. Fig.7.

$. 25. Unter den einander parallel geordnetentinien , welchevon die�em
oder jenem Durchme��er der Ellip�e in Hälften getheiletwerden, gehet immer

eine durch den Mittelpunct C, und ‘i�t al�o ebenfalls ein Durchme��er , welcher
‘mit dem vorigen eben dadur<hverbunden wird, daß er unter den parallel tinien,
welche jener theilet, mit �tehet. Demnach �ind jede zween mit einander verbuühde-
ne Durchme��er der Ellip�e Z8 und DE( T1 Fig. 7.) die Entwürfezweener Dukchs

me��er des Cirkels 40, de, die einander gérade durch�chneiden, und den Cirkel

in- die- vier gleiche Aus�chnitte acd, deb, u. �w. theilen: woraus �o gleichg&

{lo�}�en werden kan, daß jeder der vier Aus�chnitte der Ellip�e ACD
; DCB,

BCE, ECA, in welche �ie" durch die zweenmit einander SbuidarsDurch
mie��eëAB, DE getheiletwird, dem vierten Theilder ganzenEllip�e, und*al�o
einem jeden andern �olchen Aus�chnittegleih �eyn mü��e; wie auch, daß alle Drey-
e>e, welche die Hälften ver�chiedener mit -einander verbundenen Durchme��er mit

den Sehnen 4D, DB, BE, EA ein�chlie��en, und die Ab�chnitte 4D, DB,
BB EHA; damsvielenandern Figuren, die eine kurzeBetrachtungenidéc>en
fan (20),vidiiisGrö��e bekommen,

$, 26, Die Winkelaber,welchezween mit einander verbundene Durchme��er
der Ellip�ebeyCein�chlie��en,�ind nur in einem gewi��en Fallegerade. Denn wenn die

geradetinie cp, welche in der Flächedes Cirkels an diejenige perpendicular anlauft,
in welcher die�e Flächedie Fläche des Entwurfs durch�chneidet , den Winkel ac>

würklich theilet, und es i�t CP der Entwurf die�er cþ, �o i�t der Winkel ACP

grö��er als acþ, und PCD grö��er als pcd (16); al�o auhder aus beidén er-

�tern zu�ammenge�eßte ACD grö��er als der rechte Winkel âcd, wodurch der da-

neben �tehende DCB nothwendigfleiner wird, als der ébenfailsgerade Winkel
deb.

-

Es fónnen al�o die Winkel 4CD, DCB nur in dem Falle gerade werden,
wenn acþ oder ded ver�chwindet, indem einer der Halbme��er 4c oder 4c �elb�t
in die pc fâllé,

$. 27. Soll nun auch die Grö��e eines Durchme��ers , oder der Hälfte
de��elben C; aus den Winkeln 7 und 2cp, welchen wir oben  genennet haben,
be�timmet werden , �o i�t der Sinus des Winkels 7, mit welchem die verlängerte

‘cp an die Fläche des Entwurfs anläuft, = fia 1. cos H (16), al�o cos è =

V(1 — (n 1)Y(cosH’). - Der Halbme��er des Cirkels be wird fün�tig
immer unter der Benennunga nems und die�e giebt ÂC= a. cos i =

:

- aN
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NC — (fin TY(cosHY). Auf eben die Art wird auch DC aus den Win: 7. I. Fig.7.
felnZ/undþc4 gefunden. Will man aber die angenommene Benennungen beybehalsz
ten: �o i�t, wenn die Durchme��er AB, DE: mic einander -verbunden �ind,
ped die Ergänzung des æcþ zu. einen rechten Winkel, und: al�o: còs ped =

fin H, wodurch ent�tehet DC = aV( 1 — (fin 1X fin HY). «Wers

den nun die Quadrate die�er ZC und DC genommen, �o_wird eine be�on-
dere Eigen�chaftjeder zweenmit einander verbundenen Durchme��er einerEllip�e
entdeet, „Es i�t nehmlih 4C = aa — aalfin TY(cosHY, und DCI

= aa — aa (fin 1Y(fin HY: demnah 4C1+ DC1=242 — a fin 1).
((cosHY + (n HY). Nun i�t (cos HY + (fiz HY immer dem

O,uadrat des zurEinheit angenommenen Radius gleich, und al�o ebenfalls = 13

folgends401.4 DA=28 — (nD = #*+æ#(1— (in D)
SME (cos 1 Y. Die�e Grö��e hat al�o die Summe der Quadrate jeder
zween mié.einander. verbundenen halbenDurchme��er be�tändig: und wir werden

alsbald �ehen, daßa und 4 cos Z, zu eben der Ellip�e gehdrigemit einander vers

bundene HalbeDurchme��er �ind.
|

e

LE

EEE
:

$. 28. Wenn wir nehmlichnun wieder zu der �ech�tenZeichnung zurück:T. 1. Fig.6.

kehren, und ‘uns in der�elben den Durchme��er des Cirkels 5 �o vor�tellen, daß
er verlängert, an die der PN parallel liegende Schneidungslinieperpendicus

- lar anlaufen muß, �o werden alle die�em Durchme��er perpendicular gezogene
Sehnen de die�er PN parallel, Und eben dadurch wird auh der Durch-
me��er ZB , welcher der Entwurf des 25 ift, der LX perpendicular , die Vor-

�tellungen der Sehnen , ‘aber kommen der PK parallel zu liegen, MNunmehro*

�ind die Winkel beyF nothwendiggerade; al�o mü��en auch die mit einander ver-
bundenen Durchme��er, deren einer 28, der andere aber der DE parallel i�t, eis

nen rechten Winkel ein�chlie��en, Die�e Durchme��er der Ellip�en werden die

Aren der�elben genennet,

$. 29. . Es bedeute noch immer 4 die Länge des Radius des um c be:

�chriebenen“Cirkels, Da nun die eine Axe der Ellip�e der PK parallel lieget,
�o’ wird die tänge die�er Axe 24 �eyn, und ihre Hälfte a: die andere aber

, wel»

che auf die PX perpendicular fällt, wird die Grö��e 24. cos 7 bekommen,und

ihre Hälftewird 4. cos 7 �eyn, Jene 24 i�t grö��er als ein jeder anderer Durchs

me��er der Ellip�e, und ‘die�e24. cos 1 i�t kleiner,als ein jeder die�erDurchme��er
; B -:3 (23)
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(23), De�to be��er könnendie zwo Axen durchdie Beywdrterder- grö��ern
und der kleinernvon einander unter�chieden werden, Man �iehet leicht, daß
die leßztere‘die�er Axen de�to kleiner ausfallen mü��e, je grö��er der Winkel /

genommen wird , indem die er�tere bey jederGrö��e die�es Winkels ihre tänge
20behâlé,

$. 30. Es hacaber auch eine jede Sehne des Cirkels adel, welchebey
iHrerVerlängerungauf die der LA parallelliegendeSchueidungsliniederpendieulae
fälle,zu ihrerVor�tellung in der Ebene PLdie Verhältniß 1 : cos 7; unddie�e E

i

�tellungi�t der fleinern Axeder Ellip�e parallel, in einer Eutfernung,die �o großi�, al

die Entfernung der Sehne von c, dem MittelpunckihresCirkels: von der grö��ern gti
aberwird jede die�er Bar�téllungenin zwo Hälften getheilet, Die�es giebt eine be-

queme Anwei�ung an die Hand, wenn die tage der SchneidungsliniePN, und der Ort

des Mittelpuncts C in der Fläche PQ bekant�ind, eine Scheibe, derenhalber

T.1I. Fig. 8.

Durchme��er 4, und ihreNeigung gegen die Fläche7 EA it die�er Flä:
chewürklih zu entwerfen, Es wird (7.Z.Fig. 8.) dur C die 4B der Schnei-"
dungslinie parallelgezogen, und um C, mit dem Radius C2 = 2, ein Cirkel

AdBe be�chrieben, welcherdem zu entwerfendengleich �eyn wird, Jundie�em
Cirfel wird der Durchme��er de dem vorigen ZL perpendiculargemachk,„und die

�em de, werden �o viele Sehnen /2, als man will, parallel geordnet. Nun

wird gemacht,Cdi Ch 001 a GCE — HEME =

He : HG, und eben �o wird mit einer jeden andern Sehneverfahren.Als-

denn fan durch"die gefundenePunctee D, F, E, &, und durch die beiden

4, B,, die Ellip�e, welchedie GelangtVor�tellung�eyn wird, genauge-

nug gezeichnetwerden.

$, 31 Wir mü��en uns beydie�er Be�chreibungetwas Zufbceil

�ie von mannigfaltigemGebrauchei�t. Sie machet die Verhältri��e C7 : CD,
Hf : HF und alle andere die�er Art, einander gleich, und o groß als diei

Verhältniß 1: cos 1, �o daß, wenn eine dié�er Verhältni��e Cd : CD, Hf :

E 7 + TOL gegebéni�t, die übrigen alle befant werden, Hieragsfolget

�ogleich, daß zwo zu ver�chiedenenCirkeln, aber einerley Winkel 7, entworfene
Ellip�en einander ähnlichwerden mü��en, und eiñe kleine Betrachtungfan dies

�es deutlicher machen, als viele Worte,

-

Wird al�o der Kürze wegen CD dur<

den“a
c angedeutet , �o N

ind alle Ellip�en einander.ähnlich, in wel-

chen
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chen 4 zur e, das i�t C4 zur CD, oder 4C“zur CD, ebendie Verhältnißhat, 7. 1. fig. 8.
Die�es kan zu einen Kennzeichender Aehnlichkeitdie�er Figurendienen , ohne
welchem�ie nicht �tatt habenkan,

$. 32. Es können aber auh, wenn die beiden Axen der Ellip�e gegeber
�ind, �o viele Linien 7; und �o viele Puncte- des Umkrei�es L' gefundenwerden,
als man haben will, wern au��er dem vorigen Z/Be, man noch einen andern

Cirkelum C be�chreibt, de��en Durchme��er die kleinere Axe DE i�t, Wird als»

denn'der Radius /C gezogen, welcherden Umkreis des kleinern Cirkels in {X �chnei-
det, �o darf man nur durch das Punct ¿C eine tinie der 22 parallel ziehen, wel-

che /g in dem ge�uchten Punct #' �chneiden wird z- weil dadurch allerdings die

Verhältniß{HT: Elder Verhältniß{C ; AC das i�t, dC; DC oder AC ; DC,
gleich werden muß,

-

Ts

$. 33+ Nun �ind in die�er ‘Zeichnungdie Aus�chnictedf, DCK «inan: T.1.Fig.6,
der ähnlich, und jeder ‘der:-Bogen//, DE hält �o viele Gradeund Minucen,

:

als das Maaß des Winkels DC, welches wir 44 nennen wollen. Geben wir al�o
dem Winkel DCA die�e Géó��e, �o können wir ver�ichert �eyn „ daß der ellipti�che

“Bogen DF der Entwurf eines Bogens von eben �o viel Graden und Minuten
�eyn werde, als deren IZ enthält, Denn weil DE be�timmt wird, indem man

FH ziehet„�o i�t immer DLder Entwurf von 4.

-

Und umgekehrt kan, wenn

auch die beiden Cirfel nicht?be�chrieben �ind, aus der vlo��en Ellip�e und ihren
Axen„ die Zahl der Grade und Minuten des- Bogens 4 gefunden werden , wel-

cherdurch einen ellipti�chenBogen DF oder BF vorge�tellt wird, de��en Anfang
in eine der Axen fällt, Denn wenn man LH ziehet, �o wird in dem gröf-
�ern CirfkelCT der Sinus zu 4, und der Co�inus zu 2#, in dem fleinern Cit-
felaber wird ZF det Co�inus. zu 2Æ, und der Sinus zu ZÆ Man hacal�o
fC ober AC:CH=

1

: fin M, und CK oder CD: FH= 1 : cosM, und es fan

hieraus4 und �eine Ergänzungzu 90 Graden, ge�unden werden,

$ 34 Es �ey-( 7: 2 Fig6,) au��er der e in dem zu entwer�enden7.1, Fig.6.
Eirkel. noch eine andere Sehne:gó1gezogen,,-welchedie vorige in { �chneidet: �o E
wird der Entwurf die�er neuen Sehne, GH, den Entwurfder vorigen ebenfalls
�chneiden,und der Punct X, in welchemder Durch�chnittge�chiehet,wird in die Lis

nie
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T. 1. Fig. 6. nie fa��en, welche ‘aus £ der“ Fläche PQ perpendicular g&zogen werden kan.

Wird nun an�tatt des cos è, für die Sehne e, grö��erer Deuclichkeitwegen , 7

ge�eßt, und der cos z für die andere Sehne gb durch 7 bedeutet , �o i�t d& :

DK=1 : 7, wie auch e : KE=1x : 7, folgends d{. Ke : DI. KE=

1

: an,

ET
DE. KE: dk. ke=mm: 1. Bey derandern Sehne aber i�t 2%: X=

: m und zugleich#d : KH=1:m, al�o g&. GK. KH=1: mm, Wir

wi��endaß dk : 2K= kb : ke, und �chlie��endaraus dk. ke =g&. &b. Vermit-
tel�t die�er Gleichheit aber folgtaús den gefundenenPröôportionéènDK, KE : di.

ke=nn : 1 und gk. &b : GK. KH=x : mm, die�e neue, DK, KE: GK.KH =

zn : mm , welchedemnachbey der Ellip�e immer �tatt finden wird,

$, 35+ Nun i�t eine jede in. der Flähe PQ der DE parallel gezogene

Finie der Entwurf einer andern, welche in der Fläche des Cirfkels der de parallel
lauft, und der cos 2 für die�e Linie i�t ebenfalls7, wie für die de. Eben die�es
i�t auch von einer jeden der 1 parallel laufendenlinie richtig , für deren jede
cos è, �o wie für die (H �elb�t, 2 i�t: und in dex Geometrie (*) wird der

Saß dk. ke= gk. &h auch in dem Falle erwie�en, wenn das Punct & au��er dem

‘Cirfel liegt, und die Sehnen verlängert werden mü��en, wenn Fe einander da-

felb�t hneiden �ollen: da denn auch ‘{ au��er der Ellip�e zu liegenkömt.  Hier-
7.1. Fig. 9. aus folget die�er Saß: Wenn in einer Ellip�e, (7 ZLlig: 9.) die tinien DE

einander parallel geordnet werden , “und man ziehetnoh andere @{, einánder

‘ebenfalls parallel / deren jede eine der: vorigen in A �chneidet; �o werden, wenn

nur XD, KE, wie auh AG, EH immer von eben dem Punct ¿C angenommen

werden,
‘dieVetrhälcni��eallerRechtecke DA. KE: KG. KH einander gleichaus-

fallen; weilnehmlichjeveder�elben der Verhältniß #77 : mm gleich i�t.

$. 36. “Aus die�em allgeméeitiènSaß la��en �h ver�chiedeneandere herleis
tèn, unter welchen hier die folgendenanzumerken�ind. Wenn ein ZL in den

Mittelpunct der Ellip�e fällt¡�o dáß die beiden durch da��elbe gezogene Linien
DE, GH, Durchme��er der�elbenwerden : �o wird zu die�en Punct XD=E,
und r= KH, al�o AD. KE=KD4 und KG. KH=H{G4, welche Quádrate
�ich demnach wie jede andere dergleichenRechtecke, LD. KE,KG. KH gegen

einander verhaltenmü��en,
$. 37.

(") Jm 439�en $, s
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$. 37. -J�t-aber (7: Z Fig. 10.) mit dem Durchme��er derx-Ellip�e4B T.1. PF.10,

“ein anderer DE derge�talt verbunden, daß alle die�em DE parallel gezogene GH LO

von dem vorigen AB in gleicheTheilege�chnitten werden :; �o verwandelt �ich die

allgemeineProportion(3 5) in die�e: A4, IB: KG. KH =AC.CB : CD. CE,
oder AIC UB: KG = ACI : CDI; das Rechte> A EB i�t, nache
dem das Puncé X in dem Durchme��er Z8 genommen wird, ver�chieden, wie

auch das dazu gehörigeQuadrat , ÆK@'1;die Verhältniß aber des Rechtecks zu
dem Quadrate bleibt immer einerley, und gleich der Verhältniß der Quadrate
aus den halbenDurchme��ern 4CT ; CD.

$. 38. Der Um�tand, da 2B, DEdie beiden Axen der Ellip�e �ind,
wird hier“nicht ausgenommen, es mag nun 25 die grö��ere und DE die fleinere, .

oder umgekehrt25 die kleinere und DE die grö��ere Axe �eyn, Wird in jedem
die�er Fälle C/ der Kürzewegen x; und die dazu gehörige(G, y genennet, c- aber
bedeutet die Hälfteder kleinern Axe,indem uoch immer 4 die Hälfte der grö��ern
i�t; �o i�t „wenn an�tatt der AB die grö��ere Axe 24 genommen wird, nach der

ver�chiedenen-tagedes Puncts ¿Cin An�ehung-des Mittelpuncts,entweder A4/ =

a— x, und AB =a +x, oder Ali=a +x, und AB =a—x ; al�o in je-
der tage A/c KB = aa —

xx; und demnach(aa — xx) : yy = aa

:

ce.

Wird aberan�tatt 4b die kleinereAxe 2c genommen , �o wird entweder 4 =

c—x, und Ab =c+ x, oder:ZÆA=c+ x, und XB =c— x, al�o in bei
den tagen des Puncts &, Al Kb =cce—xx, und(ce—xx ) : y=ecc: aa.

Wir ‘werden uns aber nur an die er�te die�er Proportionen halten, die gar leicht
in die Gleichung2ayy = cc(aa—- xx) verwandelt wird,

$. 39, Es lá��et �ich die�e Proportion ‘auchunmittelbar aus. der Be�chrei-
‘bung der Ellip�e(30) herleiten,welcheverlangte, daß( 7.7. Fig. 8.) überall gemachtT. 1. Fig.g,
werde, {H .: FH= dC:DCG. Dein wenn hier wieder C durchx, und die-
dazu gehörigeET durchy bedeutet wird, �o wird eben die- Proportion durch
FH: = a: c ausgedrut, woraus folge{4 yy =aa: ce. Nunift {fa

= {C1 — CHI = aa
—

xx; al�o (aa — xxŸ: jy = aa: cc. Aus den
angeführtenSäßen aber i�t zu �ehen, daß die�e Proportion nicht für die

Axen allein gelte,�ondern beyjeden zweenmit SE verbundenenDurchme��ern
‘�tatt habe, i
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$. 40. Wir bleibeninde��en no< immer bey den Axen �tehen , unter

T.1,F.n. welchen ZB die grö��ere i�t, Wird nun (7: 1 Fig. 11.)auf die�e Axe von dem

Mittelpunct C zu beiden Seiten“ eine Linie CE'=C@* getragen ,“ die �ich zur æ

verhält, wie füiz Tzu 1, und al�o durch a. in 1 ausgédrucfc werden kan; �o werden

dadurch zwey Punete Fund @ bemerket,welche hier eine vorzüglicheBetrachtung |

verdienen : weswegen �ie auch be�ondere Namen bekommen. Wir wollen �ie die

Nabel der Ellip�e nennen, Eine der linien 2C, C@ �eb�t aber hei��ec die

Eccentricität, welcheal�o nichts anders i�t, als dieEntfernung eines Nabels
von dem Mittelpuncte, Die�e �oll durch e bedeutet werden , ukd demnach �eyn
na E

;

$, 41, Weil nun der Radius des Cirkels, aus welchemdie Sinus ges

nommen werden, hier immer die Einheit i�t, �o wird (n 1) = 1 — (cos1)5
und al�o ee = 4a — aa(cos 1). Nun war e =a. cos 7 und al�o ce = aa.

(cos1). - Wird die�es in das vorige gebracht, �o kömt ee = a@— ce, oder

ee + cc = aa, woraus erhellet, daß die drey tiniene, c, a, unter welchen 2

die grö�te i�t, Seiten eines rechtwinklichten Dreyecks-abgebenkönnen , und daß
aus zwoen der�elben die dritte immer zu finden �ey: “Wird nun in der Gleichung
aayy = ce (aa — xx) an�tatt ce ge�eßzt a2 — ee, �o fómt aayy = (aa — ee)
(aa — xX) oder, wenn würklichmultipliciret wird! ayy ='at— daxx —

aaee

LSeexx. Dividiret man hier beider�eits.durch‘aa,�o wird erhaltenyy = aa

_—XX — ée +, menenert
des yy wir alsbald

82G werden,

$. 42. Es i�t re�ti dieWriÿedergiräveà‘finieFH, welche aus

dem Nabel 7 bis an ein in dém Umkreis der Ellip�e nachBelieben angenommenes

Punct H reichet, aus a, ec, e, und aus CA = x zu’ be�timmen, wenn HK

aus dem Punct [ auf 4B perpendicular fällt, Liegtnun das Punct H �o, wie

es hier vorge�tellet wird, �o i�t F= ex, und FI = ce + 2ex + xx.

Und wenn man die'ge�uchte

77

dur 7 andeutet, �o wird die Gleichheit7/11 =

FK + HA al�o ausgedrüd>t, rr =ee + 2ex + xx + yy. Seßet man

aber, an�tate yy, den eben gefundenenWerth de��elben , �o wird 77 =— ee +
C3 COA Cexx

2ex + xx + aa — xx — ee+, 7r = ex

1

weil
S

r= aa+ 2cx +
7p

ii

die
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:
: CexX

die übrigenQuadrateeinander vêrnichten, Nuni� 42 + 2ex + FOS e /Vas Tu

aa exex
:

Quadrat zu der Wurzel 2+——oder Werden al�o an�tatt der Qua:

_ dat ex
-drate ihre Wukzeln-genommen , �o komt. =—

ex

:

oder 7 = =: und

weil ¿= 4. fin I (40); folgend—= /in 1, �o kan auchge�eßt werden 7

a DEAÁ. A D
|

—

SY

C 43Es i�t anden‘daßdas Ruadeataa + 2ex+ —au��er der ge

brauchten,nocheine andereWurzelhat, nehmlich-ScatERE
E

. Weil aber die

dadurch:angezeigtex nichtder Grö��e , �ondern blos ihrer E ob von der vori

gen ver�chieden i�t; o habenwir uns damit nicht zu be�chäftigen. Auchwird,
wenn WXnicht zwi�chen C' und B, �ondern zwi�chen C-und 4 fällt, nichéwie

a er
E

at — ex

vorher 7 =

ES �ondern 7 =
C — AA

oder 7 = gefunden,
Es �ind aber ‘auchdie 7, welche durch die�e zweenleßtenAusdrücke angegeben
werden, nicht der Grö��e, C

nur der tage nach, von einanderver�chieden5
tA EX

>

aa

und wird aus
—

unmittelbar erhalten, wenn man nur demx-

das gegen�eitigeZeichengiebt, wie

e

ge�chehenmuß, wenn CX �i < von C gegen 2

er�trecet , da FC nicht mehr durch e+-x, �ondern durh e— x, oder x—e aus-

zudrucfen i�t, „Jn die�em Ver�tande kan der zu er�t gefundene Ausdruc>k
ea 4E

als EE betrachtetwerden,Y —

$. 44. Aus die�em Grunde kan auh H, die Eñá�riungeben des

Puncts. [] von dem andern Nabel der Ellip�e, unmittelbaraus dem gefundenen
Werthe des 7 hergeleitetwerden, wenn man nur in dem�elben an�tatt e �eßet —.

Denn C@ i�t nichtsandersals CZ in der verkehrtentage, �t al�o nah dem

;
C2

|

ver�chie».
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€.Z
8 oder 4

2 : >

@

T.1 F. 11. ver�chiedenenOrte des angenommenenPuncts Hl, FH =

E — EX

nd
— x. fivL J� abéræx.(in1(42), �owird die dazugehbrigeGH===

Al CXF< :

= a4 — x. fin LZ, �o’'wird zu-eben»dent Púñtcte (l=@&

-
=4++ «. �in ZL

*

Woraus in beidenFällenflie��et FH + H@ =

a +x. fin I+ a— x. fin 1=2a, und FH — HG =2x. fie L Es i�t
“al�o die Summe zwoer von den beidenNabeln einer Ellip�e nach eben den Punct

ihres Umkrei�es «gezogenergeraden tinien

,

LF + HG, immer von einer be-

�tändigen Grö��e, und gleich der gébijetàAxe deéfeibénAB; ihr Unter�chied.
aber i�t 2x. #2 1, aus welchen ‘längen, 2æ und 2. ffnîn 1, wenn �iebekant�ind,

‘die FH und GH ‘ge�chlo��enwerden (*),

$. 45. Es lä��et �ich abet auch,vermittel�tder gefundenen‘Gleichheit
aa + ex

ti hinwiederumdie tinie x aus 7, und denbekanten@ und e be�tim:

daa + ex

r—

men.

-

Die�elbe giebt durcheine kleine Veränderunga2 zl ¿X Ar DEr 4E

ar — aet

„ wodurch die E Ear — aæ', woraus fêômt,x =

rF —

r—a:x ¿naitibenwird. Monfan auch�ehen= Tat7
> wie leicht zu

�ehen i�t (40
$. 46. Aus ebender Gleichung ex = ar — ‘aa wirdauch e + Fr

= FK gefunden. Denn wenn man beider�eits ce zu�eßet, hernachaber für
— 4a + ee das ihm gleiche— cc nimmt z �o wird e + ex = ar —

ce, und

ar — cc rr —

al�o e adH ns Mankan auch aus dem gefundenenx =

=
—14

2;

70fin D+r—a r—a(cos 1}herausbringen,et x=a. fin I++ E = fet SRL
weil (/in 1) — x = — (cos IY.-

:

i $. 47.

O) Siehe in meinen Elem. Analy�- finit. den 66. $þ-
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za: ade47. Zudie�er e + x oder FÆ nun verhält �ich £77 oder1, wie �i<h 7.1. F.1L

- ber Radius zu dem Co�inus des Winkels LE verhält , welchenFH mic der

grö��ern Axeein�chlie��et- Wird al�o die�er Winkel durhV/- und al�o �ein Co�i
ar — cc

nus durchcos v angedeutet:�o i�t 7: oder >r ¿i — ce = 1

ar — ce : SE
;

:

cos v “odercos VU = ——— welcher Ausdruck dienet, den Winkel 2 aus 7
5

I
er I

undden befantena, ceu EE Eben die Proportion giebtauch er. cos v=

CC
————Ar.— ce, oderCe = ar — er. cos v, woraus folget 7 =

a — ecos Uv

die�es zeigetden Weg, von-demWinkel >, wenn die�er bekant i�t, auf 7 zu fom-
men,

©

Ueberhaupt ‘aber �ind alle hier angemerktenSáßein der A�trônomie von

wichtigenNußen. Und es ‘i�t leichtin die�en Ausdrücfen, a. /7 1 an�tatt e,
und a.cos Z

AE c, zu fegpiawwenn n einigerVortheil:zu erwarten hs
a— >

$. 48.
*

Wird aber in der GleithungSS Lao iwelcher in dem

Falleangiebt, da X zwi�chenC und 4 zuliegen komt, x der e gleichgenommen,
�o wird die Grö��e der LL herausgebracht, welchebey F auf der 2B perpendi-
cular �tehet; weil die�e allerdings diejenigeZH i�t „ zuwelcheran die�er Seite

o LE CC
des Mittelpuncts, x = e. Es komtaber dadurh7 =

4

>=
welches anzeiget, daß FL diedritte Proportionallinie zu 2 und > �ey. Eben die

Grö��e bekomt auh die GH, wenn fie der 2B. perpendicular wird. Wird eine

die�er tinien, als LF, verdoppelt, wie die�es ge�chiehet, wenn man �ie an der

andern Seite der Axe,bisan den Umkreis der Ellip�e in / verlängert; �o wird LZ

der zu der Axe 48 gehörigeParameterder Ellip�e genennet , �o daß, wenn gez

�eßt wird è = — die�er Parameter durch22 auszudruefeni�k, Man �tels
let �ich, der Gleichförmigkeitwegen, zu einem jedenDurchme��er der Ellip�e 24,
mit Mele

2c verbundeni�t, einen Parameter 20 vor „de��en Grö��e durch

b =— be�timewird, Unter allen die�en Parametern i�t der zur grö�e

�ern Axegehörige,der vorzüglich�te. BA

EEE
i C 3

;

$, 49
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2 Der A�tronomi�chenVorle�ungen er�terAb�chnitt,
4 49+ Ausè ——folget, € : 6 = a: c, unde: = aa: ce,

Es fönnenal�o in zwo véri�iebagenEllip�en, die Verhältni��e c : è und a: È

nicht gleich�eyn , ohnedaß auch zu den�elben die Verhältni��e a : c gleih werden,

Demnach kan die Aehnlichkeitzwoer Ellip�en daraus , daß in jeder der�elben eben
“

die Verhältniß a : & oder c : à �tatt hat, eben �owol ge�chlo��en werden, als wir

�ie aus der Gleichheitder Verhältnißa : c oder 1 : cos 1
ate fonten (3 1),

$. 50. Wenn wir, an�tatt daß wir die CÆŒdur x bezeichnethaben,
die 4K durch z- andeuten, �o wird 2 = 4+ x, und x a A D

Gleichheit aber, welchewir bishergebrauchthaben, ver�chiedeneEigen�chaften
der Ellip�e herauszubringen,a2yy = ce(aa — xx ), wird dadurch in die�e

aayy = ce(aa — 22 + 22 — aa ) verwändelt ,“ welche mit aayy = ce

(2áz— 22) vólligeinerley i�t. Wird aber an�tatt cc das ihm gleicheaë (48)ge�ebt,
�o fomt 2ayy = ab(242 — 22) oder ayy = 2adz — bzz, welche Gleis

chung öfters mit: Bequemlichkeitan �tatt der vorigen gebrauchtwerden kan; Vor

‘nehmlichfließt aus der�elben, daß wenn z �ehr klein genommen wird, ohne
beträchtlichenFehler�eyn werde,yy = 2/2. Denn wenn z �ehr klein i�t, �o kan

�e in An�ehung der 2a für nichts gehalten werden , und alsdenn wird 212 da-

Durch, daß man davon bzz abziehet, nicht gemindert, �o daßge�etztwerden fan,
ayy = z2abz,ober yy = 2/2. Ueberhauptwird der hiedurchbegangene
Fehler de�to kleiner, je kleiner z genommen wird. Wenn aber @ �ehr groß i�,

o kan auch z groß genommen werden, ohne daß deswegendie verkürzteGlei

hung allzuweitvou der Wahrheitabweiche,

Von der Parabel.
$. 516 Jedes Punct des Umkrei�es einer Ellip�e, în welchemihn die

grd��ereAxe �chneidet, hei��et vorzüglichein Scheitel der�elben : denn man kan

auch ein-jedesanderes Punct die�es Umkrei�es einen Scheitel der Ellip�e nennen,
wenn man es als den. An�ang oder das Ende eines Durchme��ers betrachtet. Die
verkürzteGleihung yy = 22 nun i�t für alle Puncte des Umkrei�es der Ellip�e rich-
tig, welche einem �einer vorzüglichenScheitel nahe �ind: und zugleich{lie��en die

vondie�enPaunctennach dem MittelpunctlaufendeDurchme��er der�elben, mit

der
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der Axede�to kleinere Winkel ein, je weiter die�er Mittelpunct von dem Scheitel 7. 1. F. 11:

entfernt i�t, und können in �o ferne, ohne beträchtlichenNachtheilder übrigen
Eigen�chaften,die ihnen als Durchme��er zu kommen, als der Axe parallel ange»

�ehen werden, Bey etwas mehr von der Axe entfernten.Puncten aber, hat keis

nes von beiden �tatt: und wenn man �ich eine krumme Linie vor�tellet , für welche
die Gleichung yy = 2èz durchaus gilt , �o groß auch die z nach und nach wer-

den mag, �o0 wird die�e Linie, ohngeachtet �ie als der Umkreis einer Ellip�e bes
trachtet werden fan , in welcher2, in An�ehungeiner jeden z von be�timterGrö��e,
unendlichgroß i�t, doh von dem�elbenver�chieden, "und bekomt den befondern
Nameneiner Parabel. Nh /

|

$. 52. Die�e tinie’ �clie��et �ich niemals, Denn wenn in der von 2

ohne Ende zu verlängernden45 (T7.1. Fig. 12.), der Theil47, z, und die 7. 1 F. 1%
der�elben �enkrecht gezogene 1@,y �eyn �oll , �o kan die Gleichungyy = 2èz,
in welcher # eine tinie von unveränderlicherGrö��e bedeutet , unmöglichbey einer
jeden Grö��e der z be�tehen, wenn nicht, indem die�e z nah und nach vergrö�s
�ert wird, auch y zugleih wäch�et, Es i�t al�o 4 das ‘einzigePuncé , zu welz

chem y Nichts werden, und die Parabel an die gerade ‘tinieZF anlaufen fan,
Da aber auch, durch die Gleichungyy = 2è2, zu einer jeden nachWillkühr‘an:

genommenen z zwo y angegebenwerden , die eine dur<hy = V2è¿z, und die
andere durh y = — V2éz, in dem V222 die mittlere Proportionallinie zivi:
�chen 25 und = andeutet: �o hat die Parabel auchdie�es-mit der Ellip�e gemein,
daß eine jede der AS perpendicular gezogene 2 ,

die �ich bey @ und c in dera

�elben endiget, von der ZB in die zwey gleicheTheile@ und [7 ge�chnitten
wird.

.

Es fan al�o au<h25 die Axeder Parabel , und 4 ihr vorzüglicher
Scheitel genennet werden,

a8

$, 53+ Was 4B bey der (2, und allen der�elben parallel geordneten
Sehnen der Parabel lei�tet , das lei�tet auch eine jede der�elben parallel laufende
DC bey andern Sehnen, die einander zwar ebenfalls parallel geordnet wer-

den mü��en, aber �o, daß �ie die DC niche unter geraden , �ondern �chiefen
Winkeln �chneiden, Denn. da, wenn man �ich bey der Parabel einen dergleiz
chen Mittelpunct gedenkenwill, als wir bey der Ellip�e würklichangetroffen ha-
ben, die�er in der 2 unendlichweit von Z entferntwerdenmuß: �o i�t E

:

:

jede
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_T.1.F. 12- jede tinie, welche, wie DC der 4B parallel lieget, als ein nah die�em Mittel

puncte laufenderDurchme��er der�elben anzu�ehen, welcher, wie jeder Durchme�-
�er der Ellip�e, alle in einer gewi��en Lageeinander parallel geordneteSehnen der»

�elben in ihre Hälften theile.“ "Man �tehet aber leicht , daß die�e vonder DC

getheiltenSehnen , keinesweges, wie @, der�elben�enkrecht�eyn können.

--

Es

erfordertaber un�er gegenwärtigerZweckkeine genauere cues die�er Durch-
me��er, :

i

an B gi Wirbleiben beyder Axe�tehen, und�eßen, zur

r

Aué�indung desjenis
génPuncts der�elben, welcheszum Nabel wird , wenn man: die Parabel als eine

Ellip�e betrachtet, und aus die�er Ur�ache den Nainekdes Nabels der Parabel
bekfomt, daß in der Gleichungyy = 22, die: Liniey �o groß �ey als è, weil

die�es bey den Nabeln der Ellip�e, und �on�t bey keinen andern Punct ihrerAxe,
�tatt findet, Alsdann wird ¿4= 22, oder à = 22, und'z2 = 12, wel-

ches anzeiget, daß wenn ZF �o groß genommenwird, AneMEZ; dasPunct
FEFwürflih- der Nabel der Parabel �eyn werde, Es i�t al�o derTheilder Axe

AF, welcher von dem Scheitel der�elbenbis an den Nabel reichet, halb �o groß
als ÉL= 4, und der vierte Theilvon 202,= L/, welchetinie der Parameter
der Parabel Zilk Die�e- LZi�t al�o die in der Gleichungy = 222 enthaltene
‘be�tändige Linie’ 25, durch welcheallein die Parabel völlig be�timmt wird; weil

man: z nâh Beliebenannehmen, und die dazu gehörigeny nach der gegebenen
Anwei�ung (52) finden kan, Die Nabel der Parabeln �elb�t aber �ind in der

A�tronomievon keiner geringern Wichtigkeit, als die Nabel der Ellip�en, Sie

werdenauch Brenugunctegenant,

d.: 55. DE Entférnungdes Nabels L’von, irgend einemPüntieder Pa-
rabel 7, welche wir bey der Ellip�e 7 genennet haben, wird aus der zu dem

Punct [ gehödrigen2-= AL al�o be�timmet,

.

Es i�t /TH1= FK1+ KHa,
und 2K = 2 — 2b, KH aber = 222, demnah FH1=17= 2? — Zz

+32?+ 22 = 22-4ES+ 2 2, Die�es i�t das voll�tändige Quadrat zur

Wurzelz 4- 25, und demnach= 2 — 2, oder FH = ZK E:
$. 56, Wird al�o eine Fid Finie 4B zur Axe einer Parabel, und in

der�elben,das Punct ‘4 zu ihrem Scheitel, Faber zum Nabel angegeben: �o fan

vermictél�tdiè�es Saßes ein �o gro��er Theil ‘der�elben, als verlakgtwird, folgen-
ES

: bermä��en
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derma��en be�chriebenwerden, Machdemdie Axe von dem Scheitel 4 rü: T7, LE. 12,
- wärts gegen PYverlängert, und AP der AF gleichgemacht worden i�t , wird

durch ein in der Axe nach Gucbefindenangenommenes Punct Z die Cg der�elben
perpendicular gezogen , und zu beiden Seiten gehörigverlängert, Ein um den

Mittelpunct X, mit dem Nadius LP, be�chriebenerCitkelkreis, wird die�e Gg in
den Puncten &, £ �chneiden, durch welche die Parabel hindurchgehen muß;
und man kan auf eben die Art �olcher Puncte �o viele finden, als man nôöthighae,
den verlangten Theil der Parabel mit einer hinlänglichenRichtigkeitdurch die�elbe

zu zeichnen, Es i�t aber die�esder gering�te Nußen die�es Sabes.

$. 57. Gegenwärtig bedienen wir uns de��elben nur aus 7 oder z auf den
_

WinkelZF, rund von die�em zurückzu �chlie��en. Esi�t aber , wenn wir dies

�en WinkelHEK
, welchendie FTT = r mit der Axe der Parabel ein�chlie��et,

wieder © nennen,FH:FE=(CEFEO) (220) = 1:cosv, und

al�ores ui: VE Wirdaber aus der Gleichungx = z+ E è, an�tatt
— è

2 ge�eßt 7 — 22, �o fömt2— 2 ¿=r— è, und cos v =

S

„wodurch

der Winkel0 aus 7 ohneWeitläuftigkeitbe�timmt wird. Und da hierausfolget,
Y, cos U = 7 — è, und è = r — 1. cos v =r (1 — cos v), �e

wird hinwiederum vermittel�t der Vor�chri�t 7 =

———,
die Entfernungei

nes jeden in der Parabel liegendenPuncts [7 von ihrem Nabel =, eben �o
“leichtgefunden, ;

d. 58. Aus dem leßtendie�er Ausdrücke , welcherdie Proportion (1 —

cov): 1 = è: rin �ih enthält, i�t �ehr deutlich einzu�ehen, in welchemVerz

�tande jede zwo Parabeln, �o ver�chieden auch ihreParameter �eyn mögen, einan-
der ähnlichgenennet werden, Wenn nehmlichin den zu den Axen zwoer Para:
beln angenommenen Linien, die Puncte ?° und 4 nach Belieben angenommen,
und dadurch die Parameter be�timmt werden, d zu der einen, und 2 zu der andern

und man �uchet alsdann die zu eben den Winkel & in beyden gehbrige1, 2 ; �o
wird �o wohl(1 —cosv):1= br, als auh (1—cosv) Ws 4 A
und demnah ¿:1 =8 : LK, oder d :

R
= +: f Die�e Proportion i�t bey

: jeder
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T LF, 12, jederGrö��e des Winkels 7 richtigz es verhalten�< die zu ‘den�elbengehörigen
1, KLimmer wie &#,B ,-die Parameter der Parabeln, Wird al�o die Arbeît

i einer hinlänglichenZahl�olcher Winkel wiederhohlet, �o daß dádurchzwo Fi-
gurenherausgebracht-werdênderen eine GEH �eyn mág, ¿�o werden die�e!Figu-
xen einander allérdings ähnlich! Jedé zwo gerádentinien!, deren eine ziveen in

dèr CFH liegendePuncte mit einander verfnüpfet, ‘die andere aber ziveen- andete,
die in der zweiten“Figureben die tage haben, vérhaltén“{< ebenfallsgegèh eitiz

ander -wie & zu SB, und die Figuren fönnen durch den Zu�aßz anderer ,- die ein-

ander ebenfalls ähnlich�ind, ‘oder durch deren Abzug;*in heue- einander ebens
:

fallsähnlicheSwenverwandelt werden,

Von den Tangentender Elip�enundParabeln.
__ $, 59+ Wir mü��en nun wieder zu-den.Begriffenzurüc€fehren,von

welchenwir abgegangen�ind : und den Cirkel , de��en orthographi�cherEntwurf
unsdie Ellip�e gäb, noch von einer! andern Seité betrachten.

-

-Es.�ey: (7.1L
7,1. F. 13. Fig. 1 3.)-abd die�er Cirfel, in welhem ein Durchme��er 25 nah Willkühr in e

verlängert, und von dem Puncte e- die den Cirkel bey 4 bérührende.ed gézogen

i�t, Wird nun. von die�em Puncte > die Sehne,0 dem Durchme��er ad pera

pendiculargemacht, welchedie�er bey& in zweygleiche“Theile�chneidenwird,

__“ “undvon eben dem 4 nach den Mittelpunctc ein Radius gezogen; #0 werden die

rechtwinklichtenDreyee-cXd, cde einander ähnlich, und ck ¿cd = cd tee,

oder (weil cd = cò) ck : cb= cò ; ce. Wird aber die�e ganze Zeichnung
‘orthographi�hentworfen , der Cirfel¿bdi

in ABD
,

die getheilteLinie ackée'in

ACKBE, dkb in DKH, und ed in ED, �o wird ‘ev�tlichdie Verhältniß CA

¿CB der E: cò, und CB:CE der cò : ce gleih, und demnach, wenn man

die er�tern die�er Verhältni��e in der Proportion ¿& : cò = cb : ce an�tatt der

lebtern �eßet, auh C; Cb = CB : CE. Wenn man aber zweitensauf die -

_

Fläche Ep acht hat, welche dur<h Ee und D4 gelegti�t , und die Fläche des

Entwurfs in LD �chneidet , �o �iehet man leicht,daß die�e FlächeEp, und folgents
„auch'ihrDurch�chnitt ED mit der Flächeder Ellip�e 48D, die�e bey D berühs
[ren werde, Und da drittens 4b bey & in zwey gleicheTheilege�chnittenwird,
�o wird auchDZ beyX dU ge�chnitten,

l

|

4

Z $. 609,
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8. 60, Die�es giebt Anwei�ung+ wie. zu einer Ellip�e 48D, (T:1,.T.1. F.14-
Fig. 14.) deren Mitcelpunét@ bekant i�t, von einem au��er der Ellip�enach Bez
lieben gegebenenPuncte E eine gerade tinie zu zieheni�t y diedie Ellip�e berühret,
Manziehet dur< C und E den verlängërtenDurchme��er dèr: Ellip�e ZE] "und

achet CE : CB = CB : Cf. Durch.das al�o gefundene Punct lege
iman eiñè Sehne der Ellip�e DH derge�talt, daß �ie bey X ‘in- zwey gleiche Theis
le ge�chnitten werde, welches etwas �o gar �hweres nicht i�t, Dadurch wird das

_PunctD be�timme, durch welches.die berüßrendetinie gehenmuß , und zugleich
ein anderes 7, durch welchesund. L eine zweite, die Ellip�e berührendetinie
hindurchgehet,

|

: N fe

$. 61. Es i�t uns aberhiernur umdenFall zu thun,da Z in der Verlána
gerung der grö��ern Axe liegt, an welche, au��er der vorigen nunmehro noch .

„andere tinien gezogen werden fönnen„ die in Betrachtungkommen, Wir behal
ten noch:immerdiebishergebrauchtenBenennungen,

-

welchedie zuleßztgefundene
4

E
R E MA NER e I RT

Propôttional�oangeben:CE =

AE Hieraus aber folgt, ZE = —

x Nun wird aus 24ÿy = ce(aa — xx) ge�chlo��en a«a—xx =

dU M

——». wodur<, wenn man beider�eitsdur æ dividiret , érhalten wird XÆ=—

ay x
:

rat

—

Fp» welcherAusdruck nachGutbefindenan�tatcdesvorigen zugebrauchen i�t,

«$ 62+ Wird nun an das BerührungspunctD die DU ber Tangente
perpendicular ge�eßt , und bis an die Axe verlängert, welche �ie bey 14 antrift,
�o i�i AE: KD=KD:KM. Weil aber AD =», �o wird vérmicttel�t die�er

aa

Proportion aus dem gefundenenWerthe der ÆE = — ge�chlo��en KM=

Lo
i

f Cu
EE MAX —

CX Qu — è
——, woraus =

x

— = —_—
=

X

77»
voraus fernerfolgt TE pe REIS 12

Ma von: Die�e CZ nun zu der LC = e hinzuge�ebt,giebeFU = e +
e

A

LE

:

Bl

ex
D 2

dt
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(cx ade—+eex E REET CXT. 1. FF.i4
——— E 6 TS

+
, Wird aber eben die CoonGC ab-

ELEC dae — X €

gezogen „- �o bleibt @M = e —

Æ
SE

a FZTILE

N

Ml = CX

: Nun
=

bis

@

ta — tx
= FD'und =D. Es:i�thabenwir oben (42.44.) gebalir:

ê—

€ LZ i

al�o FM = — FD, und QM = —x-@D. Die�es zeiget,daßFD zur

FM eben die Verhältniß a: è habe, welhe (D zur QM bat,

$. 63. Hieraus aber folgt, daß die bey D der Tangente perpendiculas
gemachteDMW,den Winkel FDG! in zwo Häl�ten theilenwerde. Denn die Ver-

häâltnißFD: FM i�t die Verhältniß des Sinus des �pißigen oder �tumpfen Win-
x:

fels bey 14 zu dem fn FDM, und die Verhältniß @D : MG i� die Vers
_ Hâltnißdes Sinus eben des WinkelsbeyM zum �in GDM: “Da nun ED: FM

= QD : MG,
*

�e ift ‘auh fin M : fin FDM = fin M : fin GDM,
und demnach fin FDM = fin (DM : woraus der Schluß leichezu
machen i�t.

$, 64. Nunmehroi�t es nicht {wer die Längeder MD zu be�timmen,
?

f Caf :

da 4/DI = MK1 + EDI, Wir hatten(62.)UR=Z,und al�o. M/K4 =

c4 x2 ce(ad — xXx)
7» und es i�t DI = yy (38) =

C4 XX cclaa—xx)

„ al�o MD?=

=
+

EES
welches auh ausgeédrucftwird, wenn ‘man �chreibet

ce cexx

+

at — aaxx
y

MDI =
DES

LE
ES

. Nocheinfacheraber wird der Ausdru,

wenn ce an�tattaa — ce (41) ge�eßt wird, wodurchman erhältMD1 = < x

08 —

eexx
| ; :

aa + ex

—.
Erinnern wir uns nun wieder , daß

aa — CX

== #2, Und

= @D, und �chlie��en daraus, indem wir die vorhergehendenGlie-

der
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at — texxX

— = FD. GD, �o T. 1.F. 14.der die�er Gleichheitenin einandermultipliciren,

finden wir MDI = “x FEDx GD, woraus denn 1D leichtzu habenif.

$. 65. Nochetwas leichterbe�timme man die tänge der ME = CE —

LS
i

E, RS E LEX
CM. Denn da CE=

—
und (62) CM= �o i�t E =

E
EE +

|

at —

exx
=

—7æ
© Wenn nun wieder, an�tatt des

Et
das ihm gleiche

FD. GD
FD. GD ge�eßt wird, �o kome ME =

FD. GDI ‘ce
-

ESER, GD = VD CDs
AX

‘Woraus man

�chlie��en fan,MEI:MDI a ER

LE

ada

$, 66. Hieraus wird ferner die Längeder FL gefunden z welcheaus dem
Nabel Fauf die TangenteEL perpendicular fällt, Denn es i�t MES: MDI =

ad a €,
FEI ; FLIA, und FE = - + e =

»„ wofür ge�chrieben werden kan

a aa

+

ex a. FD L

ES ES
E

„ vdr LE = WÆWirhaben al�o, wenn wir

Cc. XX aa. FDg
¡alles die�es gebrauchenFD.-@D; FL, woraus g&

LG
| FD

{hlo��en wird FL1 =
GD

‘€:

$. 67, Sollen nun eben dergleichenSäße äuch �ür die Parabel ent-

decfet werden , -o mü��en die Entfernungender Puncte, um: welche es zu thun i�t,
nicht von dem Mittelpunete, welcherbey einer Parabel eigentlichnicht �tate findet,
�ondern von dem Scheitel 4, oder 2, oder von einem andern Puncte an y welches
�owol beyder Parabel, als der Ellip�e anzugebeni�t , gerechnetwerden, _Seßen

3
: wir
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áda

T. L F. x4.wir „aber in dem Ausdru>eCE= —, welcher(61) fur die Tangente der

Ellip�e gefuienwordeni�t ;
4— 2 für 4, indem wir z die Æ5 bedeuten la��en,

fo wird CE = Us E CEE _— 2 EO
:

GO a —z2 -_l — 2

von welchemAusdrucke der Uebergangzur Parabel �ehr kurz i�t. “Yudie�er i�t
a unendlich groß, und al�o 4 — 2 = 42, weil z immer von einer gewi��en völlig
be�timten Grö��e angenommen wird, und “l�o die a, welcheeben deswegen, weil

Fe unendlich i�t, immer grö��er und grö��er werdenfan, weder vermehretnoch

7. 1. F. 15. vermindert, Es i�t al�o für die Parabel (L.TE 15) die Entférnung des

Puncts E, in welcherdie DE, �o die�elbebeyD berúhretan die verlängerte
az

Axe anlauft , von dem

ScheibAE =

E
=2= AK

n

$. 68. Hieraus wird KE= 22, und wenn DM bey D auf dié Tati
gente perpendicular fällt , En

man aus der Proportion E: KD ="KD -

JM die�e AM = — — (51) = è, woraus folgetM4 = ¿+ 2,und,

wenn ZL der Nabel i�t, UF= i+z— = z+ 78 Mhz: �o groß i�t auch
FE (54.67) und wir haben (5-5) ge�chen, daß FD eben die tänge habe, Es

ind al�o die drey tinienF4, FD, FErinander �ämtlich"gleichN undjedesder

Dreye>eMFD,DEEi�t gleich�chenklicht,
$. 69. Wird al�o. aus D die DG bér Axeparallel gezogeny von LS

Ger män“�ich eikbildenmuß,daß �ie nach den andern Nabel laufenwrde; wern

inan �ich die Parabel als eine ins UnendlicheverlängerteEllip�e vor�tellet , �o i�t
der dein DUF gleicheWinkel GDL auch dem Winkel ZDF gleich, uud die

DM zer�chneidetdemnach den Winkel @DF in zwoHälften. Eben die DM i�t
‘die mittlereProportionallinieLeasMA und ME,und al�o DM = è (¿+ 22)
und DU =" 6+ 262).

-

Wird aber die FL
e Tangente pérpendicular

gezogeno i�t, weil MD FI=ME:FE= 2 :
1, die�e ZL halb �o groß

als ZD , und al�oEE— CH 268),oder ELS= (bb 282).
:

$. O,
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$. 70, Der Winkel DEM i�t zweimal�o groß als DE = FED,
und al�o, wenn wir den Winkel DEM auch hier o nennen, LEF = 2 w,

Demnachi�t E: FL=1: fin zv, und FL= (2426 )finzo. SvE;
weil 2415 = FD= rr, o fan auch ge�chriebenwerden FL= +. fin ZVz
durch welcheGleichheitSE d= y, oder 2=7 — ES über die�es der Aus»

_dru> FL =* (26 + TS in den etwaseinfachern FIT= 3
E

&r verwandelé

wird,  Esi�tauch LX: KD=1:tan Lv, oder (weil EX = ¿ KA)SLP E

x : tan zv. Nun i�t aus der Gläichüng,die hier zum Grunde dienet 22: y =

gr:0( 5 14),al�o auchy :0= ï tan

2)
und tan

EREA cot' Zu=F.
n “Sadiusder HS
2 717 Dié ‘zunäch�t folgendeAu�löfung liatetwas mehrSchwicerigkei€,Wirwollen �ie zu Ende bringen, und den Mußen des Sakes, welchen�ie geben

wird, alsdénn anfügen, ADB ( T. 1. Fig.16.
4B die grö��ere Axeder�elben, Die Ellip�ewird bey D von der. DE berühret,

TJ: F.15

) i�t wieder eine Ellip�e, und 7.1. F.16-

und DU i�t auf die�eDE perpendicular,Es wird al�o eben die D117 auch auf
den Umkreis der Ellip�e perpendicular �eyn, welcherbey dem PunctD von dee

TangenteDE nicht abweicht, Man nehmeein anderes Punct des Umkrei�esT?
�o nahe an dem vorigen, daßD7’als eine gerade tinie ange�ehenwerdenfan, und
la��e von die�en beiden Puncten DX und ZX&der ZB perpendicularfallen. Man

zieheauch Tin dem Umkrei�e der Ellip�e perpendicular, gleichwie DU dem�elben

perpendiculari�t, und verlängeredie beiden tinien DI4, 7a, bis �ie einander bey
R antré��en, Die Längenun der DX wird ge�ucht,zu welchemEnde auchTa |

der 4B parállel gezogen wird, welche die DZÆin 7 �chneidet,
|

$. 72+

_

J�t nun wie ‘vorherC = x, und: die dazu gehörigeDK= y,
indemauch alle übrigeBenennungenbleiben/ �o i�t wie immer 22yy = ceaa —

ccxx. Wird aber /æ durch dx bedeutet,und Dt durchdy,und i�t folgends
Ck = x + dx, und Tk = y

— dy, �o wit) weil ‘die Gleichheitfür die�e
Ck. Tk eben Soi richtig i� „ als für die vorigen CX,DK, auch �eyn aac 4

dy Y = ccaa — ce(x+4x)®. Nun i� (y — dy) = Y — 2ydy, weil das

Quadrat von y in An�ehung 2y4y �o klein i�t, daß es weggela��en werden kan'z-

„unyaus einer hnlichenUr�ache i� (xx)? = XX+ 2xdæ, wodurchaus

-

i der
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‘T-1:F.16, der leßtern Gleichungdie folgendeent�tehet: ayy
— 2aawydy= ccaa — cexx

— 2ccxdx, welche von der er�ten abgezogen, giebt244ydy= 2ccxdx, oder

aaydy = cexd, woraus die Proportion 4ay : ccx = dx : dy gezogen wird,
welche 4x, den Ziwadszu x, mit Zy, dem Abgange, welcheny dabey gelitten
hat, vergleiche.Da aber daskleine Dreye> 7D bey 1 rechtwinklichti�t;
und al�o dx : dy = dj : tn, �o i�t die Verhältniß4x : tz doppelt o hoch, als

die Verhältniß dx ; dy, woraus folget4x : in = a4) :-c4x?, und durch die

Zu�ammen�eßungder Glieder 24yy : atyy+ctxx = dx : dx +tn == dx : Ta.
;

CX
i:

Nunhatten wir auh (6 2) CM
7

woraus Cm wird, wenn wir nur x+dx
CX;

eedx

an�tatt x �ebken, Es i�t demnah Cm =
E und al�o Mm = Cm

CE >

QuE: Ste
oder 2a. Mm = eedx, woraus folge Mm ¿ dx = èe : aa.

Da nun die Verhältniß Mm : dx mit der dx : Ta zu�ammenge�eßt, die

Verhältniß Mm : Tn giebt, �o wird aus die�er, und der unmittelbar vor-

‘hergehendenProportion ge�chlo��en, Mm : Tn = aaeceyy : ayy + c4X?, wor

aus fernerflie��et, Zz — Mm : Tn = ayy + c#xx —

aaeeyy : y +4
c4xx. Wird aber in dem dritten Gliede die�er Proportion an�tatt ee ge�elzt
ia — cc, �o fomt Zz — Mm: Tn = ctxx+ aaccyy : atyy+ctxx, und wenn

man an�tatt yy �einen Werth nimt, welcheraus aayy = ccaa — cexx durch
CCX X

Le — ausgedructwerden fan, [ wodurchent�iehetc4xx + a2c2yt

= A204, UD As+ XY =S atcc — aaccæxx + ctxx = atce — cc(aa
= cc)xx = acc — cceexx ] �o wird endlich die Verhältniß Zz — Um ;

44 e232

Tì7a der Verhältnißécaa Èa4 — eexx oder cc : gleichgefunden, Da

nun,wenn 7 undgpdie beiden von D nach den e der Ellip�e gezogenen Lis

nien eye Dy
die in der 14ten Zeichnungmit VE, D&G bezeichnet�ind, die

Gleichheit
=

— =

= DF’ DG =

ye �tatt findet(64), �o fan auchge�ege
verden; (Zn = Mm): 1n= ce re.

$. 73.
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$. 74. Es i�t aber auh Mm : Ta = RM : Rn,

|

und al�o Te T. LF. 16.
— Mm : Ty = Rn — RM : fin, und für fn fan RD ge�eßt wer-

den , weil Dy der Uncer�chied die�er zwo Linien, bey der angenommenen Klei-

nigkeitder DT, in feine Betrachtung kömt , wodur< wird Zz — Mim : Te =

RD — RM:RD = DM : RD, und ( Zn — Mm): Ti = DM ; RD.

Wir habenaber oben (64) gehabtD141 =

— (244 —eœexx) ce

: Zi
=

re, und DR

i�t die Länge, welche wir �uchen, die v hei��en mag, Dadurch ent�tehet 4 ;

7
C27

E /
: 7303 ;

1g = 7: ®°, und hierauswirdge�chlo��en =

—x Wenn wir aber
az

CUIR: aig
a. DM

:

aus der GleichungD4/1=

—z„für rg �ehen », �o fome 2 =

at DMS a.DM6
RO

und v =
AE

$. 75. Was nun den Nußen der liniev = DK anlandé, �o inú��en
wir anmerken , daß, obwol der Theil des Umkrei�es der Ellip�e 07" �o klein ge:
nommen werden kan , daß �eine Krümmungin die�er oder jener Ab�icht keine Be-

trachtungverdienet, er doh würklih immer einige Krümmungbehalten werde,
weil es den er�ten Begriffenwieder�pricht, daß ein auch noch �o geringer Theil ei

ner krummen tinie gerade �eyn �olte. Man kan �ich al�o immer in dem Umkrei�e
der Ellip�e, zwi�chen den zween Puncten D und Zein drittes vor�tellen , welches
mit dem�elben keineswegesin einer völlig geraden Linie liegenwird, und durch
die�e drey Puncte in den Gedanken einenCirkelbogenbe�chreiben, Die�er Cirkelz

bogen, wird zwi�chenden Puncten D und 7’, wie auchetwas weniges au��er den-

�elben, �o wenig von dem Uinkrei�e der Ellip�e abweichen, daß man annehmenkan,
er falle in die�em kleinen Raume mit dem�elben ganz und gar zu�ammen, �o daß
eben die geraden Linien , welche die Ellip�e bey Y und 7'berühren, auch Berüùh-
rungslinien zu eben den Puncten des Cirfkelbogenswerden. Hieraus aberfolgt,
daß die auf die Berührungsliniender Ellip�e perpendicular ge�eßte DN, TR, beide

durch den Mittelpunct des Cirkelbogensgehenmü��en, und daß al�o N die�erMittel:

iet,
und ND der Radius �eyn werde, mit welchemder Cirkelbogenzu be�chreibeni�t.
$. 76, Ju die�emVer�tande hat der mit dem Radius v =— DK be-

�chriebeneCirkelbogeneben die Krümmung, welcheder Umkreisder Ellip�e bey 0

E hat,
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LT. LF. 16. hat , und-man kan, wenn DN gefundeni�t, einen Cirfelbogenvondie�er Krüm-

mung immer be�chreiben; weswegen auch 7 unter andern, den Namen des

Radius oder Halbme��ers der Krümmung bekömt. Die Krümmungeines

Cirkelbogens, de��en Radius bekant i�t ; mußhierbey als bekant ange�ehen werden,

Es i�t aber die�e: Krüunmungde�to �tärker, je kleiner der Radius i�t, weil bey ei-

nem kleinern Cirkel ein Theil des Unkrei�es von einer be�timtentänge immer mehr
“gebogeni�t, als bey einem grö��ern (), :

$. 77. Wenn das Punct D in diekleinere Axe fällt, �o i�tr = e =,

“‘undal
E —

O —und al�o wv =

E
und 7=

R Fällt aber D in die grö�s

�ere Axe, �o i�t immereine der tinien7, 6 �o groß als 4 + e, und die andere, als
cs

4 — e, al�o re = a4 — e = ce, woraus ge�chlo��en wird, vv =

E
ct ec

;

:
:

=>» und 7 =

TIE Bey demer�ten die�er Puncte, hat.al�o die Ellip�e ihre

klein�te Krümmung, bey‘dem andern aber die grö�te. Wird in dem lebtern
Ausdrucke, welcher für die Scheitelngilt / �tatt cc, das ihm gleichead

ge�ebteab
in welchem& noh immer die Hälfte des Parameterbedeutet, �o kömt y =

(ll

_= 0 : und die�e Gleichheithat auch bey dem-Scheitelder Parabel �tatt , weil“ in

die�elbige. weder a noch & einigen Einfluß hat, Ueberhauptdienet der Ausdru>
_azDM3

=
TE x eWern:in dem�elben2242 �tatt c+ ge�eßt, und dadurch gemacht

M3
i

D

wird, v.=
TE fy auchfür die Parabel, Denn in DM = V(¿è+ 2è2)

i�i weder 2 noch © enthalten,
:

zi

Vorbereitungs�äße.
$. 78, Nuni�t noch úbrig, daß wir auch die Grö��en der Figuren, bey

deren Umkreis wir uns bisher au�gehalten haben, und einiger ihrer Theile, be-
“ trachten; das i�t, die Grö��en ebener Flächen , deren Gränzen ganz, oder zum

Theil,in den Umkreiseiner Ellip�e fallen, Zwar biethet uns die Geometrie kein

Miit-

R Siche meine Analy�. infinit. im er�ien Theile den 562, $,
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dgs
 Miétel dar, dergleichenFiguren in Dreye>eodèr Quadrate zu verwandeln : �ie leh:7. 1./F.16-

ret uns aber die�elbe mit Cirfkeln, oder gewi��en Theileneines Cirkels zu vergleichen,
und die�es muß uns genug.-�eyn',,' da wir die�en als völligbekant an�ehe können,

Denn wir wi��en , daß wenn wir die Verhältniß des Durchme��ers eines Cirkels

zu: �einen Umkrei�e, oder des Radius zudem“halbenUmkrei�e/ auf 1: 3/ 14159265
�eßen, keine die�er Ziffernfehlerhaft �ey , und können vermittel�t der�elben den Uma
freis eines jeden Cirfels, de��en Durchme��er gegeben i�, mic einer in gar vielen

Fällen über�lüßigenRichtigkeit, in-bekanten Maa��en dar�tellen; Wenn niän die

Zahl 3,7475926 5 durch ‘180 theilet, welches die Zähl der in dem halbenUnis

krei�e enthaltenenGrade i�t /* �o’wird durch die herausgebrahte 0,017453429,
die Grö��e eines Grades, “oder eigentlich die Verhältniß des Halbme��ers zu dem

Z6o�ten Theil des Umkrei�es angegeben. Eine Minute aber wird , in eben
demi Ver�tande; der �echzig�teTheil des vorigen, und al�o 0,00029088/; und
eine Secunde 0,00000948$4, welche Zahlen-gèbraucht-werden können,die Grö��e
eines jeden ‘dukchGrade-‘und* deren“ Theile!angegebenen Cirkélbogensdurch bez
Fante Theile-desHalbme��ers-auszudruen, Alles die�es i�t genau genug; und

doh i�tnoch eine an�ehnliche Menge von Ziffern entdeckt worden (*), welche den hier
�tehenden zu einer noch“ viel grö��ern Richtigkeit angefügt werden können, wenn

die�e verlangt werden �ollte,

$.79+ Wird nun die�e Verhältniß des Durchme��ers eines Cirkels zu
�einem Umkrei�e, oder des Halbme��ers zu dem-halbenUmkrei�e; durch x1 : 7-anges
deutet , �o-wi��en wir „ daß zu einem Cirkel , de��en Halbme��er 4 i�t7 der Umkreis

�eyn werde 274; der Juhalt des von die�em Umkrei�e um�chlo��enen Raua

mes, maa, die Oberfläche.einer Kugel,: �o eben den Halbme��er hat, 474a,
und die Kugel �elb�t „743. Es �ind- nehmlichdie�es die Vor�chriften, nach
welchen die angezeigten

.

Grö��en berechnet werden, Mit den Aus�chnitten „und

Ab�chnitten der Cirkel, und den darauf gegründetenKörpern hates keine grö��ere
Schwierigkeit, wenn nur er�t die: zu den Aus�chnitten oder Ab�chnitten gehörigen
Bogen berechnet�ind.  Oefters fanman �ih dabey auch

-

blos an den in dex

Geometrieerwie�enenSaß (**).halten, nach welchemder Ab�chnitteines Cirkels
2 zwey

(*) Jn den Comm. Petrop. T. VITI. p. 223, wo�elb für denDurchme��er = 1, der
Umkreis bis auf 127 Decimal�tiellenangegebenwird,

(*) Im 661, $.
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7. 1.F. 16, zwey Drittel eines Rechtecks, de��en Grundlinie undHöheder Grundlinie und

__ Höhe des Ab�chnitts gleich �ind, de�to weniger übertrift, je flächer �ein Bogen
i�t, das i�t, je weniger er Grade, Minuten und Secunden enthält.

$. 80, Es werden aber auchalle auf die Verhältnißdes Radius eines

Cirkels zu �einem Umkrei�e gegründetenRechnungenin vielen Fällen gar �ehr erleich-
tert, wenn man jene Längedurch Theileausdrückêt , welche bey dem Umkrei�e
Grade, Minuten, Secunden genant werden. Danehmlich der halbe Umkreis

180 Grade, und jeder Grad 60 Minuten enthält, �o enthält der halbe Um-
freis 10800 Minuten, und �echzigmal �o viel, das i�t 648000 Secunden.
Wird nun zu 7, 1, und 648000 die vierte Proportionalzahl206264,8 gé

funden, �o i�t diedi Zahlder Secunden des Umfrei�es , welchegerade gebogen
und an einander gelegt, den Halbine��er des Cirkels ausmachen würden; und es

fan auch ge�eßt werden, 1:7=—206264,8: 648000 oder 1: 27=206264,8:
1296009, Es machen aber die in dem Radius enthaltene206264,8 Secun-
den, 57 Grade, 17 Minuten und 44,8 Secunden aus, welchem zufolge �ich
‘auchder Radius zu dem halbenUmkrei�e wie 57°, 1 7/, 44/18zu 180° verhalten
wird; und zu ‘einem jeden andern Bogen ,

wie eben die Zahl, zu. der in die�em
Bogen enthaltenen Zahl der Grade, �amt den Minuten. und Secunden. Auf
die�e Wei�e wird die Verhältniß des Radius zu einem.Bogen von �o oder �o vielen
Graden , Minucèn, Secunden ohne Weitläu�ftigkeitherausgebracht: und es fan

alsdánn auf die�e Verhältnißdie übrigeRechnung ében �s gegründetwerden , wie

“man �ich der Verhältniß 1 : x in den Fällen bedienet , da �ie �tatt finde,

$, 81, Geometri�ch la��en ‘�ichdie Aufgaben, in “welhe die Verhäle:
__niß des Durchme��ers zu dem Umkrei�e �eines Cirkels, oder etwas dergleichen,

einen Einfluß hat, freylih niht auflö�en: weil die Geometrie die�e Verhältniß
nicht entde>et, Will man aber mit einer Aufló�ung zufrieden�eyn, welche,
ob �ie wol nicht völliggeometri�ch genant werden kan, doch das ge�uchte , ohne
álle Nechnung �o genau angiebt, als irgend eine andere in völligerStrenge auf
die Säße ‘dèr Geometrie gegründeteZeichnungthun würde; �o kan die�es zwär auf
ver�chiedeneArt ge�chehen; am be�ten aber�cheinet �ich dazu die tinie des Dino�tratus,
welchewir an einem andern Orte (*)betrachcerhaben,zu�chicken, Soll die�e tinie in

/ einer

(*) Jn meiner Analyfinit. $. 758.
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einer zu un�erer gegenwärtigenAb�icht ge�chicktenLagebe�chriebenwerden, �o wird

(T1. F. 17.) der rechte Winkel ACH in eine beliebigeAnzahleinander völligT. 1. F. 17.

gleicherWinkel zer�chnitten, und eben �o viele geradlinichteTheilevon einer �chi:

lichenLängewerden aus C'auf die CB getragen , �o daß CB �o viele gleicheTheile
bekome,als viele kleine Winkel den ACH ausmachen, Eigentlich �olten �o viele �ol-
cher Theile,als die 5 ausmachen auchau��er 2 auf die�elbe getragen, und der neben

“dem rechten ACB �tehende Winkel FCD
, �olte eben �o getheilet werden, wie

ACB getheiltworden i�t. Es i�t aber hinlänglich,wenn nur einigewenigeTheile
der CB über B hinausge�eßt, und eben �o viele Winkel, von der durch die

Theilungdes ACH be�timtenGrö��e, an die andere Seite der CB getragenwerden,

Alsdenn wird durchjeden Theilungspunct der verlängerten CB eine tinie der 4C.

parallel gezogen ,
und das Punet bemerket,in welcher �ie diejenige unter den durch

“C gezogenen tinien durch�chneidet, welche von der 4C eben �o �ehr abweichet, als
�ie �elb�t davon entferneti�t, Die Zeichnungkan volkommen deutlich machen,
wie die�es zu ver�tehen �ey. Durchalle derge�talt gefundenePuncte aber wird

“alsdenn der Theil einer krummen tinie 4BE be�chriebenz welchedie verlangte,
�o weit wir �ie gebrauchen, �eyn wird,

$. 82. Man muß �ich vor�tellen, daß �olcher Puncte„als zur Be�tims
mung der frineientinie ZBEnur gar wenigeangenommen werden konten , eine
unendlicheMenge gefundenworden �ey, �o daß die�e Puncte, dichte an einander

liegend, würklichdie ganze ZBE, wie �ie �ich dem Auge dar�tellet , ausmachen,
Daraus aber folgt, daß wenn ein Punct Fin die�er krummen tinie nach Belie-:
ben angenonimen wird, aus welchem L& der CB perpendicular fällt, und FC

nach der Spikedes rechten Winkels 4CH lauft , �ich der Winkel 4CF' zu die�em
ACB, wie CG zur Cb verhaltenwerde. Stellet man �i al�o einen Cirkel vor,
de��en Umkreis viermal �o groß i� als CB, �o daß CB einem Quadranten die�es Um-

krei�es gleichwird , und nennet den Rädius die�es Cirkels v, das mit eben dem

Radius o be�chriebeneMaas des Winkels ACF'aber ©; �o i, weil �ich derglei-
chenMaa��e der Winkel wie die Winkel �elb�t verhalten, auh $ : CB = CG :

CB, und al�o $ = C@, welchemnah der mit dem Radius » be�chriebene
Gagen© , welcher den WinkelACF mi��et, gar leichtin eine gerade Linie vers

wandelt wird. Denn man kan die�en Radius v vermittel�t der Proportion 27:
1= CB : v, oder x : 2 = CB: v, finden; und wir werden gleich�ehen,
wie der�elbe auchohneRechnunggenau genug entde>t werden könne,

Ez $. 83.
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$. 83, Wenn wir nicht in unnöthigeWeitläuftigkeitenverfallenwollen,
�o mü��en wir den Radius v, mit welchem die Maa��e der Winkel zu be�chreiben

‘find, auch bey der Be�timmung der Sinus die�er Winkel gebrauchen,

“

Nun i�t
CFG vem Winfel ACF gleih;, und CG: CF i�t die Verhältniß des Sinus
die�es Winkels zum Radius. Esi�t al�o auh /æ Q : v= CG : CF, und (‘dá
CG =) Pv =P: GE; oder fin-Oequiaa 0 1B: Fin

i�t, wenn man �ich das Punct 2° �ehr nahe bey 4 einbildet, und dadurch den

Winkel © bis zu einer fa�t unbeträchtlichen Kleinigkeit vermindert, © kaum

grö��er als /2Þ, und wenn # in 4 fällt, allwo C von der frummen Linie

ge�chnitten wird, �o i�t mit völligerRichtigkeit Þ = /æ @Þ. Es i�t demnach
auh v= C4, und man würde die�en Radius würklichgeometri�ch finden kön

nen, wenn es die Natur der Sache leidenwolte, das Punct der frummen tinie4,
�o wie bey den übrigen Puncten der�elben ge�chehen i�t, zu be�timmen, Die�es
i�t nun zwar nicht, es kan aber doch die mit einigem Flei��e be�chriebene,und etwas

an die andere Seite der AC verlängerte krumme tinie die�es Punct zuverläßig
genug; und fa�t eben �o genau, als die Rechnung geben,

|

Alsdenn i� die dadurch
geendigte AC diejenige, welche in der Verhältniß-1: //2 ©, und andern dergleiz

chen, durchdie 1 angedeutetwird,

T7 F.18.
i

$. 84 Es könnenbey derfrummen Linie ABE CTE Fig: 18.) die

Zahlender Grade angemerktwerden, die in den Winkeln enthalten �ind, welche
die aus C nach den: ver�chiedenen Puncten der�elben gezogenen geraden tinien, als

CE, mit der AC ein�chlie��en, Wird nun eine �olche Linie CE verlängert,
und au��er der frummen tinie ZBE in der verlängerten CL"ein Punct L, oder auch
in der CF �elb�t, / nah Belieben angenommen , von Laber dié F& der CD

perpendiculargemácht7*und durh L, 1, die LK, /& der F& parallel gezogen,
welche,wenn �ie-es bedür�en , verlängert, die krumme tinie in [7 und 4 �chneiden;

�o wird ein Saß entdeet , auf welchen die Auflö�ung einer gar wichtigenAufgabe
gegründet werden kan, Man ziehe auch von [ und 6 gerade tinien nah dem

Punecte C, und la��e © noch immer das mit dem Radius 2C be�chriebeneMaaß
des Winkels CF bedeuten, 4 aber nenne man vors er�te das mit eben dem
Nadius be�chriebeneMaaß des grö��ern Winkels ACH; und bezeichnedie tinie
FL mit e. «Wir erhalten. dadurh Ci =%Þ, CG =@ ;

und GK =

— O, und. weil CE: CG = 1: fiz Þ EL GK Zb; �o
wird
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(wird die Proportion x: /2Þ = e: (HP— © ) unmitéelbar herausgebracht,T. I. F. 18,

welchegiebet 4 — Þ$ = e. iz PP. Wird aber an�tatt des Puncts L das ins

nere / genommen, und nunmehro der Winkel 4Cd, dex kleiner i� als ACF,
durch V1bezeichnet, in dem e die F7 bedeutet : �o wird CX =, und @=©®
— Y, (denn C@ =9® bleibet ) die Proportion 20: CG =F ; kGaber

/ giebc 1: /(MÞP = ei: (Þ — Y) oder Þ —

Vb= e. fin Þ.

$. 85. Die�e Sáäke können dienen,aus der tinie e, und aus einem der

Winkel, deren Maa��e ©, WV,�amt dem Sinus des einen in der Proportion
enthalten �ind , den andern zu finden, �owol wenn der Winkel O, de��en Sinus mit

vorkomt, kleiner i�t, als der andere 4, als auch wenn er die�en úbertrift, Zwar
kan un�ere einge�hränfce Zeichnung die�es nur bey �olchen Winkeln lei�ten , die

beide nicht viel grö��er �ind, als rehte Winkel ; es werden aber auch in der Ana
wendungfeine andern vorkommen,

$: 86. Wenn V grö��er i� als $ , und alp W — $ =e. fin ©,
�o i�t $ =©® + e. m2 P. Wird al�o bey die�em Um�tande der Winkel © ge-
geben, 0 mache man ZCF=©Þ, und in der verlängerten CF, FL =e,

Die durch L der l'& parallel gezogene LF, wird das Punct der krummen tinie
H �o gleichgeben, von welchem FC gezogen werden muß, damit der Winkel

ACH die verlangte Grö��e Þ erlange, Wird aber bey eben dem Um�tandeder
Winkel Þ gegeben,und © ge�ucht, �o mahe man ZH = wh, und ziehe
durch das Punect ZZ der frummen Linie die beyL unbegränzteeLX der CD per-

pendicular, Alsdenn lege man zwi�chendie�e (CL und die krumme tinie 4D, eine

andere gerade tinie FL, die der gegebenene gleichi�t , derge�talt , daß �ie verz

längert durch C gehe, Die�es kan garleicht ge�chehen, wern man die EL an die

Shneide einer Regel zeichnet, und es wird die�e Art zu verfahren einer andern,
die mehr geometri�ch �cheinen könte, billigvorgezogen, Die derge�talt angekegte
CL aber giebt das Punkt der krummenLinie F, und den durch © geme��enen
Winkel ACF unmittelbar,

$. 87. I�t aber L kleiner als &, und demnach À = $ — é. �in®
und er�tlich wieder zu den gegebenenWinkel © der V zu finden, �o bilde man

das rechewinklichteDreyec®CFW wie vorher, und machein der :grö�ten ede
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T.LE.18. de��elbenA= e. Die durch ! der LU parallelgezogeneXd wird die fruminè

finie in dem verlangten Puncte d �chneiden , von welchem0C'gezogenwerden muß,
damit der Winkel Cb das Maaß Þ bekomme. FJaber, bey eben dem Um-

�tande, da P kleiner i�t als ©, jener Þ gegeben,und wird der dazu gehörige© ges

�ucht, �o wird umgekehrtCd dem Winkel Þ gleichgemacht, und durch d die b&

der 4D perpendiculargezogen ; alsdenn aber CF derge�talt dur<hC gelegt, daß
der zwi�chenbX und die krumme tinie fallendeTheil der�elben /7" der gegebenene

gleih werde. Die�es wird das Punct Z und vermittel�t de��elben den Winkel
ACF = O geben, Alle die�e Arbeiten werden durch die vorge�chlageneTheis
lung der krummen tinie ZB Eerleichtert, welche uns in den Stand �eßzet, die durch
ihreMaa��e angegebenenWinkel ohneandere Beyhülfeaufzutragen, und, ‘indem �ie
die ge�uchten ebenfallsdur<h Grade und deren Theileangiebt, uns öftersder

Mühe überhebt, die Seiten der�elbenzu zeichnen.

Theilung der Ellip�e.

$. 88. Was nun die Theilungder Ellip�e anlangt, welchein der A�tro-
nomie vornehmlichvorkömt,�o folgt aus dem oben (19) angemerktenunmittelbar,

T. I. F.19. daßwenn auf die grö��ere Axe einer Ellip�e 45 ( 7: 1. Fig. 19.) ein halbèrCir-
i : fel ZEB ge�eßt wird , und eine der 2B perpendikular gezogene LD den halben

Cirkel �owol, als die ‘halbeEllip�e A@P theilet, der Ab�chnitt des halbenCirs

fels FBD �ich zu dem Ab�chnitteder halben Ellip�e Z5D, wie a (welchenoh
immer die halbe Axe 4B

, oder der Halbme��er des Cirkels C’ i�t) zu c-, der

kleinern Axe der Ellip�e verhalten werde, Denn es i�t LPD der orthographi-
�che Entwurf der Figur F5D , zu einen Winkel 7, de��en Co�inus �<h zum Ra-

dius wie c zu 4 verhäle, Werden von den Puncten der Umkrei�e Lf, H nach

irgend einemPuncte der AxeX die geraden tinien LK, HK gezogen, �o i�t auh HKB

der Entwurf von 2X5 ; es hat al�o 25: HAB eben die Verhältniß a: c, welche
zugleichdie Verhältnißdes Dreyecks 22/1 zum DreyeckeHED, E aes des

_

Cirfels ECB zu dem Quadranten der Ellip�e GCB,
des halben Cirkels zur hal:

T. I. F.20.ben Ellip�e, und des ganzen zu der ganzeni�t, Wird(7. LFig. 20.), �tatt der

grö��ern Axe der Ellip�e, die kleinere Z8 zum Durchme��er des LaliCirkels ge-

macht, #0 kan zwar die halbeEllip�e 4(@'Þ keineswegesals ein orthographi�cher
Entwurf des halbenCirkels ZELLange�ehenwerden, Es folgenaber aus dem

geomea
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geometri�chenGrund�aße, „auf welchen wir zum Anfang(19.) gebauethaben,
TIF;

27
für -die�en Fall die nehmlichenVergleichungen. Auchdie halbe Ellip�e 4H

verhält �ich zu dem halbenCirkelZB wie GC : EC, und eben dic Bewantniß
hat es mit den übrigen in der ZeichnungvoaeelinFiguren, bey welchenwir
uns nicht aufhaltendürfen,weil �ie nur �eltengebrauchtwerden,

F. 89: Der Juhalé des mit dem Salines a E Cirkels i�t
æœaa. Die�er verhält�ich zu dem Juhalte einer Ellip�e, die 24 zur grö��ern und

2c zu kleinern Axe hat, wie a: c. Cs i�t al�o der Junhaltdie�er Ellip�e
mita

— = mac. Soll aber ein Cirkel be�chrieben werden , de��en Jnhalc o groß

i�t als die�e Ellip�e, �o �ey der halbeDurchme��er de��elbenVv. Der Cirkel wird

�eyn #22, und al�o 70 = 7ac, und vv = ac. Die�es zeiget,daß der Cirfkel
einer Ellip�e nicht anders gleichvn könne,als wenn �ein Halbme��er v die mittlere

Proportionallinie zwi�chen 4 und c, den Hälften der beiden Axen der Ellip�e,
oder �ein ganzer Durchme��er 27 die micéleceProportionallinie zwi�chenden Axen
2a-und 2ci�t,

$. 90, Daraus aber, daß der Aus�chnitt FXP zu dem HKB immer die

Verhältnißa : c, welchezugleichdie Verhältnißdes halbenCirkels ZEB 4, zu
der halbenEllip�eATB A, und des Aus�chnitts FX4, zu dem HK 4A i�t, fol»
get, daß wenn jemand , vecnütcel�tder von einem beliebigenPuncte X des Durch-
me��ers 48 gezogenen XF den halben Cirkel ZEB 4 �o zu theilen wüßte, daß
der Aus�chnitt Fb zu der AEB A eine gewi��e gegebeneVerhältnißbekäme,es

ihm leicht �eyn würde,die halbeEllip�e A&H 4 vermittel�t einer von dem nehmli-
chenPuncte X gezogenen geraden tinie, in eben der Verhältniß zu theilen. Er

dörfte nur ZD durh F der Axe perpendicular machen, und das Punct [ an-
nehmen, in welchem die�e 2D den Umkreis der Ellip�e �chneide. Die von H

nah Æ gezogene LK würdedie verlangteTheilung verrichten, und zugleichdie-

VerhältnißLKB + HAA der Verhältniß1B : FKA gleih machen, Denn
weil FAB : HKB = a: c, und zugleih AEB 4: AGBA =a

:

e, al�o
FKB : HKB = AEB A4: AGB A; o i�t auh FKB : AEB A4 = ÉKB:

AGB 4, und eben �o wird ge�chlo��en FXB : FKA = HKB : HK4.

F $. 91
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$. 91. Die�e Theilung der Ellip�e nun i�t die Aufgabe, mit welcherwir

uns hier be�chäftigéènmü��en, wiewol �ie nur für den Fall aufgeld�et werden darf,
wenn Æ einer der Nabel der Ellip�e i�t, und al�o von dem Mittelpuncte des Cirkels

beträchtlich abweichet, Es giebt keinen geraden Weg dazu, wenig�tens i�t
noch zur Zeit keiner entdeêt worden ; �ondern man i�t, in Ermangelung einer völlig
geometri�chenAuflö�ung,gezwungen �ich der Annäherungzu bedienen, und dadurch
die im Anfange begangenenkleinen Fehler �o lang zu vermindern ,

bis �ie keine -

_ weitere Betrachtung verdienen. Dazu giebt es ver�chiedene Wege, unter wel-

chen die folgenden am mei�ten EE werden, ‘oder dochnicht ohneVortheil

¡T. 11. E21.

gebrauchtwerden können,

$. 92. Es �ey (7: !1. Pe:21.) AKB A «ine halbeEllip�e, und 2B

die grö��ere Axe der�elben, in welcher C'ihr Mictelpunct, 7" der eine Nabel, und

C der andere i�t, Aus F �ey die FX derge�talt zu ziehen, daß der Aus�chnitt
AFB, zu der halbenEllip�e ZB 4, eine gegebeneVerhältnißbekomme. Umnun

eine Anwei�ung hierzuaus den gegebenenSäßenherzuleiten, muß um eben den

Mittelpunct C, zu den Durchme��er 45, der halbeCirkel ZDB be�chrieben �eyn,
Wird der halbeUmkreis ZDB bey D derge�talt getheilet, daß der Bogen 8D

zu dem halbenUmkrei�e ZDB die gegebeneVerhältnißbelomme,welche nehmlich
der Aus�chnitt #6 zu der halben Ellip�e haben �oll: �o erhält auch der Aus-

�chnitt DCB zu der halbenScheibe ZDB. 4; und der Winkel DCB zu zween
rechten Winkeln , eben die Verhältniß, welche, wenn C die halbeScheibe, und

DCB den Aus�chnitt bedeutet , durch DCB : C angegebenwird, Man ziehe
durch @ den zweiten Nabel (EL der CD parallel, und mache dadurch den

Winkel EGB gleih dem DC. Von E, allwodie�e tinie den Umkreis des

Cirfels erreichet , ziehe man EH der 4B parallel, bis an die nah Nothdurft
verlängeite CD. Wenn man�ich nun von L nach L eine gerade Linie vor�tel:

let, (welche, die Verwirrung zu vermeiden, hier eben �o wenig gezeichneti�t,
als eine andere , die hernachvorkommen wird ) �o wird das Dreyeck EFG gleich
dem Pärallelogramm LH@,weil die�e Figurenbeide zwi�chen den Parallellinien
HE, FF ftehen, und Le Grundlinie FG doppelt �o groß i�t, als CG.

Alles die�esi�t bey einer jeden Grö��e des Winkels DCB oder EG'B richtig.

$. 93. Y�t nun aber der Winkel E@B �pißig, �o �ehe man zu der Figur
EGB einmal das Dreye>tad und denn auch das Viere> /Z@. Die Fi

guren,
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af
welchedadurch erhaltenwerden, EFB und HCBE, mü��en gleich�eyn. T. 11. Far.

Es i�t aber UICBE = DCB — DHE, und al�o au LFB = DCB —

DHE, oder EFB + DHE= DCB. Wird demnachin der VerhältnißDCB: C

an�tattdes DCB der Aus�chnitt EFB ge�eßt , �o wird die Verhältniß LFB : C
kleiner als DCB : C, und wenn auh EI der 4B perpendicular gemacht, und

von dem Punke 2, allwo die�e Linie den Umkreis der Ellip�e �chneidet , nach eben.
dem Leine gerade tinie gezogen wird, �o bekömt man einen Aus�chnitt FB, welcher
zur Hälfte der Ellip�e E eben die VerhältnißEFB : C hat, Al�o wird auch die

Verhältniß [76 : E kleiner als die Verhältniß DCB : C ; und es muß dem

Gliede //B etwas zuge�eßztwerden , wenn man die�e zwo Verhältni��e zur Gleich-
heit bringen will, Wird aber an�tatt der ZF von dem Puncte Æ, in welchent
GE den Umkeeisder Ellip�e �chneidet , die XF gezogen, und XEB für IFB gea

‘nommen, �o. ge�chiehetwürklih einiger Zu�aß, ob man zwar nicht �agen kan,
daß ér eben die re<hteGrö��e habe, Es kan al�o der Fehler�o groß nicht �eyn,
wenn angenommen wird MFB : E = DCB : C: und mic eben �o vieler Rich-
tigkeit wird auch die Verhältuß A/B : E der Verhältniß des Bogens 5D zu
dem halben Umkrei�e ZDB

, oder des WinkelsEGB zu zween rechtenWinkels

Gs �eyn, :

$. 94, Jf im Gegentheilder WinkelE@B �tumpf, �o kömt,wenn der

Figur E@H einmal das Drey:> EEG, und alsdenn das Viere> F@ zuge�eßet
wird, EFB = DCB + DHE

, Es EFB — DHE = DCB. Esi�
al�o die Verhältniß EFB : C nunmehro grö��er , als die Verhältmß DCB : C:

und weil, wenn wiederum E? der 4B perpendiculargemacht, und das Punct
Z in dem Umkrei�e der Ellip�e angenommen wird, [Fb : E= EFB : C, o

i�t auchdie Verhältniß [LB : E grö��er als dieVerhältnißDCB : C, und es muß
von dem Gliede 7 etwas abgezogenwerden, wenn �ie zur Gleichheitgebrachtwer-

den �ollen. Die�er Abzugge�chieherwürklich, wenn an�tatt [FB der Aus�chnitt
KFB gebrauchtwird, indem man die FK nach dem Puncte X ziehet,in welchem
(GE den Umkreis der Ellip�e �chneidet, Folgends wird die Proportion FFP: E

=DCB:: C ebenfallsbeynahe�tatt haben,und man wird mit eben �o vieler Rich-

tigkeit als vorher,die Verhältniß ÆÆB : E der Verhältniß des Bogens 80D zu

dem halbenUmkrei�e 45D, oder des Winkels EGP zu zweenrechten
Winkeln,

gleich�eßen fönnen,

FA ÿ. 95
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$. 95, Es �înd al�o die�e Proportionen immer beynaherichtig, wenn

das Punct 8 an eben der Seite des Nabels 7” genommen wird, an welcherder

Mittelpunct C lieget, Daraus abéêr’i�t leicht zu �chlie��en, daß �ie auch beynahe
richtig �eyn werden, wenn an�tatt des DB —der Bogen 04, an�tatt des Win-

fels DCB, der Winkel DCA, und an�tatt des Aus�chnittes AEB der Aus-

�chnitt KEA genommen wird, Denn es wird aus der Proportion XB : E

= DGB : C ge�chlo��en, E — KFB : E= C= DCB : C, das i�t XF 4:

“E = DCA : C, und die Verhältniß DCA : C i�t auch hier gleichdet Vets
háltniß des BogensDA zu dem halbenUmkrei�e , wie auch der Verhältniß des
Winkels XC4 oder EG 4 zu zween rechtenWinkeln,

$. 96, Es würde al�o die�e Proportion eine �ehr leichteAnwei�ung ge:

ben, die halbeEllip�e aus einem ihrer Nabel Lin einer verlangtenVerhältnißzu

theilen, wenn dabey kein Fehler zu befürchtenwäre. Man dürfte nur an die

‘grö��ereAxe der Ellip�e einen Winkel EGB oder EG 4 von der durch die�e Pro-
portion be�timten Grö��e �eßen , de��en Spike in den andern Nabel @ fiele, und

de��en Oefnung nach eben der Seite gekehretwäre, nach welcherdie Öefnung des

von der halbenEllip�e abzu�chneidendenAus�chnittes XEB oder KF 4 gefehret
�eyn �oll. Die verlängerte Seite die�es Winkels (E würde den Umkreis der

Ellip�e in dem Punct {X �chneiden, von welchem die XE" gezogen werden mi�te,
die verlangteTheilung zu verrichten, Es zeigenaber die gebrauchtenSthlü��e
nur , daß die�e Theilungder Wahrheit nahe komme, und keineswegs,daß �ie

die�elbe völlig erreiche, Man findetwürklichbeyeiner genauern Unter�uchung,
daß die Fehler der�elben zwargar gering �ind, wenn die EccentricitätderEllip�ie
CF in An�ehung der Axe 4B klein i�t , = einer grö��ern Eccentricität aber be-

trächtlichgenug werden: und es i�t nicht {wer einzu�ehenwovon die�es herrühre,
Wenn die Axe ZP immer die�elbe bleibt, �o wird beyeiner�tarken Eccentricität
das frumlinichteDreye> DHE groß, und die Ellip�e weichet�ehr von dem Cir»
kel ab, Bey einer geringen Eccentricität aber wird die�es Dreye> DHE flein,
und der Umkreis der Ellip�e entfernet�ich �o wenig von dem Umkrei�edes Cirkels,
daß die Puncte E, X, 7 fa�t in eines zu�ammenfallen,

$. 97. Jf�t von dem Nabel der Ellip�e F° die FX nach Beliebengezogen

worden, �o kan die Verhältnißdes Aus�chnittesA8
, welcherdadurch ent�tanden

i�t, zu der halbenEllip�e mic eben �ovielerRichtigkeitgefundenwerden, wenn
:

man
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man nur X nach dem andernNabel ziehet. Denn wie �ich der dadurch gebil:T. II. F. 21.

dete Winkel X@B zu zween rechtenWinkeln verhält/ �o verhält�ich beynaheder

‘Aué�chnittFB zu
der halbenEllip�e,

$. 98. Zwarla��en �ich die Fehlerdie�er Proportion vermindern : es

dürfte aber überflüßig�eyn die�es zu unternehmen , da wir noch ver�chiedene andere

Anwei�ungenhaben, einen Cirkel, und vermittel�t de��elben, eine Ellip�e nach
einer gegebenenVerhältniß zu theilen, oder , wenn die Theilungnah Wik führ
verrichtet i�t, die Verhältnißder Theilegegen das Ganze zu finden, Unter dies

�en hat die nachfolgendedas be�ondere voraus, daß man �ich vermittel�t der�elben
ohne �onderliche Mühe der Wahrheit �o �ehr nähern kan, als man nur will, wes»

‘wegen�ie auch vorzüglich gebrauchtwird. ch werde, indem ich �ie varttage;
bey dem halben Cirkel �tehen bleiben,da von dem�elben der Uebergangauf die

Hälfte einer Ellip�e �o leichti�t,

$, 99. Es �eyADB A (T.1l.Fig. 22.23) die�er halbe Cirfel, und in 7.11. F.22.

dem�elben das Punct 7" gegeben, dur<h welches.eine tinie LE gezogen werden 23-

�oll , welche macht , daß der Aus�chnitt EEB , de��en Seite FB durch den Mit:
telpunké*Cgehet, zu dem halbenCirkel eine gegebenVerhältnißbeëomme,Wenn
nun wieder ge�eßet wird, daß die�e die Verhältnißdes Aus�chnittss DCB zu eben
dem halbenCirkel ZDB 4, das i�t, die Verhältnißdes. Bogens 0B zu dem

halbenUmkrei�e ZDB, dit des Winkels DCB zu zween rechten Winkeln �ey,
�o �iehet man wie vorher, daßnichts anders zu thun �ey, als den Aus�chnitt LFB
dem vorigen DCB gleichzu machen,

-

Denn wenn EEB = DCB
, �o hat als

lerdings jeder die�er Aus�chnittezu dem halbenEirkeleinerleyVerhältniß,und die-

i�t’ die vorgegebene. Eben dergleicheni�t auch von dem Aus�chnitte EL:4 zu

�agen, de��en Seite E74 nicht durh C gehet. Die�er Aus�chnitt EE:4 verhält
�ich zu dem halbenCirkel, wie der Bogen 2D zu dem halbenUmkrei�e, wenn er

dem Aus�chnittéDCA gleichi�t. -/ Nun wird beides erhalten,wenn LE �o gezos

gen“ wird, daß der kleinere Aus�chnitt DCE dem Dreye>e ECE gleichwerden

muß, weil an der einen Seite EFB: = ECB + EEC, und DCB = ECB

+ DCE, und an der andern EFA = ECA — EFC und DCA = ECA
— DCE. Es fomt al�o bey die�er Auflö�ungalles auf die Gleichheitdie�er
zwo Figurenan,

F 3 d, 1000
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$, 100. Man zieheduf die nah Nothdurft verlärigerteCE aus Fdie
LG perpendicular. Wird nun CE als die Grundlinie des Dreyecks EFC anges

�chen, �o i�t LW die Höhe de��elben. Der Aus�chnitt DCE aber i�t einem Dreys
ecfe gleich, welcheseben die Grundlinie CE, Zu �einer Hôhe aber eine gerade tinie

hat, welchevem Bogen DE gleichi�t. Söllal�o das Dreye> LEC dem Aus-

�chnitte DCE gleichwerden, �o mußauh LU der Höhedie�es lehtern Dreyecks,
das i�t dem Bogen DE gleich �eyn, und dadurch wird der Ort des ge�uchten

PunaisE oder D auf das einfach�te be�timmet,

“$, L101, Es i�t nehmlichentweder ; wenn die Verhältniß gegeben i�t,
die Theilung des halben Cirkels zu verrichten; oder wenn die Theilung nach

Willkührge�cheheni�t ,
die Verhältniß zu finden , welcheder abge�chnitteneTheil

zu- dem Ganzen hat. Ju dem er�ten Falle wird das Punct D gegeben, und E

wird ge�ucht; in dem letztern aber haben wir E, und �ollen das Punct D angez
ben. Ju beiden komt alles auf‘den Bogen “DEan, um welchen die Puncte
des Umkräi�es D, E-‘von einander enffernt �ind, Wir wollên die�en Bogen Q_

-

nennen, BD aber �oll durh 1, und SE dur N bezeichnetwerden, wenn FB

durch den Mittelpunet C gehe, Wird aber an deren Stelle 74 genommen,

welche niche durch den Mittelpunct gehet ; }o �oll A/die 4D, und (NVdie AE bes

Heuten: �o daß in dem er�ten die�erFälle wird QE M — N, und in dem

andern 2 =N— M

*

$e 102. J�t nun das Punct E gegeben,nach welchemdie tinie FE gez
zogen i�t, die den halben Cirkel theilet: �o wird der Bogen 2 ‘vernuttel�t der bez

kanten Zahlen, welchedie Verhältnißdes Umkrei�es eines Cirkels zu �einem Durch=

me��er angeben(78),gar leichtgefunden,Die Entfernung des Punkts L von dem

MitctelpunctCmußbekant �eyn. Wir wollen die�e C durch e andeuten, weil boyder

Ellip�e Leiner ihrer Nabel, und al�o LC die Eccentricität werden wird. Nun wird

das Punkt E nicht anders, als durch einen der Bogen EB oder EA gegeben,
und die�e Bogenhaben beide eben den Sinus, welcher zugleichder Sinus des

Winkels FCG i�t, Es i�t al�o die�er Sinus, welcher dur /7 N angezeiget wird,
immer zu haben, Das Dreye> FC@ i�t bey@ rechtwinkticht,und-al�o x : /2 N

= e: FG, oder FG = e. fin N; es muß aber �eyn N = F@, und demnach

aude �in N. Hierdurchwird Lallerdingsgegeben,weileundN befant�ind,

$. T1032
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$. 103+ Jn demer�ten un�erer SIDE
die Bogen M7ün N ihrenAnfangT7. F.22,

bey2 nehmen, i�t QM —
N

„ und al�o M —N=e. fin N, und 2

_M= N—+e. fin N;
;

in dem zweiten aber, da 4 der Anfang die�er Bogenwar,

haben wir Q = N— M, und al�o N — M = e. fiz N, woraus folget
M=N—. fia N.

-

Die�e Gleichungenkommen vollkominenmit denjenigen
überein ,

mic welchen wir uns unläng�t(‘84.) be�chäftiget haben , und werden in

die�elbe verwandelt , wenn ge�eßt wird = 4 und N=PÞ. Es wird al�o
*

vermittel�t der da�elb�t be�chriebenenZeichnung,zu dem gegebenene und V oder ©,
der Bogen Þ oder M mit aller der Richtigkeitgefunden, die eine genaue Zeich-
nung- geben kan, das i�t: wenn die tinie des Dino�tratus etwas groß gemacht,
und genau getheitewird, mit einer Ungewißheit voneinigen gis Minuten,

$. 104: DieRechnungkan die�e Ungewißheit, �o weit es nöthig�eyn
mag, vermindern. Es wird aber die�elbe gar �ehr erleichtert, wenn, wie (80.)
gezeigt worden i�t, man die länge des halben Durchme��ers eines Cirkels durch:

Theileausgedruft, welche bey de��en Umkrei�e Grade, Minuten , Secunden ge-
nennet werden. Manwird dadurchin den Stand ge�eßt auch die Eccenctricität
FC = e durch eine Zahl von Secunden anzugeben, weil die Verhältniß LC:
AC befant i�t, -Alsdenn aber giebt Q_= e. fin N den Bogen Qin eben �olchen
Theilen, das i�t, in Secunden des Umfrei�es, von deren ZahldieMinuten und

ganzen Grade abge�ondert werden können, J� die�es ge�chehen, �o machen die

Vor�chriften M = NF Q , oder M = N —

Q

feine weitere Schwierigfeit,
weil N ebenfalls in Graden Minuten und Secundengegeben, und Z4 in dergleiz
chenTheilenge�uchtwird,

$. 105+ Jf aber dur das Punct D der BogenDB gegebenworde,
tvelcher �ich zu dem halbenUmkrei�e ZDB verhalten �oll, wie der Aus�chnitt EEB

zu der halben Scheibe, und wird al�o das Punct E verlangt, �o i� zwar die

Rechnung weitläuftiger: durch die Zeichnungaber wird die�e Aufgabe eben �o
leicht als die vorige berichtigee, Es wird nunmehro X oder ©ge�ucht, und 4
oder WPi�t gegeben, Wir habenaber (86487) ge�ehen,wie zu dem Ende verfah»
ren DAAmü��e, �owol wenn die Bogen bey 2 anfangen , und al�o 4 grö��er i�t
als N, oder Þ grö��er als $ , als au< wenn der Anfangder Bogenin 4 �állt,

undMkleiner i�t als N, oder YVfleiner als Þ. Fürden er�ten Bai�t die Re-

gel



48 Der A�tronomi�chen Vorle�ungen er�ter Ab�chnitt.
T.II.F:22. gel, = © + e: fit ©; ode M= N+ e. fiz N; und für-denzweiten,$ =

23° OP— e. fin © ;
oder M =N — e. fin N: und die gegenwärtigeZeichnung

läßt eben �o wenige Minuten ungewiß , als die vorige (103).
:

$. 106, Wollte man aber auf die�e Vor�chriften eine Rechnunggründen,
durch welcheder Bogen XV aus dembekanten 44 gerade zu zu findenwäre, �o würde

die�elbe �ehr müh�amausfallen, Man mü�te er�tlich überhauptden Sinus eines
“

Bogens aus die�em Bogen, oder den Bogen aus �einem Sinus ausdru>en , um

dadurch eine der zwo unbekanten Grö��en Xl oder /7z N aus der Vor�chrift heraus-

zubringen. Denn �o lang �ie beide in der�elben �tehen, �iehet man leicht, daß es un-

möglich�ey, die eine oder die andere durch irgend eine Rechnungsart zufinden, weil

dabey immer die andere, die docheben �o unbekanti�t, zum voraus bekant �eyn mü�te,

Die�es Aus�chlie��en einer der zwo Grö��en (V und /7 N aber fan nicht ohnegro��e

Leicläufcigkeit
- ge�chehen. Das be�te i�t al�o, man nehme einen Um�chweif

und bediene �ich der Regeln nicht weiter , als den durch andere Wege zwar nicht
völlig genau , aber doch beynaheentde>ten Bogen VV,�o weit es nüthigi�t, zu be:

richtigen, Die�es i�t leicht und kurz; und die folgendenkleinen Anmerkungen
werden den Vortrag noch deutlichermachen,

$. 107. Es flie��et nehmlichaus allen, �o wir bisherge�ehenhaben,und

man kan es �elb�t aus einiger Betrachtung der Zeichnungen�chlie��en, daß die

Bogen 4 und X immer mit einander zugleichwach�en und abnehmen, �ie mögen

ihren Anfang bey 4 oder bey 2 haben, �o daß, wenn (Vl vergrö��ert wird, zu

gleichauch 1/ zunehmenmuß, und umgekehrte. Uebrigensaber i�t die Negel
M = N + e. fin N, welchegebrauchtwerden muß, wenn die Bogen 44 und N

bey Z anfangen, von der andern 4 = N — e. fin N, welchegilt, wenn 4 der

Anfang die�er Bogen i�t ,
nur in An�ehung des Zeichensder e ver�chieden. Und

in der That unter�cheiden �ich ‘auh die�e beiden Fälle blos durch die ver�chiedene

tage der durch e bedeuteten CF, in Ab�icht auf die Puncte 4 und H. Es wird

al�o, was âus einer die�er Gleichungenge�chlo��en wird , auf den Fall-angewen-
det, für welchen die andere gehdret, indem man blos — € für + e, oder die:

�es fur jenes �eßzet: und in �o ferne fan die Gleichung M = N + e. fin N

für beide Fälle zugleich gelten.
e

e;

$. 108. Nachdie�en Anmerkungenkönnen wir uns zu der Auflö�ung wenden,
beywelcheruns der ziemlichbekante Saß (©)zu fiattenkommen wird; Wenn N

und

C) Anal. finic. $. 433.



Grundfägeaus der Geometrie. 49

und 7 zween Cirkelbogen�ind, deren leßtern man zu dem er�tern hinzu�eßet,oder vonT.17. Fi22.

dem�elben abziehet, der Radius aber , auf welchen�ich die Sinus beziehen,i�, 22

wie gewöhnlich,
die Einheit, �o i�t

RE

fin(N+n)= fin N. cos n + fin n. cos N, unb

fn (N= n) = fin N. cos n — fin n. cos N.
|

Wir werden uns hier de��elben nur in dem Falle bedienen , wenn der Bogen 7 �ehr
flein i�t, �o daß mit einem �ehr geringen Fehlerge�eßt werden kan, fin n=,
und cos 2 = 1. Alsdenn abér wird: :

Ht

fin (N+ u
= fin N+ #. cos N, und

fin ( N—n) = fin N— a cos N. E
:

$. 109. Der Umweg nun, auf welchen man von dem bekanten Bogen
M’zu dem ge�uchten BE oder ZE gelangen fan , �eßet voraus, daß die�er bey-
nahe bekant �ey. Es ‘i�t gezeigetworden (105 ), wie der�elbe mit einer grö�s
�ern Richtigkeit erhaltenwerden könne, als hier nöthigi�t; und die�er Bogen,
de��en Grö��e. von der wahren Grö��e des ge�uchtennicht �ehr ver�chieden i�t , �oll
nunmehro XV hei��en. Wenn man nun aus dem�elben, nach der oben gegebenen
Anwei�ung machet XN + e. fiz N, �o kan das herausgebrachte nicht der gege-
bene M �eyn ; weil wenn die�es wäre, daraus ge�chlo��en werden. mü�te, daß N

volkommen richtig angenommen �ey: und alsdenn würde alle weitere Arbeit wegs
fallen. Gemeiniglichwird N + e. fiz N fleiner oder grö��er �eyn als M. Wir
wollen zuer�t �eßen , es �ey kleiner, und N + e. �in N= M — m; �o i� die-
�es ein gewi��es Zeichen, daß auh zu flein genommen worden �ey (107). Es
wird aber auch. aus dem derge�talt gefundenen 14 — 77, und dem gegebenen14
der Unter�chied772 leichtgefunden,welcherdemnachals bekant ange�ehenwerden fan,

$. 110. Weil nun aber N'zu flein angenommen i� , �o wollen wir �chen,
der wahre Bogen �ey N + 2, damit alles auf die Erfindungdes Bogens 7 ans

komme, welcher de�to kleiner �eyn wird, ie weniger N von der Wahrheit abweiz
chee, Daal�o, wenn 7 die rechte Grö��e hat, N + æ wahrhaftig der ge�uchte
Bogen i�t, �o muß, wênn in der Regel V+ 2 an�tatt ( ge�chriebenwird / die
dadurchherausgebrachteGleihung N + z+ e. fi (N+#) = M ihre volliz

ge Nichtigkeithaben: und wenn aus demvorhergehenden-an�tatt/in (N+72)
�ein Werth genommen wird; �o muß auch �eyn N + # + e. fin N + en. cos
N= M. Wird nun von die�er Gleichungdie vorige N + e, fin N=M—m

abgezogen,�o bleibt # + ex. cos N = m, oder n (1 4+ e. cos N) = m,

in
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T.11. F.22.în welcherGléichungau��er dem 7 nichts unbekantes i�t: und derWerth die�es

23 fan aus der�elben gar leicht gefunden werden,
$, 1x1, Komt aber, indem man zu dem nicht oblig.richtigenN

nach eben der Vor�chrift I �uchet, mehr als die�er gegebeneBogen 1,
�o daß ge�eßt werden kan N +e. �u N= M+ m, @ i�t N zu

‘groß genommen worden, und die�er Bogen muß gemindert werden, Séßen
wir al�o der ge�uchte Bogen �ey mit völliger Richtigkeit N — 2, �o wird

‘nunmehro durch eben die Schlü��e herausgebrachtN — 7 + e.fin (N—#)

ae
M, oder, wenn auch hier der (108 ) angezeigee Saß gebraucht wird :

N

— n+ e. fin N — en. cos N= M, welche Gleichungvon der vorigenrs+e. fin N= M + mabgezogen, dien + en. cos N= m übrig lä��et,
das i�t: 2 (1 1e.co N) =m.  Daaal�o die�e Gleichung, mit der zulege
gefundenenvöllig einerley i�t, und was �on�t da�elb�t angemerkt wird, �ih auch
hieranbringen läßt, �o wird, es mag (VVzu großoder zu flein angenommen �eyn, immer

gefundenH ens ; und man fanvermittel�tdie�es Unter�chiedes den N
1+ €. cos

os

N°
Fa oder N—2 der Wahrheitviel näherbringen,als ihrder angenommene war,

$. 112. Denn in der That wird, wenn (Vl etwas �tark von der Wahr-
Heit abweichet , und: dadurch 7 eine beträchtliche Grö��e befomt, der ge�uchte Bos

gen öfters nicht genau genug gefunden.“Man kan aber alsdenn den gefundenen
UV+ 2 oder N —

72, an�tatt des zuer�t angenommenen X’ gebrauchen,und die

ganze Rechnung erneuern: da denn die Fehler viel kleiner werden mü��en , weil

nunmehro, was bey der Rechnung als richtig vorausge�eßtwird, der Wahrheit
mehr gemäß i�t. Selten dürfte eine zweite Wiederhohlung die�er Necnung nd-

thig �eyn, und wenn, nach der gegebenenAnroei�ung, die Linie des Dino�itratus

zur Ausfindung des XVgebrauchtworden i�t, kaum die er�te, Nehmen die bei

den Bogen, der gegebeneund der ge�uchte, ihrenAnfangbey 4, �o wird , weil

nunmehro e das gegen�eitigeZeichenbekbommen muß, 2 =
i —— ;

i

$. 113. Es wird nicht undienlih �eyn die�e Rechnung durch ein Bey»
�piel zu erleutern, welches eben da��elbe i�t, de��en �ich Lacailie bediene. Es �ey
M =S 689 26/,28 = 246388“. Die Eccentricität e �ey =

0,2088T, indem der Radius CP die Einheit i�t: und folgends�ey eben die

e = 43070,2“/ dés Umfrei�es, Wirdnun angenommen N= 5g° =

:

; 208800“,
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208800," welcher Bogen noch genauer hätte können gefundenwerben
, �o i�t T.11.F. 22.

MELE= 0,$4805, und cos N= 0,5299, Hieraus aber wird e. fiz N= 23

36525,2,- und folgends N + e. �in N= 245325,2“/, welchesmit 37 zus!
�ammen gehalten, zeigt, daß X zuflein angenommen �ey, - Wird al�o die�es
N + e. fiz N von M abgezogen�o bleibt /7= 1062,8‘". Ferner i�t e. cos N=

0,11065, und al�o 1 + è. cos N= 1x, 11065. Denn es i�t hier niht nda
hig die Eccentricität in Secunden darzu�tellen, weil es nur darauf ankome,
daß die Verhältniß (1 +e. cos N) richtigangegebenwerde, Wird al�o gemacht
1+ e. coo N: 1=m:n, welches ge�chiehet,indem man 772 durch die gefunx
dene Zahl theilet: �o kömt2= 956,9 = 15/,56,9"! oder 15,57, Dems

nach i�t der ge�uchte Bogen V-+ 2= BE = 58°,15‘,57‘‘, und die�es �o ges
nau, daß er keiner Verbe��erung bedarf; wie jeder �ehen kan, der die�e Vera
be��erung unternehmenwill,

:

-

$, 114. Esi�t al�o nichts übrig, als daß gezeigt werde, wie der Bogen
N auch ohneder krummen Linie,welcheichdazu vorge�chlagen habe,zumer�ten Ana

fangegenau genug zu finden �ey, �o nehmlich,daß er nur um Minuten fehle, Das
zu aber giebt �elb�t die'bishergebrauchteZeichnung ein bequemesMittel, Dader

Bogen DE ver geraden tinie ZW gleich werden muß, und beide , �owol der

Bogenals die gerade tinie, beyE und @auf den Radius CE perpendicular fale
len: o-neigen �ich die linienFD, CE, wenn �ie micvölligerRichtigkeit gezogen
�ind, bey DE gegen einander. Wird al�o CE der FD parallel gemacht, o

fällt der BogenDEjzugroßaus. Esi�t aber der Ueber�chußdes derge�talt gefundenen
DE über den wahrenBogen Q_, welcherge�uchtwird, �ehr gering, wenn der

BogenDE klein i�t , weil er bloß davon herrühret,daß DE ein würfliher Bo-

gen, und keine gerade tinie i�t, Und bey einer kleinen Eccentricität i�t DE immer

klein, weil er nie grö��er werden kan , als die Eccentricität EC, Es kanal�o
in die�em Falle, welcher in dêr ‘Anwendungfa�t allein vorkömt, DE, und das
mit ZE oder BE, durch eine blo��e Zeichnungrichtiggenug gefundenwerden, wenn

man in einen halbenCirkel von {hi>li<herGrö��e die gegebenenPuncte Fund D

bemerfetz und alsdenn der FD durch C die CE parallel machet, Yn�onderheit
wird alles leicht, wenn der halbeCirkel in �eine Grade getheileti�t: und ein ge
ubtes Auge wird mit ‘die�er Beyhül�e nach gezogener C'E, auch bey einer etwas

gro��en Eccentricität, die Längedes BogensQ genau genug anzugeben42 ta AIS
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$. 115. Sollen bey einem zum Theildurcheine Parabel. begränztenNaume

eben dergleichenTheilungen angebracht werden, o komt uns. der Saß (©
zu �tatten, vermöge de��en das Segment eines Cirkels zwar grö��er -i�t als

zwey Drittel des Rechtes, �o mit dem Segment einerley Grundlinie
und einerley Höhe hat , aber doch da��elbe de�to weniger übertrift, je ein

geringerer Theil des ganzen Umkrei�eszum Bogen des Segments genom-
men wird: �o daß. bey einer unendlichenVerminderung der Verhältniß die-

�es Bogens zum

-

Umkrei�e des Cirkels, zu welchem der Ab�chnitt gehdret,
endlich alle Ungleichheitvöllig ver�hwindet. Die�er Saß erleichtert die Theilung
gar �ehr; ja er macht die�elbe völliggeometri�ch, Man �tehet leicht, daß,

-

wenn

7.1. F.19, FDx DB das aus den Seiten ZD: und DB (T. Z Fig. 19.) zu�ammen:

ge�eßteRechte bedeutet,man in eben dem Ver�tande werde �eßen können,FDB

= FDxDB. Es wird nehmlichdie�e Gleichungnur in dem Falle vollommen
das �eyn, wenn FB ein unendlich fleiner Theil des ganzen Umkrei�esi�t, �ich aber doh
der Wahrheit immer de�to mehrnähern,je kleiner die�er Bogen genommen wird,

$. 116. Es folget hieraus, daß von dem Ab�chnitte der Ellip�e, de��en
Sehneder grö��ern Axe perpendicular i�t, und von de��en Hälfte 14/8eben das

richtig �eyn werde, - Denn es i�t £ D; HD = FDB: HDB; (19.) wenn nun

HD. FD. DB
FDB == =>FDxDB

,

o wird HDB
=

RE

LAS

2

PEE:

Dx DB

Ya es kan die�e Gleichheitbeyder Ellip�emit etwas mehreremRechte angenommen

werden als bey dem Cirkel, Denn es wird der Ueber�chußdes Ab�chnittesHDH

über 7 HD x DB nicht nur dadurch gemindert, daß der Bogen LB kleiner ge-
nommen wird ; �ondern er nimt hierauch ab, weil �owol FDB als FDxDB in der

VerhältnißFD: HD vermindert werden, indem man fürdas NeHDB, und

für das zweiteZD x DB �ete,
$. 117, Wenn man �ich nun an�tatt der Ellip�e Z@B eine an die Axé

4B be�chriebeneParabel vor�tellen will , deren Scheitel in 2 fällt ; �o muß
nicht nur Cb = CE,und al�o auch der halbeCirfel ZEB, unendlich groß ange-
nommen werden, �ondern man muß �ih auch die C@ ungemein kleiner als CE

gedenken, Dadurch wird ein jeder Theil der Axe, welchermit der Scheitel an-

fängt, LD, �o groß er auch an �ih �eyn mag, in An�ehung der BC unendlich
flein, und der dazu gehörigeBogen LF i�t in An�ehung des halbenUmfrei�es
AEB ebenfallsals Niches zu batrachten, unendlichfleinerdanneine Secunde,

(*)Anfangsgr, der Arithm,u, Geom. 5, 66x. oder
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oder etwas dergleichen,Demnach i�t bey einer würklichenParabel (7: 7.Fig.12.),T. I. E12.

�o groß auh 47 genommen werden mag, immer genau Z@ =F A1x1G'; und

nach un�ern vorigen Benennungen Z@= 3 2y, Oder, da yy = 22, und
3

al�o 2 = =, �o i�t ZG = i denn die�es wird herausgebracht, wenn

man in dem vorigen Ausdrucke den Werth der z an die gehbrigeStelle �elzet.
$. 378, J�t al�o 2.= #4 = x, das i�t: er�trecket �ich-die�e tinie

von dem Scheitel 42 bis an den Nabel der Ellip�e L, und i�t al�o y = FL
3

==, {9wird ALL = + = —.Läßt man aber z die A, und y die

HK bedeuten, �o wird zy = AKH. Muni.i�t zu dem rechtwinklichtenDreyecke
ZAH die FX = z — 20; es wird al�o die�es Dreyeck durch Ex KH =

C2 — 22) = 239— Zy ausgedrut, Wird da��elbe von der krumlinichten
Sigur ZH abgezogen, �o bleibt die Art eines Aus�chnittes 41H übrig, welcher
-IFHdemnah �eyn wird #2y — I2y+4+-4¿y=*"2y+ 1¿y. Fällt die aus dem
Nabel an die Parabel gezogene Linie, welche mit der ZL den Aus�chnitc ein

�chlie��et , an die andere Seite der LTL, in den Winkel ZEL ; �o muß zwar an-

�tatt der Differenz der Figuren XH, FEH ihre Summe genommen werden,
damit der Aus�chnitt herausfomme, Es i� aber auch in dem Falle, an�tatt
Z— 50 zu nehmen#6 —

z, und al�o an�tatt zy — 2/y zu �een 22y— 2zy,
welcheszu zy hinzuge�eßt, eben das , nehmlich"zy + 2/y heraus bringt. Es
i�t gar leicht die Zeichnungzu entwerfen, welchedie�en Fall vor�tellet : derowegen
i�t die�elbe hier weggeblieben. ESET

E
:

$. 119, Wird nun in die�em allgemeinenAusdrue des Aus�chnittes
H

i 3

3

an�tatt

-

der Zz die ihr gleiche——ge�eßt: �o wird der�elbe in die�en =Z
Ss 34-30b E E

++ zy verwandelt, woraus wird
2 EED: Nun i�k, wenn die Cotangente

der Hâlfte des WinkelsHFK, welchenwir oben v genennet haben, durch den

einzelnenBuch�taben# angedeutet wird, # = cot 1v = - (70), Es wird

al�o der Aus�chnitt ZETT aus die�er Cotangente , welche zugleichdie Tangente
der Hälfte des darneben �tehenden Winkels des Aus�chnitts ZFH i�t, ohne Müs

he ausgedrut, wenn nur in dem eben gefundenenét an�tatty ge�eßt wird. -

3 Man
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243 b2t

TI F, 12. Man erhâltdadurh — LS—, welchesdemnah die Grö��e des Aus�chnitts

ZFH angiebt. Der Aus�chnitt LFL, de��en Winkel bey L'geradei�t , war

Tb (118). Es
verhaltpsal�o die�er Aus�chniceZELT zu einem jeden andern

23 2 ES

AFR,wie Z2dzu
SE, das i�t, wie x zu —, oder wie 4 zu 33e. ;

$. 120. Nun i�t noh etwas von den Körpernanzumerken, welche enf

�tehen, indem eine Ellip�e �ich um eine ihrer Axen herum drehet, die eben dadurch
auch die Axe des erzeugten Körpers wird. - Die�e Körper werden, in Ermana
gelung eines be��ern , ebenfallsmit dem Namen einer Kugel belegt,vornehmlich
wenn �ie nicht �ehr von einer eigentlichenvölligrunden Kugel abweichen. Und

da die Axe, um welche�h die Ellip�e drehet , �owol ihre kleinere als ihre grd
�ere �eyn fan, �o fönnen wir die in dem er�ten Falle ent�tehende , gedrucÎte, die
in dem zweiten aber, länglichteKugeln nennen, Alle Arten der Kugeln haben
die�es mic einander gemein , daß ein jeder Durch�chnitt der�elben, auf de��en Fläz
che die Axe der Kugelperpendicularfällt , einen Cirkel giebt,de��en Dürchme��er
eine eben der Axe perpendiculareSehne der Ellip�e i�t, welchedie Kugelerzeuget

hac. Denn auch der Cirkel i�t eine Ellip�e, welcher �ich von den übrigendurch
nichts unter�cheidet , als daß alle Durchme��er de��elben, und folgends auch diez

jenigen, welcheman als �eine Axen an�ehen will, einander gleich�ind. Uebrigens
werden wir die länglichtenKugeln kaum gebrauchen: es i�t aber auch leiht die

folgenden Säße, bey welchen wir uns vornehmlichan die gedruckten halten
werden , auf die�elbe anzuwenden,

|

$, 121, Wenn eine halbe- Ellip�e, oder auh nur einer der Qua-

T. I. F.19. dranten, . in welche�ie durch ihre zwo Axen getheiletworden i�t, @CB (T: L

20. Fig. 19, 20.) zugleichmit dem Quadranten des Cirkels ECB, �ich um EC
oder (C herum drehet, es mag CB

, die zugleichder Halbme��er zu dem Qua:
dranten ECB i�t, die grö��ere oder die kleinere Axe der Ellip�e �eyn : �o verhält
�ich die Hälfte der von (CB erzeugten gedruten oder länglichten, zu der Hälfte
der eigentlichenKugel, welche ECB erzeuget, immerwie @C zur EC, welcheLinien
als die Höhender beiden Halbkugelnange�ehenwerden können,indem die gemein�chaftz
licheGrundflächeder�elbéndermit dem Halbme��er CL be�chriebeneCirkel i�t, Dies

�es �ichet man leicht, wenn man erweget, daß eine jedeZD, welche von irgend cinem

Puncte der Oberflächeder länglichtenoder gedrucktenHalbkugel, der Grundflä-
i

'
:

Se
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cheiSentar fälle, �ich zu der dazugehörigenFD, deren Punct Fin derOberfläche7. 1. F.19.

der eigentlichenKugelliegt, wie @Czur ECverhalte, Denn man kan den Grund�az,
20

de��en wir uns in der Geometrie (*) zur Vergleichungder Cörperbedienethaben,alz

lerdings�o erweitern, daß daraus auch der gegenwärtigeSchluß folget.
$, 122, Wenn al�o zu einer gedruten Halbkugeldie grö��ere Axenoh

immer 24, und die kleinere 2c i�t, �o verhält �ich die�elbe zu der Hälfte einer eigent:
lichen völlig runden Kugel, die eben die 22 zum Durchme��er hat, wiec zu 2,
und eben �o verhält �ich die ganze gedruckteKugel, zu der ganzen runden, Dä

nun die Grö��e die�er leßtern durh 274?angegebenwird (79), und die Grö��e ihrer
Hälfte durch F7r4?: �o wird die Grö��e der gedru>ten Kugel �eyn F74?c, und die

Grö��e ihrer Hälfte
3

FTC. Denndie�es �ind die vierten GliederLusProportion
zu den drey er�tern 2, © und FT}, oder4, c und Z7@.

Sa 223% Ueberhaupthabenalle Kugeln, ‘von welchenhier die Rede i�t,
die Eigen�chaft, daß eine jede Ebene, welche�ie �chneidet, immer eine Ellip�e zum

_Wor�chein bringt, wenn der Cirkel mit zu den�elben gerechnetwird : und al�o ent

weder eine eigentlichelänglichteEllip�e, oder einen Cirfel; welchesal�o bewie�en
wird. Die �chneidende Fläche mag liegenwie �ie will, �o kan immer durch die

Axe der Kugel eine andere gelegt werden, die auf jene �enkrecht fällt. Es �ey
ADBE(T.1LF.24)die�e durch die Axeder KugelgelegteFläche,welche,�o weit �ie in T.II.F.

24die Kugel fälle,diejenigeEllip�e �eyn wird, welche die Kugel, durch ihr Drehen um

DE, erzeuget hat; und ZU �ey die gerade tinie, in welcher �ie von der Fläche
ge�chnittenwird, �o die Kugel �chneidet: welche man �ich demnach �enkrecht auf
ADBE an die FG ange�eßt vor�tellen muß. Von die�er Fläche nun, in �o
ferne �ie rings herum bis an die Oberflächeder Kugelreichet, wird behauptet,
daß �ie ebenfallsdie Ge�talt einer Ellip�e habenwerde.

$. 124. Man theile zu dein Ende die tinie FU beyH in zwey gleiche
Theile L4, HG deren jeden wir hernach772 nennen werden, und �chneide die

Kugel durh H, vermittel�teiner Ebene, welcherdie Are DE perpendicular�ey.
Die�es wird einen Cirkel zum Vor�chein bringen,de��en Durchme��er I i�t (1 20),
Die Flächedie�es Cirkels i�t der Fläche 4DBE ebenfalls �enkrecht, und �chneis
det al�o die dur ZW gelegte in einer geraden Linie, die �owol mit der A7,
als mit der FU bey H rechte Winkel ein�chlie��e. Uebrigens reichecdie�e Linie
von 27 bis an Oberfläche der Kugel, und endiget �ich in der�elben , bey einem

Puncte , welches in dem Umkrei�e des zu (7 gehörigenCirkels liegt, woraus fol-
(*) Anfangsgr,der Arithm,4, Geom, $. 523, get,
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T.11.F.24. get, daß�ie die mittlere Proportionallinie zwi�chenX77 und H? �eyn werde, wels

ches, wenn man �ie æ nènnet ,
die Gleichheit#7 = KH. HI giebe. Es endiget

�ich aber auch eben die�e tinie 7 in dem Umkrei�e des Durch�chnittes , de��en Gs

�talt der Gegen�tand der gegenwärtigen Betrachtung i�t. Von einem jeden an-

dern in der tinie L@ nächBelieben angenommenen Puncéte L i�t ebendas zu �a-
gen. Wenn nehmlichdie Kugel auch durch die�es Punct L, ihrer AxeDE pes

pendicular ge�chnitten wird , �o ent�tehet eine andere von L bis an die Oberfläche
der Kugel reichende tinie , die �owol der {N als der LU perpendicular i�t, und,
wenn �ie y genennt wird, die Gleichheityy = ML. LN giebt, Sie endigec
�ich aber auch, �o wie 7, in dem Umkrei�e des Durch�chnitts , welchenwir be-

trachten, Nunaber hat in der Ellip�e ZDHE, wie in einer jeden andern (3 5),
die Proportion ML. LN : KH. HI = FL. Lig. FH. HG �tatt, und es i�

ML: LN = yy; KH HI = m, FH. H@ = FH = mm; und wenn

HL die Benennung x bekomt, �o vie FL=m— x, LG=m + x; und

al�o FL. LG = mm — xx
,

die Proportionaber wirddurch die�e Benet:
gen in die folgendeverwandelt:YY) uN = mm — xx : mm, “welche die

Gleichung#nyy = #2 (mm — xX) giebt, die, weil alley einander parallel

liegen, und ihren Anfang in eben der geraden tinie LF nehmen,allein von deë
À

Ellip�erichtig i�t, und die�e von allen übrigen Figuren unter�cheidel.
$. 125. Es fan dargethanwerden, daß alle Ellip�en, welche ent�tehen,

i

in»

dem die�elbeKugel durch Flächenge�chnittenwerden, die einander parallel liegen,
oder au durch �olche, bey deren jeder der Winkel C27 eben die Grö��e hat, und

welche folgends mit einerley Winkel an die verlängerteAxeDE anlaufen, einan-

der ähnlichausfallen, und daß zu einer jeden die�er Ellip�en 272 = FC die fklei-

nere, und 27 die grö��ere Axe �eyn werde, wenn in der ZDBE die DE die fleinere

Axe, AB aber die grö��ere i�t, Es i�t aber der Beweiß hiervon,welcher mir

beygefalleni�, weitläuftiger,als daß er hierPlaßzfindenfönte.

-

Wir werden aber

auch nur den Fallgebrauchen,in welchemdie �chneidende Fläche, und folgends auh
KL,welchean�tatt FU'fomet,der Axe der Kugel DE parallel lieget. Bey die�em Um-

�tande i�i = {X7 = NS; n aberi�t die mittlere Proportionallinje zwi�chen4S
und SB, welche von S bis an den mit dém Radius C4 um C be�chriebenenCirs
fel reichet.

-

Jt die�e 77S,o haben wir 7 = 7, und al�o m: 2 = KS ; VS
= e : 4, woraus der Schluß leichtzu zieheni�t (31 ),

TREK
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Nr ebeni

in der tuft, und �ehenalles was wir �ehen,durchStrahlen, welche
in der�elben zu uns kommen.

*

J��t nun die tuft rein, undder Boden,
auf welchem wir �tehen, nicht bergicht�ondern‘eben, wie die Oberflächedes

�tehenden Ee �o findenwir, daß die Strahlen, welche�o foregehen,daß �ie
�ich die�em Boden weder nähern, noh von dem�elben ‘entfernen,völlig gerade �ind,
Gehet aber ein Strahl �chief unterwärts gegen den Boden , oder entfernet er �ich
von dem�elbennacheiner �chiefen Linie,

*

�o bleibt er nicht dictvölligczerade„-�on-
dern wird in �einer ganzen Längeunterwärtsgebogen,und ‘inankan die Krúm-
mung de��elben merken, wenn er eine beträchtliche-tängehat.

*

Auch bringen die
Dün�te, und andere zifálligéVeränderungender tuft, die Strahlen dftersvon

dem geraden oder frumlinichten Wegeab,welchen�ie au��erdem genommen hätten,
Allesdie�es. wird gewi��erma��en SDEwenn: man ein dazu-eingerichtetesSehez

: rohrnach einen etwas weit entferntenOrt des Erdbodens,einen Berg, der Spiße
eines Thurns oder etwas dergleichenrichtet „und in die�er Lage unbeweglich er-

hält,Die�er Gegen�tander�cheinetin dem Rohre.bald mehrbald weniger hoch, wenn.

man nach’den�elben zu ver�chiedenen Stunden �iehet,- in�onderheit furz vor und
nachdem Aufgangever Sonne, ;

$. 127: Wenn nehmli<h4B (T. H. Fig: 23.)den Böden vor�tellet, über T.1L.F25.

welchen �ich die Luftbefindet,“ �o: i�t die�e unten-immer dichter als oben : und man

kan �ich in der�elbendergleichenLagenvor�tellen; als durchdie der 42 parallel
H gezeich-
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T.1I. F.25.gezeichnetentinien angedentetwerden, in deren jeder die tufteinérleyDichtigläié

befomt, wenn ihr Zeit gela��en wird, �ich zu �ehen, nachdem �ie durch einen

Wind , oder die auf�teigenden Dün�te ; oder eine �chnelleVeränderung der Wär-

me, in Unordnung gebrachtwordewi�t, Gehetnun ein ticht�irahl.zwi�chenzwoen

die�er Flächenfort , ohne�eine Entfernung von. den�elben zu ändern „
- �o bleibe ex

gerade, weil nichts da i�t, das ihn von �einem Wege abbringenkönte, Gehet er

gerade unterwärts na<h den Boden 48, “oder von dem�elben gerade
aufwärts, | daß er durch jede der Flächen , welche _die Lagen von einans

der ab�ondern, nach einer Linie dringet, die der�elben perpendicular i�t: �o i�t aus

der tehre von der Strahlenbrechungbekant , daß_.er ebenfalls in die�er ‘Linie blei

ben, und von der�elben nirgends im gering�ten abweichenwerde, Fällt aber

-

der

Strahl CD beyD �chief auf eine der angenommenen“ Flächen, �o wird er da:

Felb�t allerdings gebrochen, o daß der Theil die�es Strahls DE, nichtmehrals

eine Verlängerung der geraden tinie CD ange�ehenwerden.Fan , Galionmit ders

�elben bey D einen Winkel macht. Eine dergleichenVeränderunggehec mit
dem Strahle auchbeyeinemjedenandern Puncte vor, in welchemer. eine der Flä-
chen antrift, �o die {agenvon einander ab�ondern, „Er würde al�o in �einem

Wege von C bis Leine gebrochenetinie CDEF be�chreiben,wenn die�e Flächen
 #yeit genug voneinander entfernet, und der Unter�chiedder Dichteder tuft, in zwo

1 ‘ammittelbarauf:einanderfolgenden- tagen , beträchtlichwäre. - Da aber keines.

von beiden�tatt hat,indem die Dichtigkeit.der Lufc-von.unten nachobenzu. niché:

xüfwei�e,�ondern.in einem.fort,abnimt,�o i�t COEF würflih eine frumme Linie,
Hievon derverlängertenRichtung,des.einfallendenStrahls C@beyD berühret.wird.

1B ‘x28. Wird nun auch F@ gezogen,welche dén keummen- Weg. des

Strahlsbey F-bérüßrét; �oit! die�e LG die Richtung des Strahls bey E,
nach welcherer in än Augefällt; das �ich da�elb�t befindet. “Er kan al�o in’ die�es
Auge nicht añdeës würken , ‘als wen" er bé�tändig nach det geradentinie GEF

gegangen wäre ; ‘welches das: Urtheilnach �ichziehen muß, der“ �ichtbare Punct,
von welchem dér Strahl komt, liege irgendwo! in der verlängerten FŒ*; denn

was dem Strahle unter Weges begegneti�t, kan das Augenicht-éinpfinden--

$. 129, Die tinie CH, nach welcher der Strahl fottgehewwürde; wenn
ihn die tuft nicht bräche, gehet nicht dur< EF, und trift den Boden: beyeinem

ganzandern PuneteZan ; von welchemein Augeeben den �ichtbaren Punct,
welcher
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avelcherben AugeLin der ZX er�cheinet, in der EG �ehen würde, -Dis�e bei: T. IL F.25-
den tinien X, HG machen mit 6 die ungleichenWinkel, GFB, GHB;

unter welchender äu��ere @B der grö��ere i�t, und der Ueber�chußde��elben: über
den innern GHBi�t der Winkel HGF; den die gehörigverlängertenBerührungss
linien: DG, Fit einander ein�chlie��en, Wird dur<h Zdie E17:der H gi

parallel gezogen , �o wird auh @E1 dem Winkel WH gleich, um. welchen der

Strahl von'�einem geraden Wegeabgebrachtworden i�t. Es würde aber das Auge
in E’, welches:den �ichtbaren Puncé, vermittel�t des gebrochenenStrahls, in-der

FG �iehet„dên�elben vermittel�t eines ungebrochenende�to weniger-von der /F abs

weichend �ehen; je weiter es von die�em Puncte eutfernet i�t, Bleibe nun alles

übrigeeinerley, �o wird der Winkel H@E = @7 de�to fleiner , je grö��er /FB

wird, und de�to: grö��er, je mehr FB abnimt, Der Winkel GFB aber wäch�et
immer mit dem ¿VB zugleich,und nimt mit dem�elben zugleichab. Die�es folget
unmittelbar aus den Ge�eßen,nach welchendie Strahlen benihremUebergangeaus
einer dünnern Materie in eine dichtere, oder aus die�er in jene, gebrochenwerden ;

und wird hievon in dem nachfolgendenausführlicherzu handeln �eyn, -

$. 130. Daal�o die Strahlen, welche aus einem von der tuft umgebe-
nen Gegen�tandé nach un�ern Auge ge�endet werden , mei�tentheils krum �ind, und

uns die�en Gegen�tand in einer tinie wei�en, die von derjenigen, in welcherer �ich
_würklichbefindet, etwas abweicht: �o muß die�es bey denen Strahlen, vermittel�k
welcher wir einen �i< au��er un�ern tuftkreis aufhaltendenKörper �ehen, noch vielz

mehrzutreffen, weil die Wege, welchedie�e Strahlen in der Luft nehmen mü��en,
viel länger �ind. Es i�t aber überhauptdie durch die tufe verur�achte Krumme

der Strahlen �o gar groß niht. Der davon herrührendeAbweichungswinkel
HGF betrágtfaum jemals mehr als zz Minuten, und wird, wenn GFB die

Hälfte eines rechten Winkels über�teiget , kleiner als eine Minute. Wir können
al�o bey dem Anfange un�erer Betrachtung der Körper, die fih au��er un�erer
tu�t in dem unendlichen Raume befinden, welchen wir den Himmel nennen, und

daherhimmli�cheKörper hei��en, die�e ganze Krümmung,bey Seite �ezen, und

die Strahlen, vermittel�twelcher �ie uns �ichtbar werden , als gerade Linien an�es
hen, �o weit auch die�e Körper von uns entfernt �eyn mögen, Denn au��er der

tuft , deren Höheüber der Erde gewiß kleiner i� als 20 gemeine teut�che Mei-

len, i�t: nichts,�o die�e Strahlen von ihrem geraden Wege abbringenkönte:

ES CS

GEM
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$. 131, Esi�t bereits (1 28) angemerketworden, daßwir gar wol enipfin-

den, von welcherSeite ein Strahl in un�er Augekomme : und wir können dadurch,
vas uns zur“Rechten liegt, von/dem zur tinken, das Obere von dém Untern, und

E

was �on�t von die�er Art zu der Ordnung ver�chiederier-Körper gehbret,immerun-

ter�cheidèn,-

-

Aber dadurch wird uns" die�eOrdnung, oder die Lage-der-ver�chie
denen Puncée eines Körpers,von welcherde��en Ge�talt herrühret,noch lange nicht
völligbekant, Das Auge kán uns von der Längedes Strahls, welcher�ich von

dem �ichtbaren Gegen�tand bis an da��elbe er�tre>et, niht belehren,und’ wir em-
pfinden hie unmittelbar , wie weit die�er Gegen�tandvon uns entfernet �ey: �on
dern �ind gezwungen,die�eEntfernung aus gewi��en Nebenum�tänden zu {lie��en,
bey welchenwir uns leichtirren können , und öfters, wênn' wir

|

nicht’ genau Acht
haben, gar �ehr irren, Es i� aber flac,daß �o lange uns die�e Entfernungen
unbekant �ind, �ehr vieles von der Ordnung der Puncte, welche�ich uns in die�en

- oder jenengeraden Linien zeigen, zu fragen übrig bleibe,
Die Vor�tellung, welchewir uns von demHimmelmachen.

$, 132, Bey un�erer er�ten Betrachtung fehlen uns die Um�tände, aus

welchenwir die Entfernungen der himmli�chenKörper beurtheilenkönten,völlig;
und überhaupt i�t hier nur von un�ernEmpfindungendie Nede, nicht von den

T.11.F.26.Schlüf�en, welche- wir darauf gründenkönnen. Wenn al�o CT:11. Fig. 26.)
das Auge 0 einen Puncteines �olchen Körpers in der tinie 0.4 �iehet, und einen

andern in 0B; �o merken wir wol die Grö��e des Winkels 405, und können
mit einiger Beyhülfeden�elbengenau genug angeben. Aber wir neut nicht,ob
der Strahl 0.4 aus 4 oder 4, oder einem jedenandern Puncte der unendlich
verlängerten0.4 ent�prungen (ey:und eben �o wenig empfinden wir den eigentliz
hen Ur�prung des Strahls 08. Wir können al�o nicht �agen , obdie Puncte,
die wir vermittel�t die�er Strahlen �ehen, �o gegen einander liegen, wie 4 und F,
oder ob der eine vielmehrdurch4, und der andere dur &, oder der eine durch
æ, und der andere durch 2 vorzu�tellen �ey, oder wo �ie R in den tinien 04,
OB angenommen werden mü��en, Al�o fan uns auch un�er Augevon der Ent
fernungeines die�er Puncte von dem andern, oder von der eigentlichentänge der

geraden Linie, welche �ich von dem einen bis an das andere er�tre>et, keinesweges
belehren. Dennes i�t flar, daß A von 2 eine ganz andere Entfernung haben
konne, alsævon LBoder è, oder auh 4 von ¿-

$e 133+
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$. 133+ Es bleibe úns al�o nichts übrig, als daß wir uns nur an die T.11.F26,

�cheinbareEntfernunghalten, welchenichts anders i�t, als die Grö��e des Win-
|

fels Z0B. Wir nennen die Fähigkeitdie�e Grö��e zu beurtheilen,und mit der

Grö��e eines andern dergleichenWinkels zu vergleichen,das Augenmaaß, welches

durch die Uebung zueiner Zuverläßigkeitgebrachtwerden kan, die in vielen Fällen
hinlangt , be�onders wenn die mit einander zu vergleichenden Winkel beide klein

�ind. Will man aber einen �olchen Winkel 08 genauer haben, �o darf man

nur eine rechtebene Flächederge�talt legen,daß die Strahlen 0.4 und OB beide �ich in

die�er Flächenach dem Orte des Auges 0 er�tire>enmü��en. Alsdenn könnendie�s

Strahlen in der Flchedezeichniewerden,es
der Winkel des �ogleichbefant wird,

$. 134: Es wäre äu��er�t unbequem,wenn wir einen Winkelnicht an-

ders anzugebenwüßten, als durch �eine derge�talt in einer Ebene verzeichneten
Schenkel. Das bequem�teMittel zur Vermeidung die�er Weitläuftigkeici�t, daß
man in einer richtigen Ebene den Umkreis eines Cirkels, oder einen �chi>lichen
Theil de��elben, be�chreibe, und �o genau, als es �ih bey der Grö��e des dazu

gebrauchtenhalbenDurchme��ers will hunla��en, in Grade, Minuten und Ses

cunden theile, Wird alsdenn die�e Ebene in die tage gebracht, bey welcherdie

Schenkel des Winkels 40B, (7.11. Fig. 27.) welhe nah Belieben in 0C" TU,F.27-

und 0D verlängert werden önnen, in die�elbe fallenmü��en, und: zugleichder
Mittelpunct mit der Spiße 0 übereinkomt : �o kan, wenn der Bogen nicht kleiner

i�t, als der vierte Theil des Umkrei�es, immer das Maaß eines der vier Winkel,
denen die Spiße 0 gemein�chaftlich i�, gefunden, und aus dem�elben das Maaß
eines jeden der übrigenge�chlo��en werden; beykleinern Winkeln aber, oder viel:

grö��ern „ können fleinere Bogeneben das lei�ten, Die�es i�t der Grund aller

Winkelme��er , die in der A�tronomie gebraucht werden, Jhre übrige Ausarbeiz

kung richtet �ich nach der be�ondern Ab�icht, zu welcher man �ie verfertigel,
Die gewöhnlich�ten�ind Quadranten von Cirkelw, deren: halbe Durchme��er zwiz

�chen einen und �echs Schuhengroß �ind, Son�t aber“ i�t bey:der Einrichtung,
und dem Gebrauchedie�er und anderer a�tronomi�cherIn�trumentegar vieles zw

�agen, �o-hieherniché gehöre, :

$. 135+ Wenn wir uns bey der Beurtheilungder �cheinbarenEntfernung

eineshimmli�chen:Córpers von einemander des blo��en: Augenmaa��esbedienen,
H P ; grüns
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T.11.F.27.geîmbenwir uns auf eben die Begriffe; au��er daß dabeh nuk diejenigen �i der
Grade und ihrer Theile bedienen können,die der�elbengewohnt�ind, Die übrigen
begnügen�ich damit , daß �ie die Verhältniß des Cirkelbogens,welcher die Entferz
nung angeben �oll, zu einem andern mit eben dem Radius be�chriebenen.derglei»
cen Bogen , der als bekant ange�ehenwird, �o gut �ie können,be�timmen. Wir

�tellen uns zu dem Ende eine um das Augeals ihrenMittelpunct be�chriebenehohle
Kugel -vor, die o groß i�t, daß �ie alle himmli�che-Körperumgiebet; und bez

_{chreibenalle Bogen , welche die Entfernung eines die�er Körper von einem jeden
der übrigen angeben�ollen, in un�ern Gedanken, an die-Oberflächedie�er Kugel,
Die�es Mittel i� das naturlich�te, und al�o kein Wunder, daß- alle Men�chen
darauf gefallen�ind, Da wir nun in un�erer Kindheit �chwerlichdas blos einge-
bildete, von etwas würklichenzu unter�cheiden wi��en, und mit zunehmenden
Jahren wenige dahingelangen , daß �ie die�es lerneten : �o wird gemeiniglichan-

genommen , daß eine dergleichenhohle Kugel in der Thatda �ey, an deren’ Ober-

flächedie Himmli�chenKörper bald ruhen, bald hin und hergehen:und die blaue

Farbe der heitern Luftträgt vieles bey, die�en Frthumzu befe�tigen, weil wir

mei�tentheils da, wo wix eine Farbe�ehen, auchetwas forperlichesanzutreffen,
gewohnt�ind,

Si
|

____ Von den Fix�ternen.
$. x36. Sindaber die �cheinbaren Entfernungen, von welchen‘die Rede

i�t, vermittel�t eines dazuge�chicktenWinkelme��ers mit einer hinlänglichenRich-
figfeit genommen worden, �o �ind wir im Stande, die Himmelskugel,mit den

Hem Schein nah daran haftendenSternen, in kleinen abzubilden.
-

Man ver-

�iehet �ich mit einer Kugel von �chi>licher Grö��e, und be�chreibt mit einem Radius,
der dem halbenDurchme��er der�eiben gleichi�t, denUmkreis eines Cirkfels, welchen
man in Grade und �o weiter theilet, Nach die�en Graden werden die Encfernun-
gen geme��en, um welchedie Puncte der Kugel, die gewi��e Puncte des Himmels
vor�tellen�ollen, von einander entfernet �eyn mü��en. Dadurch können �o viele

himmli�cheKörper,als man will, auf die Kugel gebracht, und der Stand eines

jeden in An�ehungaller übrigen,¡Welchèner zur Zeitder Beobachtunggehabthaft,
Pe�timmetwerden,

$. 137. Es �înd aber die �eit mehr als dreytau�end Fahren eingeführten
Sternbilder ein-noh .bequemeresMittel, von der Ordnung, ‘in welcher uns die

Korper an den Himmel‘er�cheinen,einen Begriff zu geben, welcheruns in den
: Stand

n
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Séanb®�ehe die in die�er Ordnung vorgehenden Veränderungen zu bemerken. T. Il. E.27.
Die Be�chreibungdie�erBilder wird an ihrem Orte folgen, Es i�t an �ich klar,
daß fie wilkührig�iud, und daß noch jeßo jedermann an dem Gewölbe des einge»
bildeten Hiunmels, �ih ein Dreye>, einen Wagen, ein Thier, oder was er �on�t

"will , gezeichnetvor�tellen, und die Sterne, vermittel�t der ver�chiedenen Theile
die�er Zeichnungen, bey welchen�ie ge�ehen werden, von einander unter�cheiden
Fónne,

:

$. 138. Durch die�e Hülfsmittel,und durch wiederhohlteMe��ungen i -

entdet worden , daßdie allermei�ten Sterne uns immer in einerley Ordnung erz

�cheinen, nicht anders als ob jeder der�elben an dem eingebildeten Gewölbe unbez

weglichbefe�tiget wäre: wovon �te den Namen der Fit�terne bekommen haben,
Jin ‘der That werden beyeinigen die�er Sterne Abweichungenbeobachtet,mit wel-

chen �ie ihre Entfernungenvon den übrigenändern , �o daß, wenn alles auf das

genau�te genommen wird , ihre.gegenwärtigeOrdnung nicht völligdiejenigei�t,
in welcher �ie vór die�em ge�tanden �ind. Es �ind aber die�e Abweichungen�ehr
gering, und betragen nach vielen Fahren nur wenige Minuten, mit welchen �ic
mic der Zeic die�er Stern nach die�er, ein ‘anderer aber nach einer andern Seite

von �einem vorigenOrte entfernet, ohne daß gewi��e Regeln anzugebenwären,
nach welchen�ie �ich bey die�er kleinen Bewegungrichten, Und fa�t nur bey den

hellernSternen wird einige Abweichungbemerkec; und nicht bey den mehr dunks

lern, deren Zahl ungemein grö��er i�t, �o daß wir keinen Grund haben deswegen
ein Unceer�chiedunter den Fixfternen zu machen, Die�e allein konten in die Sterns

bilder gebrachtwerden. Der Ort der übrigenKörper, welchevon einem Fix�tern
zudem andern zugehen �cheinen, läßt �ich nur für eine gewi��e Zeit be�timmen,in

welcher �ie �i< in die�emoder jenemSternbilde da oder dort befinden,

"$. 139, Die Fix�terneer�cheinen durch ein Ferürohrals völliguncheilbare
Punte? der viel lebhaftereGlanzaber, welcheneinige der�elben vor andern habenp
verur�ach&t¿daß jeñe grö��er und die�e kleiner zu �ehn: �cheinen; Nach die�ex
Grö��e werden die Fix�terne in Abcheilungengebracht, und Steëne dev er�ten,
zweiten „ dritten bis zur �ech�ten und zehnten.Grö��e genant.

“

Nur �ehr guts

‘Augen�ehen die Sterne von der fünftenund �ech�ten Grö��e : die no< kleinern
�ind blos durch Fernröhre�ichtbar,

*

Es kome aber dabeygar vieles auf dis

Be�chaf
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N. F.27. Be�chaffenheitder tuft an, in welcher �ich das Auge befindet, Wir �ehen bey
einem �tarken Nebel nicht einmal die Sonne; was i�t aber das Licheeines Fix
�terns gegen den Glanz der�elben?

$. 140. Es muß aber auch un�er Auge nichévon fremdenLichtegeblendet
werden , wenn wir etwas recht gut �ehen �ollen, Je weniger das inwendige des

Auges’, und insbe�ondere der hintereBoden de��elben, auf welchen die Strahlen
endlich auffallen , erleuchtet i�t, je lebhafterempfindenwir den Eindruck, welchen
ein �ichtbarer Gegen�tand verur�achet „ indem er �eine Strahlen dahin �endet,
m Gegentheil können wir das icht, welches ein �ichtbarer Körper auf einen

Theil vom Boden des Auges wirft, von demjenigen, mit welchem der ganze
Boden bede>t i�t, nicht wol unter�cheiden, wenn jenes Lichtnicht viel �tärker i�t,
als die�es, Aus die�er Ur�ache �ehen wir viele Sterne niht, wenn der Mond

�cheinet, und gar feinen, wenn die Sonne un�ere Luft erleuchtet. Beym Unter-

gange der Sonne , er�cheinen uns die Sterne nach und nach, -die hellern zu-

er�t, und hernachdie weniger IES beym Aufgange der Sonne aberver�hwin-
den �ie in verkehrterOrdnung, Jin Gegentheilkönnen wir die grö��ern Sterne

auch bey Tage �ehen, wenn wir alles fremde Licht�orgfältig aus�chlie��en : welches
ge�chiehet, wenn wir aus einem�ehr fin�tern Raume durch ein langes inwendig
ge�chwärztes Rohr nach den�elben �ehen, J{ die�es Rohr mit Glä�ern ver�ehen,

- welche es zu einen Seherohr machen : �o i� es de�to be��er, wenn nur auch auf
die�e Glä�er kein fremdesticht fallen,und die�elbe.alzu�ehr erleuchtenkan.

- $. 141, Die �cheinbare Entfernungeines Fix�terns von einem andern

wird nie anders befunden, wenn man �ie an einem andern Orte des Erdbodens
mi��et , �o weit auch die�er zweite Ort ‘von dem er�ten entfernet �eyn mag: und
die Sternbilder bleiben in völligerStrenge einerley,von welchem Orte des Erdz
Hodens man �ie auchan�ehen mag, Die�es �cheinet der Geometrie zu wider�prechen.

T.11. F.28.Denn wenn 4 und 2 (7.11. Fig. 28.) zweenSterne �ind, die dem Auge in 0

um den Winkel Z0B von einander entfernet�cheinen, einem Auge in

Q

aber,
um den Winkel 4QB ;- �o i�t die�er leßtere Winkel 4QL kleiner als -der-vorige
-A0B

;, und dex Unter�chied der beiden Winkel i�t QAO. Die�er Wider�pruch
fan niché.anders gehobenwerdèn , als wenn der Winkel

-

(A0 �o flein genom-
men wird, ‘daß-wirihn gar nicht wdecfenfouneli Min i�t es nicht möglich,daß
die�er Winkel �o �ehr klein werde, wenn DieeERenat des Fix�terns/von0

oder
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eder Q �o groß i�t, daß 0, die Entfernung des auf dem Erdboden angenom: T:17.E.23.
menen Orts Q von 0, in An�ehung der�elben vor Nichts gehaltenwerden kan:
�o eine gro��e Zahl von Meilen auch die�e Entfernung NO betragen mag. Es

mü��en al�o die Fix�terne wenig�tens �o weit von der Erde entfernet �eyn, daß einige-
hundertMeilen, in An�ehung die�er Entfernung, für Nichts gehalten werden kdn-
nen ,

weil der Zu�aß der�elben zu der ganzen Entfernung in den Er�cheinungeno
wenig ändert.

n

$. 142. Eskan al�o auh die Grö��e der ganzen Erde in An�ehungder
Grö��e des Sternhimmelsin keine Betrachtungkommen , �ondern muß, in Ver-

gleichungmit dem�elben , als ein Punct änge�ehen werden. Woraus folgt, daß
ohne den gering�ten merklichenFehler angenominen werden könne, es befinde �i<
ein jedes Auge, auf in ‘oder bey der Erde, wo nur Men�chen hinkommen fön»

nen, würklich in dem Mittelpuncte der eingebildetenHimmelskugel. Man wird

al�o auch zwo gerade Unien , die ‘von einem Fix�terne nah zween‘ver�chiedenen
Puncten die�es Raums gezogen �ind, als eine einzige tinie, und zwo gerade tinien,
die von zween ver�chiedenen Puncten eben des Raums nah einem Fix�terne laufen,
als einander parallel,an�ehen mü��en: und wenn, durch zween ver�chiedene Puncte
der Erde , zwo Flächen einander parallel �ind, die �ich bis an den Sternhimmel
er�tre>en , �o fan der Cirfelfreis, in welchemihneine die�erFlächen�chneidet,von

uns eben �o wenig von dem andern, in welchemer von der andern Fläche ge�chnits
ten wird, unter�chieden werden. ‘Die�es erleichtert die Me��ung der �cheinbaren
EntfernungœeinesFux�terns von dem andern gar �ehr, Die Spihe des Winkels,
welchenwir bey die�er Arbeit �uchen, befindet�ich überall, wo wir hinkommenköns
nen; und der Mittelpunct eines jeden un�erer Winkelme��er fällt immer in die�e
Spibe, :

:

|

$. 143+ Obwol ein Fix�tern �einen Stand in An�ehung der übrigenniht
‘verändert , �o verändert ‘er doch den�elben in An�ehung un�er in einer kurzen Zeit
gar �ehr. Wir mögen ‘�o �tille �téhen'-oder �ien, als wir wollen, �o �ehen wir

doch eben den Fix�tern, welchen wir vor kurzen zu un�erer Linken ge�ehenhaben,
nunmehroUber uns �tehen , oder zur Rechten , oder den, welchervor uns �and,
hinter uns; nachdein wir nach die�er oder jener Seite gefehretfind. Es hat das

völligeAn�ehen,als ob der ganze Sternhimmel �< um un�er Auge, als �einen

Mittelpurict,herumdrehete; und die�e Bewegungi�t �ehr-chaell, Sie fällt uns

i 20
:

D

al�o

gp
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TI, F. 28. al�o vorzüglichin die Augen: und da �ie allen übrigenKörpern , die-wir uns an

dem Gewölbe des Himmels vor�tellen, gemeini�t, obwol die�e zugleich von den

Stellen, die �ie an dem�elben einzunehmen �cheinen , nach die�er oder jener Seite

fortrúcfen,�o i�t �ie der Grund der wichtig�ten Er�cheinungen ; weswegen �ie auch,
vornehmlichbey-den Alten, die er�te Bewegung genennet wird. Wir mü��en
bemühec�eyn, uns von die�er Bewegungeinen recht deutlichen Begriff zu machen,
und zu dem Ende un�ern Beobachtungsplaßmit �ichtbarenZeichen ver�ehen, die

den Himmel in Gegenden zertheiien, deren jede wir y RECUdie�er Zeichen,
von einer jeden andern zu unter�cheiden, im Stande �ind,

Die Horizontfläche.
$, 144. Das er�te und natürlich�teMerkmal, de��en mann in die�er

Ab�icht bedienet , i�t die Horizontfläche,auf welche wir gleichanfangs bey der

Betrachtung der Lcht�trählen , �ehen mußten, Sie i�t nehmlich diejenige, in wel:

che �ich ‘die ober�ten Theile des Wa��ers, oder einer andern flüßigenMaterie in ei-

nem jeden Gefä��e, von �elb�t �eßen ; und öfters i�t �elb�t der Boden, auf welchen
wir �tehen , genau genug horizontal, Son�t aber kan jede ebene Oberfläche ei-

nes Körpers horizontalgelegt werden, wenn man �ie �o lang ver�elzet, bis darauf
gego��enes Wa��er oder Q,ue�ilber nichtmehr geneigt i�t nah der einen Seite zu
flie��en , als nach der andern ; und wir werdenbald noch andere Mittel �ehen,

eineebene Flächein die�e Lage zu bringen.

$, 145. Eine Horizontflächekan, wie eine jede andere, nach allen

Seiten ohneEnde erweitert werden, und man kan die Puncte, durch welche �ie
- bey die�er Erweiterung gehet, vermittel�t der geradlimchten Ucht�trahlen leicht

entdecfen, indem man nehmlichdas Auge in eben die Fläche �ebet, und an der-

�elben hin�iehe,, Wird nun auf die Arc die Horzzoncflähe nach allen

Seiten bis an die Himmelsfkugelfortge�eßt, �o zer�chneidet �ie die�e in

zwo Hälften, die obere und die untere. Jene i�t �ichbar in dem

Ver�tande, daß wir einen jeden Körper �ehen können, welcher �ih an der-

�elben Seite der Horizontflächebefindet, wenn es ihm weder am genug�amen
Licht gebricht , noch etwas da i�t, welches �eine Strahlen hindert bis zu uns zu
fommen, “Die Körper aber welche an der Seite der Horizontflächeliegen, die

wir die untere nennen, werden uns �ämtlich von der undurch�ichtigenErde
verdec>et, i ;

$, 146
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$. 146. Es i�t nichts daran gelegen, ob man die Horizsneflächehöher7. 11.E28.

oder niedriger annime, zum Beyfpiel , oben auf einem Berge , oder unten an

dem Fuß de��elben, wenn �ie nur nach der be�chriebenen Anwei�ung gebrauche
wird ; und überhaupt kan an�tatt einer jeden dergleichenFläche eine andere l'om-

men
, welche der�elben parallel liegt, oder doh von die�er Lage �o wenig abweichf,

daß der Fehler nicht zu merken i�t, und in jeder Horizonctfläche,kan der Ort des

Auges nach Belieben angenommenwerden. Zwo Horizontflächen die einander

genau genug parallel �ind , theilenden Sternhimmel in eben die zwo Hälften,
und machen zweyen Augen, deren eines in die eine, und das andere in die an«

dere ge�eßt wird, eben die himmli�chen Körper �ichtbar oder un�ichtbar, obgleich
die eine von der andern etliche hundert Meilen entfernet i�t (142). Das be�te
i�t, man gedenke �ich die�e Flächen vollkommen parallel : denn die Abweichungvom.

die�er Lage darf nicht über eine oder die andere Secunde betragen,wenn die Fehs
ler unmerklichwerden �ollen,

Die Verticallinie.

_$. 147. Auf die Horizontflächei�t die Verticallinie perpendicular: es

_ fan aber die�e Linie gezogen werden, ohne daß jene Fläche zuvor be�timmet i�k,
Man darf nur ein Gewiche von beliebigerFigur an einen dünnen und beug�amen
Faden hängen, und warten, bis alles nach und nach in Ruhekömt. J�� nun

der Faden von dem daran hangendenGewichte rechtgerade gedehnetworden, �@
i�t die Linie, welche�ich nach �einer Länge er�tre>et , die Verticallinie. Eine jede

andere tinie aber, welche durch ein beliebigesPunct der Verticallinie die�er pets

pendiculargemachtwird , i�t horizontal; und die Fläche,welche durch zwo oder

mehrereHorizontlinienaideswird, die �ämtlich durch eben das Punct der Ver-
ticallinie gehen, i�t die zu eben dem Puncc gehörigeHorizontfläche,

$. 148. So lange wir un�ern Ort auf der Oberflächeder Erde nicht
verändern, behaltenwir eben die Verticallinie, welche dur den Faden des

Bleygewichts be�timmet wird. Verlängern wir die�e Verticallinie bis an den

Sternhimmel, �o bezeichnet�ie da�elb�t ein Punct , welches immer an �einem Orte

bleibt, wie �ich auch der Himmel drehenmag, Die�es wird der Scheitelpunckt
genennet ,

oder das Zenit. Wird aber eben die tinie nach unten zu verlängert,
�o hei��et das ebenfalls unbeweglichePunct der�elben bey dem Himmel,das Nadir»
Zenit, Nadir �ind Arabi�cheWörter, die

EE ver�timmelt �eyn mögen,
2 $e549)
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$. 149, Zwo Verticallinien,die nicht mehrals: un hundert Schuhe von

einander encfernt �ind, laufen einander �o genau parallel„ daß kaum einige Ab-

weichungzu merken i�t. Dadurch. werden: auchdie: Horizontflächen:parallel , die

zu die�en Verticallinien gehören, wenn �ie nicht gar: in: eine zu�ammenfallen, Es,
‘kan’ al�o eine: die�er Verticallinien an�tatt der andern, und eine: der Horizont�l-

LLO F.29;

chen an�tatt der andern gebrauchtwerden. Demnachhabenauch.zween Oerter.
des Erdbodens, die: nicht weiter als um hundertSchuhe von einander entfernet
�ind, einerleyZenit undeinerley Nadir. Die�es zeigt die Erfahrung: denn wir kön-

uen das durch die eine zwoer- nichtviel über-hundert Schuße von der: andern enf:

fernter Verticallinien angegebene:Zenit, von dem: durch: die: andere be�timmten,
nicht unter�cheiden. Man: muß.�ich aber hütenes auf viel grö��ere Entfernungen
auszudehnen, Wir werden bald: �ehen, daß:die Furcht, dabey:de�to mehr-zufeh:
len, jegró��er wir die Entfernung,annehmen, gar: niché:ungegründet�ey.

WVertical�läche..
$, 150. Eine jede’ Fläche, in: welcher:eine: Verticallinie Es werden

fan, i�t eine Verticalfläche,
und: �tehet auch �elb�t gerade auf dem: Horizonte,

�o daß ein Faden mit: einem: daran: gehenktenGewichte zur Be�timmung die�es
Standes der Fläche hinlänglich i�t... Es- können:al�o: durch. eine jede Verticallinie

�o viele“ Verticalflächen: ge�tellet werden, als: man: will';. und man kän eine �ölche
Fläche un die in der�elben: gezogene Verticallinie rings herumdrehen, ohne daß
�ie jemals �chiefauf. dein- Horizonte’zu: �tehen komme:: da denn, wenn �ie gehörig
erweitert wird’, �ie nach: und: nach durch.ein: jedes Punct'des Higirnellhindurch
gehenmuß... *Sünh zwo: Verticallinieneinander parallel’, oder find �ie vielmehr
�o wenig Lon einander entfernet, daß: man: �ie: vor parallel halten: kan , #&können

auch durch die�elbe zwo: Verticalflächen'gelegt:werden „ die einander parallel �ind :

und alsdenn: fallen die�e zwo: Flächen:bey dem Sternhimmel!in“eine zu�ammen,
Die gerade tinie- aber, in: welcher:eine.Stage den Horizont.�chneidet, i�t
immer eine Horizontlinie..

$. 1517 Jniden Verkficalflächenwerden: die Höhen:der Sterne und-an:
derer Puncte des Himmels.genommen. Wenn nehmlich:eine: VerticalflächeZB

(7: 11 Fig: 2:95)�ogelegt: i�t, daß einein der�elben gezogene: geradetinie QC bey

ihrer:Ver längerung;nach:den Stern: $. zuläuftz.,�o: wird: der. Winkel. COB, wels:

chen:
[
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chendie�e OC’ mit der HorizontlinieQB ein�chli��et, die Höhedes Sterns $: un® 711 Fag
eben die�er Winkel i�t auch die Höhe eines jeden andern an�tatt des Sterns: in: $

:

ge�eßten Puncts. Man �tehet leicht,daß die Rede: von’einer: �cheinbaren'Höhe:�ey.
und daß die�es Wort hier nicht in dem Ver�tande genommen werde’, in welchem!
man es braucht, wenn die Höheeines Thurnsoder: etwas dergleichenangegebew
wird,  J�t 20 die Verticallinie, �o i�t der Winkel Z0C die Ergänzung:der:

Höhe COB, weil der Winkel Z0B. alsdenn gerade: i�t; und die�e Ergänzung; ;

der Höheeines Sterns, wird auch die Entfernungde��elben vom Zenit genanc..

$. 152, Ein Strahl, welcheranfängtin der erweiterten Verticalfläche'4

wach dem Auge zugehen, verläßt die�elbe niemals, �o �ehr er auchübrigensin derLuft
gebrochenwird. Dennda die tuft an: den beiden Seiten die�er Fläche von einerley?
Be�chaffenheit i�t „ �o findet�ich keine Ur�ache , welche den Strahl’ mehr nach der

einen Seite von der�elben abbringenkönte, als: nach.der: andern: und auf Kleis

nigkeiten, die niemand merken kam, darf nicht ge�ehenwerden, Es: wird: al�o
der Strahl, �o wie' oben (127) gezeigt wordeni�, blos: iw der Verticalflächegekrümt,-
welches verur�achet „ daßein: jedes: Punct: des-Himmels;,ohne"eine’ andere Abwei:

chung, höherer�cheinet , undvermittel�t: eines jeden Winkeline��ers höhergefunz-
den wird „ als es i�t: au��er daß ein jedes: Puncc: der: durch: das: Augegezogenen?
Verticallinie 40 genau in der�elben: er�cheinet.. Der Fehler:i�t bey:einer gerin:
gen HöheCOB beträchtlich„ nimt’ aber ,„ indem:die�elbe:grö��er wird, immer ab,
und i�t bey kleinenEñtfernungen:vom Zenit kaum mehr zu mer>èn: (1:29. 130).

$.. 153... Auch können wir- nicht zweifeln, daß: wenn die Be�chaffenheit:
der tuft rings um die: Vercicallinie herumeinerley i�t, ((wié die�es gemeînigli
�tatt finder) auch die durch das: Brechen der Strahlen verur�achten Fehler, bew
gleichgro��en Höfeneinander gleich:ausfallenwerden, nach-weltherSeite dès: Ho=-
rizonts auch! die’ Linie08, in welcher er von’ der Verticalfläche'48: ge�chnitten
wird’, mag gekehrt-�eyn.. Hierdurch? werden wirrin dèn Stand’ ge�ékt; die: Fehlerzu:
beurtheilen,. welche: die Straßlenbre<hung!im die* �cheinbare: Entfernungen“eines:

Puncts* des Himmels: von: einen ändern? bringt: naclidemidie�e Puncte? �o oder

anders liegen. Denn’ daß dergleichen:Fehlèr-erfolge mü��en, i� leiche:einzu�ehenz-
Befinden �ich"zweem:Puncte in: eben: der Vèkticalfläche,,und: an' eben: der Stèite: der-

Berticallinie, � werden �ie-einander- de�to? mehr“genähert). jemehr:der untete? und?

je weniger der obere durc) bie: Réfraction’ gehobemwird2.  Uegenabeë die'ziveen!
Puncte-zwar: noch.in:eben:der-Vèrticalfläche;aber’anver�chièedenenSeiten: dèe Bertis-

‘

«Ÿ BD caitinic;,
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7T.11.F.29.callinie, �o i�t die durch die Refraction verur�achte Annäherungder�elben de�to

grö��er, je mehr die�elbe jeden insbe�ondere erhebe, Alles die�es wird an �einem
Yrte um�tändlicher betrachtetwerden mii��en. -

$. 154. Wenn ‘eine Verticalflähe würklih darge�tellet werden �oll, �s
i�t eben nicht nothig, daß man die in einem fortgehendeOberflächeeines Cdepérs;/
Fo weit �ie -eben i�t, ‘dazu gebrauche, ZwveenFäden, wel&heoben an zween ver-

�chiedene Puncte , und unten ‘beide an ein Gewicht befe�tiget �ind, bezeben �i<
von �elb�t in eine Verticalfläche, wenn die�es Gewicht frey henket: und eben die�es

hun auh zween Fäden , deren jeder �ein be�onderes Gewicht trägt, Auch liegt
ein jeder Punct ,

der“ immer das Mittel eines kleinen in eine! Platte gebohrten
$ochs �eyn fan, �amt ‘der ganzen Längeeines Fadens, an welchem ein Gewiche
{reyhenket, ‘in einer Verticalfläche, welche erweitert wird, wenn man durch das

Foch an ven Faden hin�iehet. Und durch ein biërglëichèntoh, �amt der Spißze
eines Gebâudes oder etwas bergleichen, fan aucheine gerade Uniefe�tge�eßet werden,
wenn män �ich dazu nicht lieber eines gehödrigeingerichtecènUtibeweglichbefe�tigten
Seherohrs bedienen will, Alle die�e Mittel �ind iñn ihrer Art gue, ob �e wol

nicht immer hinlänglich�ind, welches die A�tronomên bewogenhat , Werkzeuge
gu erdenfen, ‘die bey der Be�timmung der Flächen, und der in die�cibe fallenden
geräben timen , von einem bequemern Gebrauche �ind, und die�enNußen

1

mic dis
ner grö��ern MUMgeeElei�tenkönnen,

TäglicheBewegung der Fix�terne,
$. 155+ Es wird angenommen , daß au��er dergleichenMerkmalen, ein

Beobachter der Sterne mit einer Uhr ver�ehen �ey, welche alle Stunden Minuten

und Secunden einander gleich macht , und richtig anzeiget. Denn was die eis

gentlichetänge der Stunden anlangt,�o kan die�elbe, durch dieVerlängerungundVer-

fürzungdes Pendels, leicht grö��er oder kleiner gemachtwerden, und alsdenn werden

auh die Minuten und Secunden in eben der Verhältniß länger und kürzer.
Hat aun der Beobachterauf einen Stern, und zugleichauf �eine Uhr ache , �o fin-
det er , daß der Stern, mit dem Verlauf von beynahe vier und zwanziggemeiner

Stunden, genau wieder in eben die durch das Auge gezogene gerade tinie kömkt,
in welcher er ihn beym Anfange-die�er Zeit �ehen fonte. Er kan, wenn er will,
die Stunden �einer Uhr verkürzen, und es durch wiedérholteVer�uche dahin brins

gen, daß ihrergenau vier und Gpy auf die
angezeigteZeitgehen, und

olletollen

SZ
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ivollen �eßen, daß er es gethanhâbe, und eine dergleichenStunde eine Stern- T.11.F. 29.

�tunde nennen, Alsdenn wird er finden, daß �eine Uhr be�tändig mit den Fix-
�ternen gleich gehe: und daß jeder der�elben nach vier und zwanzig�olcher Stuns
den wieder in �einen vorigen Stand komme , dasi�t, in die geradeLinie, in wels «

cher er beym Anfange die�er Zeit zu �ehen war, und in eine jede Fläche, in wel

che die�e Unie-gebrachtwerden kan. Aber auch �on�t wird bey die�er Bewegung
niche die gering�te Abweichungvon: der vollommen�ten Gleichförmigkeitentdeckec,

$. 156. Siehet nun der Beobachter �einen Plahzals völligunbeweglich
an, wie er thun wird, �o lang er den�elben nicht mit einem andern verwech�elt,
weil er von dem�elbenalle an den Erdboden befe�tigteDinge, �o weit er �ehen
fan, immer in eben der Ordnung und in eben den Entfernungen �i iehet : �o muß
er hieraus �chlie��en, daß au��er dem Mittelpunct, noch ein anderes Punct des

Himmels ohne Bewegung �ey, und daß der ganze Himmel �ich in einer Zeit von
vier und zwanzig Scern�tunden um die�e zween Puncte, und um die nach Be-
lieben zu verlängerndegerade tinie, die durch die�elbe hindurchgehet, einmal her-
umdrehe. Wir finden würklih, wenn wir die Sterne mic einiger Aufmerk�am-
Feit betrachten , daß einige ‘der�elben �o fleine Cirkel be�chreiben, daß jemand �ie
leicht für Puncte halten , und damit die�en Sternen alle Bewegung ab�prechen
könte. Junder That 1�� kein Stern ohneder wahren oder �cheinbaren Bewegung,
von welcher hier geredet wird, Es �ind aber, bey der gro��en Menge der Sters

ne, immer einige der�elben der finie, um wéêlche�ich ihr Himmel zu drehen �chei-

net, �o nahe,daß dadurch die Puncte, in welchen die�e tinieden: Himmel düreha
�techen würde , genau genug bezeichnet wird,

$, 157, Die unbeweglicheLinie nun, um welchefi< der Himmel drehet,
hei��)etdie Axede��elben, oder auch die Weltaxe. Sie wird unbeweglichgenant,
nicht als ob �ie‘durch alle Zeiten völlig einerley bliebe, und immer auf einerley Art

gegen die Fix�terne gerichtet �tünde : �ondern weil die Veränderungen,die �ich bey
ihrer tage zutragen, �ehr lang�am �ind und er�t nah dem Verlauf einiger Jahre
beträchtlih werden, und man überhauptbeym er�ten Anfangenicht auf alle Kleis
nigkeiten �ehen fan Di? Puncte aber, in welchen die�eAxe den Scternhimmel
durch�tehen würde, hei��en die Pole de��elben, Einer die�er Pole liegt bey
Sternen, welche wir alle Nacht �ehen fönnen,und i�t insbe�ondere zu die�er Zeit
demlelzren Sterne im Schwanze des kleinen Bären gar nahe, und die�er heißeder Nordpol,der ihmentgegenge�eßteaber , der Südpol, $, 158,

e
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2 IL.F.29- $, T5 84 Eigentlich:kan ein jeder Durchme��er einer Kugel ‘eine Axe der»

�elben abgeben, um welchech die Kugel derge�talt drehen läßt „ daß �ie immer

eben den Raum æœinnimt. “Bey die�em Drehen be�chreibt jedes Punct der Kugel,
das au��er der Are liegt , es mag inwendig inder Kugel ober in ihrer Oberfläche

angenommen �eyn, inen Cirkel, . de��en ‘Micttelpunetin die Axe fällt , welche zu-

gleich der Fläche eines jeden �olhen Cirkels perpendiculari�t, Es werden aber

unter die�en Cirkeln vornehmlichdiejenigenberrachtet,deren Umfkrei�e von Puncten
der Oberflächeder Kugel be�chrieben werden , und al�o auch �elb�t in die�er Ober-

fläche ‘verzeichnetwerden können, Die�e -Cirkel können. au< um die äu��er�ten
Puncte der Are, die in die Oberflächeder Kugel fallen , �o be�chriebenwerden,

“wie in einer Ebene ein Cirkel um �einen Mittelpunct be�chriebenwird, und in

An�ehung die�er Cirkel,werden jene Puncte eigentlichPole genennt, JederCirs

Fel hat deren zween, und zu jedem Pole’ gehören unendlich ‘viele Cirkel, deren

Flächen �ämtlich einander parallel �ind. Sie wach�en anfänglich indem ihre
Umbkrei�e �ich.in der: Oberflächeder Kugel von demeinen-Pole entfernen, und dem

¿andern nähern, bis der Durchme��er des Cirkels �o groß wird , als der Durch:
‘me��er der Kugel. Denn' grö��er kaneinin der Oberflächeder Kugel be�chriebener
Cirfkel nicht werden, ‘Die angezeigteGrö��e aber , erhält eine jede Scheibe, wel-

he dadurch zum Vor�chein gebrachtwird, -daß man .eine Kugel durch ihren
-Mittelpunct <neidet. Entfernet fich der Umkreisdes Cirkels noch weiter von

dem er�ten Pole, indem er �ich dem Zweitennähert , �o wird er nah und nach
wieder flemer ;" Und jede zween die�er Cirkel , welche von“ ihren einander ents

gegenge�eßten Polen gleichweit entfernet �ind, habeneinerley Grö��e, Alles

Die�es i�t gar leicht einzu�ehen, und es wird davon beyder Setrach&ungder Ku-

gei�chpitte(*) ausführlichgehandelt.
Von ‘der Mittagefläche.

F. 159, ‘Da nun der Nordpol des Himmelshoh genug über un�era

Horizonterhabeni�t , und �ehr viele Sterne dem�elben 0 nahe �ind, daß die

LCirkel, welche�ie beyihremUmlaufe ‘be�chreiben,ganz über den Horzont fallen
mü��en; o fan uns Die�es eine Anwei�unggeben, wie eine Verticalfläche o zu
Fehren �ey, daß �ie durch den Nordpol gehe: da denn, weil �ie auh durch den

Mittelpunct der Himmelskugelgehenwird, als für welcheneine jede Stelle des

Beobachtungsplaßesangenommenwerden, fan(142), ebendie hinlänglichforts
ge�cßte

(®©)Jn meinen Vorle�ungenüber dieNechenk,und Geometrievom Jahre 1767.E, 568,
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ge�eßte Fläche auh denSüdpol treffen wird, wodurch die ganze Axe in ‘die�elbe T. 1l.F.29.
zu liegen kfömt, Sie wird die Mittagsflächegenant; und die tinie, in welcher
�ie die Horizonefläche�chneidet, heißtdie Mittagslinie des Beobachtungsplaßes.
Die�e Bedeutungen �ind zu merken , weil den erklärten ähnlicheWörter in einem

etwas ver�chiedenen Ver�tande gebrauchtwerden, welcherin dem nachfolgenden
zu erläutern �eyn wird, SA

$. 160, Seéellen wir uns die Micttagsflächein ihremre<htenStande vor,
und erweitern die�elbe oben und unten nachBelieben , �o �ehen wir �ogleich, daß
�ie �owolden ganzen Himmel, als auch einen jeden Cirkel ,* welchen ein Stern
bey �einem Umlau�fe be�chreibt, in zwo Hälften theilen werde, weil �ie durch den

Mittelpunct eines jeden die�er Cirkel, und dur< den Mictelpunct der Kugel gez

het (1 58)- Wird aber auch die Horizontflächerings herumins Unendlicheforts
ge�eßt, �o kan man �ich einen jeden an der Himmelskugelum den Pol be�chriebes
nen Cirkelkreis als in die�er erweiterten Horizontflächeorthographi�chentworfen,
vor�tellen, Alsdennaber i�t die�er Entwurf eine Ellip�e (2 1), deren Mitcelpunct, zus
�amt der ganzen kleinern Axe, in die Mittagslinie fälle,welher demnachdie grö��ern
Aren aller derge�talt ent�tandenen Ellip�en perpendicular �eyn mü��en.

$. 161, Die�e kleinen Anmerkungengebendie folgendeAnwei�ung,vers

mittel�t eines der Fix�terne, welche nicht allzugro��e Cirkel um den Pol be�chreis
ben, die Mittagsflächeeines Beobachtungsplaßzeswürklichfe�tzu�eßen. Die Fläche
der Zeichnung (7:1. Fig. 30.) wird dem Horizonte parallel angenommen. Ju N. 11,530,
der�elben �tellet FZ ein Punce vor, durch welches ein Faden gehec, der oben än

dem Gewölbe eines Fen�ters , oder an einer andern �chi>lichenStelle, befe�tiget,
unten aber mit einem Gewichtebe�chweret i�t, �o ihn gerade dehnet. Es wird

ge�eßt , daß die�er Faden völlig in Ruhe gekommen �ey, in welcher Ruhe! er vers

harre, und al�o die Verticallinie des Beobachtungsplakzesvor�telle. BC if eine
in �chi>licher Entfernung von A in dem Horizontebefe�tigte �tarke Regel oder
etwas dergleichen, Wird nun in die�er Regel ein Punct 2 bezeichnet,und an

die�es Punct das Augeange�eßt, �o fallen alle Puncte des Himmels,die die�en
Auge von dem Faden bede>t werden, in eine Verticalfläche, welche‘vermittel�t
des Puncts 2 von allen übrigendergleichenFlächen unter�chiedenwird, Die

Regel muß �o eingerichtet�eyn, ‘daß die�es und ein jedes anderes Punct, an

der�elbengenau bemerket werden könne; wozu ein mit einem töchleinver�ehener
Schiez
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T.ILF.30. Schieber ein gar bequemesMittel giebt. Jt nun DE der örthographi�chéEnt-

wurf eines von irgend einem Sterne um den Pol be�chriebenenCirkels , welchen
man �ich in einer gar �ehr gro��en Entfernung von der Erde, und �elb�t ungemein

‘groß, vor�tellen muß, und L" der Entwurf des Mittelpuncts die�es Cirkels : �o
verfolge inan den Stern �o lang mit dem an die Regel 2C ange�eßten Auge,
bis, wenn die�es bey irgend einem Puncteder�elben ZF, ‘�h ohneeinige Bewe-

gungaufhält, der Stern den dur<h 4 gehendenFaden nicht mehr durhkreußet,
�ondern -an dem�elben gerade aufwärts zu �teigen , oder niederzu�inken �cheinet,
Alsdenn ‘wird die aus 8 dur< 4 verlängerte BA den orthographi�chen Ents

“wurf bey L berühren, weil die auf die�e Linie ge�eßte Verticalflächedie Bahn
des Sterns �elb�t berühre. Eben �o wird nah zwölfStunden verfahren,da

�ih der Stern bey dem dem vorigenentgegenge�ektenPuncte �einer Bahnbefin:
det. Ji nun dadurch die Linie AC bezeichnetworden, welche bey ihrer Ver-

längerung den Entwurf bey D berühret; �o i�t die den Winkel B.4C in zwey
Hälften theilendeZF die Mittagslinie, Denn die�e Linie 2G würde,wenn

man �ie gehörigverlängernfönte, den Mittelpunct L" gewiß antreffen,weil �ie
bey jeder Verlängerungnach die�er Seite, den Winkel D4E in zwoHälften
theile. Wird al�o das Punct & in der Regel genau bezeichnet, �o i�t die

Durch’ die�es Punct und durch die Mittedes Fadens gehendeFläche allerdings
Die tivahte Mittagefläche,

+

55 4
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Co1:162, Eine �ichereProbe, daß@ zu den die Verticallinie angebenden
Faden richtig be�timmeti�t, wird �eyn, wenn das an die�es Punct C ange�ekte
Auge den Stern eine eben �o langeZeit an der einen Seite des Fadens �iehet, als
an der andern , ‘#6 daßder Faden die ganze Zeit des Umlaufs genau in'zwo Hälfs
«en theile,

“

Denn-die�es muß, wenn Z@ würklichdie Mittagsliniei�t, beyal:
len Sternen zu treffen, weil ihreBewegunggleichförmigi�t, FJ}aber die: Mit-

tagsflächeauf die�e Art hberichtigetworden, �o- kan es, wenn �i< anders der
‘Ort dazu �chiket , �o �chwer nicht �eyn, die tinie Z@ derge�talt zu verlängern,
-dáß man an eben dem, oder einem andern vermittel�t eines daran hangendenGe-
- wichts ge�panten Faden, und-dèêm an die: andere"Seite de��elben zi�chen 4 und 7”

angebrachten Löchlein auch behjenigen Zeitpunct merken könne in welchem ein

Stern an die�er dem Punçte L'entgegenge�eßten“Seite durch die Mittagsfläche
gehef, UI Al

:

= 5
ES : Quis

Pas Einthei-
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Eintheilung des Horizonts.
$. 163, Wenn ‘die Horizontflächenach allen Seiten bis an benSStern: 7.11.E50.

himmel fortge�eßt wird, �o bekomt �ie die Ge�talt einer Scheibe, und die�e- wird"

von der Micttagslinie in zwo Hälftengetheilet, �owol als ihr Umkreis. Jn der :

einem die�er Hälften des Umkrei�es gehen alle Sterne, und allè ändere Puncte".
des Himmels Auf, das i�t, �ie werden �ichtbar, da �ie uns“ vorher der Erd-'

boden verdeckt hatte; in der andern gehen �ie wieder unter, und werden un�icht=
bar, Die verlängerte Mittagslinie �elb�t aber bezeichnetin eben dem Umkrei�e
zwey Puncte, und in der Fläche des Horizonts �elb�t zwo ‘Gegenden,Mittag

“oder Süd, und Mitternacht oder Nord ¿ welche zu einer fernern Theilung
des Horizonts den Anfanggebèn. fads von einem die�er Puncte die zween

halben Umfrei�e wieder in ihre Hälften getheilet, welche Quadranten des Ganzen
�eyn werden , �o wird auh Morgen oder O�t, und Abend oder We�t be�tim=
met : welche Gegendendemnach,fürjeden Beobachtungsplak,dadurch angegeben
werden können , daß man in der Horizontflächede��elben der Meridianlinie eine

andere gerade Linie perpendicular machet, welche �ich an der einen Seite nah
Morgen, und an der andern nah Abend er�tre>en wird. Die�es �ind die
vier Hauptgegenden: man pflegt aber auch die ganze Hälfte des Horizonts,
in deren Mitte Morgen liegt, den ofilichenTheil de��elben, und den andern,

de��enMitte Abend i�t, den we�tlichenzu nennen, N
5

$, 164. Die Verwirrung beydie�enGegendende�tobe��erzu vermeiz

den, �tellet fich ein Sternfor�cher immer �o, daß er den Nordpol im Rücken

habe, und richtet �eine Ausdrücke die�er Stellung gemäßein, indem er �pricht, er habe
Mittag vor �ich, Mitternacht hinter�ich, Morgenzur tinken und Abend zur Rechtens

Der Erdbe�chreiber giebt �ich die entgegenge�eßteStellung , bey welcherer Mitters

nache vor �ich, und Mittag hinter �ich hat; und alsdennliegt ihmMorgen zur
Nechten und Abendd zur tinfen. Beide richten �ich auchbey ihren Zeichnungen
nach die�er Stellung, in welcher �ie �ich ihren Körpereinbilden.

$. 165. Die Schiffer theilen den Horizont weiter , �o daß �ie einen je-
den der vier rechten Winkel , welchen die von Morgen gegen Abend laufende mit

:

der Mittagslinie ein�chlie��et , in zwo Hälften zer�chneiden, und jede die�er Hälf-
ten wieder in zwo andere, und �o fort, bis der dadurch herausgebrachtenWinkel
in allenzwey und dreyßigoder vier und -�echzigwerden, Jede durch eine der

Y K 2 Linicn,
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T. 11. F.30.finien , welchedie�e Theilúungverrichten, be�timte Gegend belegen�ie mit einem

be�ondernNamen , welcher aus den vier Wörtern Nord, Süd, Oft, We�t,
�o ge�chicftzu�ammenge�eßt i�t , daß die Bedeutung de��elben ohneMühebegriffen
wird. Wenn nehmlichdie rechten Winkel , welche die Mittagsliniemit der von

O�t nach We�t laufenden ein�chlie��et, in ihreHälften getheiletwerden , �o �agen
fie die Linien , welchedie�e Theilungverrichten, er�trecken �< von dem Mittel:

puncte, die eine nah Nord : O�t , die andere nah Sùd- O�tz oderdie eine laufe
gegen den Mittelpunct aus Nord: O�t „ die andere aus SUd:Of, und �o an der

andern Seite nah oder aus Nord-We�t, Süd-We�t. Wird jeder die�er
Winkel von 45 Graden wieder in zwo Hälften getheilet, �o bekommen die das

durch be�tinten Gegenden eben die�e leßtern Namen, mit einem Zu�atze wels

cher anzeiget, an welcher Seite oder nah welcher der vier Hauptgegenden,
Nord, Süúd, O�t, We�t �ie liegen, - Sie hei��en al�o Nord: Nord - O�t, O�t-
Nord-O�t, O�t- Süd - O�t, Súd - Süd - O�t; und �o an der andern Seite, Nordz
Nord: We�t, We�t:-Nord-We�t;We�t -Süd-We�t, Süd-Süd- :We�t, Die�es �ind
�echzehn Gegenden, aus welchendurch eine wiederholteTheilungzwey und drey:
�ig werden, die ihreNahmenvon den acht er�tern bekommen , mit dem Zu�abe eis

nes Beyworts, welchesanzeiget, nah welcherSaiiciézes�ie von der�elben
abweichen. Die�e �ind al�o , Nord zu O�t, Nord zu We�t, Nord - O�t zu
Nord , Nord-O�t zu O�t, O�t zu Nord, Oft zu Süd, und �o die

übrigen, welche dienen die Gegend, aus welcher der Wind komt, und den

Strich, welchen das Schiff halten, und nach den�elben fort�egeln�oll, genau

genug zu be�timmen, Die A�tronomen aber bleiben beyihrenGraden und des
ren gewöhnlichenTheilen, welche bald von Mittag oder Mitternacht, bald von

Morgenund Abend gezähletwerden,

Bewegungder Fix�ternein An�ehung des Horizontsund der

Mittagsfläche.
F. 166. Ein jeder Fix�tern gehet bey einem gewi��en Puncte der o�t-

lichen Hälfte des Horizonts auf, und bey einem gewi��en Puncte der we�tlichen
Hälfte gehet er unter, welche, �o lang -der Beobachtungsplaßznicht verändere
wird , immerdie�elben bleiben. Auch i�t der Punct des Horizones, bey welchem
ein Stern aufgehet, genau �o weit vom Mittag oder Mitternacht entférnet , als

derjenige, bey welchemer uncergehet,Wenn al�o der Horizonteines Beobachs
fungs-
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tungsplaßes �o frey i�t, daß man zu eben den Fix�tern die�e Puncte beide bemer: 7.11. F:30.
ken, und von einem beliebigen Puncte der Horizontflächenah jeden der�elben
eine gerade Linie ziehenkan; �o wird vermittel�t die�er Linien die Mittagslinie des

Beobachtungsplatzesebenfalls be�timt , und man darf nur den Winkel, welche
die beiden nah den Stellen des Aufgangs und des Untergangs des Sterns gez02
genen tinien mit einander ein�chlie��en , in �eine zwo Hälften theilen, wenn man

die�e Mittagslinie �ichtlih habenwill. Die�es Mittel, die Gegendendes Hori-
zonts auszumachen, welche �ich �ämtlich nach der Mittagslinierichten, i�t
�ehr leicht und einfach,

F. 167, Die Stellen des Aufgangs und Untergangs eines Fix�terns
de�to be��er von dem eigentlichen O�t und We�tpuncten zu unter�cheiden , werden

die�e leßtern auch der wwghreAufgang und der wahre Untergang genennet;z
und es wird die Stelle, bey welcherdie�er oder jener Fix�tern aufgehet,dadurch
angegeben, daß man ihren, in dem Umkrei�e des Horizonts,durch Grade und
deren Theilegeme��cnen Ab�tand von dem wahren Au�gange, anzeiget. - Eben �o
verfähretman auch. bey der Stelle �eines Untergangs , de��en Ab�tand von dem

wahren Untergange genommen wird ; und in beiden Fällen muß noh angemerkt
werden, ob ‘der Ab�tand nördlich oder �üdlich�ey ? der derge�talt be�timteBogen
oder Winkel hei��et die Amplitudo ortiva oder occiduagdes Sterns , welcheBes

nennung auch bey einem jèden andern himmli�chenKörper gebraucht werden kan,
ob �chon, wenn der Körper nicht immer an eben dem Orte des Himmels er�cheiz
net, �eine Amplitudo veränderlich wird , und nichranders, als für eine gewi��e
Zeit , angegebenwerden kan, :

F. 168, Die Mittago�lächetheilet�owol die �ichtbareals die un�ichtbare
Hälfte des Himmels , jede in zwey einander gleicheund ähnlicheTheile; deren
einer dur< den Namen der o�tlichen gar wol von dem andern unter�chieden
werden kan, welcher alsdann der we�tliche hei��en wird, Es i�t aber von den

Theilender un�ichtbaren Hälfte de�to weniger zu �agen , je leichter �ie aus den

�ichtbarenbeurtheiletwerden können, Yu der �ichtbaren o�tlichen Hälfte des

Himmelsaber erhebt �ich ein jederFix�tern, nachdem er in die�elbe übergegangen
i�t, immer mehrund mehr„bis er in die Mittagsflächekömt , von welcher er

anfängt wieder nieder zu gehen, Denn diejenigenSterne, welcheniemals unter-

gehen, erheben�ich zwar in dem

ES Theileder �ichtbarenHälfteER
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T.Il. F.30.bis zur Mittagsfläche, und gehen in dem we�tlichenwieder nieder, Sie kommen

aber alsdenn noh einmal in die Mittagsfläche, und haben, wenn �ie da �ind,
ihre klein�te Höhe. Bey dem allen wird ge�agt, der Stern culmîinire,wenn

er �ich in der Mittage�läche befindet, weil dochgemeiniglichdie Höhede��elben

ita

alsdenn die grö�tei�t, ob �ie wol auch die klein�te �ey kan. Ueberhauptaber hei�:
�et eine jede in der Mittagsflächegenommene Höhe eïnes Sterns �eine Mittags=
hôhe, welhe den Stand des Sterns in An�ehung des Beobachtungsplatzes, in

welchen er �ih zur Zeit �eines Durchgangs durch die Mittagsfläche befindet, völ

lig be�timmet : und man fan eben die Höhe,
mit einiger Beyhülfe, auch gebraus

chendie Ordnung, in welcheruns die Sterne am Himmel er�cheinen, ‘völligzu

berichtigen,
|

|

$. 169. Befindet �ich aber ein Stern au��er der Mittagsfläche, �o kan
der Stand de��elben in Ab�icht auf den Beobachtungsplaßzgefunden und völlig
be�timmet werden, wenn durch den�elben eine Verticalflächegelegt, und der Win-

fel, welchendie�e mit der Mittagsflächeein�chlie��et, zu�amt die Höhedes Seerns,
geme��en wird, die nothwendig in eben die�er Verticalfläche genommen werden

muß, Der Winkel, welchendie�elbe mit der Mittagsflächeein�chlie��et, wird dur
den Bogen des Umkrei�esdes Horizonts gegeben , welcher zwi�chen den zwo Flä
chen enthalten i�t, Man kan aber auch, indem man �ich des Zenits als eines

Pols bedienet , dur den Stern in der Oberflächeder Himmelskugeleinen Cirkelz

Freis be�chreiben, und den zwi�chendem Sterne und der Mittagsflächeenthaltenen
Thal die�es Krei�es gebrauchenden Winkel, welchèndie durch den Stern gelegte

_

Verticalfläche mit der Mitcagsflächeein�chlie��et , anzugeben. Ja ein jeder an-

derer Cirkelfreis, welcher in eben der Oberflächezu dem Zenit als �einen Pol be-

�chriebeni�t, lei�tet eben die Dien�te: weil die Umfrei�e aller die�er Cirkel , unter

welchénder Horizont mit �tehet, dur jede zwo nach Belieben angenommenen

_WVerticalflächenin einerley Verhältniß getheiletwerden ,
und al�o die zwi�chenden

Vertical�lächenliegendeTheile der�elben �ämtlich eben dieZahl der Grade,Minuten,
Secunden bekommen, Jeder �olcher zwi�chender durch den Stern gelegten Ver-

-ticalfläche,und der Mittagsfläche enthalteneBogen ww, oder auch der von dem:

�elben geme��eneWinkel, hei��e das Azimuth des Sterns, Es i�t leicht einzu�e=
hen, daß das Azimutheines Sterns mei�tentheils immer veränderk werden mü��e,

indem der�elbe fortrücket, Wenig�tens �ehen wir hierzu tande keinen Seern'in
eben
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eben“ der Verticalflächeaufwärts �teigen, oder nieder gehen; �ondern mü�: 7.11.F30.
�en die�e Fläche immer verändein, wenn wir den Stern in der�elben bes
halcen wollen.

Berichtigungdes Augenblicksder Culmination
eines Sterns. Scie

$, 170, Das Azimuthleidet von der Strahlenbrechungkeine Veränderung
wie die Höhe, welche fa�t immer grö��er gefundenwird, als �ie würklichi�t, und

einer Verbe��erung bedarf, damit die wahre Hoheerhaltenwerde, Jude��en i�t
aus dem oben (153 ) angemerkten zu {lie��en , daß wenn die wahrenHöhen
zweener Puncte des Himmels gleich find, auch die durch die Refraction vergrö�s
�erten Höhender�elben gleich �eyn werden, �o �ehr auch die Azimuthe die�er Pun-

cte ver�chieden �ind, Vielmehral�o wird die�es richtig,wenn auch die Azimuthe
gleich �ind ,

und nur an ver�chiedenenSeiten der Mitctageflächeliegen. Und da

die wahrenHöhenimmer mit den durch die Strahlenbrechungvergrö��ertenzugleich
wach�en und abnehmen, �o kan’ aus der Gleichheitder beobachtetenHöhenzweener

Puncte des Himmels immer auf die Gleichheitihrer wahren Höhen zurückge�chlo�a
�en werden. Munaber i�t klar , daß wenn ein Fix�tern, bey zween ver�chiedenen

‘Puncten feier Bahn, deren einer an der o�tlihen und an der andere an der

we�tlichen Seite der Mittagsflächeliegt, einerleywahreHöhehat , auch die Azi-
muthe die�er Puncte einander gleich �eyn werden ; wie auh daßdie Zeit, in wel
‘cher der Stern von dem o�tlihen Puncte bis in die Mittagsfläche komt „ völlig
�o lang �eyn werde, als die, welche er braucht von die�er Fläche zu dem we�tlichen
Puncte zu gelangen. Es wird al�o beides auch richtig�eyn, wenn, an�tatt der

wahren,blos die beobachtetenHöhendie�er Puncte gebrauchtwerden: es hac eben
der Fix�tern bey eben der unmittelbar beobachtetenHöhe, immer ein Azimuth von
eben der Grö��e; und die Zeitpunete ; in welchen er �ich in die�en durchdie Re-

fraction vergrö��erten Höhenzeiget, habenbeide von demjenigen, in welchemer
Hurchdie Mittagsf�ächegehet, eben die Entfernung,

$, 171, Hierauf gründetfiHeine �ehr qute Anwei�ung.den Sáqutée
“zufinden, in welchem ein Stern dürch die Mittägsfläche gehet, und die�e Fläche

�elb�t fe�tzu�elßenoder zu berichtigen. Die Zeiten werden nach der oben be�chrie=
benen Uhr, von einem beliebigenAnfange,in einem fortgezählee,Wenn nun

:

und
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T.1I. F.30. und À zwo nach die�er Uhr genommene Zeiten bedeuten , bey. deren Endigung

der angenommene Fix�tern gleicheHöhenhatte, unter welchena die kleinere i�t ;

�o macht man FZ — 4: Die Hälfte die�es Unter�chiedes2 (4 — a) zu der

kleinern Zeit 4 hinzuge�eßt, oder von der grö��ern 4 abgezogen, wird die Zeit
geben, mit deren Verflie��ung der Stern durch die Mitcageflächedurchgegangen

‘i�t, Und man kan �ich die�es Zeitpuncts bedienen , eine Verticalfläche�o zu �ts
len, daß der Stern durchdie�elbegehenmuß, indem ihn die Uhr anzeiget: wels

ches in�onderheit leicht i�t , wenn die Zeiger der Uhr mit den Fix�ternen zugleich
herum kommen. Die�e Verticalflächewird alsdenn die richtige Mittagsfläche

�eyn. Oder, wenn man in dem Horizontedie zwo tinien bemerket hat , durch
welcheer von den Verticalflächenge�chnittenwird, in denen die Höhen des

Sterns einander gleichgefundenworden �ind: �o i�t die Linie,welcheden von

die�en zwo tinien einge�chlo��enen Winkel in �eine Hälften theilet,die Mittags»
finie, i

|

e
i

$, 172. Unter die�en Anwei�ungenwird in�onderheitdie er�te vielfältig
gebrauche, Damit aber bey etwas �o wichtigen“aller Jrthum vermieden, und

E der Zeitpunctdes Durchgangs eines Sterns durch die Mittagsflächeauf das ge-
- “nau�te be�timmet werden möge: begnüget �ich der Beobachter nicht an den zwo

Zeiten @2und 4, bey deren Endigung der Stern gleiche Hbhen hatte; �ondern
‘er �uchtnoh ein Paar andere è und 2, bey welchendie�es ebenfalls zutrift, wel

‘chener nochdas dritte Paar c und C, und das vierte und D, und �o viel ans

‘dere zu�ebt, als er habenkan, oder nöthigfindet. Alsdenn drücfketdie bey die-

Fen Beobachtungen gebrauchteUhr den Zeitpunct des Durchgangs , welchendas

‘e�te Paar angiebt, dur<h (4 — a) + a aus, welches �o viel i�t, als Z

(4+ a), und’von dem zweiten Paare wird die�er Zeitpunctdurch F (8+)
angegeben,von dem dritten durh £ (C+ c ), und �o von den übrigen,Wird

nun durch alle die�e Zahlenvon Stunden Minuten und Secunden eben der Zeits
punct angegeben(welches�eyn wird wenn die Zahlen völligeinerley �ind Z

(4+) = (3 +2)=> (C+ ) und �o fore) �o i�t an der völligen
“Richtigkeitder Beobachtungen nicht zu zweifeln, Weil aber die�es gar �elten zus

tce�en far, �o wird in dem Falle einiger Ver�chiedenheitdie Summe aller derge-
�talt gefundenenZahlen,welchei�t X(4+ B+ C..Þ+ FÞ+a+tè+c..+f)
durch die Zahl. der Paa, welcheæ �eyn mag, oder die ganze Dit

:

|

A+B
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A+ B+C..+F+a+ +e. + Ff durch 27 getheilet, und was dadurch7,115.30:
herausgebrachewird, als völlig richtig angenommen, Denn da nichtzu vermuthen
i�t, daß alle Beobachtungenauf einerSeite fehlen, und �ämtlichdie ge�uchte Zeie
entweder zu groß oder zu klein angeben�olten, �o mü��en dadurch, daß zwi�chen
den gefundenenZahlen das Mittel genommen wird, die zum Theil an die�er zum

Theil an der ‘andern Seite begangenenFehlersinenda; wo nicht gar vernichtetz

doch �ehr verkleinern, Gs

Die Höhe des Pols,
$. 173, Die Höheeines Sterns wird am bequem�tendurcheinen Quas

dranten gefunden, der �ich um die Verticallinie herum drehenläßt, und al�o ims
imer dem Horizontperpendicular bleibe, Jt bey die�em Quadranten zugleich ein.

Ring oder. eine Scheibe angebrachtworden , an welcher die Azimuthezu haben.
�ind, �o i�t es zwar überhauptde�to be��er. Man kan aber auch die�es Stücks
gar wol entbehren, und es kan �chädlih �eyn, wenn es den Quadranten weniger

_ beweglichoder �on�t unbehülflihmachet. Es werden aber vornehmlichdie Mikt-

tagshöhender Sterne gé�uht, Dadie�e überhauptdie gröó�tenund zuweilen audx
die klein�ten Höhen �ind, die �ie erreichen können : �o wird die Mittagshödheeiné&

jeden Sterns de�unte wenn man den�elben mit dem eben be�chriebenenQ,ua-
dranten , oder einem andern um eine Verticallinie beweglichenWinkelme��er, �o
lange verfolgt, bis er aufhödretzu �teigen oder nieder zu gehen, und die grö�tE
oder klein�te der derge�talt beobachtetenHöhenfür die ge�uchte annimt. Die�es kan

de�to richtiger ge�chehen, da ein Stern, welcher �einer grö�ten oder flein�ten Höhe
nahe i�t, �ich �ehr wenig erhebtoder erniedriget, und , indein er die Mittagsfläs
che würklichdurchkreußet, eine Zeitlang �eine Höhegar nicht merklichveränderks
Noch leichteraber , und zugleichviel genauer werden die Mittagshöhengefunden,
wenn der Winkelme��er in der Mittagsfläche unbeweglichbefe�tiget wird. Er kan.

zu die�er Ab�icht viel grö��er gemachtwerden , als ein beweglicherQuadrant ; und

wenn �ein Stand einmal berichtigeti�t, �o wird dadurch viele Müheer�paret,
Die Beobachtung�elb�t erfordert alsdenn eine gar kurze Zeit, in welcherder
Scern �ichwürklichin der Mittagsfläche, oder �ehr nahedabey befindet,

$. 174 Es �ey (7: 11. Fig. 31.) NS die-Mittagslinie , A/PS die T.1L.F. 31.

Mittagsfläche,und in die�er PO die Häl�te der Axe des Himmels : al�o P der

Nordpol, 4 �ey ein Stern , welcherf wenig von die�emPoleentferneti�t,
daß
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T.11.F.31.daß er niché untergehenkan, welches �eyn wird, wenn P.4 kleiner i�t als PN.
WÆirdnun PB dem Bogen PA gleichgemacht, �o �tellet N#die grö�te Mit-

tagshöhedes Sterns vor, und VB die klein�te. Beide können gefunden wer-

dènz; und wenn VB von der N-4 abgezogenwird, �s bleibt 48 übrig, de��en
Hälfte P.4 oder PB’ i�t, Es i�t al�o der BgièisAP oder BP, um welchen
der Stern von dem Pole éntfernet i� , leicht zu habew, und man ‘fanden�elben
der kleinern Höhe NB zu�ehen, oder von der grö��ern V4 abziehen. Durch

jede die�er Rechnungen wird der Bogen NP gefunden, der den Winkel NOP

mi��et, welchen die Axe PO mit der in der Horizontflächegezogenen Mittagslinie
NS, und mit die�er Fläche �elb�t, ein�chlie��et ; mit einem Wort, dîe Polhöbhe:

undes flie��et aus die�er Rechnung,daß immer �ehn werde NAP=—?(NA4+FNB).
Nur mü��en die HöhenN.4 und NB von dén Fehlernder Refractiongereiniget
�eyn, wenn �ie die Polhöbherichtig:geben �ollen. Wird ZO der NVSperpendicular
gemacht, �o �tiellet PZ oder der Winkel LOTZ die Entfernungdes Pols vom Ze-
nit vor , welcheal�o aus der Polhbhegar leichtgefundenwerden kan, die �ie zu
einen rechten Winkel ergänzet; und eben �o wird auch die Polhöheaus der

Entfernungge�chlo��en.

$. 175+ Die bekante Polhbhe �eßt uns in den Stand einen Sto, oder

etwas dergleichen derge�talt zu �eßen , daß eine gewi��e daran haftende gerade tinie

der Axe des Himmelsparallel werde. Die tinie muß in die Mittagsflächefallen,
und in der�elben mit dem Horizonteeinen Winkel ein�chlie��en ,- der �< nah

T.Il. F.32.Mitternachtöfnet, und der Polhöhegleichi�. Wird nun (7: 11 Fig. 32)
der Stock , oder was és �on�t �eyn mag woran die Linie LL haftet, bey die�er tage
der�elben derge�taltbefe�tiget, dáß er rings herumgedrehet werden kan , ohne
daß die tinie �elb�t im gering�ten aus ihrerStelle weiche: �o kan die�e PLQimmer
als ein Theilder Axedes Himmelsange�ehenwerden. Und wenn ferneran den

Stock ein nach den Fix�tern $ gerichtetes Rohr 4B, oder etwas dergleichen,
�o die nachden�elben gerichtetegeradetiñie be�timmenfan;unbeweglichbefe�tiget
wird, �o kandie�er Fix�tern von einembey2 angelegtenAugeimmer verfolget werden,
ohne daß es nôthigi�t den Winkel PO, welchen das Rohr ZB mit der Axe

PQ ein�chlie��ece, zu verändern: und das ‘blo��eDrehén dès ganzen Zu�ammen-

hanges um die AxePQ i� hinlänglichdas Rohr wieder nah déên Stern zu rich:

n , nachdemdie�er fortgérücketi�t, Zwar kan die StrahlenbrechungeinigenFehler
machen,
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machèn, und eine kleine Veränderung des Winkels P04 erfordern; aber hier: T.11.F.32.
auf wird hier nicht ge�ehen. Die Einrichtung i�t von einem �ogleich in die Augen
fallenden Nuken, und erkläret zugleichdeutlich , in welchemVer�tande ge�agt wer-

den fönne: daß ein be�tändig gegen einen Fix�tern gerichteter Strahl die Oberz

flächeeines geraden Kegels be�chreibe, de��en Axe ein Theil-der Axe des Himmels
i�t, Der Winkel die�es Kegels POS muß fa�t für jeden Fix�tern eine andere

Grö��e bekommen, Vor �ich kan die�er Winkel auch �tumpf werden : Alsdenn
aber i�t NIS, welcher �pißig wird, wenn POS einen rechten Winkel Übertrife,
der Winkel des Kegels, und die�er bekomt eine dem

}

20e entgegenge-
Febztetage.

Der Aequator.
$. 176. Wennder Stern $ �o �tehet, daß der Winkel POS gerade wird,

�o be�chreibt der nach den�elben gezogene Strahl OS,bey dem Umlaufe des Sterns,
nicht mehr ‘die Oberflächeeines Kegels , �ondern eine ebene Fläche, auf welcher
die AxePQ �enkrecht �tehet, Die�e durch den Mitcelpunct der Himmelskugel
gelegte Fläche theilet die�elbe abermal in zwo Hälften , deren jede einen der zween

Pole in der Mitte ihrer Oberfläche liegend hat, �o daß die eine die nordliche,
die andere aber die �üdlicheHälfte genant werden kan. Die Fläche�elb�t bekome

ihrenbe�ondern Namen, und hei��et die Flächedes Aequators. Es i�t nemlih
der Aeguator der Umkreis der Scheibe,welchezum Vor�chein kömt , indem die

Kugel von der be�chriebenen Fläche ge�chnitten wird, welche, da der Schnitt durch
den Mittelpunct ge�chiehet , mit zu den gro��en Cirkeln der Kugel gehöret, Die-
�er Aequator, oder wie ihn einigenennen , die�er Gleicher theileteinen jeden hals
Pen Cirfel , de��en Bogen in der Oberflächeder Kugelvon einem Pole bis an den

andern reichet, indem �ein Durchme��erdie Axe i�t , in zween Quadranten, -

$. 177, So lang die Areunverrückt in ihrer Lageverharret, bleibe
auchdie mit der�elben unbeweglichverbundene Fläche des Gleichers immer die vo-

rige, Sie i�t der Mittagsflächeperpendicular, weil �ie der in die�er Flächelies

gendenAxeperpendicular i�t. Die Horizontflächei�t der Mittagsflächeebenfallsper-

pendicular. Ste wird al�o von der Fläche des Gleichers in einer tinie ge�chnitten,
«die auf der Mittagsfläche �enkrecht �tehet, und unter unendlichvielen andern in

jener Fläche zu ziehendengeraden tinien

IE
mit der MitcagslinierechteWinkel

2 eins
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T. 11.F.32- ein�chlie��ee, Demnach muß die�e Linie, in welcherder Horizontvon der Fläche

des Gleichers ge�chnitten wird, �ich genau von Morgen gegen Abender�treen.
Au��erdem aber i�t leichteinzu�ehen, daß auch der Horizont den Gleicher �elb�t,
in zwo Hälften , und die Mittagsflächewieder jede die�er Hälften in zween Q,uag-
dranten theilenwerden,

T.1I1. F. 33. $. 178, Wénn nun (T7:11. Fig. 33.) die �enkrecht an-die Mittagsfläche
ange�eßte Fläche des Gleichers die�e in ZL �chneidet, indem PQ die Axe des

“Himmels vor�tellet , #0 i�t die�e ZE, wie eine jede andere gerade Linie, die in

der Fläche des Gleichers durh 0 gezogen werden fan, der Axe PQ perpendis
cular, Und wenn $4 die Mittagslinie i�t, �o i�t 40M der Winkel, mit wel:

chem �ich die Fläche des Gleichers gegen den Horizontneiget , �o daß ihn die�e

IwoFlächenmit einanderein�chlie��en. Denndie tinien ZE, SN �ind beide auf die von

Morgen gegen Abend laufende tinie , in welcher die Flächen einander �chneiden,
perpendicular. Der Winkel 40M nun wird die Höhedes Aequators, oder

Die Erhebung des Gleichers, nemlih über den Horizont, genéènt. “Die�e Höhe
AOM i�t immer die Ergänzung der PolhbhePOS zu einen rehten Winkel, und

die Maa��e die�er Winkel ZM/, SP geben, wenn man �ie zu�amimen�eßt, immer
æinen Quadranten. Denn $ZA i�t der halbe Umkreis, und P.4 �elb�t ein Qua-
‘Drant, Es i� al�o auch, wenn ZN die Verticallinie vor�tellt, P0Z= 40M,
und PLZ = AM, das i�t, die Höhedes Aequators gleichder Entfernung des

Pols vom Zenit.

$. 179, Au��er die�em allen wird noh zuweileneine Verticalflächeauf
Hie von Morgen gegen Abend laufende Horizontliniege�eßt, und die er�te oder

vornehm�te Verticalfläche genennet, Die�e Fläche wird

-

dadur<h auch
auf die Mittagefläche perpendicular, und, da �ie die�e, wie eine jede andere

Werkicalfläche,in ZN �chneidet , �o ‘i�t Z04 der Winkel, welchen �ie mit der

Fläche des Gleichers ein�chlie��ee,

“

Die�er Winkel Z0.4 i�t der Polhbhegleich,
da PA und ZS O,uadranten �ind, welchen der Bogen PZ gemein�chafclichi�t,

Es werden noch einige andere Flächen gebraucht den Raum rings herum um den

Beobachtunigsplaßzu theilen, die, �o lang die�er Plak nicht mir einem andern
“

verwech�elt wird, ihre Lage ebenfalls unverrücft behalten,
und �o wie die erklär-

ten Linienund Flächen, dienen, den Orc eines himmli�chenKörpers ohneWeitz
| :

läufs
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läu�tigkeit zu be�timmen, Es �ind aber die bisher abgehandeltenzu dem ge: T. 11. F.33.

genwärtigenZweckehinlänglich,und die übrigen werden �ich an einem andern

“Oree �chi>licherbeybringenla��en,

Declination der Sterne.
|

$. 180, Indem �ih nun der Sternhimmelum �eine Axe drehet, wird

der�elbe in jedem Augenblicke,von der Mittagsfläche durch die beiden Pole ge:

�chnitten, und dadurch in der Oberflächeder Kugel der Umkreis eines Cirkels bea.

zeichnet, de��en bereits einigeErwähnungge�cheheni�t. Erhei��et ein Decling-
tions

-

Cirkel oder Abweichungs-Kreis : weil auf dem�elben die Abweichung
eines jeden Sterns genommen wird, der �ich in dem�elben befindee,. Esi�t von

der Abweichung vom Aequator die Rede, und die�e i�t nichts anders, als dex

Bogen des durch den Stern gehendenAbweichungskrei�es, welcher zwi�chenden

Stern und dem Gleicherenthalteni�t, und zugleichden Winkel mißt, den die
von demAuge nach dem Stern gezogene gerade Linie mit der Fläche des Gleis

chers ein�chließé, Denn die Fläche eines jeden Abweichungskrei�esi�t auf. die Flä
che des Aequators perpendicular, weil �ie durch die Axe gehet : und al�o fälle der
angezeigte Winkel immer in die Fläche'des Abweichungskrei�es, :

$. 181, Die Abweichungeines Sterns i�t nordlichoder �üdlich, nach:
dem er in der nordlichen oder �üdlichen Hälfte der Himmelskugelge�ehen wird,

Jt �ie bekant, �o i�t die Entfernung des Sterns von dem näch�ten Pole leichtzu

finden , weil die�e Entfernung immer mit der Abweichungzu�ammen einen Qugz
dranten geben muß, und eben �o leicht findet man auch die Entfernung:des

Sterns von dem andern Pole, Es kan aber die Abweichungeines Sterns ims
“mer aus �einer Miccagshöhege�chlo��en werden, wenn zugleich die Polhöhe
‘oder die Höhe des Gleichers bekant i�t, Es �ey F der Ort des Sterns,
und folgends ZF die Abweichungde��elben. Da nun F/F die Micrtagshdhe
des Sterns, und 3/4 die Höhe des Gleichers i�t, �o i�t leicht zu �ehen,
daß �eyn werde 4 = MF— MA. Und eben �o leicht �iehet man auch,
wie die Abweichungaus den zwo Höhen in den übrigen Fällen zu finden
�ey, da entweder die Abweichung�üdlich, oder die Mittagshödhein dem nordkichen
Quadranten ZS genommen worden i�t. Jm Nothfallekan uns eine �ehr einfache

Zeichnungzu rechtwei�en,
‘ 3 « $ 182,
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7.11. F.33. $. 182,

-

Die derge�talt entdecéte Declination einesFix�terns bleibt zwar
nicht durch alle Zeiten völligeinerleyz �ondern wird, au��er der welche oben an-

gemerktworden i�t (138), noch durch ver�chiedene andere Ur�achen geändert, die

in dem folgendenerleutert werden follen. Es ge�chehenaber alle die�e Verände

rungen �ehr lang�am , �o daß in einigen wenigen auf einander folgendenTägen
eben der Fix�tern noh mit eben der Abweichungge�ehen wird, und �elb�i nach
etlichen Monachenoder Jahren nur mit au��erordentlich guten Yn�trumenten , (iz

nige Veränderung der�elben entde>et wird. Es kan al�o, mit Uebergehungdie-

�er kleinen Fehler, Hiergar wol angenommenwerden, daß in der Zeit eines Xths
res, oder etlicher weniger auf einander folgenderFahre, �ich die Welt - Axe von

dem Mittelpuncte der Erde nah eben dem, an dem Sternhimmel, durch �eine

Enéfernung von den Fix�ternen be�timten Punct„ er�tre>e, und in �o ferneohne

Weránndans
in ihrer tage verharre.

- Täglicher Umlaufder A iS Za

$. 183. Solang aber die Lageder Axe derge�talt unverändert bleibt,
bleibt auchein Stern, der einmal ohneAbweichungin der Flächedes Gleichers
gefundenworden i�t, immer in der�elben. Stellen wir uns al�o den durchvers

�chiedene in dem�elben liegende F'x�terne an dem Himmel bezeichnetenGleicher,
von ‘einem Die�er Fix�terne oder irgend einem andern Puncte an „ “in fine Grade

und deren Theilegetheiletvor, �o mü��en bey dem ganzen Umlau�fe die�es oder einés

andern in dem Gleicher angenommenen Puncts alle 365 Grade de��elben dur
die Mittagsfläche gehen: und weil“ die�e Bewegung gleichförmigi�t , �o werden

án 12 Stera-Sctunden 180, und in s dergleichen Stunden 90 Grade dur
“die Mittagsfläche hindurch kommen. Al�o braucht x Grad den funfzehnten
Theil einer Stern�tunde, ‘das i�t 4 Minuten der�elben , durch eben die Fläche
zu fommen , eine Minute des Grades aber den �echzig�tenTheilvon 4 dergleichen
Zeitminuten , das i�t 4 Zeit�ecunden, und eine Secunde des Grades, 4 Ter-

gen der Zeit. Es kan al�o, der Aequator vermittel�t einer Uhr , die nach irgend
cinem Fix�terne �o gerichtet i�t,j ‘daßgenau 24 Stunden der�elben verflie��en mü��en,
ándem der Stern einmal mit dem Himmel herumkomt, eben �o bequem getheilec
werden „' “tals ‘oh �eine Grade und übrigen Theile dur<h würkliche Zeichen
Fchtbar gemacht wären, Und es giebt - eine Secunde die�er Uhr 15

Secunden des Aeguators, welche in der�elben dur< den Mictagskreisge-

hen,
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hen, eine Minute der Uhr 15 Minuten des Aeguators, und eine Stun: T. Il. EF.33
de 15 Grade de��elben.

$. 184.

-

Da al�o der Gleichervon dem Horizonteund der Mittagefläche
in 4 Quadranten zertheilet wird; �o muß jeder würklih in dem Gleicher anzu-

treffenderStern �ehs Stunden Zeit haben, von dem Horizonte bis in die Mittags-
flächezu �teigen , und �echs andere von die�er Fläche wieder in den Horizont zu ge-

langen, welche zu�ammen 12 Scern�tunden ausmachen ,
in welchener �ich über

den Horizont aufhält, Die Brechung der Strahlen aber wird die Zeit in

welcher die�er Stern, falls es die übrigenUm�tände erlauben, un�ern Augen
�ichtbar i�t, beträchtlichvermehren, weil �ie den�elben beym Aufgangebis 3 3, und

beymNiedergange3 3 andere Minuten hebet(1 30). Wäredie�es nicht, �o würden

auch alle’ in dêm Aequator liegenden Sterne genau in dem wahrenMorgen aufs
gehen, und in dem wahren Abend �h unter den Horizontbegeben; als in wels

chenPuncten der Horizontvon dem Aeguatorge�chnitten wird,

$. 185. Ein jeder Fix�tern, der �h au��er dem Aequator befindet, bez

�chreibet in der Zeit von 24 Stern�tunden einen Cirkel, de��en Fläche der Fläche
des Gleichers parallel lieget, �o daß er in einer �olhen Scunde x5 Grade des

Umkrei�es , und in 4 Minuten der�elben einen Grad zurücklege, Wird al�o die

an der Morgen: oder Abend�eiteder MittagsflächeliegendeHälfteeiner �olchen
Cirkels in die�er Flächeorthographi�chentworfen, wie die�es ( 7: IL Fig. 34.) T.1l.F.34-
mic ver�chiedenen der�elben ge�chehen i�t : �o i�t der an die Axe PQ �enkrecht ange:

�eßte halbe Durchme��er 0.2 zugleich der Entwurf eines Quadranten des Gleiz
chers , und OVEder Entwurf des daneben�tehenden,Die Hälfteaber einer jeden
der übrigenauf die AxePQ perpendiculargezogenen Sehnen, als CD oder CE
i�t der halbeDurchme��er des von dem Sterne be�chriebenen Krei�es , welcherdie

Abweichung2D hat, und zugleichder Entwurf des vierten Theils des Umkrei�es
die�es Cirkels. Es i�t aber ein jeder �olcher Halbme��er CD der Sinus des mit
dem Radius OP oder 0.4 be�chriebenen Bogens LD

, welcherdie Entfernung
des Puncts D von dem Pole angiebt, oder der Co�inus der Abweichungdie�es
Puncts 4D : und OC i�t der Sinus die�er Abweichung, |

$. 186. Jf aberauch der Horizónt in S$I/ entworfen, welcher die

Sehne DF in ( �chneidet, �o i�t D der Entwurf des Cirkelbogens, welche
der Stern be�chreibt, indem er von. dem Horizontebis an die Mittagsflächeauf-
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T.1l.F. 34. �teiget,, oder von die�er bis an den Horizontuiedergehet. “Demnach�tellet CG

den Uncer�chieddie�es Bogens und eines Quadranten des Umkrei�es eben de��elben
Eirkels vor, und i�t zugleichder Sinus die�es Unter�chiedes Wird al�o um

den Mittelpunct £" dex zu dem Durchme��er DF gehörigehalbeCirfel DFF

würklih be�chrieben, �o i�t der zwi�chendem Hörizonteund der Mittagsflächeent-

haltene Theil de��elben gar leichtzu haben, Denn man darf nur durch @ eine

Linie CH der Axe parallel ziehen, um die�en Bogen, welcher bey D anfängt,
bey zu endigen, Und wenn man ferner die in die�em Bogen enthalteneZahl
der Grade und Minuten erfor�chet , �o i�t die Zeit , welche derStern 2 brauchet,
die�en Bogen zu be�chreiben, leichtzu berechnen,

$. 187. Ebendie�e Zeichnung giebt aucheine Anwei�ung, den Bogen
DE, ohne Beyhülfeder �phäri�chen Trigonometrie, durch die Rechnung zu finden,

Æenn FC oder DC zum Radius genommen wird , �o i�, wie wir ge�ehen ha-
ben, @C der Sinus des Complements des BogensDH zu einen O,uadrancten,
Wird al�o vie�e ErgänzungQ_, die PolhóheP, und die AbweichungD genen,

�oit FC: GC=1 :/inQ, und in dem LébtintlicßtenDreye>e OC, de�
�en Winkel bey 0 diePolhbheiL CC: CO HEE TAHOE: C0=

em

tan P : fin Q_ Es i� aber auh FC= DC = cos D, und C0 = fin D,
beides zu dem Radius 0.4, und al�o FC: CO = cos D: fe D= $ 26 D.

Demnach x ¿ tay D = tan P :fin Q. Der derge�talt gefundeneBogenH
wird alsdenn,nah Anwei�ung der Zeichnung,dem Quadranten zuge�eßt, oder

von dem�elbenabgezogen. Man kan DH den halben Tagbogen, und HF

den halbenNachtbogen, des angenommenen Sterns nennen; wiewoldie�e
Wörter nur alsdenn im eigentlichenVer�tande gebraucht werden , wenn an�tatt
des Sterns die Sonne ge�eßtwird, welcheden Tagmachet,

$, 188. Ferner i�tin die�erZeichnungdie tinie O@ der zu bem Radius OP

oder 0S, gehörigeSinus des Bogens des Horizonts, welcher die Entfernung
des Aufgangs des Sterns, von dem wahren Puncte des Aufgangs, oder die

Entfernungdes Puncts , bey welchemer untergehet, von dem wahrenUntergange,
angiebt, “Denn ( i� die Vor�tellung des er�tern die�er Puncte, und 0 die

Vor�tellung des legtern, Nun aber i�t, bey den angenommenen Benennungen
DE: OA= cos Þ: 1, unh E Al�o cos P:1= fin D:0@.

i Es
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Es wird demnach die al�o gefundene O&, alsein Sinusgebraucht,den Bogen 7.1L. EF,14
des Horizonts geben, welcher des Sées ‘Amplitudo ortiva oder occidua
hei��et : und die�er Bogen wird nah Norden oder Süden ONf nachdemDAbweichungdes ns nórdlichoder �üdlichi�t,

$. 189+ enn wir nun un�ere Augen ut auf die übrigenSehnen
werfen , deren eine durch $, und eine andere dur<h 47 gezogen i�t, in *welchen

Puncten der Uinkreis der Mittagsfläche den Umkreis des Horizontsdurch�chneidet,
�o �ehen wir, daß wenn die Abweichungeines Sterns der Höhedes GleichersM4
oder LS gleichi�t, der Stern in der nordlichen Hälfte der Kugel nicht mehr uns

ter, und in der �üdlichen nicht mehr aufgehen, �ondern bey �einem Umlaufe den

Horizont bey S und 44 nur berühren werde, Noch viel weniger können in der

nördlichen Hälfte diejenigenSterne untergehenderen Abweichunggrö��er i�t, als
die Höhedes Gleichers,und in der �udlichen gehenalle Sterne, deren Abweichung
die Höhedes Gleichers übertrift, nièmals auf, Es �ind noch mehr fleine Ans

inerkungen, die“ hier könten beygebracht werden ; die aber einem jeden, der die °

Zeichnung nur mic einiger Aufmerk�amkeit an�iehet , fiich von �elb�t darbiez
then mü��en,

Von dem Vor�prungswinkel,
$. 190. Es i� �elten, wo jemalsnöthig, daß man ih mehrals die

Hälfte eines Abweichungskrei�esvor�telle, welche von einem Pole bis an den andern

reichetz und man kan überhaupt, unter der Benennung der Abweichungskréi�e,
;

nur dergleichenHälften der�elben ver�tehen, unid zwar diejenigen, in welchen die
|

Sterne �ich aufhalten, von welchendie Rede i�t, “Wenn man �ih nun zween

‘dergleichen halbé Krei�e vor�tellet, �o machen die Flächender halben Scheiben,
zu “welchenfie gehören, indem �ie bey der Axe zu�amen laufen, einen Winkel,
der durch den zwi�chen den�elbenenthaltenenBogen des Gleichers geme��en wird.
Es wird aber die�er Winkel auch durh den zwi�cheneben den Flächen enthalte
nen Bogen eines jeden der Parallelcirkel geme��en , der ‘von cinem Fix�terne
oder jedem andern Puncte des Himmels, bey de��en Umlaufe be�chriebenwird.

“Denn jeder die�er Bogen hat gegen �einen Umkreis einerleyVerhältniß,und als

�0 gleichvieleGrade ‘und Theile der Grade. Da nun alle‘Sterne, welche in

eben dem“ Abweichungskrei�eliegen, auch. zugleichin die Mittagsflächekommen
:

M mü��en:
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T.11.F.34.mü��en :- �o «fan - die�er Winkel für jede zween Sterne, deren einen man �ich-in-
- «dem einen Abweichungskrei�e, und den andern in dem andern vor�tellet , vermit-

-fel�t der Uhrerhalten werden ,

-

wenn nur an der�elben die Zeitpuncte bemerket

werden, in welchenzuer�t der eine, und alsdenn der andere Stern in die Mik-

tagefläche gekommen i�t, Die zwi�chendie�en zweenPuncten verflo��eneZeit
„wird“ die ge�uchte Zahl der Grade gar leicht geben,wenn die Uhr mit völliger
Richtigkeitnach den Fix�ternen ge�tellet i�t (183). Jt aber die�es nicht, �o
darf man nur machen, „wie die ganze von der Uhr angegebeneZeit, in welcher

«ein Fix�tern: herumkomt, zu der Zeit welche zwi�chenden angemerktenzween Zeit:
puncten verflo��en i�t, �o 360 zu der Zahl der Grade und ihrer Theile„welche
“verlangt wird,

$, 191+ Die�er Winkel, mit den Abweichungender Fix�terne zu�am-
«mengenommen, giebt eine viel bequemere Anwei�ung die�elbe in Ordnung zu brin-

gen „ und den Ort, welchenjeder an der Himmelsfugel einnimt , genau zu be�tims
men, als-diejenige war, die bey dem er�ten Anfange gegebe werden fonte (136);
und es i�t eben der Winkel auch �on�t von gar mannigfaltigemGebrauhe,  Jch
wage es al�o ihn den Vor�prung, oder den Winkel des Vor�prungs zu nen-

nen, weil �eine er�te Würkungdarinne be�tehet, daß immer einige Sterne
vor andern in der Mittägsflächeanlangeèn. Wenig�tens i�t die�e Benennung kür-

zer als Dif�erentia: A�cen�ionum rectarum, deren wörtliche Bedeutung �ich über

die�es er�t in dem folgendenwird gebenla��en,

-

Der Vor�prung hat mit der Ab-

weichungnichts zu thun. Ein Stern kan vor dem andern eben den Vor�prung
haben, „�eine Abweichung:mag-groß.oder klein „ nórdlich.oder �údlich �eyn, Ue»
brigens fan“ der -Bor�prung eines Sterns -vor einem andern eben �o gut durch
Stern�tunden und deren Theile; als:-dur< Grade und Minuten ausgedrucft wers

_den, da der Uebergangvon dem einen die�er Maa��e zu dem andern �o leichti�t,

Von den Himme�lskugeln.
F. 1:92,

-

Ge�eßt nun es-�ey der Vor�prung eines nach Belieben angenom-

menen: Fix�terns vor'zeinem jeden -der übrigen,

-

zu�amt den Abweichungen aller
die�er Sterne gefundenworden : ‘�o gebenzwar die�e Beobachtungen�elb�t ein Vers

zeichnißder Oerter, welche �ie an dem Himmel einnehmen, woraus die Ordnung
än welcher�ie uns er�cheinen, �ämt der �cheinbarenEntfernungeines jeden von

e den
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den übrigenzu �clie��en i�t. Und ein �olches Verzeichnißwürde immer richtigblei: ZT.ITF.34-
ben wenn die Axe des Himmelsin dem oben (1 5 7) angezeigtenVer�tande durch alle

Zeiten unverrückc in ihrer tage verharrete, Es. können aber auch nach dem Verz

zeichni��e alle in dem�elben enthalteneSterne, viel leichter auf die Oberflächeeines

Kugel getragênwerden, als wenn man �ich dazu der Entfernungen eines jeden
von den übrigenbedienen wolte. Denn wenn an einer Kugel die zween Punctez
�o die Polé vor�tellen �ollen, gehörigangenommen worden �ind, o nehmlich,daß
die geradetinie, die �ie mit einander verknüpfet, ein Durchme��er der Kugel wird,
und zu die�en Polen der Gleicher be�chrieben,und gehörigeingetheiletwordeni�t,
und hat man �ich über die�es mit einem Bogen von Meßing oder Holzver�ehen,
der als eine Regel gebrauchtwerden kan, von jedem Puncte des Gleichers nach
einen der Pole einen Abweichungskreis zu bezeichnen,und von dem�elben �o viele

Grade und Theile der Grade abzu�chneiden,als man will: �o i� es eine geringe
Mühe den Stern aus dem Verzeichni��eauf die Kugel zu tragen.

"

Der Anfang
wird mit dem Sterne gemacht, de��en Vor�prung vor allen übrigenbeobachtet
worden i�, de��en Ort die gefundene Abweichung die�es Sterns mit dem Vor�prunge
© angebenmuß, wenn man �ich an die gemachte Eintheilung des Aequators der Kugel
halten will , und nach die�en richten �ich die Stellen aller übrigen,

$. 193. Manfan �ic vor�tellen, daß die gemeinenHimmelskugelnauf
die�e Art verfertiget worden �ind, in welchen über die�es die Horizontfläche, die

Mittags�läche und eine jede Verticalfläche durchdíe ebenen Flächen gewi��er meßinz
gener oder hölzernerRinge und Bogen, vorge�tellet worden : die Kugel �elb�t aber

i�t um eine in der Vor�tellung der Mittagsflächebefe�tigteAxe beweglih, Denn
eigentlichwird bey der Verfertigung �olcher Kugeln ganz anders verfahren,um �ie
wohlfeiler zu �chaffen, Auch werden auf den�elben,au��er dem’ Gleicher, no<
andere Cirfel gezeichnet, und zum Theil, wie jener , in ihre Grade getheilet,des
ren Nußen-wir er�t in dem folgendenein�ehenwerden,

$. 194. Wir können die�e leßternCirkel hierbey Seite �een, Die Ku-

gel i�t ohne die�elbenvölligge�chi>t, uns den Stand aller Fix�terne, für jeden
Augenbli>der Zeit, welcher von derjenigen , zu welcher die Kugel gemacht wor-

den, nicht allzuweitentfernet i�t, vorzu�tellen, Denn dadie tage der Axe des

Himmels mit der Zeitwürklichgeändertwird, und al�o die Pole de��elben, wies

M 2 wol
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ÆIFF34. wol läng�am genug, von einem Fix�terne zu dem andern fortrücken: �o kan“ eine

Kugel , deren Pole unveränderlich�ind, wie �ie gemeiniglih gemacht werden,
keineswegesfür alle Zeiten dienen. Die Veränderung der Pole einer Himmels-
kugel aber i�t nicht ohne Schwierigkeit, weil, wenn alles genau genommen wird,
mic den Polen zugleichder Gleicher geändert werden muß , welcher unbeweglich
mit der Axe der�elben verênüpfti�t, Denn was die Ordnung der Sterne an-

langt, �o bleibt die�elbe bey allen Veränderungen, die in der Axe vorgehen,bis

auf einige Kleinigkeiten , die vorige , und die auf eine Kugel gezeichnetenStern-
bilder behalten ihre Richtigkeitimmer: 0 daß eine Kugel, deren Pole
derge�talt veränderlih wären, daß man jeden Durchme��er der�elbenzur Axe
machen fdnte, leicht in den Stand zu �eßen wäre, daß �ie die tage, welche die Fix-

�terne, in Ab�icht auf die Weltaxe zu einer vergangenen Zeit gehabt haben,
oder zu einer zufünftigenhaben werden, genau genug vor�tellete, Legen aber,
wie in den gewöhnlichenKugeln, die Pole in Ab�icht auf die daraufverzeichneten

Fix�ternebeinahe �o, wie die Pole des Himmels in Ab�icht auf eben die Fix�terne
gegenwärtigwürklichliegen, �o wird er�tlih die Fläche des Rings, welcher bey
der Kugel den Horizontvor�tellet, dem eigentlichenHorizonte,und die Mittags
flächeder Kugel der Mitcagsflächedes Beobachtungsplaßes, parallel gemacht,
wie auch die Axe der Kugel der Axe des Hunmels, Alsdenn wird die Kugel
�elb�t �o gedrehet , daß die Vor�tellung eines Sterns, von welchem bekant i�t,
daß er �i < zu der Zeit in der Mittagsfläche befinde, ebenfalls in die Mittags-
fläche der Kugel fällt, Alsdennhat die Kugel würklih den verlangtenStand,
bey welchèm eine jede aus ihrem Mictelpuncte durch die Vor�tellung irgend eines

Sterns gezogene gerade tinie, wenn �ie fortgezogenwird, den Stern �etb�t errei

chet; und man fan �agen, daß bey die�emStande die

Kageldem Himmel

parallel�ey,

$. 195. Jt die Kugel derge�talt ge�tellet , �o i�t die Höhe eines jeden
Scéerns diejenige, in welcher �ich �ein Bild auf der Kugel über den Horizont er-

haben befindet, und �ein Azimuth, das Azimuth des Bildes, Die Zeit welche
der Stern braucht, aus �einem gegenwärtigenOrte in die Mittagsflächeoder den

Horizont zu kommen, oder diejenige, welche verflie��et, in dem er aus einer die�er
Flächen an �eine gegenwärtigeStelle übergehet, kann ge�unden werden, wenn

man nur die Kugel drehe, undauf den Bogen des Gleichers achthat, welcher

inde�ee
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inde��en , daß das Bild des Sterns �einen Ort eben �o verändert, durch die T. 11. 7.34;
Mitcagsfläche der Kugel hindurchgehet, Auf eben die Art wird auch die Zeit
gefunden, welche der Stern braucht von dem Horizonte in die Mittagsfläche zu

gelangen, oder von der Mittagsflächein den Horizontüberzugehen,wie auch das

Punct die�er Ebene, bey welchem er auf oder untergehet, und was dergleichen
Au�lö�ungen mehr �ind, welche zu über�ehen ein gar geringes Nachdenken hinz
länglich i�t, Die Kugel �eßzet in der Thar den eingebildetenHimmel in un�ere
Gewalt, den�elben zu wenden wie wir wollen, und machet uns alle be�ondere
Veränderungen , die davon herrühren,im Kleinen �ichtbar, |

$, 196. Eine Kugel mit beweglichenPolen würde vor den gewöhnlichen
den wichtigen Vorzug haben, daß �ie eben die�es fúr jeden Puncc des Zeitraums
lei�ten fönte, für welchen die Pole der�elben an den gehörigenOrt ge�eßzt �ind:
und wir werden in dem folgenden �ehen, wie die�er Ort immer zu finden �ey,
Zwar wird was derge�talt vermittel�t einer Himmelskugelentdecft werden �oll,
�elten genau genug angegeben, theils wegen der geringen Grö��e die�er Kugeln,
und theils weil �ie �elten mit rechtem Flei��e verfertiget werden, Sie lei�ten aber

auch bey den genau�ten Auflö�ungen einen wichtigen Nußen. Æenn man eine

Himmelsfügelder Aufgabe gemäß �tellet, als ob nehmlichdie�e bloß durch die

Kugel aufgeld�et werden �olte „. �o werden die in dey AufgabevorklommendeBogen
und Winkel mit einer übe:flüßigenRichtigkeit�ichtbar gemacht, und daraus die

Kugeldreyee gebildet, auf deren Berechnung die richtige Auflö�unggegründet
werden muß. Ein orthographi�cher oder anderer Entwurf kan oft eben das lei-

�ten : gemeiniglichaber i�t �eine Verfertigung zu müh�am. Man begnüget�ich
al�o, wenn feine Kugel bey der Hand i�t, gemeiniglichmit einem per�pectivi�chen
Entwurfe der�elben , oder eines ihrerTheile,der dazu hinlänglichi�t, �o gut dies

�er Entwurf gerathen will, Un�treitig i�t das würklicheDreyeck, welches die

richtig ge�eßte Kugel dar�telle , in aller Ab�icht viel bequemer, Man muß�ich
aber doch an die Entwürfe gewöhnen, weil �ie nicht immer, und am wenig�ten in

den Büchern, zu vermeiden �ind, ¡

F. 197, Die Zeichnung(7. 17. lig. 35.) i�t eine dergleichenVor- 7. 11. E35;
�tellung des vierten Theils einer Kugel , und in der�elben SPM die Mittagsfläche
PÒ die Axe, und al�o P dex über den Horizont erhabenePol, SDM der

halbeHorizone,ZO die Verticallinie und ZD eine durch den Stern Z gelegte
M z Vers
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T.11. F.35. Berficalfläche,dur<hwelchen auh der in der FlächeLOE bè�chriebeneAbweichüngs-
bogenPE hindurchgehet. Alsdenn i�t PZ die Enifernung des“Pols vom Zenit,
welche immer der Höhe des Aequators gleich i�t; LK i�t die Entfernungdes

|

Sterns X von dem Pole, welchekfömt, wenn �eine Abweichungvon einem Q.ua-
dranten abgezogen, oder dem�elben zuge�eßt wird, nachdem �ie nördlih®oder
�üdlich i�t, und ZF eben des Sterns Ab�tand von dem Zenit Z, odér
die Ergänzung �einer HöheKD. Die�e drey Bogen bilden das Dreye>
ZP R, und geben de��enSeiten ab. Der Winkel PZ.R die�es Dreyecks wird

durch den Bogen $H geme��en, und i� al�o das Azimuth des Sterns R,
oder die Ergänzung de��elbenzu zween Quadranten , wenn DA für das Azimuth

 aúgenommen wird, Der Winkel ZPA aber i�t der Vor�prung des Sterns
vor ein jedes Punct, das �ih zu der Zeit in der Miccagsflächebefindet, und

�ein Maaß giebt die Zeit an, in welcher der Stern aus der Mittagsflächein �ei-
nen gegenwärtigenOrt XL übergegangeni�t , oder welche er braucht , von die�em
Orte in die Mittagsfläche überzugehen. Endlich i�t der WinkelPNZ derjenige,
welchen der Bogen des Verticalcirkels ZND mit dem Abweichungskrei�ePNE

ein�chlie��et,der aber �elten gebrauchtwird,

_$. 198, Geméiniglichkommen nur die drey Seiten des Dreye>s PZR

amt den zween Æinfkeln bey PLund Z in die Frage, und es wird verlangt, aus

drey die�er fünf Dinge , welche �ie �eyn mögen , jedes der zweyübrigen zu be�tun-
men, Es fan aber doh der Winkel PXZ uns die Sache niht {werer

machen, Dain der“ �phäri�chen Trigonometriegewie�en wird , wie aus jeden
dreyen , der in einem Kugeldreye>evorkbommenden Dinge, �einer drey Seiten

nehmlich, und �einer drey Winkel, jedes der drey übrigen zu finden �ey, �o fön-

nen wir den Regeln, welchen wir bey Auflö�ungdie�er Aufgabein jedem Falle

Folgenmü��en , immer gus der�elbenhernehmen,

Der
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Afronomi�hen Vorle�ungen
E :

dritter Ab�chnitt.
i

;

_ZiveiteEintheilung des Sternhimmels,
Die Erde hat die Ge�talt eines Balls.

Ps $, 199.

ir habenbisherun�erm Beobachter�eine Stelle auf dem Erdboden nur in
�o” ferne verändern la��en, als es nöthigwar anzumerken- daß bey dies

�er Veränderung, �o groß �ie auh �eyn mochte , die Entfernungén der Fix�terne
von �einem Auge völlig die vorigen zu bleiben �cheinen ; und daraus zu �{lie��en,
daß die ganze Grö��e der Erde in Ab�ichtauf die Grö��e des Sternhimmelsin keiz
ne Betrachtung kommen könne

, �ondern als ein blo��es Punct anzu�ehen�ey: wo-

zu die an den ver�chiedenen Stellen genau beobachtete�cheinbare Encfernung eines

Fix�terns von einem andern, ohne weitere Vorbereitung, hin[änglih war (141)
Verändert er aber �eine Stelle auf dèmErdboden würklih um eine beträchtlicheZahl
von Meilen, und fängt an �einen neuen Beobachtungsplaßmit eben dergleichen
Merkzeichenzu ver�ehen, als er an dem vorigen gebrauchthat, die ver�chiedenen
Gegendenund Theiledes Himmelsvon einander zu unter�cheiden; �o findet er, daß
zwar auch da�elb�t die durch ein Bleygewicht be�timte Verticallinie der Oberflächedes
in einem Behältni��e �tehendenWa��ers perpendicular �ey, wie die�es dus den bekanten
Ge�eßen des GleichgewichtsflüßigerMacerien folget,welcheallgemeinund an keinen
be�ondernOrt des Erdbodens gebunden�ind ; und muß al�o die�e Oberflächeauchnuns

mehrodie Horizontflächedes Orts nennen. Erweitert er aber die�eneue Horizontfläche
nach Befinden,

an die�er oder jener Seite, oder �ebet die�elbe nah allen Seiten
bis an den Sternhimmelfort ( welches zur See am be�ten ge�chehenfan, da kein
Berg ‘oder Gebäude die �reye Aus�icht hindert), und hält alsdenn die�en neuen

Hori-
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7. 11. F:35.Horizontmitdem vorigenzu�ammen:�o �icheter leicht,daßer von dem�elben abweiche;

mehr oder weniger, nachdem der neue Beobachtungsplaß von dem zu er�t ge-

brauchten mehr oder weniger entfernet i�t, Denn er �ichet den Grund eines

da�elb�t �tehendenThurns nicht, 0b er wol de��en Spitze, und vielleicht auch etwas

von dem übrigenGebäude , �iehet. Befindet er �ich aber auf einem Schiffe „wel»

ches ein beweglicher,und wean das Schiff fortrücfet, ein würkflichbewegter Bez

 obachtungsplaßz i� , �o �iehet er, indem er �ich mit dem�elben dem lande nähert,
nach, welcher Stree die�es auch vor ihm liegen mag, die Ufer nicht ,

bevor er

fich nahe dabey befindet, ob er wol diehinter den�elben liegendenBerge - in einer viel

Zrö��ern Entfernung �ehen konte, Nähert �ich ihm ein anderes Schiff, �o entx

beet er zuer�t de��en Sege! , und fehet das Gebäude nicht, bevor es ihm nahe
genug gekommeni�t, Die�e neb�t andern Er�cheinungen die�er Art zeigen deuts

lich, daß die Erde, de��en Oberfläche wir bewohnen, wie �ie aus troénem tan1de

und. Wa��er zu�ammenge�etzt i�t, die Ge�talt eines runden. Balls habenmü��e.
Weswegen �ie auh zur See, oder theils zur See und theilszu tande, hat von

ver�chiedenen umfahrenwerden können, und von Zeit zu Zeit noh umfah-
xen wird, |

$, 209. Es wird aber die eigentlicheGe�talc der Erde, welchedie Vers
i

gleichungmit einemBalle nur ohngefähr angiebt , durchdie Verticallinien ver-

�chiedenerin ihrer Oberflächeangenommenen Oerter, und durch die von die�en

LinienherrührendenWinkel, viel genauer angegeben, Wenn die Horizoniflächen
_zweenerdie�er Oerter �ich gegen einander neigen, �o fönnen auch die Verticallinien

Her�elben nicht parallel �eyn, �ondern mii��en �ich nach ver�chiedenen Puncten des Hun-
mels er�tre>en, welchedie Zenite die�er Oerter �eyn werden : �o, daß hinwie-
derumaus der Entfernung des einen die�er Zenice von dem andern der Win-

Fel ge�chlo��en werden fan, welchen der Horizontedes einen der angenom-

menen Oerter mit dem Horizonte des andern ein�chlie��et: Und die�er mic Zu-
_ verläßigkeitbe�timte Winkel i�t der Grund, aufwelchen hier gebauet wird. Es

mußten al�o vor allen Dingen, Mittel ausfindiggemacht werden, die Ents

fernung eines Zenits von einem andern genau zu me��en, welche die be�tänz
dige Bewegungdes Himmels, die immer andere Puncte de��elben in das Zenit

des Beobachtangsplaßesbringt, wederunbrauchbarnochunrichtig machte,

$, 201,
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Der Mittagskreis.

$. 201. Die�es am leichte�ten zu erhalten, wird der zweite Beobachs:7. II. E38.
fungsplaß in der Mitcagsflächedes er�ten angenommen, welchezu dem Ende durch -

�ichtbare Merkmale erweitert werden muß. Jt die�es ge�chehen; o fällt gemeiz
niglich die Verticallinie des zweitenBeobachtungsplaßesgenau in eben die�e Fläche,
Gar �elten, und nur bey be�ondern �ehr bergichten Gegenden des Erdbodens
äu��ert �ich hierinnen eine Abweichung, und die�e i�t �o gering, daß es hier nicht
nôthigi�t , darauf Acht zu geben. Fällt aber die Verticallinie des zweitenOrts
in die Mittagsfläche des er�ten, o i� die�e nothwendigauch die Mittagsfläche-
des zweiten Orts, weil �ie auch durch die Pole des Himmels gehet, welchefür
alle Oerter des. Erdbodens eben die�elben �ind. Und �o i�t überhaupt die Mit-

tagsfläche eines jedenbe�ondern Orts der Oberflächeder Erde zugleich die Micttags--
fläche unzählich anderer „ welchein die�er Oberfläche, rings herum in der krum-

men tinie liegen, in welcher�ie von jener Mictagsflächege�chnitten wird. Man
netinet derowegendie�e krumme tinie den Mittagskreis aller die�er Oerter , wel-.
cen wir uns gegenwärtignoch ganz vor�tellen, ob wir ihn zwar, mehrererBes

guemlichkeitwegen , im folgenden werden theilenmü��en.

$. 202. Bey der Be�timmung der eigentlichen“Ge�talt der Erde kömet
alles auf die Art an, wie die�e Krei�e rings herum gekruümmet�ind, und auf die;
Figur des Durch�chnittes, de��en Gränze �ie abgeben, Aus dem, was wir ges

�ehen haben , folgt, daß die�e Figur von einem genauen Cirkel �o gar �ehr niche
abweichen können, weil die (199) angemerktenEr�cheinungen an einem Orte

des Erdbodens eben �owol, und ohngefähreben �o �tark bemerket werden , als an

dem andern, Doch können wir �ie nichtohneBeweis als wahreCirkel' aüneh-
men , und wir werden finden, daß �ie es nicht �ind: nicht als ob die Berge eine

merkliche Abweichung!verur�achen könten, welche bey aller ihrer Grö��e dazu viel

zu klein �ind , �ondern weil, wenn auch die Erde rings herum mit Wa��er bedecft,
wäre, welches nach allen Seiáeiifreyabflie��en kan, die�es doch dem ganzenaus

Erde und Wa��er zu�ammenge�eßtenKlumpen die genaue Ge�talt einer Kugel
nicht gebenwürde, Denn die�e Ge�talt, oder vielmehrdiejenige, welche
die Erde bekommen würde, wenn irgend eine Macht alle über die Ober-

fläche der Seen erhabenen fe�ten Theile der�elben wegnähme,wird hier eigent-
lich in Betrachtunggezogen,

¿

: N
:

$, 203. Z
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$, 203. Wie aberauch gs
der Erde würklichgekrümmet

�ehn mag , �o muß doch ein jed iger Theil de��elben fürdie Mittagslinie des

T-11F.36. Ortes A( T 11 Fig. 36.) ge®‘len werden , der mitten in der�elben liegt, Denn

es i�t würklich ‘die geradetinie 2D, welche den Kreis bey 4 berühret, die�e Mit-

tagslinie, von welchen aber die Theiledes Krei�es �elb�t, zunäch�t an 4, kaum
-

-

abweichen, Und auf die�e 2D i�t E4, die Verticallinie des Orts 4, eignet
perpendicular; obwol auch ge�agt lgrdienfan, daß �ie auf dem Krei�e�elb�t bey
dem Puncte4 perpendicular�ey. Wenn nun der Mittagskreis volkommen cir-

Felrund wäre, �o würden alle in der Fläche de��elben gezogene Verticallinien , in

�einem Mittelpuncte C zu�ammen laufen; weil in einem Cirkel keine andere durch
den: Berührungspunct4 gezogene gerade Linie, der berührendentinie 2B per:

pendicular �eyn kan, als die zugleichdur< den Mittelpunct C' gehet. Woaber

der Mittagskreis von dem Umkrei�e einesCirkels derge�talt abweichet, daß er die-

�en durch�chneidet , da�elb�t kan die zu dem Mittagskrei�e gezogeneVerticallinie

unmöglichdurch den Mittelpunctdes Cirfelsgehen. Es laufen zwar noch ims

ner jede zwo Vercticallinien zu�ammen, und �chneideneinander : es ge�chiehetaber
Die�es nicht von allen in eben dem Puncte, und es kan ein �olcher Schneidungs-
punct von einem andern weit genug entfernet �eyn. Doch wenn die Abweichung
der Mittageflächevon einem Cirkel gering i�t, �o fan auch dér Raum, in wel

chéènalle die�e Puncte fallen , �o’ groß nicht�eyn , und manfan, �o lang die âäu�e
�er�te Strenge etwas überflüßigeswäre, die�en Raum mit eben dem Rechte für
den Miccelpunct annehmen, als man den ASSEN �elb�t für einen

Cirkel hâlc,

Wie uns der aus ver�chiedenenPuncteneben des Mittags-
krei�es betrachtete Himmeler�cheine.

$. 204, Wir wollen zum Anfange voraus �een, die Micttagskrei�e�ey
richtigeCirkel, und betrachten was folgenmüßte, wenn �ie es würklichwären:
weil die�e Folgen, mit den Er�cheinungenzu�ammen gehalten, amdeutlich�ten
zeigen mü��en, ob, wie, und wie �ehr die�e Krei�e von Cirkeln abweichen.Es

T.11.F.37. �ey AFG ( T. 11. Fee.37.) ein Cirfel, welcher für einen der Mittagsfrei�eans

genommen wird : und durch de��en MittelpunctC' �ey die BO: der Axe des Him-
mels parallel gezogen. Man mag �i nun die�e Axe in die�er oder jener Entfers

ung
von C’ vor�tellen, �o muß doch, weil �ie (x 5 6) irgendwodurchdie Erde

gehen
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gehenmuß, welche in Ab�icht ‘auf die Grö��e des Sternhimmiels-als ein blo��es 7.11, F. zy
Punct zu betrachteni�t, die durch (' gezogizeLN als ein Theil der�elben anges
�ehen werden, Es können, bey der übergr{7 Entfernungder Fix�terne von

uns, zween Punecte des Sternhimmels weit genug! von einander entfernet �eyn
ohnedaß wir es merken: ‘undaus die�er Ur�ache mußauch eine jede andere PQ;
die durch irgendein anderes Punce der Erdé, der durch C gezogenen parallel
gehet, als ein Theilder Weltaxe ange�ehen werden?“

Er�ter Fall. Gerade�tehendeSphäre.
$. 205, Die er�te die�er PQ, �o wir betrachten wollen, �ey diejenige,

welche den Micttagskreis bey 4 berühret, und dadurch zur Mictagslinie die�es
Orts wird. Da’ die�e LQ von dem einen Pole an den audern läuft, �o mü�<
�en die�e Pole beide in die Mictagslinie des Orts 4, und al�o in den Horizont
de��elben fallen. Es �înd al�o an die�em Orte 4 beide Pole �ichtbar, der eine

genau in Norden, und der andere in Süden; der Horizontaber, welcherdurch
die�elbehindurchgehet, gehet auch dur den Mittelpunct eines jedenCirkels, wel

chen ein Stern béy �einem täglichen Umlaufe be�chreibt ,
und theilet den�elben in

zwo Hälften, deren eine immer �ichtbar, und die andere un�ichtbar i�t. Hieraus

folgt, daß einem Auge in 4 ein jeder Stern eben �o lange �ichtbar �eyn werde, als

er ihm von dem Horizonteverde>t wird, nehmlichin der Hälfteder Zeit �eines
Umlaufs, und daß, in der Zeit eines ganzenUmlaufs von vier und zwanzigSterns

�iunden, die�es Auge nach und nach alle Sterne werde �ehen können ; die �ih an

dem Himmel befinden, Is A EE

F. 206, Aus eben der Ur�ache, weil nehmlichdem Beobachterbey4

die Axe in den Horizont fällt , er�cheinetihm auch die Flächedes Gleichers, und

die Fläche eines jeden Cirkels , welchen ein Stern bey �einem Umlaufe um die Axe
be�chreibt , dem Horizonteperpendicular : denn die Axe �tehet auf jeder die�er Flä
chen �enkrehe, Dadurch wird der orthographi�cheEntwurf der Himmelsfugel,
wie �ie un�erm Beobachter er�cheinet, gar leicht, er mag nun den Horizontoder

die Mittagéflächezur FlächedesEntwurfs machen. Yu beidenFällen i�t (ZAE T.1LF. 38.
Fig. 38.) SM die Axe, C die Erde, ALE die Vor�tellung-des Aequators,und

EG oder #g der Entwurf des von irgend einem Fix�terne um die Axe be�chriebenen
Cirkels, Srelletnun aber $24/L’den Horizontvor, o i�t E oder# der Punce,

:

:

: M A in
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in welchém-derStern aufgehet,und ZF oder 4 �eine Amplitüdo-ortiva, & oder

_£ aber der Puncc�eines Untergangs, und EC oder Eg �eine Amplitudo occidua,

T.II. F.37. «

CH aber oder Cb i�t ein Entwurf der Abweichungdes Sterns von dem Gleicher,
und al�o ‘der Sinus der�elben Abweichung; da im Gegentheil, wenn man �ich
den Entwurf in der Mittagsflächevor�tellet, ZF oder 4 die Abweichung i�t,
und die Amplitudoortiva oder occidua durch CH oder Cb vorge�tellectwird , wel:

che ihr Sinus i�, Aus beiden folgt, daß dem Beobachter bey 4 immer die

miccägigeAmplitudo ortiva oder occidua eines Sterns, �einer �üdlichen Abwei:

chung , und die mitternächtigeAmplitudo ortiva oder
LcáduaeinesAnders;�einer

noëdlichen.Abweichunggleicher�cheinen werde.
EE

$. 207. Wenn SZME den Horizontvor�tellét, �o folgtdarasj daß
die Flächender Cirkel ZE, F&, fg dem�elben �ämtlich perpendicular �ind, ferner,
daß auch jede gerade tiniezwelcheeinen die�er Cirkel ZW bey ZF oder @, allwo
er von dem Horizonte ge�chnitten wird, berühret, dem Horizonte iii las

�eyn werde. Da nun der Seéern, welcher bey F aufgehet, eine kurzeZeit
in der er�ten die�er Berührungslinien�ich zu erheben,und indem er bey@' unter-

gehet in der zweitennieder zu �inken �cheinet: �o gehet er würklih nach einer Ver-
ticallinie auf, und nach einer andern wieder unter, Die�es wird ein gerader
Aufgang „

oder ein gerader Untergang genennet , und dem �chiefen entgegen

ge�ezt, beywelchemein Stern bey �einem Aufgange �ich in einer Linie, die �chief an

den Horizont:anlauft, von die�em entfernet, und bey �einem Untergangedem�els
ben �chief nähert, Wegen die�es geradenAuf- und Untergangeswird von der aus

-2 betrachteten Himmelsfugelge�agt,daß �ie gerade�tehe, oder, daß �îe eine

Sphära recta �ey.

$. 208. Die (T:Zl.Fi,47%)ini das Punct 4 gezogene Vertical:
“linie 44 fâlltbey die�em Stande der Kugel immer in die Fläche des Gleichers,

weil �ie der Axe perpendicular i�t, Es gehetal�o die�e Fläche durch das Zenit ,

» wie eine jede andere Verticalfläche ,
und i�t unter den�elben die vornehm�te, weil

die Fläche des Gleichers den Horizont immer in dem wahren Auf- und Uncergange
�chneidet(179. 177), Demnach i�t in der gerade�tehenden Hinunelskugel die

Abweichungeines Sterns zugleich�eine Entfernung von dem Zemt, mit welcher
er dur< die Mittagsflächegehety und �eine an der �üdlichenoder nordlichenSeite

genoms
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genommeneMittagshdhe,die Entfernung) von dem Süd - oder Nordpol. Yn: T. II. E37.
dem �h aber der Himmel um �eine Axe drehet, wird die Höheeines jeden in dem

Gleicher angenommenen Sterns ‘in gleichenZeiten gleich�tark geändert, nehm-
lich um 15 Grade in einer Stern�tunde, und in grö��ern oder kleinern: Zeiten
nach Proportion. Denn um �o viel rúcket ein Stern in eben der Zeit in der

-

Fläche des Gleichers fort (183). Daal�o die�e hier eine Verticalflächei�t, �o
muß-allerdings die Höhe de��elben in der�elben Zeit um eben �o viel wach�en oder

abnehmen. Die�es macht die Rechnung, dur welchedie Höheeines �olchen

Sterns für jeden gegebenenZeitpunctgefundenwird, garleicht, wenn nur bez

kant i�t, in welchemZeitpunceeer durch die Mictcagsflächegegangen i�t , oder

�on�teine gewi��e Höhegehabt hat. 2

$. 209. Es fommen auch, bey die�em Stande der Kugel, alleSéeerne
die zugleichaufgehen, mit einander zugleichin eine jede andere durh die Axe ges
legte Fläche, und culminiren al�o zugleich,und gehenzugleih unter, Und da
eben die�es von den Puncten des Aequators richtig i�t, den wir uns an der Hims
melsfkugelgezeichneteinbilden , deren jedes, und folgends auh �ein Anfang, wo

die�er auh angenommen Eonmag, mic den Fix�ternen zugleich herumkomt: �o
kan hier der Vor�prung eines Sterns vor dem andern eben �owol an dem Horiz
zonte genommen werden , als-er �on�t immer vermittel�tder Mittagsflächegefunden
wird (190). Es giebt nehmlichdie Zeit, welche zwi�chen dem geraden
Aufgange des einen Sterns, und dem geraden Aufgange des andern, oder zwi�chen
dem geraden Untcergange des vorhergehenden, und dem geraden Untergange des

nachfolgenden verflie��et, die�en Vor�prung unmittelbar, Eben deswegen wird

der�elbe auch der Unter�chieddes geraden Aufgangs, DifferentiaA�cen�ionum
rectarum, genennet , und konte eben �owol der Unter�chied des geraden Unters

gangs hei��en, Es i�t nehmlichder gerade Aufgang, A�cen�io recta, eines jeden
Puncts des Himmels derjenige Punct des an dem Himmel be�chriebenenGleichers,
welche in der gerade�tehendenSphäre mit dem�elben zugleichaufgehet, und folg
lih auh mit dem�elbenzugleicheine jede andere Fläche durchkreubec, in welcher
�ich die Axe �amt den beiden Pölen befindet.

ñ Die Mittellinie der Erde.
$. 210, Alle die�e: Er�cheinungen ereignen �i< würklih cn unzählichen

Orten , die in denver�chiedenenMittagskrei�en auf dem Erdballe rings herum
N 3

“

liegen;
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-T.11.F.37-liegen: und es hindert nichts alle die�e Oerter durch tine auf de��en Oberfläche‘in
un�ern Gedanfen be�chriebeneLinie mit einander zu verknüpfen. Wäre die Erde
eine volkommene Kugel, �o würde die�e Linie der Umkreis eines Cirkels �eyn,
de��en Fläche einer jeden PN _„ und al�o auch der durch den Mittelpunct C gezo-

genen „ perpendiculari�t , durch welches Punct C �ie ebenfalls gehet. Sie würde

al�o ganz in die Fläche des Gleichers fallen, und eine jede andere dér

Fläche des Gleichers parallel gelegte Fläche, welche“ die Erde �chneidet,
würde durch die�en Schnitt ebenfalls „einen Circkel zum Vor�chein bringen,
Alles- die�es würde �ich auch eben o verhalten , wenn die Erde zwar nicht die Ge-

fiale einer volfommen runden Kugel, aber doch eine von denen hätte, die heraus»
gebrachtwerden fönnen, wenn an�tatt des halbenCirfels FA �ich eine andere
frumlinichte Figurum die Linie2 rings herumdrehete;das i� eine von denen,
welche‘die Drech�elkun�t auf einer getaeinen Bank den Körpernbeybringe. Es kan

*

nicht anders, als dur �chr müh�ame
*

und ko�tbare Me��i�ungen ausgemacht
werden , ob die Erde eine dergleichenGe�talt würklichhabe oder niht. So lang
uns die�e.nicht von dem Gegencheileüberführen, mü��en wir annehmen,daß �ie �ie

habe. Alsdenn wird die tinie FT , um welche �ich die krumlinichteFigur FA

herumdrehenmuß, wenn die Ge�taltder Erde herausgebrachtwerden �oll, die Axe
der Erde z und die äu��er�ten Puncte der�elben,die in die Oberflächeder Erde

fallen, F, @F werden ihre Pole.
* Die Durch�chnitteder�elben aber „ welche

durchdie�eAxegehen,werdeneinander gleichund ähnlich,�owohl als ihreHälften,
în welche �ie von eben der FF bey den Polen #, & getheiletwerden, Hieraus
aberfolgt nicht, daß auch die Theiledie�erHälftenAb und AG einander gleich,
und auf tinerley.Art gekrümmet�eyn mü��en.

z
$, 211, Der Umkreis‘des durh 4 gehendenCirkels, de��en Flächeder

‘AxeLE perpendiculari�t, heißt der Gleicherder Erde , und cheiletdie Ober-

flächeder�elbenin zweyTheile,den nördlichenund den �Üdlichen,welche einander
völliggleichwerden, wenn man �ich die Erde als eine re<t runde Kugel vor�tellt,
und ‘auch bey ‘vielen andern Ge�taltender�elben, glei<hund ähnlich�eyn können,
Eben die�er Umkreis hei��et auh bey vielen die Mittellinie der Erde, und die

Schiffer, welchebey ihrenRei�en den�elben öftersdurchfreußen,nennen ihn �chlecht-
roeg die Linie. Ec wird in Grade getheilt, wie ein jederanderer Cirfel; man

Fanyn
aber auch in Scunden thelen

deren jede fun�zehnGrade hâlt,jede die�er
{ieder



+
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wieder in �echzigMinuten , und eine Minute in �echzigSecunden, Die übrigen T.1I. F.37.
in der Oberflächeder Erde be�chriebenen Cirkel, deren Flächen 'der Fläche ‘des

Gleichers parallel liegen, und immer kleiner ausfallen, je mehr �ie �ich von dem
Gleicher der Erde nach 1hrenPolen zu entfernen,bekommen keinen andern Namen,
als den der Parallelcirkel, oder der Parallelen.

$ 212, Was aber den Mittagskreis anlangt, derdurchdie�en oder jenen
in der Oberflächeder Erde angenommenen Punct gehet, und al�o zu die�em Orte

-gehöret, �o wird unter die�er Benennungnur die Hälfte eines �olchen Krei�es verz

�tanden,die von dem einem Pole [7 durch den angenommenen Ort bis an den andern

C reichet, Murdiejenigen, welche in einer �olchenHälfte wohnen, �ehen, wenn

ihnen die Himmelskugel gerade �tehet, eben den ‘Stern in eben dem Augenblicke
der Zeit auf und untergehen, Denn wenn zween Beobachter, deren jedem die

Himmelsfugelgerade �tehet , in den zwo ver�chiedenenHälften eines ganzen Miktz

tagsfrei�es wohnen, �o gehetdem einen eben das Punet des Himmels in eben dem
Augenblickeauf, in welchemes dem andern untergehet : und man würde �ich auch
in vielen andern Fällen �chwerlich nett genug ausdrücken können,wenn an�tatt der
halben, man �ich der ganzen Mikttagskrei�e bedienen wolte,

+ 213+ Nunmehrokömt bey der Be�timmung dereigentlichen Ge�tale
der Erde alles darauf an, daß die Figur eines Mittagskrei�es gefunden werde,

Denn wenn die Mittagskrei�e einander alle gleich und ähnlich �ind, �o werden durch
einen einzigen auch alle übrigen bekant , die �on�t be�onders geme��en und berechnet
werden müßten, Wir wollen aber , ehe wir uns in die�e Unter�uchungeinla��en,
nochdie brigen Er�cheinungenerwegen, welche folgenmü�ten, wenn die Erde eine

volkommen runde Kugel wäre, da denn auch jeder Mittagskreis ein halber Cira
kel, und der Durchme��er de��elben �owol als der Durchme��er des auf dem Erda
boden be�chriebenenGleichers , zugleichder Durchme��er der Erde �eyn würde,

Zweiter Fall. Schiefe Sphäre.
F. 214, Wennnun der Beobachter �ih aufeinen �olchenMittagskreis

FAG von dem Puncte des Gleichers 4 gegen einen der Pole ZF nach Belieben
bis in 2 enffernet, und da�elb�t die Verticallinie #5 ziehet, �o gehet die�e bey

:

ihrerVerlängerungdurchden Miccelpunct("7 die durcheben das Punct H der

Axe
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T.1I. F37.Axe des Himmelsparallel gezogene PQ aber, welcheals ein Theildie�er Axe ans

zu�ehen i� , �chlie��et mit der #8 den WinkelP Bè ein, welcher dem FCB gleich
i�t, und al�o dur< den Bogen FB geme��enwird, das i�t dur den von dem

Pole 7° bis an den Ort F reichenden Theil des Mittagskrei�es.Dadie�er Winkel
kleiner i�t, als der rehte Winkel, welchen die durh 2 gelegte Horizontfläche
die�es Orts mit der #B ein�chlie��et, �o muß auch der an der Seite PL liegende
Pol des Himmels über die�en Horizonterhabener�cheinen, indem. der- andere an

der Seite Q_durch den�elben, oder vielmehr durch die Erde,verde>t wird, und
der Beobachter kan nur einen Pol des Himmels �ehen, ' �o wenig er �h auch von

dem Gleicher entfernethat, au��er wenn der andere durch die Strahlenbrechung
“hinlänglichgehoben,und dadurch ebenfalls �ichtbar wird; worauf wir aber hier

nicht rehnen. Nun aber i�t PH die Entfernung des in 5 �ichtbarenPols von

dem Zenit die�es Orts, de��en Ergänzungdie Polhdhede��elben angiebt, Da nun

auch der Bogen 84 den FB zu einem Quadranten ergänzet , o wird die�e Höhe
durch B.4 geme��en , und folgends die Höhe des Aeguators zu eben den Ort 8

durch FB. Der Theil des Mittagskrei�es 84, welcher zwi�chen dem Orte B,
und den durh 4 gehendenGleicher der Erde Gé hei��et die Breite die�es Orts,
und es wird in demerklärten Ver�tande ge�agt , daß die Breite eines jeden auf
dem Erdboden angenommenenPuncés der aus dem�elben

-

n Polhóhegleich �ey-

$. 215+ GehetderBeobachterauf eben dem Mittagskrei�enochweiter

nah F, als bis in D, zu welchemPuncte dieVerticallinie Dd i�, die ebenfalls
durch bienMittelpunct der Erde C gehet: �o. nähert �ich der �ichtbare Pol �einem
Zenit immer mehr und mehr, und erhebet�ich al�o über den Horizone; bis ends

lih bey 7, da die Verkicallinie �elb�t in die Axe fälle, der Ab�tand des Pols von

dem Zenit gänzlichver�chwindet, Daaber die Zahl der Grade der Breite 4D,
um-welche er �ich von 4 entfernethat, immer das Maaß der Polhöhedes Orts D
�yn muß, �o i�t klar, daß fürjeden Grad , um welchendie Breite zunime,auch
die Polhóheum einen Grad zunehmenmü��e, für jede Minute um eine Minute
und o ferner;und daß hinwiederum, wenn die Polhöheum eine gewi��e Zahl von

Graden und Minuten zugenommen hat , daraus �icher ge�chlo��en werden kan,daß
auch die Breite um eben �o viele Grade und Minuten vermehretworden �ey, Da

al�o die Grade eines Cirfels alle von gleicherGrö��e �ind, �o kan daraus,daß 4B

�o
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�o viele Grade hat als 2D, oder DF, immer ge�chlo��en werden, baß auß 4B 7T.11.Fzy.
mit einer Schnur geme��en , eben �o lang werde befundenwerden, als 2D oder
DE ; und daß, wenn zween oder mehrere Bogen des Mittagskrei�es eben die

Grö��e haben, auch jeder der�elben gleichviele Grade enthaltenwerde. Alles diez

�es �timmec mit den Beobachtungen,und mit den gröbernauf der Erde vorgenom:
menen Me��ungen, �o gut überein , daß, ob es uns wol einige Abweichungder�elben
von der Ge�talt einer vollkommenen Kugel vermuthen läßt, es doch nicht erlaubet,

uns die�e Abweichunggroß zu gedenken, Es wird aber hievonbald ausführlicher
gehandeltwerden,

d, 216, Es i�t leicht einzu�ehen , daß, was von der Hälfte des Mittags-
krei�es AEF gezeigtwörden i�t , auch von der andern Hälfte de��elben 4@ richtig
�eyn werde, wenn nur an�tatt des an der Seite LP liegendenPols des Himmels
der ihm an der Seite Q entgegenge�eßtegenommen wird. So. bald nun ein

Beobachter�ich von 4 gegen F oder @ zu encfernet,und dadurh demOrete,
aus welchemer den Himmel betrachtet, einige Breite ver�chaft hat, �o höret die»
�er auf ihm gerade�tehend zu er�cheinen, Denn es können die an �ich unbewegs
lichen Flächen des Gleichers, und der Cirkel, welche die Fix�terne um die Axe
des Himmels be�chreiben, dem Horizontenicht perpendicular bleiben,wenn die�er,
�amt der Verticallinie von der tage abweicht,

' die er in der geraden Sphäre
hatte. Es fallen al�o nunmehroauch die graden Linien , welche die�e Cirkel da,
wo �ie von dem Horizonte ge�chnitten werden, berühren,nicht mehr geradeauf denz

�elben, �ondern �chief; und die Sterne entfernen �ich bey ihrem Aufgangechief
von dem Horizonte, und nähern �ich dem�elben, beyihremUntergange, ebenfalls
�chief, Die�e Schie�e wird immer grö��er, je mehrder Beobachterbadurch, daß
er immer weiter nach Loder @ fortgehet, die Breite und die Polhbhe�eines Orts

vermehret, und die �pikigen Winkel, welche die Flächen des Gleichers und der

Bahnender Fix�terne mit dem Horizonte ein�chlie��en , werdendadurch immer klei

ner und kleiner, Auch ver�chwinden ihm, wenn er �ih dem Pole der Erde 7"

nähert, an der Seite 2 immer mehr und mehrSterne, weil die Krei�e, welche
�ie um die Axe be�chreiben, ganz an die un�ichtbareSeite des Horizontsfallenz

und an der Seite PP wird die Zahl derer, die ihm niemals untergehen,weil ihre
Cirkel ganz über den Horizont fallen, immer grö��er und grö��er. Zugleichwer-

den die Theileder von den Fix�iernenum

n Axe des Hummelsbe�chriebenenes:

el,
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T.11.F.37.fel,in welche�ie von dem Hörizontezer�chnitteniverden, immer mehr ungleich:
doch �o, daß wen die Abweichungenzweener die�er Cirkel von dem Aequator
gleich �ind, auch der grö��ere Theil des einen dem grö��ern Theiledes ‘andern, und

der kleinere dem kleinern gleichausfällt ; die Theile des von dem Horizontege�chnit-
tenen Aeguators �elb�t aber einander immer gleich bleiben, Endlich entfernet �ich
auch, indem der eine Pol nah und nach erhöhetwird, das Punct des Horizonts,
bey welchemein Stern aufgehet, von �einer Stelle, und zwar nah Norden, wenn

die Abweichungdes Sterns nördlich i�t, �on�t aber nah Süden; und eben �o i�
es auchmit dem Puncte des Horizonts, bey welchemein Stern untergehet: �o daß
nur die Sterne, die �ich in dem Gleicher befinden, immer in dem wahren Morgen
aufgehen, und in dem wahrenAbend �ich unter dem Horizontverbergen.

Vor�tellung der �chiefenSphäre, und derer Gebrauch.
|

$. 217. Alles die�es fan eine Himmelskugel deutlich genug zeigen,obwol

auf die�en Kugeln die Parallelen des Gleichers , welche die Sterne bey ihrem täg-
lichenUmlaufe um die Erde be�chreiben, nicht verzeichnetwerden , und manal�o
die zwi�chendem Horizonteund dem Mittagskrei�e liegendeZahl der Grade eines

�olchen Parallelen niht unmittelbar �ehen kan; �ondern erfor�chen muß, indem

man die Kugel �o lang umihre Axe drehet, bis der Stern aus dem Horizontein
den Mittagsfreis , oder aus die�em in jenen , gebrachtwird, und auf die Zahl
der Grade des Gleichers Acht hat, welche bey die�er Bewegung dur den Mit-

tagsfreis gehen, Ein orthographi�cherEntwurf der Himmelskugelaber auf der

Mittagsfläche, in welcher �ich der Beobachter aufhält, in welchendie�e Parallelen
gebrachtworden �ind , kan nicht nur die Sache fa�t auf einmal vor�tellen, �ondern
äuch zur Auflb�ung ver�chiedener Aufgabendienen , welche dur die Rechnung
oder Zeichnungzu ‘verrichten in dem vorhergehendengewie�en worden i�, Dex
Entwurf muß zu die�er Ab�icht etwas groß gemachtwerden, dem Durchme��ernach

T.IILF.39.wenig�tens dreymal �o groß als der in der 3 9�ten Zeichnungbeygefügte, in wel

cher der Durchme��er LON die Axe’, und der zu dem�elben ‘um dén Mitteélz

punct 0 be�chriebene Cirkel, den Mittagskreis vor�telle.

“

Die�er wird erfilich
in �eine vier Quadranten getheilt, damit ZE den Gleicher vor�telle; und wenn

man �ich die Múhenicht gebenwill , bis auf einzelneGrade zu gehen, �o wird fers
ner jeder Quadrant wenig�tens in 18 gleicheTheile von 5 Graden zerfällt,
Man fan die�e Grade von den vier HauptpunctenP, QLQ,4, E an, 'nah

E

die�er
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Sle�er oder jener Seite leichtzählen, und" es i� nicht nöchig�ie mit Zi�fern zu T.1.F39.
ver�ehen , welchezu Verwirrungen Anlaß geben können, Um nun den Entwurf
zu vollenden, werden jede zween von dem GleicherFE gleichweitentfernete
Theilungspunctemit einer geraden tinie verknüpft,welcheder 4E parallel fallen,
und der Durchme��er des Parallelen �eyn wird, welcherdurch die�e Theilungspuncte
hindarchgehet.Jede die�er Sehnen wird von. der Axe in zwo Hälften geheilt :

und jede �olche Hälfte i�t der Sinus des zwi�chen der�elben, und dem Pole P oder

N enthaltenen Theils des Mittagskrei�es, und der Co�inus desjenigen, welchex
von dem Ende die�es Bogens an 4 oder L reichet, Die�er lektereBogeni�t dié

Abweichungdes Parallelen, welchenjede Sehne insbe�ondere vor�tellet: und es

i�t demnach auch ein jeder von dem Mittelpuncte © bis an eine der gezogenen

Sehnea reichenderTheil des Halbme��ers 00 oder OL der Sinus der Decli-

nation des durch die�e Sehne vorge�telltenParallelkrei�es.

$, 218, Die Horizontlinie$I/ wird nicht gezeichnet,�ondern nur ver:

mittel�t der dur<h den Mittelpunct 0 gelegten Schneide einer Regel angegeben,
welche mit der Are PQ den Winkel POL ein�chüe��et, �o der gegebenen oder

nah Belieben angenommenen Polhöhegleich i�t, Dadurch wird �ogleich die ge-

ring�te Abweichung be�timt, welcheein Stern bey die�er Polhöhehabenkan, ohne
daß er jemals untergehe; und die Durchme��er der Parallelen der übrigenwers

den �o getheilt, daß man die Puncte des Horizonts,“bey welchen �ie-aufgehen,
und ihre halbe Tagebogen mir einiger Aufmerk�amkeit beynaheentdecfen kan,
Der Winkel C@O0 aber, oder DGM, mit dem die: Fläche, in welcher der

Stern �einen Umlauf zu verrichten �cheinet , den Horizont �chneidet, wird mit

völligerRichtigkeitangegeben, Er i�t der Hdhedes Gleichers40M gleich: :

und da die Zeichnung deutlichgenug zeiget, daß der Bogen 4M eben �o groß
�ey , als die halbe Summe der Bogen DM 4 FS (denn es i�t- DM = AM

+ DA, und FS = SE — FE, al�o auh FS= 4M — D.4, und vemna
DM+ FS = 2AM); �o �ichet man hieraus, wie das Maaß’ eines jeden Win-
fels DFM oder SFF, de��en Spiße zwar nichtin den Mittelpunct eines Cip-

fels, aber doch nichtau��er den Cirkel fällt , aus den beiden zwi�chen �einen ver-

längerten Schenkeln liegenden Bogen 04 und E, immer zu erhalten �ey: we-

nig�tens in dem Falle, wenn einer die�er nah NothdurftverlängertenSchenkel,durh
den Mictelpunct 0 gehet, Es wird aber auch gar leichterwie�en, daß eben

2 “die
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T.111.F.39.die Me��ung in allen andern Fällen richtig �ey: nur muß, wenn die Spike des

Winkels. au��er dem Cirkel fällt, �tatt der halbenSumme der zwi�chen �einen
Schenkeln enthaltenen Bogen, - der halbe Ueber�chußdes grö��ern überden fleiz

nern genommen werden, Es 2

$. 219, Damit aber die Entfernungdes Punets @, bey welchemdie

in den Parallelen DL liegendenSterne aufgehen, von dem Puncte des wahren
Aufgangs 0, etwas genau in Graden und deren gröbern Theilen angegeben
werden könne, zu�amt der tänge der Zeit, in welcher �ich jeder die�er Sterne
über dem Horizonte, oder unter dem�elben aufhält: �o wird der getheilte Halbs
me��er QP derge�tale auf eine Regel [T/C getragen, daß an jeder Seite der-

�elben ein Theil von eben der Längeleer bleibe, obwol die�e leeren Theile in der

Zeichnungviel zu kurz er�cheinen : das i�t, es wird der Halbme��er des Mittags
krei�es zum Radius genommen, und die dadurch be�timte Sinus der Abweichungs-
bogen, welche ihren Anfang bey 4 oder E, und ihr Ende bey einem der Theis
lungspuncte die�es Krei�es haben, werden von dem Puncte @, zu welchen
HG = OP

;
an eine der zwo Schneiden der Regel getragen, Es i�t niht ganz

Uberflüßig,wenn die�es auch an der andern Schneide ge�chiehet,weil man dadurch
_in den Stand ge�eßt wird, dem derge�talt auf die Regel getragenen Maaß�tab

von ungleichen Theilen, die verkehrte tage zu geben. Bey dem Ende eines jeden
die�er Sinus wird der Bogen, zu welchem er gehöret, durch die Zahl �einer
Grade angezeichnet,wie auch derjenige, auf welchen er �ich als �ein Co�inus be-

ziehet, das i�t, das Complement des vorigen, Wird nun der al�o eingetheilte
Theil der Regel derge�talt an die Horizontlinie $14 angebracht,daß �ein Anfang
in eines der Puncte @ oder 0 falle; �o er�cheinet bey dem andern die Zahl
der Grade des Bogens, zu welchen Œ0 als �ein Sinus gehöret, und wir

haben (188) ge�ehen, daß die�er Bogen die Amplitudo ortiva oder occidua
eines jeden in dem Parallelen DF liegendenSterns �eyn werde,

$. 220. Soll nun auch das Complement des Bogens gefunden werden,
welchen ein in eben dem Parallelen V7 liegenderStern von dem Horizonte bis
an den Mittagskreis be�chreibt, das i�t , der Ueber�chußdie�es Bogens über einen
Quadranten , oder des Quadranten über den�elben; �o i�t nur von eben dem
Puncte &, in welchemdie Vor�tellung die�es Parallelen @D den HorizontS4

durch»
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Surch�chneidét, die der CD gleiche @B an die Axe Pa zu legen, welches,T.11I.F.39-
da CD dem Co�inus der Declinafion des Sterns gleichi�t, vermittel�t des auf
die Regel { gezeichnätenMaaß�tabes gar leicht ge�chiehe, Alsdenn i�
in dem rechtwinklichtenDreyecke &BC, GB : GC== x : ‘fin GBC, und al�o
auh CD:GC= +t: fin GBC. Wirdaber das ge�uchte Esiléinanewieder

 genennt, �o haben wir (187) auch gehabt CF oder CD : CG = 1 fir Q.
Esi� al�o /(i Q= fin GBC, und der ge�uchte Bogen N das Maaß des

Æinfels @BC,“welches,wie obéti(218) gefundenwird, wenn man dieSumme
der Bogen des Mittagskrei�es LL und QN, welchevon den beiden Polen P, Q,
bis an die dur<h @, 5 gelegte Schneide derRegelreichen, halb nimt; und noch
leichter gefundenwerden könte, wenn man an die Regel Z/ eine andere derge�talt
befe�tigenwolte, daß daraus ein fogenantes Parallellineal ent�iúnde, Denn es

Fonte vermittel�t de��elben die durh @, Y gehendeSchneide der Regelohne
Schaden der Zeichnung,der GF pätalteldurch 0 gelegt, und dadurch Q, das

Maaß des Winkels (HC, unmittelbar entde>t werden: von welchem derbikes
gang zu den halben Tagbogiksund zu der Zeit, in bG �ich der Stern über
oder unter dem“Horizonteaufhält, garleichéi�t.

$, 221, Derhier be�chriebene Stand der Sphäre aber wird ‘der �chiefe
genant; und man kan �agen , die Himmelskugel�tehe �chief über einen jeden Ort
des Erdbodens, der zwar eineBreite hat, die aber weniger als 90 Grade hal
ten muß, weil �on�t der Ort in einen der Pole fallen würde, welches einen be�ons
dern Uin�tand ausmachet, Hierauf gründen �ich die Benennungen der �chiefen
A�cen�ion únd De�cén�ion,mit welcherdas Punct des Gleichersbelegetwird,
welcher bey die�er oder jener Schiefe der Sphäre mit dem Sterne zugleichauf
oder unctergehet,und von der geraden A�cen�ionder�elbene intheentferneé

i�i,JE iene
die HimmelsFugel�tehet,

Dritter Fall. Sphraparallela.
$. 222. Wenn jemand den Himmel aus einem der Pole 7” oder @

(T. 11 F. 37°)betrachtenfönte, dem würde die Axe in die Verticallinie fallen,T-1LF.37
der Pol des Himmels“ abet ‘in das Zenit, und die Fläche des Gleichers zua
gleich die Horizontflächeabgeben, Er würde al�o nur die Sterne �ehen können,
welchein der cinen Hälfteder durchden Gleicher gecheilten-Himmelsf'ugellies

: D3 gen;
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T11. F. 37. gèn; die übrigenwürde ihm der Horizontimmer bede>en, Die dem Gleicher
parallel liegenden Cirkel , in welchen �ich die Sterne rings um die Axe bewegen,
würden ihm �ämtlich dem Horizonteparallel er�cheinen: er würde al�o keinenSéern
auf - oder untergehen - �ehen, �ondern es würden die�elben �ämtlich in vier und

zwanzigStern�tunden um ihn herumgehen. Die�er Stand des Himmels hei��et
Sphara parallela, und bedarf keiner weitern Erläuterung: zumahlenda we-

nige Hoffnung da i�t, daß �ich je ein ge�itteter Men�ch einem der Pole der Erde

�o �ehr werde nähern können , daßihm die Himmelskugelin die�er Lageer�cheinen
muß. - Denn zur Zeit �ind, �o viel ich weiß, un�ere Schi�fer noh immer acht
bis neun Grade von dem mitternächtigen Pole der Erde encfernet geblieben, ob
�i wol einigewenige einer grö��ern Annäherungrühmen,-

Die Planeten der Alten.

$. 223- Nunwmehro �ind wir im Stande uns einen deutlichenBegriff
von den Sternbildern zu machen, welches nicht wol ge�chehenkonte, bevor wir

ein�ahen, warum wir nur von gewi��en Stellen des Erdbodens den Himmel in

vier und zwanzigStunden ganz über�ehenkönnen , und würklichüber�ehenwür-

den ,
wenn uns nicht in einem gro��en Theiledie�er Zeit das hellereLichtder Son-

ne, das viel {wächere aller übrigen Körper , die uns au��er der�elben an dem

Himmel vorkommen „- völlig oder doch grö�tentheils verdunkeltez allen übrigen
i Puncten des Erdbodens aber, die von der Mittellinie, nach einem der Pole

der Erde beträchtlichentfernet �ind, ein gro��er Theil der Sterne von dem Hori-
zont auf immer verdeckt bleibet, Es �ind aber bey der Eintheilungder Scern-
bilder auch die übrigenKörper in Betrachtung zu ziehen, welche wir immer an

dem Himmel- �ehen können, wenn �ie �ich weder unter un�ern Horizont befinden,
nochun�eren Augendurch dashellere tichtder Sonne entzogen werden,

$. 224, Die Alten, welchedie ver�chiedeneArten die�er Körper nicht
von einander zu unter�cheiden wußten , belegten�ie �ämtlich mit dem Nahmender

ZKrr�terneoder Planeten: -und° wir mü��en ihnen bey einer Eintheilung, die

�ch vödlligauf die�en allgemeinen Begriff gründet , ohne weitere Unter�uchung,
nachfolgen. Sie zähltender�elben �ieben: die Sonne, den Mond, den Mercur,
die Venus, Mars, Jupiter und Saturnus. Alledie�e Körper werden, bey
dem täglichenUmlaufedes Sternhimmelsum die Erde, von dem�elbendemAn�e-

C hen
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hennah mit fortgeri��en, �o daßmit Verflie��ung der Zeit des Umlaufs eines Fix- T7.II. F.37.

�terns ieder der�elben , in Ab�icht auf den Beobachtungsplaßz, und der an dem-

�elben genommenen Merkmale, �ich beynahein eben dem Stande befindet, welchen
er im Anfangedie�er Zeit hatte, Es �tehet aber auch jeder Planet in �einer be�on
dern Bewegung, mit welcherer an dem Himmel �ich von einigen Fix�ternen zu
entfernen, und andern zu nähern �cheinet; und zwar ge�chiehet die�e Bewegung
vorzüglichvon Abend. gegen Morgen , und zugleich etwas gegen einen der zween
Pole, �o daß der Planet die an der Abend�eiteliegendenFix�terne verläßt, und

�ich denen nähert, welchegegen Morgen vor ihm �tehen,- indem er zugleichvon

dem Gleicher nach die�er oder jener Seite mehr oder weniger abweichet, oder

�ih dem�elben nähert, Es habenaber auch alle Planeten,au��er der Sonne und.
dem Monde, öfters eine gegen�eitige ‘Bewegungvom Morgen gegen Abend, und.

�cheinen über die�es zuweileneine Zeitlangbey eben dem Fix�terne �tille zu �tehen.
Die er�ten Beobachter, wußten �ich in die�e Bewegungnicht zu finden: �e �ahen
die�elbe als gar nicht regelmäßigan, und gaben den Köryverabey welchen�ie diez.

�elbe antrafen einen Namen, welcher�ich auf die�e irrige Vor�tellung gründet,

$. 225. Die�e, dem An�ehen nah, un�chädlicheUnwi��enheit, hatte
bey demallen eine un�elige Folge. Man�ahe die Bewegungender Planeten als

wilkührlihan, und unterwarf jeden der�elben der Regierungeines vernünftigen
We�ens, welchesdadurh, nah dem Begri��e der damaligen Zeiten, zu einem
Gott wurde, Man unterließ nicht die�en Abgöbtterngewi��e Be�chäftigungen
anzudichten, und �ie, mit den dazu nothwendigenEigen�chaften und Kräften zu

ver�ehen, welchein den Bildern der�elben, dur< deren Verfertigungdie größten
Mei�ter ihreKun�t in der That auf das tie��te erniedrigethaben,zugleichmit auss

gedrücft wurden. Und hieraufgründen �ich die Zeichen, welchenoch immer ges

braucht werden die�e Planeten anzudeuten, und jeden von den übrigen zu unter-

�cheiden. 8 i� nichts anders als der Schlangen�tab des Mercurs, L der mit

einer Handhabever�eheneSpiegel der Venus; e’, �o den Mars bedeutet,ein

an ein Schild gelehnterSpieß oder Pfeil, H die Sichel des Saturnus, und
21. entweder eine Vor�tellung des Donners, oder der er�te Buch�tabe des Nahs
mens Zevs, welcher“mit dem Jupiter der Römereinerley war. Endlichbedeus
tet © die Sonne und D den Mond , wie jedermann leicht �iehet,

Von
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Won dem Thierkrei�e, und den Sternbildern.

$. 226. So wilkührlichaber auch die Bewegung der Planeten M:
Fonte, os halten �ie �ich doch immer �ämtlichin einer Aré eines nicht äll;u breiten

Gürtels auf, welcher-denHimmel ganzumgiebet, �o daß keiner der�elben jemals
die Gränzen die�es Gürtels, weder an die�er noh an jener Säite, über�chreitet,#6
�ehr ver�chieden und in einander ge�chlungenauch übrigens die Wege �eyn mögen,
welche�ie zwi�chendie�en Gränzenbe�chreiben. Die�er Gürtel kan in dem ortho:

‘71I1.F.40.graphi�chenEntwurfe der Kugel, (Z: 211. E. 40) in welchemP, Q die Pole �ind,
und FE den Gleicher vor�tellet , al�o gebracht werden. Man zählét von dem

_ Puncce 4 des Gleichers‘bis an C’, ‘und von E bis DY,drey' und zwanzig uns éiz

nen ‘halbenGrad, und ziehetCD, welchetinie durchden Mittelpunct O gehen,
und die Mitte ‘des zu entwverfendenGürtels.�eyn wird, indem �ie einen der-grö�ten
Cirkel ‘der Kugel vor�tellet , de��en Fläche die Flächedes Gleichers unter dem

dur<h AC geme��enen Winkel AOC von 232 Graden chneidet,- und de��en Um-
kreis in der Oberflächeder Kugel �elb�t, fo genau, als zu einer richtigenVor�tellung
de��elben nöchigi�t , be�chriebenwerden kan , wenn man in dem durchdie beiden

Pole P, Q_gehendenUmfkrei�e4PEN, den Bogen LM, QUebenfalls 233

Gradegibtund ‘�ich alsdenn der PuncteM, N, deren jedervon C' und D
um inen Quadranten entfernet �eyn wird, beyBe�chreibungdes durch CD vor-

Ye�tellten Cirkels , als �einer Pole Gébianet:Von die�em Kkei�e CD wird in

demfolgenden, unter dem Nahmen der Ecliptic,�ehr vieles zu �agen �eyn, Ge-

genwärtigbedienen wir uns de��elben nur zur Be�timmung der Gränzen des zu

EntwerfenbenGürtels, welchege�chiehet, wenn man jeden der Bogen CF, CH,
Und DG, DE acht Grade giebt, und Z°"mit @, wie auh H mit X durch ges
Lade Unienverfnüpfet , fo ‘die Durchme��erder ftetén Eirkel �eyn werden , die

die�e Gráänzenabgeben, und zugleichdie Vor�tellungen die�er Cirkel, In det

Oberflächeder Kugel verden eben die Krei�e um einen der Pole 7 oder N, und

durchdie PunceteL'oder @ an einer Seite, wie auch [ oder Æ an der abaid
eicht be�chrieben, Der dur<hLEAH vorge�tellteGürtel befomc demnacheine

Breitevon 16 Graden,
|

$. 225 Es- i�t leicht

4

zu éracten; daß die-in

i

die�enLaie liegenden
Sterne. mit unter den er�ten gewe�en , welchein Bilder gebrachtworden ind; ‘da

Die�ePilverbey der Be�timmung des Orts, welchenjeder Planet zu einer gewi��en
Zeit
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Zeit einnimt,und der Bozeihnung des Weges de��elben an den Sternhimmel,7:111.F.46,
einen �o wichtigenNußen lei�ten. Und eben die�es wird dadurch be�tätigec, daß
die�e Bilder, wie �ie Anfangs gewe�en �ind, blos aus Men�chen und Thieren bez

�tanden haben; weswegenauch der be�chriebeneGürtel no< immer der Thier-
Ereis,Zodiacus, genennet wird, Eskan �eyn, daß unter den Thieren fürnehm=
lich diejenigen gewähletworden �ind, welche �ich auf die verdorbene Götterlehre
der Egypter bezogenhaben, von welchen bekant i�, wie �ehr �ie der Verehrung
ver�chiedener Thiere, und in�onderheiteines Och�en, ergebengewe�en �ind. Die�es
konte jedoch die Griechen nicht hindern,eben die Bilder, mit einiger hin und her
angebrachterVeränderung, auf ihreFabel zu beziehen, und aus der�elben die

Gelegenheicanzugeben,beywelcher jedes an den Hummelver�eßt worden �eyn �olte,

$. 228. Der Vilder des Thierkrei�es�ind an der Zahl zwölfe,welche
�onder Zweifeldienen �olten, den�elben in zwölfTheilezu theilen; wiewol die�e
Theile„wie �ie durch die Bilder angegebenwerden, �ehr ungleichausfallenmußa
ten, da einige die�er Bilder einen viel grö��ern Theil des Himmels einnehmen,

. als andere. Auch liegen die�elbe nicht ganz zwi�chen den Gränzen des Thierkreiz
�es, �ondern einige über�chreiten die�e Gränzen beträchtlich, indem andere mit eis
nen viel engern Raume zufrieden�ind, Die übrigenSternbilder, welche zum

Theil in der mitternächtigen,zum Theilan der mittägichenSeite des Thierkrei�es
liegen, beziehen�ih noch viel deutlicher auf die dur) Fabeln ver�telte alte Ges

�chichte der Griechen, und einiger benachbartenVölker , vornehmlichder Phö=
nizier. Es haben aber die Alcen nicht alle Sterne, die �ie �ehen fonten, in

Vilder gebracht, �ondern einige der�elben zwi�chendie�en Bildern gleich�amzer=

�treuet gela��en, welche �ie Sporades nenneten z aus welchen mit der Zeit
andere Bilder ent�tanden �ind , oder die bereits vorhandeneneinen Zu�aß erhälten

haben. Und die um den Südpol liegenden Sterne, welche �ie von ihren Wohna

pláhzendi��eits der Mittellinie nicht �ehen konten, mußten �ie �ämtlich der Nachs

welt, und dem Flei��e der Schiffer und A�tronomen „ welche ihreBeobachtungenan

der andecn Seite der Micrcellinie an�tellen konten , überla��en, EinigeSterne

habenauch be�ondere Nahmen bekommen, entweder jeder für �ich , in�onderheit
bey den Arabern , von welchen wir die Sternkunde unmittelbar empfangenhaben,
oder auch in ihrerVerbindungmit andern; �o daß man �ich gewi��e Sternbilder in an-

dern vor�tellenmuß,zuwelchen�ie eigentlichnicht gehören, Und wie fonce es bey eis

ner
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THIF 40. ner 0 wilkührlichenSache anders �eyn , als daß ver�chiedeneVölker ¿und -in-eben
dem Volke , Leute von ver�chiedenertebensart , aus eben den oder ver�chiedenen
Sternen �ehr ver�chiedeneBilder zu�ammen�ekten? �ia

$. 229. Mankan annehmen, daß die zwölfBilder des Thierkrei�es
folgenderge�talt von ihren er�ten Erfindern an den Himmel gebracht worden

�ind, Sie �telten �ich durch die Puncte 0, in welchendie Ecliptic CD von dem

Gleicher ZE durch�chnitten wird, und durch die zween Pole der Ecliptic M, N,
den in A/0N entworfenenCirfel vor, und zer�chnitten dadurch auch den Thiers
Freis in zwo Hälften, deren eine, welche hier dur ZæSZ] vorge�tellet wird,

“

grö�ten Theils an der mitternächtigenSeite des GleichersZE zu liegen kommen

mu�te, und die andere GASE, an der miteägihen. Fede Hälfte der Ecliptic
wurde ferner in zween gleicheTheile getheilé, und durch die�e Theilungspuncte,
�amt den Polen der Ecliptic, ein Cirkel CND be�chrieben, welcher auh den

Thierkreis derge�talt theilte, Endlich wurde noch jedes derge�talt herausgebrachte
Viertel der Ecliptic in drey gleicheTheile zerfällt, und mit die�en neuen Theis
lungspuncten eben �o verfahren; indem man nemlih durch jeden der�elben die

Hâlfte des Umkrei�es eines Cirkels gehen ließ, welcher �ih bey den Polen der

Ecliptic endigte. Die dadurch herausgebrachtenTheiledes würklichauf der Kugel
verzeichneten Thierkrei�es wurden einander �ämtlich gleich, ob �ie wohlder ortho-
graphi�cheEntwurf �ehr ungleichvor�tellet : man zählte �ie aber dem taufe der Pla-
neten, und vornehmlichder Sonne, gemäß, wie in dem Entwurfege�cheheni�t,
von Abend gegen Morgen, indem man Ld zu dem Anfangdes Thierkrei�es,und
O zum Anfang der Ecliptic �elb�t machte. Und nun war nichts mehrübrig,als daß"
man die�e zwölfFächer, deren jeder einen Bogen der Ecliptic von 30 Graden ents

hielt, �o gut es �ich wolte thun la��en, mit Sternbildern ausfülte, welche �ind :

Z. der Widder, 27. der Stier, 121]. die Zwillinge,17. der Krebs, 7. der

£owe, YZ. die Jungfrau, 71]. die Wage, P11] der Scorpion, ZX. der

Schúße, X. der Steinbock, X12. der Wa��ermann, X2/. die Fi�che; nach
den nicht unbekanten Ver�en :

:

FS

Sunt Aries, Taurus, Gemini, Cancer, Leo, Virgo
 Libraque, Scorpius, Arcitenens, Caper, Anphora ; Pi�ces.

SAZ S,
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$. 230, Die Alten habendie�e und die übrigenSternbilder etwas anders 7.111.456.
entworfen , als �ie von den MNeuerngezeichnetwerden , welche�ich �ehr nah Fo-
hann Bayern richten, einen Juri�ten, welcher im Anfangedes vorigen Jahr-
hunderts in Augsburg gelebt hat, Die�er hat nicht nur die Sternbilder �orgfältig
gezeichnet, �ondern auch die Sterne, aus welchen�ie be�tehen, durch den�elben
beige�eßteBuch�taben von einander unter�chieden, und dadurch gewi��erma��en be-

|

nennet, welchè Benennungen, als das �icher�te. Mittel zur Vermeidung:aller

Zweydeutigkeit, in fa�t allgemeinenGebrauch gekommen�ind, Die Bilder des-

Thierkrei�es werden, au��er ihrenwörtlichenBenennungen,auch durch ge�chriebene
Zeichenangegeben, welchevon den Bildern �elb�t hergenommen�ind, und mei:

�tens deutlich genug einigeTheileder�elben ausdrücken. Eben die Worte und ge-

�chriebene Zeichen werden auch gebraucht,die Abtheilungendes Thierkrei�es und der

Ecliptic anzudeuten, bey welchen, als �o vielen Fächern, die Bilder bey ihrer
er�ten Einrichtungge�tanden �ind, Dennes befinden �ich die Sternbilder nicht
mehr}in eben den Abtheilungen, (ondern das Bild des Widders i� �eit dem aus

dem Fache 7 gahz in das folgende 27 übergegangen, indem der Stier in das

näch�te 277 gerücket, und eine eben dergleichenVeränderung auch bey den übriz Es

gen dadurch verur�achet worden i�t, daß der Anfang der Ecliptic 0, und mic

dem�elben der Anfang des Thierkrei�esXS, beynaheum zo Grade nach der

Abend�eite zurügewichen, Wir können uns aber die�er andern Bedeutung
nicht bedienen, bevor wir von der Sache �elb�i eine deutlihe Vor�tellung wers

den erhalten haben; und halten uns bis dahin blos andie er�te, nah welcher die

Worte �owol als die ge�chriebene Zeichendie würklichaus den Sternen zu�ammen
ge�eßtenBilder, wie �ie auchin Ab�ichtauf den Anfangder“Ecliptic�tehenmögen,
anzeigen,

EE

Be�chreibung der Bilder des Thierkrei�es. E

$. 231. Der Widder, Aries Y, wird mit �einem Vordertheilegegen
Abend auf den Fü��en liegend vorge�tellt , kehretaber den Kopf gegen Morgen, o
daß der Stern, an dem linken Ohrede��elben, welchen Bayer mit -y bezeichnet,
dem ur�prünglichenAnfangedes Thierkrei�esam näch�ten komt : welcheraus die�er.
Ur�ache als der er�te Stern die�es und aller übrigenBilder des Thierkrei�esange=
�chen wird.

|

E

1/4. Der Stier, Zaurus V, er�cheinet nur mit �einem Vordertheile:das

übrigei�t hinter dem Widder und �on�t verborgen, Sein Kopf i�t derge�talt
: P 2 nach
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F-LF.40. nah Morgen gewendet, daß die Ecliptic zwi�chen den Sternen, welche

die Spißen der Hörner bezeichnen, hindurchgehee. Die Sceerne bey den

Augen, und unter den�elben nah den Naslöchern zu , hei��en zu�ammen die [ya-
des und Suculae , unter welchen der bey dem mehrmittägigen Augeauch den be-

�ondern NahinenAldebaran bekomt. Auf der Schulter�tehen �ehs andere Ster-

ne nahebey einander , welchedie Plejaden hei��en.

117. Die Zwillinge, C'emini IL, werden als zween �ißende Jünglinge
gezeichnet,

deren einer an dem Kopfe , der andere in dem Ge�ichte, mit einem

beträchtlichen Sterne gezieret i�t. Fener, �o mehr gegen Abend liegt, hei��e
Ca�tor , und die�er Pollux , welchesauchdie gewöhnlich�tenNahmen der Jüng-
linge �ind,

IP. Der Krebs, Cancer , wird von den Alten ohne den Schwanz
vorge�tellet , welchen ihm die Neuern geben ; kriecht aber , wie die�er , gegen Mits

ternache und Morgen. Auf�einem Rücken �tehen zween Sterne, welche die

E�el genent werden, und ein neblichter, �o ihreKrippe �eyn �ol.

Der Lówe, Leo Q, lauft mit ge�hlungenem Schwanze nach der

Strecke der Ecliptic von Morgen gegen Abend. An �einer Bru�t glänzetein

Scern, welcher das Herz des Löwen , oderPRegulusgenent wird.

SPN Die Fungfrau, Firgo np, wird als eine geflügelteund an�tän-

dig bekleideteWeibsper�on, mit dem Kopfe gegen Abend, nach der Längedes Thier:
Frei�es gezeihnet, Sie hält in der einen Hand eine unterwärts gekehrteKorns

âhre, in welcher ein Stern glänzet, der deswegen Sica FVirginisgenennet
wird, und an dem gegenüber�tehenden Flügelbefindet �i ein anderer , der den

be�ondern Nahmen Findemiatrix führet,

FV1I. Die Wage, Lièra 2, i�t ein kleines Bild in dem er�ten Fache
der zweitenHälftedes Thierkrei�es, Die alten Griechen �cheinen da��elbe nicht
gehabt, �ondern an de��en Stelle die Scheeren des darauf folgenden Scorpions
bis hieherer�trecfet zu haben; welchesdie Bites Chelae

, die

ß
le die�em Bil:

de geben, be�tärkec,
FIL Der Scorpion, Scorpiusm, liegt grô�ten Theils an der mié»

go
Seite der Ecliptic, under�treefecda�elb�t�einenSchwanzweit au��er

dem
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dem Thierkrei�e,Auf �einem Rückenglänzen drey Sterne, unter welchender 7.I111.F.4e,
mittlere das Herzdes Scorpionsoder Antares hei��et.

VIII. Der Schübe, Sagittarius X, i�t halb Mann und halb Pferd,
Der oben mit einem fliegenden Gewaude ver�ehene.Mann hält einen Bogen, mit

de��en Pfeile er gegen Abend zielet, ‘wohinauch �ein Ge�icht gekehret i�t. Das

Pferd befindet �ich grö�tenTheils an der Mittags�eiteau��er dem Thierkrei�e,
¿ X. Der Stkeinbsc>, Capricornus Lo. Die�es Bild liegt, mit dem

Kopfeund Hörnern gegen Abend gekehret, mei�t ganz zwi�chenden Gränzendes

Thierkrei�es; �ein hinterer nah MorgengeehrterTheilaber’iftein ge�chlungener
Fi�ch�chwanz,

X7. Der Wa��ermann, TS 2, wird kniend, und mit dem Gez

�ichte nah Morgen gekehrt vorge�tellt, nach welcherSeire er auh das Wa��er
aus �einem Gefä��e gie��et. Er i�t mic etwas fliegendenGewande umgeben,

ATI. Die Fi�che,Pi�ces (. Deren �ind zween, welchevermittel�teines

langen und ver�chiedentlih ge�chlungenen Bandes, L7zum, mit einander verz

fnüpft �ind. Beide liegen an der mitternächtigen Seite der Ecliptic , der eine

ganz an der Gränze des Thierkrei�es, der andere aber in einer gro��en Entfernung
von der�elben; weswegen auch jenerder mittägiche,und die�er der mitternäch-

: tigeFi�ch genennet wird,

Be�chreibungder mitternächtigenSterübilder.
2

$. 232. Der micternächtigen Sternbilder, welche nehmlichmei�tens

au��er dem Thierkrei�e an der mitternächtigen.Seite der Ecliptic liegen, wie �ie
vom Hipparchus160 Jahrvor Chri�tiGeburthberichtiget,und vom Ptolomäus
auf uns gebracht worden �ind, �ind an der Zahl 2 1, zu welchennoh zweh andere,
die ebenfalls alt �ind, hinzuge�cßt werden mü��en, �o daß der alten Bilder an die�er
Seite in allen 2 3 werden, welche hier �o be�chriebenwerden �ollen, wie �ie von der Ge:

gend.des Pols nach dem Thierkrei�e, und von Abend nach Morgen zu, auf einanz

der folgen; weil i< hoffe, daß die�es die Kentniß der�elben in etwas erleichtern
werde. Es mü��en zu dem Ende einigeSrerne, als békant , vorausge�eßztwer-

den , und die�es �ind gemeinizlich.diejenigen, welcheden célnantéàHeerrvagen
ausmachen; obwol die�es Bild mehrbeydem gemeinenVolke , als beyden A�iro-
nomen, gebräuchlichif,

P 3 $, 233
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$. 233+ Wenn wir nehmlichdie Augennah der Gegend des Pols weis

den, �o entde>en wir vorzüglich�ieben Sterne, Septemtriones, deren viere,
welcheein länglichtesViereck bilden, die Räder des Wagens vor�tellen , die

Übrigen aber die Deich�el de��elben , oder vielmehr, drey hintereinander ge�pannz
te Pferde bedeuten �ollen: wie denn der bey dem mictlern der�elbeneinem �ehr
charfen Auge �ichtbarekleine Stern Alcor , auch der Reuter hei��e. Lä��eé
man nun durch die zwey hinternRäder die�es Wagenseine gerade Linie, oder

vielmehr den Umkreis eines Cirkels, de��en Mittelpunct in das Auge fält, hin
duré gehen, o i�t in die�er Linieder Pol �o weit von dem näch�ten Nade entfernet;

als die�es Nad von dem vorder�ten Pferdeentferneti�t : und nahe bey dem derge�talt:

be�timmten Puncte befindet�ich ein Stern, welcher,weil er zunäch�t an dem Pole
Tieget, der Pol�tern hei��et, Die�er Stern i�t der äu��er�te in dem Schwanzedes

Z. leinen Bären ?#�æ minor
, cynzo�ura, und bildet mit andern.Ster-

nen de��elben einen Wagen ,
‘von der Ge�taledesjenigen,der aus

} denSeptemtrio-
nen im Schwanze, undauf den Rücken des

21. gro��en Bären, r�a major, gebildetwird, wethemjenerauch
�on�t in vielen Stücken ähnlich aber viel kleiner i�t, Die Körperder zween Bâ:

‘xen �ind mit dem Rückengegen FinauderSefeprec
und

(0weit von einander

entfernet, daß

ZI Dex Drache.Ó PE binlänglichenPlakfiabet,�einHineertheil
zwi�chendie�elbezu er�tre>en, Er frümmet �h darauf unter die Fü��e des klei-

nen Bären, und um�chlingt, durch eine wiederholteKrümmungbey �einemKopfe,Den mitternächtigenPol der Ecliptic.

IV. Cepheus, wird als ein féri�hrätenderKdrüg vorge�tellec, zwi�chen
‘de��en Fu��ohlen der Pol lieget , der Cdrper aber- zunäch�t an dem Drachen,
�ch nachdem Thierkrei�eer�tre>et,

FP. Ca��iopea, ‘�kt auf einem Throne in einer Stellung die demEepheus
an der Morgen�eite beynaheparallel i�t, und kehretal�o den Kopf ebenfalls gegen

‘den Thierkceis.Sie erhebt dieeine Hand über ihren Kopf, und trägt in-der andern

Linen Palmzweig. Ju einer no< kleinern Entfernungvon dem Thierkrei�e ers

Fheinet, ætwas mehrgegen Morgen„ die

FI,
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FL Andromeda,in Ge�talé einer mit ihren augge�tre>ten Armen an 7.111.640.
Ketten gebundenenWeibsper�on, deren Cörper übrigensden vorigen parallel und

nacheben der Seite gekehreti�t. Zwi�chen die�em Bilde und dem Widder , welz

em es mit den Fü��en �ehr naheföme, liegt
711. bas Dreyec>, Trizugulus,deltoton,und an der Morgen�eitedies

�es Dreyecks zuden Fü��en der Zndromeda �chwebet-_ Ÿ

i
FIL der Per�eus. Er i�t mit einem Schwerde bewafnet, welcheser

Uber den Kopf hält,und trägt an dem andern Arme das Haupt der Medu�a nach:
dem Thierkrei�ehangend, gegen welchenauch �eine Fü��e gekehret�ind. (Ag 1*7-/

VIII. Auriga, fniet gleich�am auf den Thierkreis,- fa�t zwi�chen dem

Stiern und den Zwillingen. Er trägt in der einenauf dem Rücken gelegten Hand
zweyjungeZiegen, und aufder Schulter eine alte, in welcherein hellerStern.
prangt, welcher daheroCapellahei��et; in der andern Hand hälter eine Peit�che
oder etwas dergleichen.

X, Bootes �tehet an der Morgen�eite des gro��en Bärs,als ob er ihn jagen
wolte, mit dem Kopfe gegen den Kopf des Drachen gekehret , und trägt in beiz

den Händen etwas, �o von ver�chiedenen ver�chiedentlichgezeichnetwird. An

dem Saume �eines kurzenKleides, zwi�chenden Beinen , �tehet der Stern 4r-

êEurus.(7 Die Fü��e er�tre>en �ich bis an die Jungfrau. Zwi�chendem�elben
“

aber und den Hinter�ü��en des gro��en Bärs liegt ein neueres Bild (

XZ]. das Haarder Berenice,aus welchemdie AlceneinenBü�chel Korn
gemachthaben �ollen, An der Morgen�eite des Footes aber er�cheinet

|

XI]. die mitternächtigeKrone, deren hell�terStern auh Gemma hei��et-
XITI. Hercules wird fniend vorge�tellet, mit den Fü��en gegen den Draz

chen,und mit dem Kopfe gegen den Thierkreisgekehree.. Erhält in der einen

Hand �eine Keule, in die andere aber geben ihm die Neuern eine dreyköpfichte
Schlange, die den Cerberus vor�tellen�ol, an�tact des Zweigesmit Aepfeln,
oder etwas dergleichen, �o ihm die Alten gaben,

XIII. Der Schlangenmann,Serpentarius,Ophiuchus,�tehet dem Hers
cules Kopf an Kopf entgegen, und er�tre>t �eine Fü��e dur den ganzen Thiers
freis, bis an den Scorpion, Er trägt in beiden Händeneine gro��e Schlange,
deren Kopf �ich der Krone nähert,

:

APF.



12Ò Der A�tronomi�chen Vorle�ungen dritter Ab�chnitt.

T.HI.E.40. Ar Serpent,i�t die�e Schlange, deren Schwanz“�ch an der ‘andern
Seite des Mannes gegen Morgen er�trecet, Unter dem Kopfedes Drachen, an

der Morgen�eite des Hercules, �chwebetferner
__

AP 1. Die Leyevr,eine Art. einer Harpfe,�o an einen Beyer gebundeni�t
unddes-vegenauh Vuïtur ‘cadens genennet wird, Lucida lyrae’zieretdie nachAbend gekehrteobereSeite die�erHarpfe. (Wt 4)

XP]. Dex Adler oder F’ultur volans fliegt dem Gleicherparallel, und

în einer geringen“Entfernungvondem�elben, gegen Morgen. Bey dem Anfange
Feines Hal�es" �tehet ‘die Lucida aquilae. D Alten le��en die�enAdlerven Guny-

mnedestragen , aus welchemnachher ar 40

XVIII. Antinous gemachtworden i�t, welchermit Bogen und Pfeil nah
Morgen zielend, bey vem Schüßen, bis an den Thierkreis reichet, welchener
wit �einen gebogenen Knien berühret,Ueber .dem Rd eiZenFlúgel des

Adlers er�cheinet
E

XYII. Sigitta,einblo��er mit der Spiße nachder Morgen�eicegefehrter
Pfeil oder Wurf�pieß.

XX. Der Schivanzeigt �ich fliegend,mit ausgebreitetenFlügeln,und den

Kopf zwi�chender teyer und dem Adler; beinHintertheilaberi�t nah deu
Kopfe des Cepheusgefehret.

AXX[-Der Delphin, �tehetan derMorgen�eîtedes Adlersmié dem
“_

Séwanze gegen �einen eigenenKopf ge�chlungen, und no< etwas weiter

nach die�er Seite
i

XXII. Eqzuuleus,ein
“

blo��er nah Mitternacht �ehender Pferdekopf.
Mebendem�elbener�cheinet‘der Kopf des

XXIII Pega�us, de��en halberKörper �amt den Flügeln �h von dannen
weiter gegen Morgen er�tre>et, indem �ein Rücken gegen den Thierkreis, und

insbe�ondere gegen die Bilder ves Wa��ermanns und der Fi�che, gekehreti�t,

Be�chreibungder mittägichenSternbilder.

$, 234. An der mittägichenSeite des Thierkreis �tehen, au��er den

neuen , funfzehnalte Sternbilder, welche,wenn wir �ie von die�em Krei�e weirer

gegen
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gegenMittag, und von Abend gegen Mörgen zählen, in die nachfolgendeOrd: 7.111.F 40%
nung gebracht werden können.

|

:

7. Orion, de��en Kopf zwi�chendem Stiere und den Zwillingenbis an die

mittägicheGränze des Thierkrei�es reiht , pranget mit �ehr hellenSternen, unter

welchen die, �o �einen Gürtel ausmachen, auch gebraucht werden den �ogenans
fen Facobs�tab zu bilden. Unter andern bekome der Scern, an dem gegen Abend

gekehrtenFu��e des Orions den be�ondern Nahmen Rigel.
Z1. Der Haa�e �ißt zu den Fü��en des Drions mit dem Rücken gegen den

Gleichergewendet, die�em parallel, und mit dem Kopf nach der Abend�eite.
117. Der gró��ere Hund er�cheinet hinter dem Haa�en, mit demKopfe gegen

den Thierkreis,und dem Hintertheile gegen Süden gekehret, mit der Bru�t aber na
Abend. . Der Stern an �einem Maule i�t der hell�te unter allen Fix�ternen, und.

bekomt den be�ondern NahmenSrzus oder Canicula.

111]. Der kleinereHund, Procyon, �tehet ‘an der Morgen�eite des vori

gen, und an der mitternächtigen des Gleichers auf die�em, mit dem Kopfe gegen
Abend geklehre&. :

PP. Das Schiff, Ago, i�t der Hintertheil einer alten Galeere, welche
beiden Hunden gegen Morgen liegt, und �i fa�t bis an den �üdlichenPol der

Ecliptic er�tre>et, indem ihr Vordertheil von Klippen gede>t wird, An dem

Sceuerruder �tehet der Stern Canopus.
:

EEE

Y1. Die Wa��er�chlange, Hydra,trägt ihrenKopf unter dem Kreb�e, und
beugetden Körper mit ver�chiedenen Krümmungengegen Morgen und Mittag bis
an die Wage. Ju die�em Bilde i�t Cor dydraeein �ehr beträchtlicherStern,
Auf dem�elben aber �tehen an der Seite des Thierkrei�es

RE

FH. Das Gefäß, Crater, an der we�tlichenSeice unter den Hinter»
fü��en des Lwens, ünd

V1. Der Rabeunter der Jungfrau, mit demKopfe nah Abend gekehret,
VIL Centaurus. Die�er wird, wie gewöhnlich,halb Mann' und halb

Pferd, unter der Wa��er�chlange und dem Raben , �o gebildet, daß ér den Kopf
gegen den Thierkreis, und �ein Verdertheil gegen Morgen kehrety mit beiden

Händenaber einen Spieß hält, welchener nah dem näch�tfolgendenBilde richtet. Aus

vier Sternen beydenHinter�ü��en de��elbenhabendie Neuern ein Kreuß gemacht.
À .
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X. Der Wolf liegt-vor dem Centaur gegen Morgen, in einer Stellung,

die �ich nicht wohl be�chreiben lä��et, und wird von dem�elbenin dieKehlege�tochen.
An der Morgen�eite die�es Wolfs befindet �ich |

X]. Ara, tin fleiner Altar, auf welchem das Feuer gegen den �üdlichen
Pol der Eclipticbrennet ; und noch weiter gegen Morgen,liegt

XI]. Die �üdlicheKrone, bey der Bru�t des Schüten.
XIII. Pi�cis notius , �tehet unter dem Wa��ermanne dem Thierkrei�e

parallel, mit dem Kopfe gegenMorgen , und empfängt mit �einem durch den

Stern Fomahant gezierten Maule das Wa��er, welches jener ausgie��et.
X7//1]. Der Wallfi�ch. Die�es Meerwunder �hwimmet,mit dem

Kopfe unter dem Widder fa�t bis an dieEclipticreichend, gegen Morgen, und er-

�tre>et �einen Körper gegen Abend bis an das von dem Wa��ermanne ausgego�-
�ene Wa��er.

AFV. Eridanus. Das Bild eines Flu��es, welchervon dem gegen

Abend gelehrtenFu��e des Orion bis an den Wallfi�ch, und von dannen gegen

Morgen läuft, darauf aber �ih wieder gegen Abend und Mittag lenket, bis an

einen gro��enStern welcher den NahmenAcharnar führet.

| NeuereSternbilderund die Milch�tra��e.Lts

$. 235+ Der Bilder, welchebald nachEntde>ung des �üdlichenAmerica

aus den Sternen gemachtworden �ind, die �o nahean dem da�elb�t �ichtbaren
Poleliegen, daß �ie den Alten immer verde>t bleiben mußten, �ind eilfe,nemlich ;

7. Indus
,

ein aufrecht�tehenderAmericaner, 7. Pavo, ein Pfau mit ausgebrei-
tetem Schwei�s,III: Grus ein aufgerichtet�tehenderKranich. LI. Phoenix,wels
cher �ich verbrennet, 7. Toucan, ein americani�cher*Wa��ervogel, 77, Hdi,
eine Wa��er�chlange,

'

�o mit der Hydranicht zu verwech�eln i�t. [#7]. Dorado

ein Fi�h. 111. Ein fliegenderFi�ch. 71111 Chamaeleoi. X. Apus , der

�ogenante Paradiesvogel. XZ die Biene oder Fliege. A2. Das mitcägige

Dreyeck: wozu noch zwo kleine Wolken zu eben �ind, die in die�er Gegend bes

�tändig an dem Sternhimmel er�cheinen. Die Neuern haben die�en nochdie Tau-
hé des Noa, die Eiche König Carls, und das Kreußbeygefüget, de��en bey
der Be�chreibungdes Centaurus Erwehnungge�cheheni�t.

$. 236,
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' $. 236, Hierzukommen noch vierzehn andere Scéernbilder,mit welchen T.HIF.40:
der berühmte La Cuille bey �einer Anwe�enheit an dem Vorgebürge der guten

Hoffnung die um den Südpol leergebliebenePläße des Himmels gefüllethatz
wobey er zugleichdie nicht genau genug ange�eßten Sterne diefer Gegend berichz

tete, und dadurch bewogen wurde in einigen Bildern fleine Veränderungenzu
machen. Aber wir, die wir �o weit nach Mitternacht wohnen’, daß wir nicht
einmahl die �üdlichenBilder der Alten völligÜber�ehenkönnen , mögendie�e neuen

Bilder , �o ver�chiedene Werkzeugeder Naturfor�cher und Kün�tler vor�tellen,
hiervölligbey Seite �een.

$. 237. An der mitternächtigen Seite des Thierkrei�es haben ebenfalls
viele, und vornehmlichHevelius aus den Sternen, welche die Alten zer�treut
gela��en , ver�chiedene Bilder zu�ammenge�ebßt , deren einigeauf die�en und andere

auf andern Himmelsfügeln er�cheinen, Auf den un�rigen �tehen gemeiniglich
I. -Cunèlopardalus, an der Abend�eite des gro��en Bârs mit dem Kopfenahe an

dem Pole. [7 Der Luchs, unter dem gro��en Bäre an der Abend�eite. Z[l. Zwes
en Jagdhunde A�terion und Chara, welche Boores auf die�en Bären heßt. An-

dere �eßen das Herz K. Carls, und den Fluß Jordan ohngefehr in die�e Stelle. s

ZII. Der kleine Lôwe, zwi�cheneben dem Bären und dem gro��en wen,

PV. S:xtans vraniae, zwi�chendem twen und der Wa��er�chlange. FT. Cer-

berus , de��en bereits beym Hercules gedächt-worden i�t. Z77 Der Fuchs mit

der Gans, aus welchen, andere den Fluß Tygris machen, zwi�chen dem Schwane

und dem Adler. F717. Die Eidexe, an der Morgen�eite des Schwans. L[X.

Das kleinere Dreyeckunter demgro��en, und X. Die Fliege oder Biene,
nahe dabey, über dem Widder. A2. Das �obieski�cheSchild , nahe an dem

Thierkrei�e, zwi�chen dem Adler und dem Schüßen. A7]. Das Einhorn , an

der Morgen�eite des Orion zwi�chen den beiden Hunden. X7]]. Der Scepter
mit der Lilie, zwi�chen dem Widder und dem Kopfe der Medu�e, X11]. Der

Berg Menalus, auf welchem Bootes �tehet , zwi�chen der Jungfer und der

Schlange+ Es werden aber die�e Bilder wenig gebraucht,

$. 238 Die in allen erzähltenBildern enthalteneSterne, welchenwe-

nig�tens von einigendie er�te Grö��e zuge�chriebenwird, �ind die folgenden,deren

Stellen �owol in dem vorhergehendenangemerket worden �ind, als auch grö�ten-
ve a cheils
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T.ltL.F.40, theils �elb�t dur< die Nahmen angegebenwerden. 1. Sirius, Caniculaz
2+ Die Schulter des Orions; 3. de��en Fuß, Rigelz 4. das Och�en:
auge; 5. Aldebaran; 6. Capella; 7. dieLeyer; $8. Arcturus im Bootes;
9. das Herz des Scorpions; 10. die Korndäre der Jungfer; «11; das

Herz der Wa��er�chlange; 12. das Herzdes Löwen,Regulus; 1 z. derSchwanz
des Löwen; 14. Fomahant, in dem Maule des �údlichenFi�ches; 15. Caz

nopus , an dem Schif�e; 16. Acharnar, amEnde des Erydanus; 17. Pro-
cyon; x8« der Adler; x19. der Schwanzdes Schwans. Da die Ein-

theilung der Sterne nah ihrer Grö��e blos von dem �tärkern oder {hwächern
‘Lichte hergenommenwird, mit welchem�ie uns er�cheinen; �o i� es kein Wunder,
wenn einige die�er Sterne von gewi��en A�tronomen hier ausgela��en, und zu
den Sternen der zweiten Grö��e gerechnetworden �ind, “Es becriftaber die�es
vornehmlichdie zuleßt ge�eßten, 3

F. 239, Noch i�tan dem Sternhimmeldie Milch�tra��e zu bemerken,wel-

che den�elben in Ge�talt eines weißlichtenbald �{mälern bald breitern , und hin
und her, fa�t in der Ge�talt eines Stroms, gefkrümtenStreifens umgiebe, Sie

gehet durch die Caßiopea , den Per�eus, Auriga, und den nach Morgen gekehrten
Theil des Orions , zwi�chen dem gro��en und kleinen Hund nach dem Schi��e, in
welcher Gegend �ie am hell�ten er�cheinet , und er�tre>et �ich, nachdem �ie das

Schiff durchfreußet hat, dur die Fü��e des Centaurus, und das bey dem�elben

liegende Kreubß, bis an das �údliche Dreye>, von dannen �ie �ich wieder nach
der Nord�eite wendet , indem �ie den Altar, den Schwanz des Scorpions, und

den Bogen des Schützenüberde>et. Hiertheilet �ie �ich in zween Arme, welche
durch den Schlangenmann, den Adler und den Schwan gehen , �ich bey dem Kopfe
des Cepheus wieder vereinigen, und al�o bey dem Stuhl der Caßiopea an den

Anfang die�er Stra��e an�chlie��en,

$. 249.
“

Wir wi��en nicht zuver�ichtli<h wovon die�e Wei��e herrühret,
Gemeiniglichwird �ie einer gro��en Menge von Sternen zuge�chrieben,

die we-

gen ihrer Kleinigkeit einzeln un�ichtbar �ind; und andere in �tarker Anzahl bey einz

ander �tehende dergleichenkleine Séerne �ollen die von der Milch�tra��e gleich�am
abger!��ene kleine helle Flecfgenausmachen , die hin und her an dem Himmelerz

�cheinen, und, wenn �ie �ehr klein �ind, neblichteSterne hei��en, �ind �e

aber
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äber grö��er, wie die bey dem Südpole, den Nahmender Wölkchenbekom- 1.111.F450.
men, in deren Ge�talt �te < zeigen, Es ver�ichern uns aber diejenigen, welche
die Milch�tra��e, oder die eben be�chriebenenWölkchen, bey heitererLufcund reche
fin�tern Nächten durch gute Fernröhrebetrachtethaben, daß �ie in den�elben nicht

mehrerevon einander würklichabge�onderteSterne entde>en können , als an an:

dern völlig dunkeln Stellen des Himmels, Dadurch wir jene Muthma��ung
zwar nicht völlig widerlegt ; denn warum �olten die Sterne, welche die Milch�tra��e
ausmachen , nicht �o klein, und deren �o viele �eyn, daß auch die be�ten Fernröhre
zür völligenAb�onderungder�elben nicht hinlangen? aber �ie verlieret doch vietes
von ihrerGlaubwürdigkeit. Und wie können wir uns einbilden,daß wir im Stan-
de �ind, uns von allen Mannigfaltitkeiten, welche der unendliche Schbpfer in
�einer “herlichenWelt angebrachthat , deutlicheBegriffezu machen? :

Verzeichni��eder Fix�terne.

$, 241, Die Scernbilder, die Himmelskugeln, und die auf eine Tafel
în Ge�talt einer Himmelscharte entworfenen Theile der�elben , �ind bequemeMittel
die gróbern Veränderungen zu entdecken , die �ich bey den Fix�ternen zutragen z

�ie be�tumnen aber die Stellen der�elben nicht �o genau , daß �ie auch �ehr kieine

Abweichungenvon den�eiben mit einer völligenZuverläßigkeitangeben fönten.

-

Ein

�chriftliches Verzeichniß, in welchem die Stelle eines jeden Fix�terns in Ab�icht
auf gewi��e unbeweglicheCirketfrei�e, die man �ich an dem Himme! vor�tellet ,
durch Zahlen angegeben werden , i�t dazu viel �chilicher : weswegen bereits die âl-

te�ten Sternfor�cher bedacht gewe�en �ind, den Nachkommen dergleichenVerzeichs
ni��e zu, hinterla��en, und ihnendie himli�chenKörpergleich�am zuzuzählen, Es
wird durch jeden Stern ein Cukelbogen, de��en Mitcelpunct die Erde i�k, auf die

Ecliptie perpendicular gezogen, �o daß der ganze Umkreis , von welchem die�er
Bogen ein Theil i�, durch die beidenPole der Ecliptic gehen muß, und �owol
der Punct der Ecliptic, dur< welchender�elbe hindurch gehet, als auch die

Grö��e des zwi�chen die�em Puncte und dem Seerne enthaltenenBogens,durch die

gewöhnlichenGrade und deren Theile angegeben.Ein dergleichenVerzeichniß
von mehr oder weniger Sternen heißt ein Catalogus der�elben,

$. 242, Es i�t hier der Oré niche zu zeigen , wie die�e Zahlender Grade
und deren Theilege�undenwerden, warum die be�chriebeneEimrichtungdes Cata:

:

i À, logus
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T.IILF.40. logus vorzüglichbeliebt worden-i�t, und was die�elbe bequemesoder unbequemes

an �ich hat. Der �ehr mangelha�te Begriff von der Ecliptic, welchen uns die

bisherigenAnmerkungen beybringenkonten „ wird er�t dur die Betrachtungdes

taufs der Sonne aufgekläret , und-alsdann wird �ich ein Theil die�er und anderer

Fragen von �elb�t auflö�en, die Auflö�ung der übrigenaber faßlichwerden. Fn:
�onderheitwerden wir ein�ehen,

in welchemVer�tande kein Verzeichnißdie�er Art

für alle Zeiten gelten könne, �ondern ein jeder auh übrigensnoch �o richtigeralter
Catalogus einiger Veränderung bedarf, wenn er uns die tage eines Sterns in

Ab�icht auf die Ecliptic �o vor�tellen �ol, wie wir �ie gegenwärtig finden, Es-fôns
nen aber auch bey der Unvolkommenheitder Fn�trumente der vorigen Zeiten,

und der Act zu ob�erviren , welchedadurch veranla��et wurde, die �ehr alten Bez

obachtungenfeineswegsals volkommen richtig ange�ehenwerden, Der Fix�terne, ins

�onderheit dererjenigen , welchedurch gute Fernröhrege�ehen werden, �ind �o viele,
daß die Men�chen �ie {werli< jemals alle werden ausfor�chen können: und ob

chon überhauptge�agt wird , daß die Ordnung der�elben immer die�elbe bleibe ,- �o
�ind-doh bey ver�chiedenen einige Veränderungen vorgegangen ,

*

�wol in Ans

�chung ‘des Orts, als auch in dem Glanze, ‘mit welchem�ie er�cheinen: welches
keinen Zweifel läßt, daß auch gegenwärtig�ich dergleichenVeränderungenzutras
gen „ und künftig zutragen werden. Alles die�es machte die Erneuerung eines

Verzeichni��es ‘der Fix�terne“ von Zeic zu Zeit nothwendig, Und wird fie auch im

Zukünfcigennothwendigmachen.
: | |

$. 243+ Der âlte�te Catalogus, welchenwir haben, i�t uns vom Prolos
mäus hinterla��en worden , wiewol er bis auf etwas weniges, nicht aus den eige»
non Beobachtungéti die�es Mannes, �ondern aus den viel ältern des Hipparchus,
verfertiget �chn-�ol. “Er enthält in den be�chriebenenSternbildern 1022 Sterne,
deren 15 von ihm zu der er�ten Grö��e gerechnetwerden, 45 zu der zweiten; 208

zu der dritten; 474 zu der vierten, 217 zu der fünften, und 49 zu der �ech�ten,
zu welchen noh 14 neblihte und dunkle kommen, welche die Zahl vollmachen,

Die�es Verzeichnißi�t bis zu den Zeiten gebraucht worden , in welchen die Wi��ens
�chaften �h ‘wieder bey uns aufflärceen. Die Araber, welche �h unter andern

auch mit der A�tronomie be�chäftigten, als in Europa nichts als Aberglaubenund
“ Fin�ternißherr�chte, habendem�elbenwenig zuverläßigesbeygefüget.

$. 244.
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$. 244. Tycho von Brahe war“ der er�te unter den Neuern, welche T.111.F40.

�ich bemühethaben die�es alte Verzeichnißzu“ verbe��ern, zu welchem Endeer die
Fix�terne mit allem möglichen Flei��e beobachtete, und �h dazu der be�ten Werk»

zèuge bediente, die er zu’ der Zeit ausdenken fonte, Denner lebte in dem �echs-

zehntenJahrhunderte, vor Erfindungder Pendeluhrenund der Fernröhre. Sein

Verzeichnißder von ibm derge�talt berichtigtenFix�terne enthält deren 777, welche
Kepler auf 1000 vermehretA

und die�en Catalogus �einen Rudolphi�chen Ta-
felneinverleibet hat,

$ 2457

*

Gegen das Ende des �iebenzehntenYaährhundertsgab der be:

rühinteHevelius, oder wie �ein eigentlicherGe�chlechtsnahme lautet , Hevéelke;
ein Verzeichnißvon 1888 Fix�ternen heraus, “ deren 603 er �elb�t beobachtet
hatte. Die übrigen �ind aus. andern, und die �dlichen insbe�ondere aus den

auf der Jn�el Helena ange�telten Beobachtungendes Halleygenommen.

$. 2464 Endlich i�t bald nah dem Anfängedes gegenwärtigenYahrhun-
derts Flam�teeds Britti�cher Catalogus ans Lichtgetreten, welcher nicht we-

niger als Z000 Fix�terne enthält, deren Stellen die�er A�tronom �elb�t vermittel�t der

be�ten, mit allem möglichen Flei��e gebrauchten Werkzeugen entde>kethat , aanArbeit noch immer als die volkommen�te in ihrer Art ange�ehen wird.
|

$. 247. Denn es wird die Beobachtungder Fix�terne noch immer Fot:
ge�eßzt,und es'hat der unermüdete /@ Caille allein ,' au��er 397 der �cheinbare�ten
in allen Gegenden des Himmels, deren Stellen ‘er mit einem au��erordentlich�en
Flei��e aufs genau�te berichtiget hat, deren gegen 10000 um den Südpol beob,

achtet , und‘noch 600 indem Thierkrei�e : was andere gethan habenzu ge�hwei-
gen. Bey demallen läßt uns die gro��e Zahl aller , auch durch die Fernröhre,
�ichtbarenFix�terne, welcheallem An�ehennach tief in die Millionen lauft , �chwet-'

“lich jemals einen vol�tändigen Catalogus der�elben erwarten: zumalen da die oben

(242) angeführtenUr�achen von Zeit zu Zeit eine bádligeErneuerung der bereits

ge�chehenenArbeit erfodern.

Veränderungen„ die �ich bey den Fix�ternen ereignen,

$. 248. Denn es-�ind“ würklichdie Veränderungen, die �h beyden

Fix�ternen zutragen , an �ich viel und mannigfaltig. - Au��erdem , daß beyeinigen
der�elben eine be�ondere Bewegung angemerket worden i�t, mit welcher �ie, wies

wol�ehr lang�am, �ich andern nähernoder von den�elben entfernen; �o �ind auch

einige
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T.IlL.F.40. einige, welchevor Alters ge�ehen worden �ind, ver�hwunden, und zuweilenerz

�cheinen andere, die vorher nicht da waren, deren einigebleiben, andere aber

ebenfallswieder ver�chwinden, Unter -den leßtern i� der merfwürdig�te,�o im

November des Jahrs 1 572 �ih an dem Stuhle der Caßiopeamit einemalle übrigen
Fix�terne, und �elb�t die mei�ten Planeten übertreffendenGlanze gezeigethät, „wel

cher aber mit’ der Zeit immer abnahm, �o daß er nah x8 Monathen �eit �einer
er�ten Er�cheinung, gar nicht mehr zu �ehen war. Jn dem Schlangenmanne
er�chiéènim October des Jahrs 1604 ein ebenfals�ehr heller Stern, welcher aber

nicht-längerals ein Jahr �ichtbar blieb, - Andere verändern jhren Glanz; und -

werden aus Sternen der dritten oder vierten Grö��e, Sterne*der fünften: odet:

�ech�ten, und umgekehrt: und es �ollen derer, bey welchen eine dergleichenVers

änderung gemerkt worden i| , gegen hundert �eyn, Ja es giebteinige wenige,
welche in einer be�timten Zeit be�tändig abzunehmen�cheinen, und in einer andern

wieder wach�en. Unter. die�en �tehet ein Stern: in dem Wallfi�che, welcherbey �eis
nem hel�ten tichte, bis zur dritten Grö��e und darüber �teigee, alsdatn abex nach
und nach abnimt, bis ex endlicheine Zeitlang:gar ver�chwindet , �o daß zwi�chen.
jeden zween AR in welchener das mei�te Lichthät, beynahe3-3 4 Tage
verflie��en ; wiewol es das An�ehenhat , -daß �ich hiebeyver�chiedene Abweichun-
gen ereignez, Jn demSchwane �ind drey dergleichenveränd&licheSterné,un-

ter welchen der becträchtlich�te-in405 Tagen abuime , ‘ver�chwindet und- wieder zu=,

nimt , �o daß er am Anfange und am Endedie�er Zeit beynahemit eben dem Glanze
er�cheinet; wiewol auch die�es nicht ohneAbweichungen.

-

Auch er�cheineneinige
Fix�terne, welche den blo��en Augen als einfach vorkommen , durch ein gutes

Fernrohr -gedoppeltoder dregjaci, und dichaentwederdefindigeodernurzugewi��en Dtiteth i

2

Vier:
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Ó

“ machen; mü��en aber zu dem“ Ende einigé geomecri�chè Betrachtungen
voraus�eßen, die �ich fürnehmlichauf die bekanten Eigen�chaften des Aus�chnittes
eines Cirfels gründen, "Es fan nehmlicheine jede zu un�erm gegenwärtigenVorz:

habendien�ame frumlinichteFigur, aus dergleichenAus�chnittenmitæiner hiülängsd
lichenRichtigkeitzu�ammenge�ebtwerden,

…

Nur.mü��en die.„Winkeldie�erAus

�chnitteklein �eyn, undde�to kleiner
„

fs je mehrdieFigurE dieHerausgebrachtwer.
den �ol, von einem Cirkel abweiche. Die Aus�chnittewerden �o an einander ge:TILE 41.
�eßt, wie �ie in der ‘41�ten Zeichnunger�cheinen , da C der Mittelpunct des Aus--
chnittesACB i�t, E der Mittelpuncé des folgendenBED, Gder Mittelpunct
des dritten D@F, und Æ der Mittelpunct des vierten FKH,UT Dadurch.
ent�teheallerdingsdie aus den Bogendie�er Aus�chnitteAB,BD,DE,FH etc.

zü�ammenge�eßteungerade tinie ZP, und man �ichet.leicht,daßwennnur die
Halbme��erder Aus�chnittegehdriggenommen werden, man ‘die�erAP eis
ne jede Ge�talt gebenkönñe,bey welcher ihreHohlungdurchausnach,eben.der.:

Seite gewendeti�t: �o daß die�e 4P von einer jeden bereits be�chriebenenfiniedies
�er “Art, welchenmlich durchausnach ében ‘der Seite hohl“i�t,. de�to wèniger
abweichen wird, je kleiner die Winkel- ACB,BED;GE, FH und

4

die!
[Ugobe; genommen werden.

D

y
|

¡A

|

j R 6. 250,
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$, 250. Mankah �ich al�o von einer jeden krummentinié einen Begriffma?

chen, der von der Wahrheit �ehr wenig abgehet, wenn man �ich nur die Aus-

�chnitteACB, BED, DGF, FKH, etc befant mac, durch deren Zu�am-
men�elzung die von Gör�elhä:�o wenig abweichendedR herausgebrachtwird : das

i�t, die Winkel die�er Aus�chnitte, und ihre Halbme��er. Es wird aber-der

zweite Halbme��er FE bekant , wenn der er�te 2C zu�amt der CE gegebenwird,
weil LE = BC+ CE, und BC = AC. Eben �o i�t auh DG = DE +
EG = BE+ EG, zii FK= FG + GK=DG + GK u. �. ff. Das

durch wird endlich alles auf den er�ten Halbme��er C, und auf den übrigen
Theil der gebrochenen tinie ACEGKR zutüd ‘gebraht. Jf die�e 4CEGIKR

gegeben, dasi�t: �ind ihreSeiten und Winkel bekant, �o, daß man �ie in einer

Ebenebe�chreiben kan, �o werdewdur<h die Verlängerung die�er Seiten , oder
einzelnen Theile Beile EC, GE, KG, &c. die Winfel der Aus�chnitte
erhalten; und man darf Peaahnur “iniSin der Oeffaung C4, und um L|
mit der Oeffnung EB

,
die Bogen AB, BD be�chreiben , und �o bis:ans Ende

fortfahren, Die Halbiné��erbieten �ich voi �elb�t ‘där , und es wird BE = 4G

++ CE, und DG = AAC+ CE + EG, und F= AC+ CE + EG +F
Gi = HE, wie die�es vermdgedes eben ojeigtän�eya muß. n �o ferne kan:

man die krumme tinie ZP als völlig befant
an�ehe/ PbaldACgegtben,und

CEGER in einer ebenen Fläche be�chrieben i�t. |

$. 251. Wenn AHP ein Cirfelbogeni�t, �o fälderganze Theilder

gebrochenentinie CEGKER in dae Punct C zu�ammen, und die Halbme��er
AC, BE, DG, FE, PR werden einander �ämtlich gleih, Alsdenn verhält
�ih auch einjeder.Bogen,-4B zu einem andern DF, wie der Winkel ZCB zu

welchemjener gehöret,zu dem Winkel die�es andern DGF. Für alle übrige frum-

me tinien fallen die PuncteC E, &, LK,E mehroder wenigeraus einander,
und die Halbme��erder Aus�cnittebetalenver�chiedené Grö��en, Es können

al�o auh ihre Bogèn nicht mehr gleich �eyn, ob�chon die Winkel gleich �ind,
uoh �ich wie die Winkelgegen einander

Re
wenn die�e ver�chiedene

Grö��en haben, i

$: 252. Was aberdie WinkelDe; FA, Hk 4 anlánat,welchen
. jeder Halbmé��er mic-bem er�ten 4C' äin�chlie��etwenn die�er gehörigverlängert

i

wirdy �o i�t, wenn man auf die DregeCEec,eGg,aig
und die Verlänge-

rungen
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tungen der Seiten der�elben acht hat, gar leicht zu �chlie��en,daß derWinkel De.4 T.I11.F.41
den beiden DEB + BCA gleich�ey, der Winkel l7.4 aber den zween FGD

+ De 4, und folgends den dreyen FGD + DEB + BCA, und Hk ven

¡ween LKF: + FA, das i�t den vieren HF + F@D + DEB + BCA,
u, . ff, Hieraus aber folgetferner, daß �o viele Halbme��erman ‘auchannehmen
mag, immer der Winkel , welchender leßte unter den�elben mit demnach Noths
durft verlängerten er�ten macht , der Summe aller derjenigen gleich �eyn werde,
welchen jeder nachfolgendeHalbme��er mit dem unmittelbar vorhergehenden
ein�chlie��et»

Anwendung die�er Sähe. i

$. 253: Werden nun �o lang Aus�chnitte von gehörigerGrö��e an ein:

ander ge�eßet, bis der Winkel PQ4, welchender Halbme��er des leßtenPN mie

dem verlängertenHalbme��er des er�ten FQ ein�chlie��et , gerade wird: �o kan

AP den Theileines Mitcagxkrei�es, von dem Punct des Gleichers 4 bis an denz

Pol der Erde L, vor�tellen, was die�er Mittagskreis auch für eine Krümmung haben
mag. Alsdenn aber mußQ als der Mittelpunct der Erde ange�ehen , und al�o

genant werden , weil er da lieget , wo die Axe der�elbenvon der Fläche des Gleis

chers durch�chnittenwird. Die Breite des Puncts der Erde FZaber i�t der Win»

fel BCA, welchen die tinien SC, und AC mit einander ein�chlie��en , deren

lebtere in derFlächedes Gleichers liegt, indem beide auf dem Mictagskrei�e pers
: e E Eben �o wird die Breite des Orts D durch den Winkel

_De 4 angegeben, die Breite des Orts LF durch den Winkel 74 und fo weiter :

welche Winkel, �o lang �ie �piig ausfallen, immer grö��er �ind als diejenigen,
welche die von eben den Puncten 2, D, F nachdem MittelpuncteN gezogene
tinien mit der ZL _ein�chlie��en würden,

$, 254. Sol al�o die Ge�talt des ganzen Theilsdes Mittagskrei�esAP,
von dem Gleicher 4 bis an dem Pol P nach die�en Gründen be�timmet werden,
‘�o i�t nichts nöthig, als daß man zu der bekanten AC die gebrocheneLinie

CEGKR in den rechten Winkel AQzu verzeichnenwi��e (2509). Á� die�es

ge�chehen,
und dadurch CQ_gefundenworden, �o i�t 4Q.= AAC+ C2 der

Durchme��er des Gleichers der Erde, und die zugleichgefundene Qí giebe, von

PR abgezogen, den zwi�chendem Pol und dem MittelpuncteenthalcenenTheilder
:

R232 Axe
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Za. F.4Aftê PQ. ŒEgi�t aber PR= AAC+ CE + EQ u. �fébis ai X Man
Fan auch aus- einer �olchen Zeichnung die Entfernungen der Püncte E, @,
‘von den. geraden Ünien 4/2 und PÆ genau genug vermittel�t des: Maaß�tabes
nehmen|,“nach welchen �e- _vérfértiget:worden i�t: und was dergleichenAusme�-
EE mehr�ind, die etiva vorkommendürften, |

_Den Winkel¿wöerin eben der Mittagsflächeliegenden
Verticallinien zu finden.

8. 25. Die�es alles nun auf einen Mictagskreisder Erde würklich
anzuwenden , und dadurch die eigentliche Ge�talt de��elben herauszubrigen i�t vor

7.11. F.37. allen Dingen nöthig, daß man einen, jeden Winkel LCD ( T. 11. Fig. 37.) zu

findenwi��e, welchen zwo auf die�em Mittagskrei�e �enkrechtgezogene tinien #3, dD

mit -einandér ein�d/lie��en , es: mag nun -die Erde kugelrund7 und das Punct(.
bey welchem die�e Linien zu�ammen laufen, ihr Mittelpunct �eyn, oder 1
Es wird aber die�er Winkel auch alsdenn, wenn die Erde nicht+völligkugelrund
i�t, durch die Polhöhen der beiden Oerter B und D gegeben. Denn es i klar,
däß bey:einer jeden Ge�talt des Mittagsfkrei�esbey Ÿ die Abweichungdes Pols
vom Zenit dem Winkel /5P

,
und folgends auch dem: 4EP.-gleich�ey ; bey D

aber dem-Winkel ¿DP oder EDC. Nun- i�t immer (EP = EDC + ECD,
weil alle PN einander parallel

imensundal�o ECD:oderCTE
= LEP—

EDC = BP — dDP.
i

$. 256. Die Altea haben �i{<die�er Unter�chiededer Polbdhanra,
und, indem �ie zugleichdie Längedes zwi�chenden beiden angenommenen Orten
HBund D enthaltenen Mittagbogens FD bald nur ge�chäßet,bald mit mehrernoder

tvénigern Flei��e geme��en,dietängeeines Durchme��ersder Erde,welche�ie fugelrund
annahmen,herauszu bringenge�ucht, Gemeiniglichwird, die�én Me��ungenzus
folge,die Längeeines Grads des Gleicheës oder eines Mirtagskrei�es,auf 1 5 teut-

�che Méilen ge�eßt, woräus folgt¿daß der halbe Durchme��er der�elben beynahe
860, und der ganze Durchmé��er beynahe 1720 dergleichen Meilen haben werde.

Es wird aber dadurch. die: Grö��e der Erde: nur ohngefehrbe�timmt, �o lang die

eigentliche tänge einer �olchen Meile nicht genau angegeben wird , wozu viel �org-
fältigereMe��ungen erfordert werden,“ bey'welchen der Bogen FLD nicht viel

grö��er, als ein «Grad, oder 15 bis 20 gemeineteut�che Meilen, angenommen
werden fan,

uE

RI $. 257
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$ 257: Es i�t {wer die Polhöóhenzweener Oerter L- und D �o ge: T.1I.F.37
nau zu me��en, als zur Be�timmung eines �o kleinen Winkels SCD nöthig i�t :

-da ein gar geringer bey die�en Höhen begangenerFehlerden�elben um �o viel ver-

‘mehrenoder vermindern kan, daß die Verhältnißdes Bogens #D zu dem Halb:
me��er 5C; welche der fehlerhafteWinkel angiebt, weit genug von der Wahrheit ab-
weiche, Viel bequemerund zugleichviel richtiger i�t der nachfolgende Weg zu
die�em Winkel zu gelangen ; in�onderheit wenn zween Beobachter einander behúlfs

li �ind, deren einer �{< in 2, der andere aber in D in eben dem Mittagskrei�e
raufgält, welche’Derter ohngefehrzwanzigteut�che Meilen , von einander entfernt
�eyn fönnen,

-

Die�e Beobachter vergleichen �ich um einen- Fix�tern ,
- welcher,in

‘einer geringen Entfernung von dem Zenit eines jeden; durch die ihnen gemein�cha�tliche
-Mitccage�lächegehet „ und indem die�es ge�chiehet, mi��et jeder an �einem-Orte den

Ab�tand die�es Sterns von �einem Zenit , �o genau als es ihm möglichi�t, “Wenn

nun (7: Ll Fig. 42. 43.) ¿B die Verticallinie des einen die�er Oerter , und T.111.F.42,
dD die Verticallinie des andern vor�tellet , welche verlängert einander bey C'an- 43

treffen, und es werden von 2, C und D, die tinien 52S, CS, DS nach dem

Fix�terne gezogen, �o �ind die�e drey Unien einander parallel( 1 4.2), und ¿BS i�i die Ents

fernung des Sterns von dem Zenit des Orts 8, 4DS aber die beyD. Nun

aber i�t 25CS = ¿BS und DCS = dDS, Es werden al�o die�e Winkel

bey C durch die Beobachtungenentde>t , und man kan, indem man �ie zu�am-
men {t}# oder den kleinern von demgrö��ern abziehet, den ge�uchten Winkel
DGR pecausbrißginei nis 4 (evra ri

F. 258. Die Strahlenbrehunghat in die�e Arbeit keinen oder cinen

gar geringen Einfluß; und de�io richtiger können die Fehler der�elben gebe�-
�ert werden , wenn: ja eine Verbe��erung nöthig i�t. Alsdenn aberi�t auch die

Längedes in der Oberfläche der Erde liegenden Bogens FD durch die Mittel, welche
die mit der Ausübung be�chäftigte Geometrie darbiethet, aufs genau�te zu me��en,
Eigentlich �olte die�er Bogen 0D in die Oberflächeder See fallen, oder von

der�elben wenig entfernet �eyn. Will al�o die�es die Be�chaffenheit des Bodens
niché zula��en, �o i� noch auszumachen,um wieviel der würklich geme��ene über
dié Oberfläche der See erhöhteBogen FD grö��er �ey, als der in der Oberfläche -

der�elben , zwi�chenden Verticallinien #C, dC um C be�chriebene, �eyn würde:
‘welchésge�chehenkan, wênn befant i, um wieviel jener Bogenüber

E,fà __ vi
ii

äche
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T.111.F.42. flächeder See erhaben�ey ,
und die�er Ueber�chuß i�t von dem gefundenenMaa��e

43- des Bogens 8D abzuziehen, Es wäre zu weitläuftig,alle die�e Kleinigkeitenums

�tändlich aus einander zu �eßenz und i�t de�to weniger nothig, da es eben �o gar

�chwer nicht i�t , dergleichenRechnungen zu über�ehen, bey welchendie Fehler,die

�ich un�ern Sinnen be�tändig entziehen, in keine Betrachtungkommen,

Längender Grade eines Mittagkrei�es.
$. 259. Nun i� es leicht aus dem Winkel FCD und dem dazugehöri-

gen Bogen FD zu finden, wie lang der Bogen genommen werden mü��e, wenn

‘der Winkel FCD bis zu einen Grad vermehretoder vermindert werden �ol, werin

man �ich nur erinnert, daß der Winkel mit �einem Bogen zugleichum gleiche

Theile anwach�e. Es verhält �ich nehmlichdas gefundeneMaaß des Winkels

BCD, zu einem Grade, oder 3600 Secunden: wie �ich die durch bekante Ru-

then, Ellen, Schuhe oder etwas dergleichen, ausgedru>te länge des Bogens
DB , zu der tânge eines Grades die�es um den Mittelpunct C mit dem Radius

CB be�chriebenenBogens verhält, Die�es heißteinen Grad des Mittagskrei-

es me��en , welcheArbeit von ver�chiedenenunternommen , und mit ver�chiede-
nem Erfolge ausgeführetworden i�t, Wir wollen uns vornehmlichan die Me�s
�ungen dec Franzo�en halten, welche �ich dabey ihrer Toi�e von �echs pari�er Schu»
Henbedienet und gefunden haben,daß unter dem Aegquatorin der Breite 0, ein Grad

des Mittagk'rei�es5 6-750 Toi�en halte; in einer Breite von 45 Graden abêt-57028,

in der Breite von 497 Graden, 57072, in der Breite 66F Graden, 57422,
und den�elben nur noch eine andere in der Breite von drey und vierzigGraden ausge-

führte Me��ung beyfügen , welche den Grad auf 56979 Toi�en �ezet, Die�e
Maa���e zeigen augen�cheinlich , daß die Mittagskrei�e keine Cirkel �eyn, weil �on�t
in einer jeden Breite die Grade einander gleich�ehn müßten: �ondern daß �ie, �o
wie eine Ellip�e, bey ihrer grö��ern Axe mehrgekrümmetund einwärts gebogeni�,
als bey der fleinernz bey dem Gleicher der Erde mehr, und bey den Polen der-

�elben weniger gefrüummet�eyn: woraus folgé, daß der Durchme��er des Glei-

«hers länger �ey , als die Axe der Erde,

$. 260. Weil aber auchdie Winkel der Aus�chnitte, zu welchendie der:

ge�talt geme��enen Bogen gehören,einander gleichund al�o die Aus�chnitte ähnlich
�ind, �o verhalten�ich die Halbme��er der�elbenwie die Bogen, und können durch

:

: eben



Von der Gefkaltund Grö��e der Erde/ der Refraction 1c. 135

eben die Zahlen ausgedrücktwerden, welche die Bogen angeben, obwoldie 7.1I1.F.42,

Einheiten die�er Zahlen nothwendigviel grö��er werden , als die bey der Ausme�s 43°

�ung der Bogen gebrauchteToi�e, Hieraus folgt, daß wenn der Halbme��er
bey dem Gleicher,mit welchemnehmlichda�elb�t ein Theildes Mittagkrei�esbe�chrieben
werden muß „ in 56750 gleicheTheilegetheilet, und die�e Zahl der Kürze halben
a genennet wird, der an�tatt de��elben in der Breite 43° zu gebrauchende Halbs
me��er �eyn werde 24 + 2293 in der Breite 45°, 4 + 278; in der Breite

49°F a + 3223; und endlich in der Breite 66°, a + 672.

$. 261, Es mü��en aber auh, wenn die gebrochenetinie CN (T. 1I]. T.1LF4r-

Fig. 41.) würflich be�chrieben werden �ol, die Halbme��er zu den übrigenBrei:
fen von zehn zu zehn Graden, oder etwas dergleichen, bekant �eyn. Die�e
mit aller der Richtigkeit zu erhalten , die �o wenige Me��ungen gebenkönnen , kan

nachfolgendes Mittel gebrauchtwerden , welchesweder viele Geometrie, noch eine

�chwereRechnungerfordert, “Es wird eine gerade tinie von hinlänglicherGrö��e
AB (1: 111 Fig. 44.) in neun gleiche Theilegetheilt, deren jeder zehn Grade 7.111.F-44-
vor�tellen �ol, und nah Befinden in einzelne Grade und deren Theile zerfällt
werden fan. Um nun einen der durch die Me��ung gefundenen Halbme��er , als

zum Bey�piel , den zu der Breite 45° gehörigen, 4 + 278 richtigaufzutragen,
wird durch 2; alwo �ih der 45 �te Grad endiget, FD der 4B perpendicularges

macht, und es werden aus einem �chiclichen Maaß�iabe $7" auf die�e Linie von

F nah D, 278 Theile ge�eßkt. Auf eben die Art werden auch die Puncte L,
M, N aus den Beobachcungen be�timt, zu welchen F mit gehödret, weil bey dem

Gleicher der Ueber�chuß des Halbme��ers über 2 Nichts i�t, Durch alle die�e
Puncte 4, L, D, M, N oder doh durch die mei�ten der�elben, wird bis
an die FB, welche der ZB durch den neunzig�ten Grad perpendicular i�t , die

frumme tinie AH gezeichnec, und nach der größten Wahr�cheinlichkeit immer

mehr ausgearbeitet , welche die Grö��e des Grades für jedes Punct der Breite, und

zugleichdie Verhältniß des in die�er Breite zu gebrauchendenHalbme��ers zu einenz

jeden andern, mit einer Richtigkeitangebenwird, die uns in Ermangelungeiner

grö��ern befriedigenmuß,
2

$, 262. Wenn nehmlich,zum Bey�piel , dur den vierzig�tender auf
AB vorge�telten Gradeeine tinie der ZB perpendicular gezogen , und der Theil
der�elbenzwi�chen¿0 und Al geme��en wird ; �o wird die Zahlder Theile des

gebrauch-
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©

F.111.F.44-gebrauhtènMaaß�tabs *205 anzeigen, daß in der Breite40° die tângé bes?
Grades über 4 = 56750 noch 205, und al�o in allen 56955 Toi�en betrage,
und daß da�elb�t die Längedes Halbme��ers zu dem beydem Gleichex,�ich wie z+"
205 zu @ verhalte, Die übrigen derge�talt gezogenen tinien, geben, wenn >
�ämtlih nah dem angenommenen Maaß�tabe $7" geme��en werden, “die! Vers“

hältni��e der Halbme��er und ‘Grö��en der Grade, welche Hier, ‘neben ‘jedêm“

zehntenGrade der Breite, angezeiget �tehen; und es i�t am Ende dex Ueber�hüß
jeder die�er Zahlen-über die zunäch�t vorhergehende angefügetworden , de��en wir“

«uns �ogleichwerden bedienen. mü��en. Viel genauer- aber werden die�e Zahlen
herausgebracht, tvenn man �ich eines grö��ern. Maaß�tabs bedienet„ und über=--
haupt die Zeichnung�o großmachet,als es das Papier leiden will,
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_Verhaltniß.des Durchme��ers des Gleichers.zu der Erdaxe.

__ $. 263. Nach die�enMaa��en, und insbe�ondere.nah den zuleßtge�eßten
Differenzen, i�t die gebrochenetinie CEGER be�chrieben worden. Jeder der

Winkel QC, dEd, dGf, fÆb, u. �. w. hält zehn Grade: die Seite CE aber“

i�t ‘gleich10 TheilendesgebrauthtènMaaß�tabs $7, "die folgendeE hält de-

ren 35, die daran �tehende C’ hâlt 67, und �o bis an X, von welchemPuncte

_“KQ auf die 2L_perpendicularfälle, Und nun haben wir alles, �o zur Be-

(af
:

rei: ‘
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reibung einer aus Cirfkelbogenzu�ammenge�eßtenLinie erfordert wird, welche7.111.744,
dem von der Mittellinie der Erde bis an den Nordpol der�elben reichendenTheil
eines Mittagskrei�es ohne �onderliche Abweichungähnlichi�t, und al�o die�en

Theil genau genug vor�tellet; und es könte die�e tinie würklichzu der Zeichnung
CQNbe�chriebenwerden, wenn nicht die 4 alzugroßwäre, indem �ie 56750

Theiledes Maaß�tabes $7’ enthaltenmü�te, Ju der Thac wird die gebrochene
Finie CEGíKE genauer , wenn man dem er�ten Winkel QCè nicht zehn, �ondern
nur fünf Grade giebt, jedem der folgendenaber, wie vorher,die Grö��e von zehn
Graden läßt, bis zu dem leßten, für welchenebenfalsnur 5 Grade übrigbleiz
ben, mit welchendie gebrochenelinie an die QK anlaufe, Die zu der al�o ver-

fertigten CEGER be�chriebene ungeradetinie, in welcher der er�te Bogen nur

fünf Grade, jeder der folgenden 10, und der leßte wieder nur 5 Grade halten
würde, und bey welcher auch die leßtesDifferenz400 gebrauchtwerden müßtce,
würde in der That richtiger�eyn. Es be�tehetaber „die�e grö��ere Richtigkeitblos
in der Vor�tellung, und würde, wenn die Längeder 4 eine würklicheAusfühs
rung zulie��e, in die�elbe keinen merklichenEinfluß haben. Und warum �olten wir

es hier �o gar genau nehmen, da die übrigenGründe un�erer Arbeit ohnfehlbareiner

�tarken Verbe��erung bedürfen? Wir können uns ohne Bedenken an die Zeich-
nung CQNLhalten, und uns den angezeigtenTheil des Mittagskrei�es, nach
Maaßgebungder�elben, durchgängigaus Bogen von zehnGraden zu�ammen
ge�eßt vor�tellen: da denn Q_ den Mittelpunct der Erde, und die von die�em
Puncte bis an den Mittagskreis verlängerte NC, den halben Durchme��er des

_Gleichers der�elben vor�tellen , die nah der Seite Q_, ebenfals bis an den Mic-

tagsfreis verlängerteNQ aber die�en Kreis in dem mitternächtigenPole der Erde
erreichenwird,

$. 264+ Nun giebt die Me��ung CQ = 487 und QR = 895,
die Entfernung des mitternähtigen Pols von dem Puncte K aber , i�t = 4+
CEGER= a + 1079, Al�o i�t der halbeDurchme��er des Gleichers æ -+
CQ= 56750 + 487 = 572373 der Theil der Axe zwi�chendem Pole und

‘aberwird 2+ 1070 — QN = a+ 175 = 56925. Es verhält <
al�o der halbeDurchme��er des Gleichers zu dem angezeigtenTheileder Axe, wie

57237 zu 569255 und wenn angenommen wird , daß der andere Theil der�els
bon die�em gleich�ey, �o hat auchder ganze> ibi des Gleicherszu der Axe

der
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T.ItH.F.44. der Erde eben die Verhälcniß, Die kleinere die�er Zahlenvon der grö��ern abz

gezogen lä��et 312, welchein 57237 etwas über 18Zmal enthalten i�t: woraus

folget,daß der Ueber�huß des halbenDurchme��ers des Gleichers der Erde über

die Hälfte ihrer Axe ‘etwas weniger als den 183�ten T heil jenes Halbme��ers
betrage. Ver�chiedene ein�ichtsvolleMänner erhbhendie�en Unter�chiedbis auf

den 178�ten Theil, da ihn im Gegentheilandere fa�t doppelt�o klein machen, in-

dem fie ihn bis zu den 33 5�ten, oder etwas dergleichen, vermindern : undes

kan wol �eyn, daß.die leßtern mehr Recht haben , als die er�tern, welchebey
ihren Schlü��en der neu�ten in Ungarn, Oe�terreich und Jtalien ange�teltenMe�-

�ungen entbehrenmu�ten, Jude��en �ind auf den 178�ten Theil, um welchen
der Halbme��er des Gleichersdie halbeAxeder Erde übertre�fen�ol, die mei�ten
Rechnungen gegründet; welchesuns ‘einigermaa��ennöthiget, den�elben hier
beyzubehalten, und al�o die halbeAxe der Erde, oder die Entfernung des Nord-

pols von ihrem Mittelpuncte, auf 56917 �olcher Theile zu �eheyz
1

deren
i

in deux

Halbme��er des SE 57237 enthalten�ind,

Grö��e der Erde.

$. 265, Die derge�taltgefundenenZahlendrücken den Durchme��er des

Gleichers,,die Axe der Erde, und-andere �olche Linien aus einer Einheitaus,
um deren Grö��e wir uns nichtzu bekümmernhatten, �o lang wir blos auf die

Verhältni��e einigerdie�er Linien gegen andere �ahen. Wird die�e Einheit, die

wir grö��erer Deutlichkeitwegen nennen wollen, durch ein bekantes Maaßangeges

ben, �o können alsdennalle die�e Unien dur eben das Maaß ausgedrücktwerden,

Muni�t aber ( 260) die Grö��e der Einheit # durch nichts anders be�timmtwor

den , als daß �ie in dem Rádius eines -Cirkels �o oft enthalten�eyn �olle, als of
gine Toi�e in einem Grade des Umkrei�es de��elben enthalteni�t, Es verhält<
alfo die�e Einheitæ zu der Toi�e, wie der Radius eines Cirkels zu einem Grade

de��elben, Die�e Verhältniß i�t wie 206264,8 zu 3600 ($0). Denn die

leßtere die�er Zahlen zeigtdie Menge der in einem Grade enthaltenen Secunden

an, und die er�tere i�t die Zahlder Theilevon eben der Grö��e in dem Nadius,

Es fan al�o die Grö��e der gefundenwerden, wenn gemachtwird 3600 ;

206264,8 = 1 ; 4.

-

Die�e Rechnunggiebt # = 57,29578, und die-

�es i�t die Zahlderin der Einheit enthaltenenToi�en,
:

R

$, 266, -
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$. 266. Wird nun die gefundene Zahl 57237, welche den halben7.111.F.44.
Durchme��er des Gleichersder Erde vermittel�t der Einheit x ausdrüket , durch
die eben herausgebrachteZahl 57,29 578 vervielfältiget, �o komt 3279438,

welcheZahl die Grö��e die�es halbenDurchme��ers in Toi�en angiebe, Auf eben

die Are wird durch die Vervielfältigungder Zahl 56917, welchedie halbeAxe

durch æ ausdrücket, die Zahl der in der�elben enthaltenen Toi�en 3261104 ge-

funden.Die Summe die�er zwo Zahlen i�t 6540542, deren Hälfte 327027x

für den mittlern Halbme��er der Erde angenommen werden kan. Eben die

Grö��e wird auch dem halbenDurchme��erder Erde zuge�chrieben, wenn die�e als

eine völligrunde Kugelbetrachtetwird,
:

$, 267. Ein Grad dés mit die�em mittlern Halbme��er be�chriebenen Cir

kelfrei�es beträgt 5 7077 Toi�en , wie aus der oben gebrauchtenVerhältniß des

Grades zu �einem Radius, oder auch aus die�er 0,0174533 : 1 (78)
berechnetwerden kan, Und �o groß i�t auh ein Grad des Mittagskrei�es

“in der Breite von ohngefähr 492 Graden.
__

Wenig�tens folgt die�es aus der zur

Be�timmung die�er Grade gebrauchten krummen tinie, Wird nun die�er mitt-

lere Grad in funfzehn gleiche Theile getheilt , �o kömt die Länge einer teut�chen
Meile , deren funfzehnauf einen �ol<hen Grad gere<hnetwerden, Es i�t al�o
die�e tánge �ehr genau von 3$05 Toi�en ;

-

und �olcher Meilen �ind in dem mitt-

lern Halbme��er der Erde $ 59,47 enthalten, wofür ohne Bédenken $60 ge:

�eßt werden können, und al�o für denganzen mittlern Durchme��er 1720. Der
Uéeber�huß des halben Durchme��ers des Gleichers über die Hälfte des mittlern

Durchme��ers der Erde, welcher9 167 Toi�en beträgt, wird alsdenn etwas. wei

niger als 2,5 Méilen geben,und um eben �o viel wird die�er.halbeDurchme��er
die Hälfte der Axe übertref�en, Mach dem rheinländi�chen Maa��e hält eine

teut�che Meile von der berechnetenLänge, 23630 Shue

_Maa��e einiger andern Linien und Winkel.
:

$, 268. Die�es �ind die Maa��e/ auf welchedie Berichtigungder eis

gentlichenGe�talt der Erdefürnehmlichzu gründeni�t, Sie �ind nicht völlig
richtig, und können al�o die ge�uchte Ge�talt nicht �o genau geben, daß wir beh
der Berechnung der übrigen Grö��en ,* welchebey der Erde in Betrachtung kom

men, mit völligerZuver�ichtdarauf. E
könten, Bey 0 ge�talten Sachen

2 fan
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‘TINF.44 fan gar wol angenommen werden, daß jeder Mittagskreis der Erde eine genaue

Ellip�e �ey. Denn dadie�e Krei�e �o wenig von Cirkeln abweichen, daß beyZeich:
nungen von gewöhnlicherGrö��e kaum einigerUnter�chied zu merken i�t; �o kön»
nen die�elben �ich von einer Ellip�e, deren grö��ere Axe dem Durchme��er des Aes
quators , die fleinere aber der Axe der Erdegleich i�t, no viel weniger entfer
nen: und wir können die Máa��e der Linien und Winkel, deren Käntniß in

der A�tronomie von Nukßeni�t, aus die�erangenommenenellipti�chen Ge�taltohne
Furcht eines �onderlichenIrthumsherleiten, :

T.IILF.45. 6. 269. Es �ey ( TTE: 7g. 45. F PAQ die Hälfte einer �olchen
Ellip�e, und in der�elben PQ die Axe der Erde, welche dur den Mittelpuncé
der�elbenC'gehet,und ZC' der

r

halbeDurchme�� er des Gleichers, Die�e AC, wel:

che die Hälfte der längern Axe der Ellip�e i�t, wollen wir , wie bisher4, und

PC, die Hâlfte der fürzern Axe-der�elben, c nennen: an�tatt des Bruchs

aber,de��en Grö��e durchdie Verhältnißder halbenAxe der Erdec zu dem Halb=z
at

me��er ihresGleichers4 be�timmtwird, der Kürzewegen 772 �eßen. Wird nun von dem

in dem Umkrei�e der Ellip�e nachBelieben angenommenen Puncte D die Df der

CA perpendicular gezogen , und y genennet, indem auch nunmehro die durch
die�elbe von der C4 abge�chnitene CX durch x angedeutet wird; �o wird die Gleis

chung (38. =welchewir für die Ellip�e immer hatten, 4ayy = ce(aa — xX);

oder w=
<<

=

-

(aa — xx), in die�e etwas kürzere,yy = m(aa — xx)
ad

verwandelt, Man ziehedie DE, welchedie Ellip�e bey dem angenommenen

Puncte D berühre, �o einen gsvi��enin dem Mictagskrei�e PAQ_ angenomme-

nen Ort der Erde vor�tellet, und verlängereden halbenDurchme��er des Gleis

chers C4; bis er die�e DE in E erreiche. Man macheauh DM der DE

perpendicular, und verlängere�ie, an der einen Seite bis an C, an der andern

aber nachBelieben bis in N. Sofält DEin die Horizontflächedes angenommenen
Orts D, und NM wird die Scheitellinie ‘de��elben, Ja, da DE zugleichin
die durch die Fläche der Zeichnung vorge�telte  Mittagsfläche des Orts LD fält,
�o ‘i� die�e DE eigentlich.die Mittagslinie de��elben Orts D, welche den verlän-

gerten Halbme��er des Gleichers in E �chneidet, Demnach i�t der Winkel E die

Neigung des Gleichersgegen den Horizontdie�es Orcs, oder kurz, die

e SD Höhe
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Hdhe des -Gleichers für D, und das Complement des Winkels E, dasi�t, T.111.F.45-
der Winkel D1/4, i�t die Breite des Orts D, oderdie in dem�elben er�cheinens

dePolhóhe. Wir können, weil hier keine andere Tangente vorkommen wird,

die zu dem Winkel E gehörigedurch den einzelnenBuch�taben # andeuten: aus

welchem 7 und (2 E oder cos E demnach die hier verlangten Grö��en zu be:

�timmen �eyn werden,
:

:

:

$. 270, Die er�te die�er Grö��en i�t die Linie XC, oder die der�elben
bis an PQ parallel gezogene DF’, welcheden Radius des dur<hD in der Oberz

fläche der Erde zu be�chreibendenCirkelkrei�esangiebt, auf de��en Flächedie Axe
PQ �enkrecht �tehet, Die�e tinie i�t jede x der Gleihung yy = m( aa — xx),
Wir haben aber auch gleich Anfangs (61) gehabt AE = = > und fön:

nen al�o vermittel�tder gegenwärtigenVerkürzung�chreiben,XE = 27 Nun
i MX;

aber i�t in dem rechtwinklichtenDreye>e EX : {D = 1 : >, und al�o SE
D E, folgends ft= a und y = ——Wird nun die�er Ausdruc>k

der y in der Gleichungyy = m(aa — xx) andie gehdrigeStelle ge�elt , �o
mmmxx

komt = m(aa — xx), woraus �ogleichfolgt, xx = ttaa —

ttaæ
ttxx, ober mxx + ttxx = ttaa. Die�esaber giebt xx =

E°
und

n+

—-

— EE , für den ge�uchtenHalbme��er.

$. 271. Wil man die Linie DAK = y eben �o be�timmen , �o darf man

nur aus y = —machen 2 = x, und die�en Werthdes Buch�tabenx in

eben der Gleichungan die gehörigeStelle �eßen, Dadurch ent�tehetyy = 72

ZE i LeS :

(aa — E oder, wenn durchausmit 7/212 multipliciretwird, yy ==

mm
e

mmaa — étyy, woraus folget#yy + ttyy = mmaa,oder WY= es,: m tt

S3 =

und
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TAREVeide Werthezu�ammengebenDC, die Entfernungdes

Orts D von dem Miktcelpunctedêr Erde. Denn es i�t DC = x2 + y*, und
_ttaa + mmaa  aa(mm + tt)

i

l�o die�esQuadratder ZG > E e ————

5

UGeNOSal�i �i

ES EA
» folg

a/ (mm

+

tt
die Ent�ernungDC �elb�t =Ent�ernung Es AN LE

$. 272. “Nuni� nochder WinkelCD14 zu �uchenbrig, welchenMN,
die Scheitelliniedes Orts D, mit der nach dem�elben aus dem Miccelpuncteder

Erde gezogenen CD ein�chlie��e, Es fan aber die�er Winkel aus dem bekanten

DME asbald gefundea werden, wenn nur in dem Dreye>te DMC, de��en
Seite DC als befanc ange�ehen werden muß, nach dem wir ge�ehenhaben, wie

�ie zu finden fey, noch eine Seite gegebenwindsMun hatten wir uncer den er»

"aa — ce

�ien geometri�chenSäßen(62) auchdie�enCf = ———*, welcherdurch

m auh al�o ausgedrüt wird: CU = C1_—_

fs x. Wird nun

T.1IL.F.45.Y=

auh hierfür
E �ti

Werth de��elben., E gé�cbt, �o

Fomt CM=

CIS Es i�t aberaud weilder �pikige Winkelbey

M mit dem E einen reten Winkel ausmachet,fin DMC = fin DME =

€os E, und wenn der ge�uchteWinkelCD14 dur< 2 bedeutetwird, DC CM =

SE
; “ay(mm+t (1

— ma
fin DMC : fin N _; demnachaus dem erwie�enen -

E E N DE
cos E +fin Q_, oder

EE
dasUeberflüßigeweggela��en wird,V(mmFt):

te

Ë{1 — m) tt = cos È * fin O. gs ift al�o fn
E (1 m) t. C0S

H A L E Tes CE
v(mm + tt)"

und weil, wie immer, tan EL. cos E = finE, �o kan auchge�eßt werden

(1 — m) fin E
din Le y(mnm + tt) “

d. 273. Yu allen die�en Vor�chriften Hat 772 ihrebe�tändigeGrö��e,
welchedur die Verhäleniß-c : 4 gegebenwird ; und wenn wir noch immer ans

nehs
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nehmen e = 56917 und 4 = 57237, (264) und dadurch heraus: 7.1ILF.45.
:

Se. y EE cc Z

!

bringen EE 0,9944099, #0 wird 72 =

PeP
STe 0,9898849 und 77m =.

0,9778922, demna<h1— 2 = 0,011150, Die übrigeRechnung kan �o
�chwer nicht-�eyn, wenn man �ich dabeyder togarithmenbedienet. Es wird aber

der Winkel 2 immer kleiner gefunden,als 20 Minuten: und daß DC von dem

micclern Radius der Erdè (266) nie �ehr abweichenkönne, i�t vor �ich klar,

Würkungder Luft auf die Licht�trahlen.
$, 274. Die mit einer �o geringen AbweichungkugelförmigeErde nun

� ringsherummit tuft bede>et, welchedie Licht�trahlen, vermittel�t welcher wir die

himli�chenKörper �ehen, derge�taltbricht,wie gleichanfangs (x 26) angezeigetwerden

inu�te. Munmehro aber �ind wir im Stande die�e Strahlenbrehung um�tänd-
licherzu betrachten, Es wird in der Naturlehre(*)gezeigt,daß die Höheder tuft
Uberder Erde zwi�chenzehenund zwanzigMeilen zu 20000 rheinl. Schuhenbetrage,
Aird al�o die�e Hdhenach den grö��ern Meilen von 23630 Schuhen ge�chäßt,
�o fan die�elbe auf diè runde Zahl von 10 Meilen ge�eßt werden, welche fa�t
zwölfeder vorigen ausmachen, Wenig�tens kan die tuft über die�er Höhe die

ticht�trahlen nicht merklich brechen, und darum i� es uns hiereigentlichzu thun,
Die tuft, welchedie Erde in die�er Hdheringsherumumgiebet, bildet mit der-

�elben einen Körper, der mit eben dem Rechte für eine Kugelgehalten werden kan,
als die Erde �elb�i, Daal�o der halbe Durchme��er der Erde allein 8 60 Meilen

hâlt (267) �o wird der halbe Durchme��er der�elben bis an die Gränze des tuft:
krei�es gerehnet, deren $70 ausmachen,

$. 275. Hieraus kan die tânge des Weges berechnetwerden, den ein

Licht�trahl, vermittel�t welches wir einen himli�chen Körper �elb in dem Horizonte
�ehen, in der tuft nehmen muß. Wenn 4C_(‘7: 11. F. 46.) den halben 711.F.48.
Durchme��er der Erde, und LC den halbenDurchme��er des Lufikrei�es vor�tellet,
A aber i�t der Ort der Beobachtung, beywelchem0.4 die Erde berühret: �o i}
die�e, 04 die Richtung, nah welcherder angenommeneStrahl bey4 in das

Auge fált, Nun wird ge�eßt, daß �ich CB oder CD zu CA wie 85 zu $6vers

halte, und die�e i�t die Verhältniß des Radius zu dem Co�inus des Bogens FD.

Es wird al�o die�er Bogen 2D beynahe87 Gradehalten, I�t nun EF der ein:
: 2 E fallende

_() Jun meiner Einleitung in die�elbe vom Jahr 1770 im 259. 6,
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SAE fallendeStrahl, welcher in der Luft derge�talt gebrochenwird, daß er bey 4
die Richtung D.4 bekomt, und man verlängert die�en Strahl, bis er die D4

in antrift: �o i�t DF der Winkel, um welchendie�er Strahl in der tuft gebro-
chen wird, und beträgt al�o beynahe3 3 Minuten(x1 30). Wird aber D.2 in H ver»

längert, und LH gezogen: �o �iehet man leicht, daß der Winkel DHF fleiner

ausfallen mü��e, als die Hälfte des Winkels DŒ@F,und daß al�o 2 HF tleis

ner �eyn werde, als DGF. Nun i�t 20HF = DCF, weil ‘die�e Winkel

beide auf dem Bogen LD �tehen, indem die Spihe des einen [H in den Umkreis,
die Spike des andern C aber in den Mittelpunct des Cirkels fäle. Es wird al�o

auch DCF fleiner �eyn als DGF, und al�o der Bogen EB noch nicht volle 9

Grade betragen. Unter diefenBogen muß der Strahl in der Lufthin�treichen,
welcher dem Augebey“inen himli�chenKörper in dem Horizonte�ichtbarmache,
und die�er Weg i�t der läng�te unter allen, welchenein Strahlin der tuft bis an

die Oberflächeder Erde zu machenhat.

$. 276. Es i�t al�o die Oberfläche, bey welchernah un�erer Vor�tellung
die ¿uft aufhdret, in der die von den himli�chenKörpernnah 4 gehendenticht-

�trahlen gebrochenwerden, gar nicht �ehr gekrümmet, und de�to geringeri�t die

Ver�chiedenheit, welche in die�er Krümmung davon herrühret, daß weder

die Erde, noh die die�elbe umgebende Luft, die Ge�talt einer genauen
Kugel hat. Man kan dem ohngeachteteinen jeden Theil der tuft , in welchem
alle Strahlen �o gebrochenwerden, daß �ie �ämtlich nah eben dem Puncte der

Oberflächeder Erde lauffen,als den Ab�chnitteiner Kugel an�ehen, und anneh:
men , daß alle die�e Ab�chnitte einander glei und ähnlich�ind, Hieraus aber

folgt, daß, �o lang die innere Be�chaffenheit der Luft überal einerley bleibt, auch
alle Strahlen, welche nach irgend einem Puncte der Oberflächeder Erde derge�talt

zu laufen, daß �ie mit der Verticallinie de��elbengleicheWinkel ein�chlie��en, auch
gleich�tark gebrochenwerden: und daß die Ver�chiedenheit, die �ich hiebeyereig-
net , fa�t gänzlichdavon herrühre,daß die Luft bald dichter, bald dünner z bald

wärmeroder kälter, und mehroder weniger mit Dün�ten be�chwereti�t,

Die Grö��e der Refraction zu finden.
$. 277, Nunkan an einem Beobachtungsplaße, von welchemdie Him-

_
melsfugelgerade�tehender�cheinet: die Grö��e der Refractionbey einer jeden Höhe
eines Sterns leichtgenug gefundenwerden, Denn da bey die�em Stande der

Sphäre
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Sphäre die Fläche des GleicherszugleicheineVertical�lächei�t (208): und T1L.F.45.

al�o ein jeder Fix�tern, der �ich in die�er Fläche befindet, in einer Stern�tunde
�eine Höhe um 15 Grade verändern muß: �o darf nur der Augenblickder Zeie
angemerkt werden „in welchem ein �olcher Stern die�e oder jene Höhegehabthat,
‘Denn wenn-die�er mitdem Zeitpuncteverglichenwird, in welcher eben der Stern,
bey eben dem Umlaufe durch die Mictcagsflächegegangen i�t: �o kan aus der zwi
�chen die�en zween Puncten verflo��enen Zeit, die wahre Hdhe des Sterns, welche
æœr-in dem Zeitpuncteder Beobachtung hatte, gar leicht berechnetwerden. Die�e
wahre Höhewird kleiner �eyn als die beobachtete, weil der Stern durch die Re-

fraction gehobenwird, und der Unter�chied der beydenHöhenwird die Grö��e
der�elbenrichtigangeben. bga

ani
af

$. 278. Die genau beobachteteAmplitudo ortiva oder occidua ‘eines

Sterns kan zu eben den Zweckführen, Denn da die�elbe bey dem geraden
Stande der Himmelskugel‘der Strahlenbrechung nicht unterworfen, und dér

Abweichung eines jedenSterns gleich-i�t: �o kan durchdie�eAmplitudo die wahre
Mittagshdhe de��elben immer gefunden werden. Wird nun auch die �cheinbare
Mittags8hdhe eben die�es nah Belieben gewählten Sterns vermittel�t eines Win»

felme��ers genominen, �o giebt der Ueber�chußdie�er Hvheüber die wahre, den

Winkel, um welchender Stern durchdie Strahlenbrehunggehobenworden i�t,

i $. 279. Bey keinem �chiefen Stande der Himmelskugel aber i�t es niche
�o leicht, die Grö��e der Refractionfúr eine jede Höhe auszumachen, Zwari�t
(197) gewie�en worden, wie aus der Polhbheeines Orts, und der Entfernung
eines Sterns von dem Pole, �eine wahreHöhefür jedenZeitpunctgefundenwéts
den fonne „wenn man auch den Zeitpunct hat, in welchemer das näch�témäl

durch die Mittagsfläche gegangen i�t: und die derge�talt berechnetewahre Höhe,
von der durch die Beobachtung gefundenen �cheinbaren abgezogen, muß hier die

Grö��e der Refraction ebenfalsgeben. Es kan aber die Polhbheeines Orts niché
für richtig angenommen werden , bevor�ie von den Fehlernbefreyetwird, welche
die Strahlenbrehungnothwendig:darein bringenmuß: ?obwol, wenn die�e
Höhe mit einer volklommenen Nichtigkeit be�timmei�t , ein neuer Fehlerbey dêr

Abweichungeines Sterns „ und der daraus berechnetenEntfernungde��elben von

dem Pole; gar wol vermiedenwerden kan, “Denn man darf nur einen von denje-

nigen “
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Z:111.F.46,nigen Sternen annehmen, welche in gar keiner , oder in einer �ehr geringen Eñt-

fernungvon dem Zenit, durch die Mittagsflächegehen;‘weil die Mittagshbhe
eines �olchen Sterns von der Strahlenbrechung frey i�, und ‘al�o ‘bey völlig

_berichtigter- Polhöhe,- auch die Abweichung de��elben richtig angebenwird (127),
Daal�o endlich alles auf die Richtigkeit der Polhdheankdmt: �o i�t kein Mittel

“Übrig, als daß man die aus den Beobachtungenge�chlo��ene, und nach allex

-Wahr�cheinlichkeicvon den Fehlernder Strahlenbrechungbefreite Polhöbhe,als

‘volligrichtig annehme , und: nachdem man einen Stern gewählet, de��en Stand
die eben angezeigtenVortheile hat, die Höhede��elben für den Augenblickder Zeit,
in welchem die�elbe vermittel�t eines guten Winkelme��ersgenommen worden i�t,
aus den angezeigtenBogen und Winkeln berechne: alsdenn aber mit der derge�talt
gefundenenHöhe, als ob �ie völligrichtig wäre, verfahre, Die dadurch her:
ausgebrachte Grö��e der: Re�raction kan zwar nicht für völlig genau gehaltenwer-

den ; �îie-ifi aber gar wohl zu einer weitern Verbe��erungdie�er Höhe zu gebrauchen,
und es fan überhaupt, durch eine wiederholteArbeit ,- alles der Wahrheit immer

näher gebracht werden, bis endlich eine hinlänglicheUeberein�timmungder

Schlü��e zeiget, daß man Ur�ache habezufriedenzu �eyn.
|

$. 280, Jf einmal die Polhóhezuverläßigausgemacht, �o wird zwar
die Arbeit. viel leichter: �ie bleibt aber dem ohngeachtetweitläuftiggenug, weil

fa�t für jeden Grad der Höhe die Refraction be�onders“ gefunden werden muß,
wenn etwas vol�tändiges herausfommen�oll, Viel ge�chwinderkan eine auf die Gez

“�ehe der StrahlenbrechunggegründeteRegel , welche aus einer einzigen oderetliz

chen wenigen Refractionen die übrigenzu findenlehret, zu den Zwe führen,und

dergleichen Negeln �ind von ver�chiedenen gegebenworden. Wir wollen uns an

Diejenige halten , die unter allen am mei�ten ge�chäßt wird , und die�elbe, �o weit

6s �ich hierthun läßt , aus völligausgemachtenGrund�äßen herleiten,

AlgemeinesGe�eß der Strahlenbrechung.
T.lII. F.4j. $, 281, Es �ey FZ (7: !17. E. 47.) ein Punce in der Oberflächeder

_ Erde, LB ein anderes in der äu�er�ten Gränze der tuft, C aber der Mictelpunct
der Erde, nah welchem durh A und F gerade tinien laufen, die ganz in die
durh 4; C, B gelegte Fläche fallen werden. Komet nun in eben die�er Fläche
ein Strahlnach der geraden tinie $2 an B, welcher er�tlih bey8, und �odann
in

dia ganzen übrigenWege e
die tuft derge�taltgebrochenwird, daß êér

5D endlich
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endlich bey 4 anlanget, und da�elb�t in einAugewürket::�o liegt dér ganze We T111, Y
die�es Strahls von F bis in LZ �einer übrigenKrümmung ohngeachtet, ganz in

eben der Fläche ACB, es kann in die�er Fläche eine gerade tinie FE gezoa

gen werden, welche den�elben beyF berühret,und die�e SE i�t nichts anders, als die

verlängerte Richtung des Strahls $8. Ju eben der Fläche kan auh durch 2
eine gerade Linie gezogen werden, welcheden gekrümtenStrahl bey die�em Punctes
berühret, und die Richtung angiebt , nach welcher er da�elb�t in das Auge fált.,
Die�e ZE wird die vorigeSE bey irgend einem Puncte E antre��en , und mit der=«'

�elben einen Winkel ZE ein�chlie��en, de��en Oeffnunggegen die Erde gekehret.
i�t, Wird aber die gerade tinie SSE in H verlängert, �o �tellet HE 4 den:
Winkel vor, um welchen der Strahl in der Luft von �einem Wege abgebracht'
worden i�t: und EAL i�t der Winkel, welchen der nah E in das Auge bey
4 einfallendeStrahl mit der Verticallinie Z4 ein�chlie��et , und al�o die �cheinbare:

Entfernung des vermittel�t die�es Strahls ge�ehenenSterns von dem Zenit,
Wird nun'auch dur< 4 die 4D der HS parallelgezogen, �o‘i�t D der Strahl,
in de��en Richtung das Auge 4 eben den Stern �ehen würde, wenn wèder die
Lufnoh �on�t etwas da wäre, �o die Strahlen brechenkönte, ünd al�o DAZ
die Ergänzung der wahren Höhe die�es Sterns, und �ein wahrer Ab�tand von
dem Zenit. Demnach i�t EAD dér Unter�chied beider Höhen, der wahren und

der �cheinbaren, oder der Ueber�chußder wahrenAbweichungdes Sterns vonr

Zenit Uberdie �cheinbare: und die�er Winkel LAD, oder der ihm gleicheZE

i�t zu dem Winkel EZZ zu be�timmen
$. 282. Zu dem Ende wird EC gezogen , und in der�elben das Punce

PD bemerket,in welchem�ie von der ZD ge�chnittenwird ; der Winkel Z4CX abep
dem Winkel 4LH gleichgemacht,und X4 verbunden. Weil nun auch der

Winkel EHC den beiden Dreyecten L4H, CXH gemein�chaftlichift, �o werden

die�e Dreyecke einander ähnlih, und 4E : HE = XC: HC. Demnach
�ind die vier nach�tehendenProportionen richtig: :

4.

fr EBC fi EHC: HC : BC
|

fir EHC:

:

�in EAC =5NC HC = ( AE HE)
|

Jr BACA fin AEC =25EC: AC
| 213

fin BEC : fin EBC = BC : EC, woraus dur die Zu�ams-
men�eung der gleichenVerhältni��e ge�chlo��en wird, TA

fin BEC : fin AEC = XC : AC.
<= Nun
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 T.111.F.47. Nun i�t aber auh: ADE = DEB, und al�o in’ dem Dreyete- AED, fim
BEC : fin dC = ia AD, demnah Ai AD NG AG

Dadurch werden die Dreye>te ZED, CX4, in welchen die gleichen Winkel;

bey.C und 4 von die�en Seiten ¿diva ciltiDeijéded¿:ehen�als ähnlich, und die

Seiten der�elbenZE, CX werden von den Linien DF, AY, welcheaus den

Spiben der gleichenWinkelD und 4 �enkrecht darauf fallen;in einerley Ver-

Hâäleniß.getheilet; �o nehmlich, daß wird CY : VFX = AF : FE. Wird

nun aber ZF der EC parallel gemacht,und DF, welchemit der ZE emen

rechtenWinkel,ein�chlie��et,bis.an die�elbefortgezsgen,�o: wird auh 4E: FE= EFG :

ED; und: demnah: C7 : PX = F@ : FD. MRaunc-verbätt�ich E: ED
wie tan CAE zur tan EAD. Es i�t: demnah-C7: 1 FX = tan:GAE®
tan LAD, welcheProportionzuerwei�enwar, und: nun etwas um�tändlicher
i betrachten.il

|

Fe 28eG«Da,der.WinkelACXVe:EADgleich.iG at cand
5 fan:er die grö�teRefraction , welche auf 33 Minuten ge�eßt wird ," nie über-

treffen,und i�t, wenn Z4ZE �ehr �pißig i�t, viel kleiner (139), Es i� al�oauchX”
immer dem-Puncte4 �ehr nahe, und YC kaumkleiner als ZC, obwol,- bey-
jedem Wachsthume-des Winkels C7, die�e 7U abnimt. Wird nun der Winkel
ZAE. vergrö��ert , zum Bey�piel , um einen Grad, indem vors er�te LE4 �eiz:
ne Grö��e behält, und XCin ihrer tage bleibt; �o wird XX nothwendig kleiner,
aber, wegen ihrer geringen Entfernungvon 4, nur um etwas geringes, Nun

wird aber, indem Z4E vergrö��ert wird, auch der dazu gehörigeRefractions-

winkelZEA vergrö��ert; und obwol beyder angenommenen Vergrö��erung des.

WinkelsZ 4E, der Zuwachs des Winkels LEA gar gering i�t : �o hat der�elbe-
doch aufdie BVenánbfakander XF einen de�to grö��ern Einfluß, je weitér E von

X entfernet i�t;

“

Au��er’ dem aber wird eben dadurch, daßLEL4 zunimt, auh
der Winkel CX vergrö��ert, wodur<h CX noch grö��er, und C7 kleiner wird;

“Der Schluß aus

-

die�en allen i�t, daß bey die�er, und �o bey jeder andern Ver-

âänderung-/desWinkels ZAE, doh die Verhältniß C : PX ohngefehrdie voz

rige bleibenwerde, und daß man,

-

ohne alzuweit von der �trengen Wahrheit ab:

zuweichen, die�e CL : FX einer gewi��en be�tändigen Verhältniß #2 : 7 werde

gleich�eßen können : woraus folgety daß auch die Verhältniß der Tangente ei

nes JeNWinkels G'4E, jut
derTangentedes dazu gehdrigenRefractionswinkels

EAD,
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EAD, immerdie�elbe bleiben, und der Verhältniß æ : x gleich �eyn werde; o T.11L.E.47-

daß, wenn die�e Verhältnißdurch genaue Beobachtungenfür eine einzigeHöhe:
|

ausgemacht wird, �ie auh für eine jede andere geltenfan..

$. 284. “Esfan aber die Ver älcniß2 : x aus feiner Beobachtung‘ge
�chlo��en"‘werden,bevor der Winkel (4E, de��enTangentedás dritte Glied der

Proportion2: Y = tan GAE : tan EADausmacht, zu dem Winkel Z4E

richtig be�timmet i�, Es i� aber die�erWinkel (4E der Unter�chied der beiden

ZAE und ZAG, und da ZAG = ACE, �o i�t auh (CAE = ‘LAE —

ACE,und“ es WithC AE zueinem jeden74Ggegeben,�obaldACE gegeben
ird. Nun i�t die�er 20E in dem Falle, wenn ZAE klein genug i�t, �o klein,
daß er ohne Bedenken weggela��en, und ge�eßt werden kan (4E = ZAE?
Wird al�o die�e fleine �cheinbareEntfernung.des Sterns. vom Zenit @ genane,
indem D eine jede anderedergleichenEntfernungbedeutet,und e den zuder kleinen

d' gehörigenRefractionswinkel,E aber den zu der grö��ernD gehörigenE4D,
und ZF den ACE, indem der zur kleinern4 gehbrigeWinkel die�er Art als Nichts
betrachtet wird: �o wird æ7: 7 = tand: tane, undz: r= tan ( D — EF)
: tan E, al�o tan d': tan e = tan (D — FV): tan E, ober tan e: tan E
fap 9° tan (D — VF). Sind nun zu zwo ver�chiedenenHöhen; derer ers

�tere groß, und die zweiteklein gènug i�t, die Winkel D, L, d, e gefunden
worden, �o �ind die drey er�tern Glieder die�er Proportion befantund man fan
das vierte finden , wodurch der Winkel D — F gegeben wird , welcher von D

abgezogenden ge�uchtenF übrigläße.

$. 285+ Die �orgfältig�ten der heutigenSternfor�cher�e6enE =32,
und machen al�o: 2:17 = tan(D — 3E) : tan E, und folgendsauh z : y

= tan(d— 3e) : tan ez woraus flie��et : Bedi 3E): tan E = tan

(d— 3e): >» e, ober tan (D — 3E) :tan(d — 3e)= E: è. Denn
weil die�e Winkel immer �ehr klein �ind, �o kan an�tact der Verhältniß taz E :

tan e die Verhältniß der Winkel �elb�t gebrauchtwerden. Hiedurch wird es gar
leicht die Verhäicniß7 : 7 zu finden, welche immer eben die�elbe bleibt, Wenn
ein Stern im Horizonteer�cheinet , �o i�t D = 909, und E = 33’, al�o 3E=
1°, 39‘, und D — 3E = 88°, 21‘,

-

Die Tangente zu 88°, 21“ i�t
347151,15, und ‘die zu- 33 Minuten1s 996,al�o die Verhälcniß2:4 BE

34715115 ¿95/990 = 3616,3 :

T S $, 286,
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$. 286. Soll al�o zu einer �cheinbaren-Entfernung'vomZenit, als 508,
der Fehler der Nefraction gefunden werden, �o i�t nur zu machen, 3616,3 : x

= tan(50°— 3E) tan E. Æs i�t andem, daß das dritte Glied die�er
Proportion dem ge�uchten Winkel E bereits in �h fa��et , welcher dadurch als bes

fant vorausge�eßt wird, Es i�t aber auch die�er Winkel E aus den ältern Tafeln
immer ohugefehrbekant, und ein kleiner bey den�elben begangenerFehlerhät in

das vierte Glied der Proportion einen �o geringenEinfluß, daß die�es dem ohn
geachtet, �ehr genau be�timmetwird. Ja es fan, wenn Y fleiner i�t als 45°,
E aus dem driccen Gliede gar weggela��en und ge�eßt werden, 7 : 1 =

tan D : tan E; wie auh, weil alsdenn 4 noh kleiner i�t, tau D : tar

A= Éie is

: Abweichungenvon der Regel.
: $. 287. Es kan aber die nach einer algemeinenNegel berechneteNe-

Fraction nie bey jeder Be�chaffenheitder Luftgelten, weil.dieSerahlen in einer

dichtern(uft �tärker gebrochenwerden „ als in einer dünnern. Da. uns nun vorz

nehmlichzwo Ur�achen bekant �ind, �o die tuft über einem Orte des Erdbodens

dichter oder- dünner machen, nehmlichder vermehrteoder verminderteDruck,
welchen das Barometer anzeiget , und der veränderte Grad dec Wärme, den

das Thermometer �ichtbar macht: �o werden die�e zwey Ju�trumente billig bey

den Beobachtungen mit zu Rathe gezogen: und es wird vermittel�tder�elbendie

Refraction berechnet,welchedie Strahlen bey einer gewi��en Be�chaffenheitder
‘Lufthaben würden; wozu diejenige, bey welcherdas Queck�ilberim Barometer

2/3 Zoll hoch,und das im Thermometer auf dem Frierungspuncte-�tehet,die bequem
�ten �cheinet. Es verhalten �ich aber bey eben dem Ab�tande des Sterns vom Zenit,
und bey einerley Wärme , die Grö��en der Refractionswinkel wie die Barometer-

höhen: und für jede zehnGrade, um welchedas Queck�ilber indem farenheiz
ti�chen Thermometerfält , wird die Refraction um den �echzig�tenTheil vermehret.
Nach die�en zwo Regeln , die grö�tentheils auf der Erfahrungberuhen, kan die

Rechnung leichtgenug verrichtet werden, Und es hat das An�ehen,daß eine ders

ge�talt verfertigteRefractionstafel, in welcher nehmlichzu jeder {einbaren Höhe
eines Sterns die Grö��e des Refractionswinkelsangegebenwird ; um den ihn die

Luft bey der angenommenen Be�chaffenheithebet, für alle Orte des Erdbodens

gelten werde: au��er daß in einer grö��ern Höheüber dem�elben,oder der Oberz
|

fläche
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flächedes Meeres, die Refractionimmer geringer�eyn muß „ als in einer Fleinern,TILE.
weil die�es aus der Krümmung der Strahlen nothwendigfolget, Die angenom-

mene Be�chaffenheitder tuft kan die. oben angezeigte �eyn, bey welcher das Queck-

�ilber im Barometer 28 Zoll hoh, und das in dem Thermometeran dem
- Frierungspunete�tehet,

-

$. 288. Bey dem allen bleibt“ die Refraction in einer geringen Höhe,
untér 10 bis 12 Graden, �ehr ungewiß: weil in dem langenWege, welcher als

dann ein Strahl in der luft , gar nahe an der Oberflächeder Erde, zu machen

hat (275), er nothwendigviele Dün�te antreffen muß, die-�ehr veränderlich�ind,
und die Strahlen bald �o bald anders brechen , ohne daß die�e Veränderungen der
Re�raction uncer gewi��e Ge�eße gebracht werden könten,

Vonder Parallaxe,
$. 289, Durch die Verbe��erung der von der Strahlenbrehung verurz

�achten Fehler, werden die Strählèn , "vermittel�t welcher wir die ‘himli�chen
Körper �ehen, zu volkommen geraden tiñien; und �o werden wir �ie nunmehrs
an�ehen , indem wir die tuftkugel, welche die�elbe von den geraden Wegen ab=

bringe , die �ie au��er die�er Kugel be�chreiben, ‘in un�ern Gedanken gänzlichver-

nichten. Alsdennaber i�t bey den Höhen, in welchenuns die Fix�ternezu jeder
Zeit er�cheinen , keine weitereVerbe��erung nöchig, Denn da die tinien $4,

47.

SB (T 1. Fig. 48. 49.) welhè nach eben dem Fix�terne von zween ver�chie: 7.111.F.48.
denen Puncten der Erde 4 und F laufen , als völlig parallel ange�ehen werden

mü��en (142), �o i�t, wenn CNYdurch die�e Punctee 4, B hindurch gehet,
beyden Winkeln C48, CbS, oder DBS, DAS nicht der gering�teUnter�chied
zu merken : und wir werden-hernach �ehen, daß die Sache �ich eben �o verhalten
würde, wenn auch 4B vielinal grö��er wäre, als der ganze Durchme��er der

Erde. Jf aber CD die zu irgend einem Orte der Erde gehörigeVerticallinie,
oder nur der�elben parallel, ‘�o-�ind die Winkel C4S, CBS die aus den ver�chiea
denen Punctèn Z/ und 2 genommene Abweichungendes- Sterns von dem Zenit
de��elben Orts, "welche demnach ‘immer einerley bleiben , man mag das Augein
einer �olchenLinie �een wohin man will, Demnach er�cheinen uns , die wir uns
von der Oberflächeder Erde �ehr wenig entfernen: können , alle die�eAbweichurias
gen nicht grö��er oder bleiner,als �ie einem Augeer�cheinenwürden, das �ich in

dein

49.
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T.III. F438.dem Mittelpuncte der�elbenbefände; wenn nur die dur denMittelpunct der Etde
42 gelegteLinie, von welcherdie AbweichungenAAR werden, -immer der Ver-

icallinie;des Bookachiupgaslahespgpalleiift.
$. 290, MicandernTeiivenKörpern“E die uns ungemein

näher �ind als die Fix�terne, verhält �ich die Sache ganz anders. WennL ein

Punct eines die�er Korper vokr�tellet, von welchemnah Fund Z-die Strahlen
LA, LB laufen, �o i�t der Winkel ZLF niche immer unbeträchtlich z und da

die�erWinkel deim Ueber�chu��e des äu��ern Winkels C4L.-über den innern CBL,
oder DBL über DAL, gleichi�t, �o können die�eWinkel keineswegs als �olche
ange�ehen werden, die-einerleyGrö��e haben, Die�es i�t bey eben der Entfernung
des Puncts L von 4 oder H noch.vielmehrrichtig, wenn eins die�er Puncte
au��er der Erde

genna Wird, fh dusdegeberwird als der Durchs

me��erder�elhen
/

$, 291, Wenn AS,BS ad HPagba Firfene.oderSiéfiana
FlächeALB einander adaliuigezogen: werden, und man �tellect�ich auchdur
ZL die LM vor „- die in eben der Fläche der ZSoder SS parallel läuft : �o wird

der Winkel ALM gleich. dem: SAL, und/&LM gleichdem SSL, «al�o ZLM
— BLM = SAL — SBL, und ALM +BEM=SAL+ SBL.- Nun
i�t in -dem Falle „welchen die achtünd-vierzig�teFigur: vor�telle, 4LM— BLM
= ALB ;

in dem Falle der neun und vierzig�ten -aber i�t,  A4LM+ BLM =

ALB : pannain jenem ALB = SAL — SBL, und in: die�em ALB =

SAL + SBL. Es wird al�o: durch zween der drey Winkel ALB; SAL, SBL,
der dritte in beiden Fällengegeben, und es i�t, wenn die tinien:Sund LS-beide

nach eben dem Fix�terne gezogen �ind, SZL die Entfernung des KörpersL.-von

die�em Fix�terne ,- wie: �ie einem Augein-FZ er�cheinetz-und $5 L diejenige, wel-

che ein Auge in 2 dem�elbenzu�chreibt; al�o ZLB der Unter�chiedcder die Sum-
me die�er �cheinbaren Entfernungen.  J�t aber AS die zu dem Ort 2 gehörige
Scheitellinie , welcherdurch 2, �o-.denMittelpunct„der Erde" vor�tellen mag, die

BS parallel lau�t : �o i�t SAL:die Abweichungdes Körpers ZL von dem Zenit
des Orts 4, oder die Ergänzung �einer Hühez-wie �ie-aus 4 ge�ehen-wird, und

SPL �eine Abweichungvon eben dem Zenit„als nach welchem 82S eben (amol
zulauft, wie �ie dem Auge in L2er�cheinet , oder:er�cheinen würde, Dem-

:

nach
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nah ALB der Unter�chied der beiden Abweichungen von eben dem Zenit, T.111.F.48.
oder der Unter�chied der beiden aus 2 und 8 beobachtetenHöhen,

$. 292. Der auf die�e oder eine andere Art be�timte Ab�tand des Orets
an dem Sternhimmel, in welchemein Körper L von dem Auge 4 ge�ehenwird,

*

von demjenigen, welchenihmdas Auge 8 zu�chreibt,

|

wie. �ehr und nachwelcher
Seite auh BZ von 4 encfernec �eyn mag, wird ‘die Parallaxe die�es Körpers
L genant. Sie i�t mancherley nahdem 4 da oder dort lieget, und 3 �o
oder anders genomméen wird, und nachdem man den Ort des Körpers L an

dem Sternhimmel auf die�e ‘oder jene Wei�e be�umimet; und es werden die ver-

�chiedene Arten der Parallaxen-durchBeyworte von einander unter�chieden, die
aus der Sache �elb�t flie��en 25-22 7 BA

49-

$. 293+ Der leichte�teFall i�t der, welcheniir vor uns haben, da die
Winkel $4L, SBL in eben die Flächefallen, in welcher �ih die drey Puncte
2, BÞ und L befinden;oder, wenn an�tatt der Parallelen 45S, BS, welche
auch au��er der Fläche 45 L gezogen werdenkönnen, die. CD gebraucht wird,
die nothwendigin die�e. Fläche fallen muß, Alsdenn er�cheinet L immer in eben
der Fläche, und die Parallaxe würket niht mehr, als was wir ge�ehen haben,

Sie wird auh durch die Winkel CAL, CEL immer auf einerleyArt be�tim-
met, weil ZLB immer dem Unter�chiededie�erWinkel C4L — CBL gleichi�t,

$. 294. Und da in-dem Dreyeke L4B, wie in einem jeden ändern;die.

Proportion #7 CAL : fin ALB = LB: AB �tatt hac,�o kan, wenn die Verhältniß
BL : AB, �amt dem Winkel CAL oder LAB gegeben i�t, die Parallaxe
ALB immer gefundenwerden: und es wird die�elbe de�to grö��er, je kleiner BL

in An�ehung der FH i�t, und jé weniger CAL von'einem rechten Winkel abweichet,
weil der Sinus eines re<htèn Winkels unter allen der grö�te i�t, Wenn ALB

�ehr klein i�t, �o kan hier , wie überal, an�tatt des Sinus, der Bogen �elb�t gea
nommen werden , zu welchemder Sinus gehörek, Zeit

Parallaxeder Höhett.

$, 295+ Liegtnun 4 (7.111. F. 50.) in der Oberflächeder Erde,
‘und i�t DB die Scheitelliniedie�es Orts, welche bey dem Mittelpuncte der Erde

T.IILE50.

(7 vorbeygehet, wiedie�es, da die Erde keine vollommene Kugeli�t, allerdings
-

uU ge�chehen

1
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T.I11.F.507ge�chehenfan; und man ziehetvon F und C nah dem Puncte L gerade ti-

nien, deren lektere die DB �chneiden wird, wenn L in der dur<h DB und

C''gehendenFläche liegt , welches wir hier annehmen: �o i�t DAL. die Ergän»
zung der �cheinbaren Höhe des Körpers L, oder �eine Abweichungvon dem Ze-
nit, wie �ie bey F durchdie Beobachtunggefundenwird. Soll aber die Abwei:

hung eben des Puncts L von dem Zenit des Orts vorzge�telletwérden , wie �ie
einem Auge in dem Mittelpuncte der Erde er�cheinen würde, �o muß CE der

DB parallel gezogen werden , welche nach eben dem Zenit laufen , und über:

haupt von der: DB �ehr wenig entfernet �eyn wird. Alsdenn i�t ECL die ver-

langte Abweichung: und da der Winkel DLL dem ECL gleich i�t, �o wirv

auh DB

L

die�e Abweichung,oder die Ergänzungder Höhe des Körpers L

angeben. Die dur<h DB und C gelegte Flächei�t die Mittagsflächedes Orts

A, welche die Erde durch ihreAxe PN �chneidet, �o daß die verlängerte
DB ebenfalls an die�e PN anlaufen muß. Dadurch “ent�tehet der Winz
fel PFA, welcher die Höhe des Aeguators für den Ort 4 angiebt. Es

fan al�o für die�en Ort 4 die tänge des Radius 4C, �ame der Grö��e des

Winkels C:4B, welchen die von 4 nach dem Mittelpuncte der Erde gezogene
AC mit 4B der Scheitellinie des Orts 42, ein�chlie��et,wie (271. 272) gewies
�en worden i�t , aus der Ge�talt der Erde ge�chlo��enwerden. Dadurch wird der
Winkel CAL ebenfals bekant , �obald der DZ2L durch die Beobachtung gefun-
den i�tz CL aber i�t die Entfernung des Puncts L von C: J�� demnach auch
die�e gegeben, �o wird aus CL: CA = fin CAL : fin ALC die Parallaxe
ALC, ‘von welcher hier die Rede i�t, fürjede �cheinbareMittagshdhegefunden,

aber fur feine andere. > 120 3E

:

$. 296. Es i� aber nur alsdenn nöthig mit der angezeigten Strenge zu
verfahren, wenn CL in An�ehung der C4 etwas klein i�t, und alles �ehr ge:
nau genommén werden muß, Au��erdem kan er�ilich für C4 der mittlere Halb»
me��er der Erde (266) angenommen werden, von welchem die�e veränderlicha
CA niemals vielmehr, als um �einen 3 60o�ten Theil abweichet, welches keinen

grö��ern Fehler in die Parallaxe bringen fan, als der den eben �o viel�ten Theil
des Ganzen beträget: und zweitenskan man au< den Mittelpunct C �elb�t in
die Verticallinie ZB �eßen, dadur< der Winkel CAP vernichtet, und CAL
dem 8AL gleich gemachtwird. Denn der Winkel C4B i�t nie �ehr beträchtlich
(273 ), wiewol der von der Vernichtungde��elbenherrührendeFehlergrö��er �eyn

:

: mag
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mag, als der vorige, Es hei��et aber, der AC eine be�tändigeGrö��e geben,und 7.115. Fo
den Mikttelpunct C in die Verticallinie DH bringen, in der That niches an-

ders, als der Erde die Ge�talt einer völlig runden Kugel zu�chreiben, denn es
werden dadurch alle Mittagskrei�e der�elbenzu Cirkeln gemacht.

$. 297. Wird nun, wie bey den angezeigtenUm�tänden immer ge�che-
hen fan, die Erdeals eine richtigeKugel betrachtet, �o kan (7: 27. F: 51.) LAC TILE gt.
eine jede Verticalflächevor�tellen, in welcher �h der Punct L befindet,und der

Winkel ZLC die Parallaxe einer jeden Hohe, in welcherVercicalflächedie�e
auch genommen �eyn mag. Demnach wird nunmehrovermittel�t der Proportion
CL : AC = fin DAL : fin ALC die Parallaxe der Höhe genau gez

nug gefunden, und de�to genauer, je grö��er CL in An�ehung der 4C i�t,
Esbleibe aber in die�er Proportion die Verhältniß CL 1 AC tinerley, o lange
der Ab�tand des Körpers L von C nicht geändertwird. Und alsdenn komt

es beyder Be�timmung der Grö��e der Parallaxe blos auf den Winkel D4L an,
mit welchemdie�elbezugleichwäch�et und abnimt (294). Befindet �ich der Körper
in der Verticallinie D4, o ver�chwindet der Winkel DAL gánz und gar. Es
fan al�o fein Körper, der �ich irgendwo in die�er 04 aufhält, einige Parallaxe
haben, wie auch vor �ich leicht zu �ehen i�t, Entferner �ich der Körper von D,
nah L, H; o wird �eine Parallaxe immer grö��er , indem, wenn �ie klein ge-

nug i�t, die Parallaxe der Höhe�elb�t, �on�t aber ihr Sinus , in eben der Ver-

_hâltnißzunimt , in welcherder Sinus des Winkels DL wäc�et,
:

EEE:
:

Die Horizontparallaxe.
$, 298, Es kan aber die�er Winkel D2L nicht grö��er werden , als der

rete Winkel D4H : weil ZH in die Horizontflächedes Orts 4 fällc, die

den �ichtbaren Theildes Himmels von dem un�ichtbarenab�ondert, Befindet
�ich al�o ein Körper in AH, o i�t die Parallaxe �einer Höhe die größte unter

allen, die er habenfan, und weil alsdenn fiz DAH=1, �oi�t CH :AC=1:

�in AUHC. Die�e gró�te Parallaxe wird die Horizontparallaxedes Körpers
oder Puncts 7 genennet. Eben die�e Horizontparallaxedes Puncts 7 i�t auh
der Winkel , unter welchender halbeDurchme��erder Erde AC aus H ge�ehen
wird, �o daß die�er cheinbareHalbme��er , wie die Horizontparallaxe, aus der

EntfernungCH, und aus dem Halbme��er 4 �elb�t, gefunden werden kan,

und wenn C] nicht zu klein i�t, durchdie Verdoppelungder�elbender Winkel
:

PU 2 in
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œULEx.in welchemeben das Auge den ganzen Durchme��er der Erde �ehen würde, ohne

merklichenFehler herauggebrachtwird. Man �tehet leicht, daß die�es auch bey
einem jeden andern kugelrunden Körpergelten mü��e, de��en Mittelpunt in C lie:

get. Die Horizontparallaxe des Punces T7 aus 4 betrachtet , giébt immer

zugleih den Winkel,

-

in welchemder halbe Durchme��erFC einen Auge
in H er�cheinet,

$. 299. Wennwir der Kürze wegen den Winkel L4H, welcher die

�cheinbare Höhe desPuncts' L über den Horizont angiebt, 4 nennen , die dazu
gehörigeParallaxe 4LC aber mit P, die Entfernung CH, mit D, und 4C
mit KL bezeichnen;�o wird die Proportion CH: AC = finDAL :fin ALC
auch al�o ausgedrut : D: N= cos A : �in P. Denn es i�t fin DAL = cos

LAH = cos A. Nimt man aber an�tatt der Erde einen andern Körper , de�s
fen Halbme��erx grö��er oder kleiner i�t als N, und an�tatt der EntfernungD,
eine andere 4, indem a die �cheinbare Höhedie�es andern KörpersN dn
pþ �eine Parallaxein die�er Höhe bedeutet, �o ‘wird auh > : r =

cos a: �in p. Aus die�en zwo Proportionen folgen, nachdem einige Glieder
der einen die�en oder jenen Gliedern der andern gleich �ind, oder �on�t durch die»

�elbe be�timmt werden , ver�chiedene nicht unerheblicheSchlü��e,bey welchen wir
uns de�to weniger aëfzúhälteshaben , je leichteres i�t , �ie herauszubringen,Das
einzigewollen wir anmerken, daß wenn die Verhältniß D : X immer einerley
bleibt, und al�o der >: 7° gleich i�t, die Parallaxen aber nicht viel über einen

Gradbetragen , �eyn werde. cos 4 : coa =P: p. Jf nun P die Parallaxe
im Horizonte,�o i�t c0s5 A= 1, und es wird eine jede andere Parallaxe aus ders

�elben nach der leichtenVor�chrifDA=P. cos a berechnet,
$. 300. N1chdie�er Vor�chriftwird immer zu der �cheinbarenGtbe2

die Parallaxe þ géfünden, welchevon der a4 abgezogen, die wahreHöhe #4 —

þ
geben wird. Jaber die�e wahre Höhe 4 — pþgegeben, und «man

�ol. aus der�elben die Parallaxe , und vermittel�t der�elben die �cheinbare Hö-
he æ finden ; �o kan immer zu der“ Höhea —þp, als ob �ie die �cheinbare
wäre; die Parallaxe genommen-werden,  _Die�é wird von der p: gar wenig
ver�chieden�eyn , und wenn man �ie zu 4 — þ hinzu�ehet, @ �o! génau geben, daß

___
Die zu die�er Höhe, als ob �ie in der That die �cheinbarewäre, gehöriaeParallaxe
áls volkommenrichug ange�ehenwerdenkan, - Willman aber völliggenau vers

fahren,
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fahren;�o fan immerzu der durch die er�te Rechnungentde>ten2, als ob �ie
volkommen richtig wäre; ‘und die �cheinbare Höhe ohne Fehlerangäbe;die Pas

rallaxe ÿ noch einmal ge�ucht, und, an�tatt der vorigen, die�e leßterepÞ zu der wahz

ren Höheae ge�etztwerden,
RH A Durchdie,Parallaren..der Höhenwerdenbey.den himli�chen
Körpern, die der�elben unterworfen�iînd, die Mittagshöhen, die Abweichungen
von dem Gleicher, die Entfernungenvon der Mutagsfläche,und überhauptalle

Er�cheinungen geändert,

-

in welche die Höheeinen. Einfluß hat, und zu deren

Be�timmung �ie etwas beyträgt, Und die�e Abweichungenbetragenbey jedem
die�er Körpermehroder weniger, - nachdem�eineParallaxein einer gewi��enHöhe

8:4joder fleiner i�t. Sie hat aber auchin der Scernkunde einen gar gro��en

Naben, und dienet vornehmlichzu finden , wie weit ein Körper, de��en Paralz

laxe nicht alzu klein i�t, von dem Mittelpuncte der Erde entfernet �ey, Man ges

E:LF.

brauchet dazu vorzüglichdie Horizontparallaxen, als die grö�ten,. die ein Kör-

per habenkan. Wenn auch hier Þ die�e Parallaxe, D die Enrfernung des Körz

pers, une
den halben Durchme��er der Erde bedeutet,�o giebtdie Proportion D z

X =

1x

: fiz Þ, die Verhältniß D : , �o bald nur P gefunden i�t , und
“

man hatvi EncfernungD, weil & als béfaneange�ehenwird.

$, 302, Es i�t andem, daß die�es nur in dem Falle richtig�ey, wenn die

Erde als volkommen rund betrachtet werden kan, und es verhält �ich die Sache
etwas anders, wénn auf die Abweichung der�elben von der Ge�talt einer Kugel
mic ge�ehen wird, Wenn hier (7: 11. F. 50.) der Winkel DAL gerade i�t,
und al�o L im Horizonte‘er�cheinet» �o i�t C4L = LAB + CAB =

90 + CAB, und al�o fin CAL= cos CAB ; wodurch aus der Propor-
fion CL CHAtt : fin CAL : fin ALC ‘die�e anderewird, CL :: CA =

¿os CAB : fin P. in! welchèt P die ‘Hoktizoneparallaxein der Mirtagsfläche
bedeutet; die nehmlichder Körper L habenwürde, wenn er aus 4 genau in

dem Pancte des Horizontser�chiene, welches die Schiffer Süd nennen, Es wird

aber, �obald LPLbekant i�t durch die�eProportion die Verhältnß CL : C4
ebenfals“ gegeben,weil mandèn Winfel C48; für'den Ört 4, de��en Breite
bekant i�t, ‘aus derGe�talt dèr Erde herleitenaw(272) und es fan alsdann

auch die Verhältnißdèr Entfernung“CL: zuinem' jeden andetn Radius der Erde

gefundenwerden, nachdem(271) noes
worden i�t, wie jede zwo dergkciz

“H 3 chen

T.1Il. Fo.
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T.HI.F.50. chen zu zween-in der Oberflächeder Erde angenommenen Oertern gehörigeEnts

fernungendurch die Breiten die�er Oerter be�timmt,und al�o micr einander ver-

glichenwerden können. Z

“

$. 303. Es werden aber auh, wenn alles�o genau genommen,und
die Abweichungder Ge�talt ‘der Erde von einer Kugelmit in Beckachtunggezo-

gen wird, �elb�t die in den Mittagsflächengenommene Horizoncparallaxenei-

nes Körpers, an Oertern von ver�chiedener Polhöheoder Breité, von einander

ver�chieden. Denn wenn wir wieder CL durch D, den Nadius ‘dér Erde für
den Ort 4 durchN, und �eine Horizontparallaxein derMictagsflächedurch P aus»

dru>en,und die Buch�taben>, 7, þ, für einen andern Ort des Erdbodens eben die�e
Dinge bedeuten la��en, an�tatt cos C:4B aber, oder eines jedènandern dergleichen
Winkels, die Einheit �eßen, welches,da Die�eWinkel �ehr klein �ind, immer gez
�chehen kan, �o wird D: R=15:/finP, undd:r= 1: fip.
Da nun D = d, �s flie��et hieraus N : 7 = fîn È: �inþ =P : p. Es fan

aber vermittel�t die�erProportion aus einer der L, þ die andere ge�chlo��en werden,
wenn nur die Verhältnißder zu den beiden Oertern gehörigenXL,7 bekanti�t,

__

Die Horizontparallaxeeines himli�chenKörpers zu finden.
$. 3094- Zu der würklichen Berichtigung der Horizontparallaxe eines

himli�chenKörpers aber giebt es ver�chiedeneWege , deren jeder �eine Schwierig:
feit hat, welchevornehmlihdavon herrühren, daß die�e Parallaxen überhaupt
flein, und wenn wir den Mond ausnehmen, gar �ehr klein �ind, und al�o mic

der äu��er�ten Sorgfalt be�timmet �eyn wollen. Es kan aberhier nur ein einziger
die�er Wege erkläret werden, weil die übrigenver�chiedenes voraus�eßen „ �o er�t
in dem nachfolgendenbeygebrachtwerden wird. Die Erde wird genommen, wie

�ie i�t, und’ nicht als kugelrundbedrathtet,ob wol die mei�tenhimli�chenKörper
die�es gar wohl:erlauben.

TILE. $. 305. Es�ey( 7:1.F.5 2.)PAEQ tinerberMittagsfkrei�eder Erde,
undindem�elben2, EzweenBeobachtuüngspläße,einer an die�er Seite der tinie,der
andere an der andern, - Denndie�es i�t, be��er, als wenn �ie beide an eben der

Seite des Gleichers-genommen werden; und überhauptwird bie Parallaxe de�to
zuverläßigerherausgebracht, je weiterdie�e Pläße F, E von einander encfernet

�ind.
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find, Werden nun , indem �i der Puncé L, de��en Parallaxege�uchewird, "in T.111.F.52.
der Mittagsflächeeben die�er Oerter FZ und E befindet, nachden�elbendie zwo ti

nien ZL und EL gezogen, o i�t (29 1) gewie�enworden , wie der Winkel ZLE

zu finden �ey, und wir können al�o die�en Winkel hierals bekant annehmen. Die
von L nachdem Mittelpunete der Erde C gezogeneLCtheilec die�en Winkel in

zweenTheile, 0 daß ALC + CLE = ALE; und weil die�e Winkel
�ehr klein �ind, �o kan auch ge�eßt werden fin ALC + fin CLE = fin ALE.
erden nun auch zu den Stellen 4 und E, deren Breiten bekant �eyn mü��en,
die ScheitellinienDB, GF, und nah dem Mittelpuncte der Erde C die 4C,
EC gezogen : �o �ind die Winkel C4B, CEF �amt den Entfernungen4C und
EC aus der Ge�talt der Erde befant: die Winkel D.2L aber und GEL föôn-

nen geme��en werden, worauf 8.4L und FEL, wie auh CAL = C4B

++ BAL und CEL = CEF FEL fichebenfalsdarbieten Mun i�t 4C:

CL = fin ALC : fin CAL, und EC: CL = fin CLE : fin CEL; folgends
AC. fin CAL = CL. fin ALC, und EC. fin CEL = CL. fin CLE. Wird

nun gleicheszu gleichenge�ebt,�o fömt C. fin CAL + EC. fin CEL = CL. fin
ALC+A+CL.finCLE=CL(finALC+finCLE)= CL. fin ALE; und wenn beis

der�eits durch /72 P multipliciret wird (AC. fin CAL + EC. fin CEL) fin P=

CL. fin P. fin ALE. Es �ol hier P wieder die in der Mittagsflächegenom-

mene Horizontparallaredes Orts 4 bedeuten,wodur<h wird CL: 4C=1;:

fin Þ, und al�o CL. fin P = AC, welches an den gehörigenOrt ge�ekt , giebt :

(AC. fin CAL + EC. fin CEL) fin P = AC. fiz ALE, ober (AC. fin
CALF EC. fi CEL): AC = fin ALE : fin P= ALE’: P.

$, 306. Die�e Proportion be�iimt allerdingsdie Parallaxe P aus dem

Winkel ALE durch hinlänglich bekante Dinge, Es muß aber in der�elben in

dem Falle, da EL an eben der Seite des Gleichers liegt, an welcher �h A4bes
findet, zum er�ten Gliede, an�tatt der Summe, der Unter�chied 4C: fin CAL —

EC. fin CEL genommen werden , wie garleicht zu �ehen i�. Jt CE = CA,
welches immer ge�ekt werden muß, wenn man der Erdedie richtigeGe�talt einer

Kugel zu�chreibet,�o kömt für den er�ten Fall 2 CAL + fin CEL: x =

ALE : P und für den zweitenn CAL — fin CLE: 1 = ALE : P welches
�ich �ogleich zeiget, wenn in dem er�ten Gliede der Proportion 4C an�tatt EC

ge�chriebenwird, :

Zu�am-
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T.IV. F.53.

T.IV.F.54-
55°

-
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: Zu�ammenge�eßteParalläxée =

¿

$, 307, Die bigherbetrachtete Parallaxe können wir die-Einfachenen-

nen ,
weil �ie durch den einzigen Winkel, LLC gegebenwird. ‘Sie hatin dem

Falle �tatt „ wenn die drey Puncte , C und L ámtlich in eben-derFläche
liegen, in welcher al�o ZL �owol aus 4 als aus C ge�ehenwird, �o-daßvon

der tage die�er Flächekeine Frage i�t, Nun kan zwar durch die drey Puncte ZL,
C'und L immer eine Flächegelegt werden; es bekomt aber die�e Fläche nicht
immer eine �chicflichetage, welchein der A�tronomie mit Bequemlichkeitkönte ge-

brauchtwerden, Jn �olchen Fällen wird ( Z! 277 Fig. 53.) nur durch den

einen Standpunct 4, und durch den Gegen�tand L eine Fläche D “M Silat
welche �ich zu den übrigen Ab�ichten �chi>et, durch den Puncet & und L aber

eine andere von eben der Art EM, welche die vorige �chneidenwird, Ge�chiez

het die�es in LM, �o wird er�ilih die Grö��e des Winkels CMN ausgemacht,
welchen die Flächen DM und EM mit einander ein�chlie��en; und zweitens der

Unter�chied der beiden Winkel ZLM und CLM erfor�chet welchen- die in dies
�en Flächen gezogene ZL und CL mit der Schneidungslinie LAM ein�chlie�a
�en. Die�es giebteine zu�ammenge�eßteParallaxe , weil dabeyzween Winkel

gebrauchtwerden, deren jeder �eine be�ondereBenennungbekommenkan,
:

F. 308» Sie komt ürnehmlichbey derErdevor, wenndie�e nicht als
eine voléommen runde Kugel betrachtet werden kan. Es �ey (7. 17. E. 5 4.5 5e)
A ein Punce in der Oberflächeder Erde, und D4C �ey die Verticallinie des

�elben, L der aus 4 betrachteteGegen�tand, und durchdie�en LA der DG
parallel, welche folgends in eine der Verticalflächen des Orts 4 fallen, und

ALM vem Winkel DAL gleich machenwird. Es wird-nun nicht angenom-

men, daß die�e VerticalflächeAGMLE die Mitcageflächedes Orts 4 �ey. Sie

würde es aber �eyn, wenn �e zugleichdurch den Mittelpunct der Erde. C hin-
durch gienge, welchen man �ich demnach au��erhalb der�elben ZGML, an die:

�er oder jener Seite vor�tellen muß. Es �ey aber durch die�en Mittelpunct €

eine andere Fläche CME derge�talt gelegt, daß D auf die�elbe perpendicular
falle, welche Fläche CMG demnach demHorizontedes Orts 4 parallel �eyn,
und die Fläche A@ML derge�talt �chneiden wird, daß auh 4M und G/L

rechte Winkel werden, Wird aber auch von dem Mikttelpuncteder Erde © nach

L die CL gezogen, undC verknupft,�o wirddas Dreye>CIZ]L eben

:

:

falls



Bon der Ge�talt und-Grö��e derErde, der Refraction 2c. 161

falls bey M rechtwinfliché,und in dem�elben der Winkel LCM die wahre Hd: T.V.P 54.

he, in welcherL einem Augein er�cheinen würde,folgendsCLA die Ergänzungdie: 55-

�er Höhe. Der Winkel CM& aber i�t derjenige,welchen die dur C gelegteFläche
CML, mit der dur< 4 gelegten DAL. ein�chlie��et, und wird zuer�t ge�ucht.

À $. 309+ Zu dem Ende wird in der FlächeCMG, aus dem Mittel

puncte der Erde C durch das Punct @ „in welchemdie verlängerte Verticallinie
D 4 die�e Flächeerreichet,die CG gezogen, und nah Belieben in verlängert,

welche CH eben dietinie �eyn wird, �o in der 5 o�ten Figur mit den nehmlichen
Buch�taben bezeichnet.i�t, Es wird al�o. die�e CGH der Mittagslinie des Orts

Z parallel laufen: und weil .C uns,“ die wir die initternächtige-Hälfte des Erd:
bodens bewohnen; von dem Puncte & gegen Norden liegt , �o’ wird der Win-
fel HGM das Azimuthdes Körpers L, wie die�es einéèm Beobachter in 4 er-

�cheinet „ und einem Auge in & ex�cheinen würde , vor�tellen. Es i�t nehmlich
die durh ACH zu: legende.Fläche die Mittagsflächedés Orts “4, welchmit

der dur L gehendenVerticalflächeden WinkelWEU ein�chlie��et; der im:
mer von der Süd�eite, dutch O�t öder We�t, nach der Nord�eite zu gerechnet
wird, und al�o, wie in der 5 4�ten Zeichnung,kleiner , oder wie in der 5 5 ften,
grö��er �eyn kan, als ein rechter Winkel. Wird nun dië�es Azimuth Z ges

nennet, der Winkel CLM aber 8, indem CL noch-immer dur<h D, die

Entfernung des Puncts 4 von: dem Mittelpunicteder Erde, odèr' der Radius
AC dur<h KL, und der Winkel C4@ durh @, die in der Mittagsfläche
ACH genommene Horizontparallaxeaberdur<h P bedeutet wird, �o i�t

iE CG: efe A E HOLA

:

M 10 E EE EE

I Cz G8 nB
: CMuCG (n 0: ho CME oi tay

Al�o fn B. fin CMG = fin a. fiz P. fiz TL, und fin B : fin a. fin L=

fin Þ : fin CMG =P : CMG. Der vermittel�t die�er Proportion zu findende
Winkel CI/@ ; kan die Parallaxe des Azimuths genennet werden.

$. 310, ‘Um nun auch’die Parallaxe ‘der Höhe, oder ‘den“Unter�chicd
der Winkel ALM und CLM zu finden, dreheman die FlächeCLAM �o lange
um ZM, bis fie dur DG hindur<-gehet. Bey die�er“Bewegüngbe�chreibet
CM den CirfelbogenCE um denMittelpunet 1{/, und es wird EWU= CM,

“indem auh EL de CL, und der Winkel ELM dem CLIM gleichbleiben:
X Al�o



Der A�trononii�chenVorle�ungenvierterAb�chnitt.s

T.V-E.54. e, i�t ALE,dér Untér�chièd derbeiden Ainkel AM und ELM, ‘bie ver:

D langteParallaxe,Nuni�t aber der Bogen CE �o klein, daß ‘er für eine gerade
Linie angenommen werden kan, welcheauf EA perpendicularfälle, und das

bey E - rechtwinfklichte:Dreye> CEG@�chlie��et, zu welchem HGM = ZZ,
und„al�o-(7 CGE = finHGM = fin L, folgendsfin GUL = cos Z. Es
i�t; demnachGG: GE = 1:i cos CGE = 1: cos; und al�o GE=GC.
ecos ZZ, Wird-nun auh ZL gezogen, �o kan aus die�erGE; undder eben

falls befanten_M@'-der Winkel: E 4G! gefunden werden , welcher zu dem aus dér

Beobachtung- bekantenLA hinzuge�eßt ,
/ oder davon abgezogeny “nach dem

?

HGM �pibig:od Kumpfi�t ; den Winkel LE42L giebet: : Aladènn be�timmet
die: Proportion LL: EA oder auh D: N = fin EAL ;tin ALE diegé
�uchteParallaxe. Es wird aber die Linie A4@ alsbèfant ange�ehen, weil �ie
aus dem bekantenWinkel C4@;, welchendie VerticaklinieDF mit dem Ra-

dius ACein�chlie��et, - undaus bia�tgs:Radius C leichtzu“ finden i�t, wenn

man. �ie als”eine Seite des Dreyecfs *AGC ‘an�iehet, “ Eben’�o leicht wird auch
diedritte Seite GC’die�es bey @ réhtwinklichten DreyectsACC gefunden,aus

welcher@C und dem Winkel CCE aledenn auchdieCGE,wieebenagiswore
den

pf, zu berechnen�tehet,

s LEZIL4 “Ehen:die�eParallaxefan auch gefunden werden , ‘wenn uan
GL ziehet,„und; annimt daß �ie der EL gleich�ey , welches wegen‘désgeringen

“ Unter�chiedes:die�er, tinien gar ‘wo!’ge�chehenkan. Alsdenn i�t ZL@ die Parals
laxe zu den Sctandpuncten A und &, deren leßteres in den Mittelpunet der

Erde fälc, wenn man die�e als fugelruddari�iehet, und ZF für ihren Halb-
me��er nimt., Die�e Parallaxe ALG: ivird al�o, wie (297) gewie�en-worden

i�t, gefunden, und vermiccel�t‘der�elben der Winkel „DGL; �ant de��en Ergân-
zung LGM. Aus ‘die�emWinkel*-woudferner vermittel�tdêèr ProportionEL'?

EG = fin LGM : fin ELG, -der Winfl ELG ge�chlo��en, welcher, wenn.

H&M �Pibig i�t, von ALG abgezogen, i�t‘ er aberual zu RE, Vag
“atéMe:verlangte.Paßgllare:A gebwirds

SPUN

“Pra! RL A DE
R 13H26: Ja deo;er�ióh:die�erSébpartiénónfaîn E zuezi fin D=ZFDRda ‘die Parallaxe des Azimuthsvor�tellet, i� z immer �ebr Flein,wodurch
auchdas zweiteGlied der�elbenfina.faLZviel fleiner wird als das er�te, Al�o

zi : i�t



Vonder Ge�talt und Grö��e der Ecdê7 der Refraction %. 163
it immerCUG viel Fleiner, alsdie in der MittagsflächegenommeneHorizont:T1. F534.
parallaxe P, und beträgt auc bey der allergrö�ten P, die wir an dem 55

Himmel wahrnebnttsetwas gar geringes. Dadurchwird unnöthig,
es mic den WinkelnLB und Z-#0 genau zu nehmen, weil die�e-Winkel

weit

“

genug‘vonder! Wahrheitabweichenkönnen,¡ ohne dâß deswegen
CMG um eine Secundezu groß oder zu klein komme. Ebendie�es i�t auch ri<-
tig, wenn zur Erfindung der Parallaxe der Höhe GE ge�ucht wird. Da dex

Winkel E4&G immer �ehr kleini�t, �o kan ein- geringerFehler-beydie�er tinie,
welcherdavon herrühret, daßin ŒE =“GE. cos Z, das UziinuthZ etwas zu

groß oder zu klein genommen worden,„-den-WinkelEAGnicht �o �ehr ändern,
daß dadurch des vermittel�t der ProportionD: #Æ=—în EAL : fin ALE ge�uch-
ten Winkels ALE Abweichunig-‘von der �treng�ten Wahrheitbecrächtlichwürde.
Und überal kan ZG dem zu dem Orte gehörigenNadius der Erde C gleichge=-

nommen werden, Aber vorzüglichklein i�t der Winkel (LE, und es kan fa�t
gar nichts beträgen, wenn bey?der

:

Berechnung ‘de��elbenan�tattEG die C@

genommen wird. Die�e undandere ‘dergleichenKun�tgri�fe können die Berech
nungen der Parallaxen , bey welchen auf die eigentlicheGe�talt der Erde mit ge-

�ehen werden muß, merklich erleihtern, So lang aber die�e Ge�talt, und vornehm-
lich: die Verhältniß des Durchme��ers des! Gleichers der Erde ju der Länge‘ihrer*
Axé, nicht mit völligerZuverläßigkeitbe�timmet wird, bleiben die ‘Parallaxe
des Mondes immer zweifelhaft; . wiewol die�e Zweifelgrö�tencheilsnur fa�t un-

merkliche Kleinigkeitenbetreffen können,wenn die Ge�talc der Erde von einer vole
Fommen runden Kugelviel weniger abweichec , als gemeinigli<angenommen wird,

Die übrigenhimli�chenKörper �ind �o weit vonder Erde entferne , und ihre Pas
rallaxen, �o klein, daß:die Fehler,welchebey den�etbenent�tehen, wenn man,
wieder die �treng�te Wahrheit, der Erde:die Sieseinergenauen Kugel¡us

:

ai faum jemalsinLE kommen,
/

Ns
ES

Der
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…«Vonder FlächederSonnenbahn,

|
Orh�leundEntfernungder Sonne,

E $ 313

N denFix�terneni idle dieScternfor�cherauch ausderUr�achebetrachs-
ten und in Ordnung bringenmu�ten, damit �ie �ch in den Stand �ekten,

auf eine leichteArt von: den Stellen und Bewegungender übrigenhimli�chenKörz
per richtigeBegriffezu erlangen, biethet�ich un�erer näch�tenBetrachtung die

Sonne vorzüglich:dar. Die�e er�cheinetuns nicht als ein blo��er Punct, wie uns

die Fix�terne er�cheinen, wenn wir �ie dur Fernrbhrean�ehen(1 39); die �ie von den

Neben�trahlen befreyen,, welche die von den�elben erleuchtete tuftrheilchenîn das

Auge bringen, Dénn die�e machen , daß die mit den blo��en Augenbetrachteten
Fix�terne blinken, und grö��er er�cheinen,als �ie �olten, weil wir die Neben�trahlen
von deten, die unmittelbar von dem Körper des Sterns kommen, nicht zu unterz

�cheiden:iena _Die- Sonneer�cheinet uns als eine Scheibe . von beträchtlicher

Grö��e; - deren Theile gemeiniglichgleich �tark leuchten, �ie mögenin der Mitte der

Scheibe, oder bey ihremNandeliegen, wenn �ie nur einander gleichgenommen
werden, Bey dem allen zweifeltniemand, daß die Sonne die Ge�talt einer Ku-

gel habe; und wer die�es leugnenwolte , fonte gar leicht durch die von Zeit zu
Zeit in der�elbenzum Vor�chein fommende dunkle Flecfen überführetwerden,

Denn die�e zeigen dur<h ihre Bewegung, daß die Sonne nicht immer eben die
Seite gegen uns kehre, �ondern �h, wiewol lang�am, um ihren Mittelpunct
herumdrehe. Es fan aber fein �ich drehenderKörper uns immer als eine Scheibe
gr�cheinen, wenn er nicht die Ge�talt einer Kugel hat, j

1274 R y

$: 314
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$. 314. Der halbe Durchme��er der Sonnen�cheibe zeiget �i< ‘uns ‘nieT.17.F.56.
üñéer einèm Winkel ,

der kleiner wäre als 1 5 Minutenund 47 Secunden, und

wäch�et bis zü 16 Minuten und 19 Secunden, zwi�chenwelchenzwo Zahlen 16

Minuten und 3 Seéunden ‘in der Mitte �tehen, Bey einem �o kleinen Winkel

kan der’ halbeDurchie��eëdie�es Scheibe von dem halbenDurchme��er der Sonne

�elb�t, nicht merklichver�chieden �eyn, wie jederman leicht �ehen wird, der nur die

Aügénaüf (7. 17. Fig.56.) wir�t, in welcherS den Mitcelpunct der von der Erde

unter dem Winkel7B ge�ehenenSonne, AS oder SH'ihrenhalbenDurchme��er,
AB “dèn Durchine��erder’ Scheibe,die: wir zu �ehen vermeinen, und C �eine

Hälftevor�telle, Denn der Winkel SAC i�t weder grö��er noch kleiner als 47%.

Es verhält�ich al�o der halbeDürchmé��er der Sonne 42S zu 4C dem Halbme��er
der Scheibe, wie der Radius zu dem Co�inus eines Winkels, welcher aufs höch�te
#61’Minucen ausmachet, Woraus folgt, daß der Unter�chied die�er zwo tinien

AS, AC faum 112 �olcher Theilebetrage, deren zehenMillionen die: ZS'aus-

machen. Behÿ“�o’ge�talten Sachen giebtjede der angegebenenZahlen, wenn �ie
verdoppelt wird, den �cheinbarenDurchme��er der Sonne, welcher demnach ver-

änderlih , und zu einer Zeit grö��er i�t, als zu einer andern. Die�e Veränderung

zeigt, daß die Sonne bald der Erde näher�ey, bald �ich mehrvon der�elben ent-

ferne, Denn wovon �olte �ie �on�t herrühren?

$, 315. Die Parallaxe der Sonne, �elb�t diejenige, mit welcher �ie uns
in dem Horizonte er�cheinet , i�t �chwer auszumachenz wenig�tens wollen die erklär-

cêèn Mictel niche hinlangen, die�elbe mit einer zuverläßigenRichtigkeit zu be�timmen,
Die�es zeigt, daß �te �ehr geringe �eyn mü��e, und überführetuns von einer gar

gro��en Entfernungder Sonne von ‘un�ererErde, Durch andere Wege, welche
eine nähere Käntniß des Himmels darbiethet, i�t man endlich dahin kommen, daß
die�e Horizontparallaxe mit einigerZuverläßigkeitauf $2 Secunden ge�eßt werden

fan : etwas darüber oder darunter, Und vermittel�t die�er Parallaxe i�t es leicht
den Ab�tand der Sonne von’ uns, mit dem halbenDurchme��er der Erde zu ver-

gleichen. Denn wenn (7: 1. Fig. 57.) T'ven Mittelpunct der Erde und $ 1.1V.F.57.

der Mittelpunct der Sonni i�, und dér Winkel ZS7", als die Horizontparallaxe
des Puncts S, auf 8,6 Secundèn ge�eßt wird: So muß ZS 206264,8 Theilchen
enthalten, deren $,6 auf 74 gehen (80): weil die er�te die�er Zahlendie Menge’:
der in 7% enthaltenenSecundendes Bogens 74 ausdrüet, (299, 294), und

LAIE S 3 al�o
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T.IV.F.57. al�o T4 �ih'zu Z7S wie 86.zu 2062648, oder wie 1 zu 33984 verhalten.

Es i�t al�o derMittelpunct der Sonne beynaheum 23984 halbeDurchme��er der,
Erde von“die�er rentfernet, welche(Zahl--860- mal- genommen (267), die Zahl-
der in die�er Entfernung enthaltenenMeilen20626240 giebt.- Wir können‘2,0
Millionen von Meilen �een, welcheZahl.vonder wahrengar wenigabweichet,:

$e 316, Was: aber die Verhältniß.des halbemDurchme��ers der Sonne:
SB zu dem halben Durchme��er der Erde: 774 anlangt :: �s i�t auch ohneBeyhüulfe.
der oben beygebrachten:Anmerkungen blos-¡aus:der gegenwärtigenZeichnungzu
�chlie��en ,- daß die�e Verhältniß $5 74 der Verhältniß-des" Winkels -2ZSzzu:
dem Winkel AST, das i�t, der Verhälcniß-des'�cheinbaren“Halbme��ers. der;
Sonne, zu der Horizonéparallaxeder�elben, gleich �eyn werde. Da al�o die

mittlere Grö��e von #78, 16: Minuten und 3: Secunden oder 963: Secunden
beträgt (3:14),-�oi�t $8 AT=963 2-8/6 =112: x, und der halbe:Durch-
me��er der Sonne i�t x 12 mal �o groß,als der Halbme��er der Erde, 4

$. 317, - Bey die�er Grö��e derSonne, welchemacht, daß beyihrerun:

geheurenEntfernung �ie uns dennoch unter einem Winkel er�cheinet, de��en Bogen
grö��er i�t als die Hälfte eines Grades, i�t die von-derErde gezogene tinie, welche:

“ihren Ort an dem Himmel be�timmen �oll , immer durch den Mictelpunct der�elben

zu ziehen, welcheseinige Schwierigkeit- macht, da die�er“ Punct nicht be�onders
bezeichneti�t. Doch da eben die geradetinie, welchenah dem Mittelpuncteder

Sonnen�cheibegehet, verlängert,auh durch den Mittelpunctihres Körpersgehen
muß: {o kan die. Hohe die�es Puncts aus der. Höhe des obern oder untern

Randes der Scheibe ge�chlo��en werden, wenn man von jener, den durch eine bez

�ondere Beobachtungoder �on�t bekanten�cheinbaren Halbme��er der Sonne, abs

ziehet, oder zu die�er zu�eßet, Und wenn der Zeitpunctge�uchtwird, in welchem
_ der Mittelpunct der Sonne, durch die Mitcagsflächegehet: �o können die zween

Deitpuncte angemerket werden, in deren. er�ten der vorhergehende,und án dem

zweiten der nachfolgende Rand der Sonne, die�e Fläche berühret, Denn der

ge�uchte Zeitpunct �tehet zwi�chen die�en zween genau in der Mitte, Ge�chicke
Beobachterwi��en nochandereWege,zu ‘hie�emZweckezu gelangen,

“Von
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Von demSchattender Sofine.??GI mA n

ts

5.318, Es fan zur Be�timmungdes Standes der Sohneauch dèrT.WV.F.57.
Schatten gebrauchtwerden,, welchen ein jeder von der�elben erleuchteterKörper
Hinter. �ich wir�t, oder ein vermittel�teines tochs.von den übrigenabge�onderter
Strahl der�elben„. wenn nur dabeymit der gehörigenVor�icht verfahrenwird,
‘Denn es komtauch hieraufdie gerade tiniean, welchevon dem _Bedbachtungs-
plaße nach dem Mittelpuncte der Sonne gehet. Wennnun die Sonnen�trahlen
�ich �ämtlich. von die�em Mittelpuncte nach allen Seiten er�ire>ten; �o wäre es

garleicht die�e,tinie zu ziehen; und in der That,‘würdealsdenn der Mittelpunct
das einzige�eyn „ �o wir an der Sonne.�ehen fönten, Wir wollen zuer�t �eßên,
daß �ich die Sache �o „verhalte,- - Sie verhält �i auh würklich.�o; nur i�t’ der
Miittelpunctniche der einzigePunctder Sonne, von welchemdie Licht�trahlen
nach allen Seiten fortgehen;�ondern es i�t von einem jedenandern Punteihrer

Oberflächeebendas zu �agen,
tici GeoDAS _JF�t-nun $:CTZ.Ir.R 58.)derE von

n

welchendie T.IV. F.58
&icht�trablen.derge�taltaus�lie��en,�o mußein jeder dem�elbenentgegenge�eßteKör-
per einen Schattenwerfen7 der ins unendliche läuft ; �on�t aber eine abgekürzte
Pyramide, einen abgekürztenKegel odex andern dergleichenAgebildet, in

de��en Oberflächeman. gerade tinienziehenkan, die �ämtlich,nach $ laufen; und
eine,ebendergleichenGe�taltmußauchder durch..ein‘och.erleuchtece:Raumeines
�on�t.fin�ternBehältni��es-bekommen.Wenn-nehmlichin der Fläche.458 zwee-
ner von-S' ausflie��enden Strahlen $4 und SE,von einemder�elben bis an den an:

dern, ein Körper reichet , in welchem die tinie CD gezogen werden fanz �o läuft
der von. die�er CD be�chatteteRaum, zwi�chenCA und DB ohneEndefort , ins
dem er immer. breiter„undbreiter wird: und:eben.die Bewantniß-hat es auch
mit demvon! den Strahlenzwi�chen8.4 undSZ erleuchtetenRaume, wennCD
eine Rite i�t, die das Licht durchlä��et, Hieraus aberi�t die Ge�tal des Schatz
tens , welchen der da�elb�t angebrachteKörperwirft, oder des Raums, welcher
durch ein an eben dem Orte gebohrtesLocherleuchtet ie leichtzu beurtheilen,

, 320. Der Winkel ASB, celedieineoäu��er�tenStrahlenAS,
BS ein�chlie��en, zwi�chenwelchendie von der LinieCD be�chattete,odeé durch die-

�elbeerleuchteteebeneFlächeC4DB enthalteni�t, i�t derjenige/ in welchem ein
|

RSE = Auge
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T.19. F. 58. Auge in $ die CD �ehen würdez- oder die Parallaxe des-aus den zween Puncten

___ Cund D beobachtetenMittelpuncts der Sonne_S (292)»+Wird al�o CD bey
der Oberflächeder Erde angenommen, o kan �ie groß genug �eyn, ohne daß diez

�er Winkel ZSB im gering�tenzu merken wäre.

-

Alsdenn aber er�cheinen uns

die Strahlen C4, DB o, als ob �ie aufsgenau�teparallelwären ; und der Orc

der Sonne, welcheneiner die�erStrahlen angiebt, i� von dem durch den andern

angegebenen, nicht ver�chieden,

*

Der Schatte eines nicht allzugro��en Körpers
aber , wie auch der durch ein Lo< von mäßiger Grö��e erleuchtéeeRaum , dur
zivo einander parallel liegende Flächen ge�chnitten, gebenPri�men oder Cylinder,
deren einander entgegenge�eßteGrundflächengleich �ind , und gleiche einander pas

rallel laufendeSeiten haben,die gleicheWinkelein�chlie��en.Worausdie Ge�tale
des Schattens, den eine Placée, deren Umkreis Uberal gleichweitvon einer ebenen

Fläche enffernet i�t , auf die�e Fläche wirft, und die Ge�talt des, dur<h ein auf
eben die Arc gebohrtes¿ocherléuchteten Theils der�elben,gar leichtzu�chlie��en i�t,

$. 321, Daaber, was wir angenommen haben,dieWahrheitnichti�t 5

indem die Sonnen�trahlenniht von einem Puncttéder�elbén ällein &usflie��en, �on:
dern ein jedes Punct ihrer Oberflächeuns die �einigen zu�endet: �o kan auchalles

T.1V.F.59-die�es den Er�cheinungennichtvölliggemäß�eyn, Wenn IN (TIP. Fig. 59.)
eine Flächevor�tellt , welcherdie förperlicheLinie CD parallel i�t, und aufdie�e,
vermittel�t der �ich von dem Mittelpunéte der Sonne $ nah AX er�treckenden

Strahlen , den Schatten 4B wirft: �o i�t es zwar , bey den angezeigtenUm�tän:
den, niht möglichdas Viere CAB D von einem Parallelogramzu unter�cheiden.
Eser�tre>en �ich aber auch, von den an der Seite X liegendenTheilen der Son-

ne, Strahlen nach I{N, deren äu��er�ter, welcher beyC niché gehemmetwird, nach
E: gehet, und dürchdie�e“Strahlenwird der ‘Räum ZE erleuchtet." An’ der at:

dern Seite des Sthattens lei�tendie Thèileder Sonne bey 7" eben die�es, Sie
erleuchtenFB, und durchbeides wird der Naum EF, auf toelchengat keiñ

Lichtfallendan?kleiner als 4B
,

und de�to kleiner, je weiter CD von der Fläche
AN entfernet i�t, Ja es kan, wenn CD immer mehr und mehr von der N

entfernet wird, ‘der Raum EF endlich zu einem Puncte werden,“ud bey ‘einer

noch grö��ernEnéfernunggar ver�chwinden,
$. 322. Jt aber CD eineRibe, durchwelchedie �ich von ‘demMitcel:

puncte. der Sonne nachMNer�tire>endeStrahlen auf48 fallen, und die�en
“

Raum
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Naumerleuchten : �o fallenvon der Seite 7° noch andere Strahlen au��er 4 nah 7.1. Egg.
M zu, und der leßteder�elbeni�i Z@, welcher derge�talt durh C gehet, daß er

die Sonne bey 7° berúhret.Von der ¡iber Seite LL i�t eben das zu �agen, allwo

NH den âu�er�ten der Strahlen nah V vor�tellt, die durchdie OeffnungCD fommen

föonnen, Es wird al�o nunmehrder ganze Raum (H erleuchtet, welcher den v0-

rigen ZB de�io mehr übertriffé,jeweiter man dieNibeCD von der Fläche44N

entfernet,
|

$. 323. Die WinkelACE, 106 �ind den Winkeln SCN,SCT gleich,
in welchen die halbenDurchme��er der Sonne ‘aus C ge�ehen werden; und eben

die Bewandniß hat es auch mit denWinkeln2D7E;,BDE, wenn das Auge in /3

ge�eßt wird. J| al�o CS = DS, und folgendsauch AS= BS, �o �ind die

Winkel ACE, ACG; BDF, BDH einander �ämtlich gleich, welchesimmer
der Fall i�t, wenn CD beyder Oberflächeder Erde genommen wird. Die�es
dfneteinen �ehr leichtenWeg, den Winkel C4N, oder DBN, welchender von

dem Mittelpuncteder Sonne $ auf 4 oder B cinfaltèndéStrahlmit der MN

ein�chlie��et , aus den Winkeln CEN und DEN, oder CGN und DHN zu fin
_ den, - Denn es i�t CAN = CEN — ACE, und DBN = DEN + BDF,

welches lelzteregiebt CAN = DFN + ACE,al�o 2CAN = CEN + DEN:E
ud �o auth CAN = CGN + ACG, und DBN= DHN — BDH; vasi�t:
CAN = DHN — ACG

, al�o 2CAN= CGNF DHN.

Z $. 324. Es höretaber der Schattendes KörpersCD beyE oberF
i

nichtmic einemmal auf, �ondern er wird von die�en Puncten nah @ und H zu
immer {wächerund �chwächer,weil immer mehrSonnen�trahlen,bey C und D

vorbey, auf ein jedesPunctder L@ und LT fallen, je mehr �ich da��elbe.von
E gegen (',„ oder von F gegen.H entfernet;und wenn. CD eine-Ribei�t, #0
nim aus n der Ur�ache das Licht von @ gegenM und von ZT gegen Limmer

zu, Es i�t al�o nicht möglich-die Puncte L, FF, oder @, H mit der Riche
tigkeitanzugeben, die, zu einer recht genauenBe�timmungder Winkel CEN,
DEN, odèr C@N, DHN erfordertwird, Da aber, wenn man nur auf bin
Stärke des tUichtscibhat, dadurch,daß an�tattder E, F, oder @,H Püncte
‘angenommenwerden, -die den 2, B näherliegen als die wab�en;der eine der bei-

‘den Winkel CEN, DEN, oder CGN,DEHN, fa�t-um eben �o viel. grö��er wird,
als der andereabnimt,(ékönnendie EE in die SummenCEN+ DFN,

: und
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T.IV.F.59.und CGN + DHN gebrachtenFehler �o groß nicht �eyn, und es wird dem ohn

geachtet der Winkel C4NV gar richtig gefunden. Gemeiniglih wird EF oder

GH bey Æ, und CD bey 1, in gleicheTheilegetheilet, und angenommen, daß
die durch die Theilungspuncte gezogene 7 nah dem Mittelpuncte der Sonne $

gehen werde, Die�es i�t ebenfalls nichtvöllig richtig, weil ZE der BF und GA

der 5H nicht immergleich �ind, und al�o Æ die ZB nicht nothwendig in zwey

gleicheTheiletheilet, welches doch-ge�chehenmuß, wenn {7 der 4C oder DB

parallel werden �oll. Es i�t aber auch, wenn der Winkel DMN nicht gar �ehr
�pibig i�t, die�er Fehler �ehrgend

i

Ein RES
$. 325.

-

Die�e Sábe �ind überhauptvon beträchtlichenNußen: gegen»

wärtigaber �ollen �ie nur dienen einen de�to deutlichern Begriff von einem Gnomon
zu erhalten, welchen wir einen Mittagswei�er nennen können. Die�er be�tehet aus

einer in der Fläche des Horizontsgezogenenin gleicheTheilegetheilten Mitcagslinie,
und aus einem über die�e Fläche �chi>li< erhabenenKörper, welcher �einen
Schatten auf die Mittagslinie wirft , oder einen Sonnen�trahl durch eine zu dem

Ende angebrachteOeffnungauf die�elbe fallen läßt. Er dienet �owol den Augen»
blick der Zeit anzugeben, in welchem der Mittelpunct der Sonne durch die Mit-

tagsfläche gehet , ‘als, auh zu die�em Zeitpuncte die Höhe der Sonne zu findet,
T11°.F.60. Die �echzig�te Zeichnung�tellet einen zu die�em Endzweckebe�timten Wei�er �o un-

gekün�teltvor, als er nur kan gemachtwerden, Yn dem�elbeni�t 45 die getheilte
Micttagslinie, und CB auf die�e' perpendicular, al�o Z8C die Mittagsfläche,

Man begreifetohne Schwierigkeit, wie der auf die�e Linie Z8 geworfene Schat-
fen des Punétes' C den Zeitpunce angeben fönne,in welchem der Mikecelpunck
der Sonne-durchdie Fläche ZBC gehe. Fällt nun alsdenn der Schatten
Bie�es Punces C' in D, �o wird die Höhe der Sonne durch die Verhälss
niß der DB zur CB alsbaldgegeben, welhe CB al�o ein vor allemal durch
die Theile der 2B genáu geme��en werden muß. Dennes verhält��ich DBzur
8, wie der Radiuszur Tangente der HöheCDB.

4 S.

$. 326. Bey der ungekün�teltenEinrichtungdes Gúomon,WOEe
Zeichnungvor�tellet, wird 5D immer zu kurz, und al�o CDB ‘zu groß gefunden,

DochgiebtGBs in welchenman mit der Längedes Schattens, wie �ie auf 4B

er�cheis
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ex�cheinet, und mit der dadurch be�timten Höheder Sonne, zufrieden �eyn kan : T.17.F.69,

obwol die�e durch die tánge DB be�timee Höhe dadurch, daß man’ von der�elben
die Hälfte des �cheinbaren-Durchme��ers der Sonne (314) abziehet,immer der

Wahrheit näher zu bringen i�t. Es wird aber, in�onderheitbey einer kurzenCB,
die�e Verbe��erung für überflüßiggehalten, weil alsdenn es ohnedemnicht möglich
i�t die Höhe CDB �o genau auszumachen. Hat aber CD eine beträchtliche tänge
von zehen, zwanzig oder mehrern Schuhen, �o i�t wol das be�te bey C' eine von

den Einrichtungenanzubringen,deren Gründe in den (323. 324) ‘angeführten
Sägen liegen, vermittel�t welcherdie Höhedes Mittelpunctsder Sonne mit einer

hinlänglichenRichtigkeitgefundenwerden kan.

__ Be�ondere Bêéwegung der Sonne. Ml

$. 327. Wird nun nach einer guten Uhr, von welcherno< immer ge-

�eßt wird, daß �ie nach'einemFix�terne gerichtet�ey, �o daß in der Zeit, in welcher
der Stern aus dem �ichtbarenTheileder Mittagsfläche bis wieder in den�elbenkömt,

genauvier und zwanzig Stunden verflie��en: wird �age ih nach einer �olchen Uhr
täglich der Zeitpunct angemerkt, in welchem der Mittelpunctder Sonne durch die
Mittagsflächegehet , �o wird die Zeit zwi�chen zween dergleichenPuncten, die zu-

näch�t auf einander folgen,immer grö��er gefundenals vier und zwanzigStunden,

Der Ueber�chußi� nicht immer völligvon einerleyLänge: im Durch�chnitte aber
beträgt der�elbe 3 Minuten 56,5 Secunden. Hieraus folgt,daß der Vor�prung
eines jeden Fix�terns vor der Sonne, oder der gerade Aufgang der Sonne von

die�em Fix�terne an gerechnet , täglich zunehme; daß aber der Zuwachs, welchen er

in vier und zwanzigStern�tunden erhält, nicht immer genau von eben der Grö��e
�ey, und wenn auch hier das Mittel genommen wird, auf 5 6 Minuten 8, 3 Ses
cunden einesGrads ge�eßt werden mü��e. Denn weil ein Grad des Gleichers
vier Minuten Zeit braucht durch die Mitcagsfläche zu gehen, �o gehen in 3 Minus

ten 56,5 Secunden beynahe 56 Minuten und 8,3 Secunden de��elben durch
die�e Fläche,

|

$. 328+

-

Daal�o die�er Vor�prung des Fix�terns vor der Sonne täglich
�tark zunimt, �0 muß er bald �o beträchtlich werden, daß wir ihn auch ohneandere

Beyhülfe mit den blo��en Augen merken können, Zwar können wir nie einen

Fix�tern mic der Sonne zugleich�ehen, Die�e erleuchtet, �obald �ie aufgehet,une

Y 3 �ere
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T.1V.F60- �ere Luft”viel zu �ehr , als daß wir das �chwacheticht der Fix�terné von dem, �o
uns die Theileder Luftzu�enden, �olten unter�cheiden könnenz“al�o er�cheinet uns

nichts, als ein überal gleich�tark erleuchteter Himmel, Halten wir uns aber

an eines der Sternbilder , die uns kurz vor dem Aufgange der Sonne bey dem

Horizonte im Morgen er�cheinen, �o finden wir nach wenigen Tagen, daß da��elbe
um'eben die Zeit merklich hvher,und mehr gegen Abend �tehe, und von dannen
rücfet es immer weiter und weiter nach die�er Seite fort, bis wir-es- endlich, indenr

die Sonneaufgehen will, ganz nahe an dem Horizonte an der Abend�eite erblicfen,
Die�es beweget uns, �o langwir blos auf die Er�cheinungenacht haben, der Sonne
eine be�ondere Bewegung rings um uns herumzuzu�chreiben,die ‘die�en Vor�prung

verur�achet, Die�e �cheinbare Bewegung der Sonne vermindert diejenige, mit

welcher �ie �on�t mit den Fix�ternen zugleichherumkommenwürde,und macht,daß
die Sonne etwas mehr als 24 Stern�tunden Zeit braucht, ihren Umlauf von

Morgen gegen Abendum die Erde herum zu verrichten. Eine miccelmäßige.
Acht�amkeitkonte zeigen, daß eben die�e �cheinbare Bewegungder Sonne an dem

Sternhimmel, bey jedemUmlaufe,fa�t nah allen Um�tänden immereinerley �ey ;

und daß insbe�onderedie Zeit, in welcher vermittel�t der�elben ihr Mittelpunct
gatiz herumfomét,immer beynaheeben die Längehabe.” Die�e Zeit wird ein
Jahr genennet, de��en eigentlicheWährung in demfolgenden genau zu be�timmen.
feyn wird, und davonhei��et die Bewegung der Sonne, von welcher hier die Rede
i�t, die jährlicheBewegung, zum Unter�chiede der täglichen,welche,mit dem

übrigenHeeredes Himmelszugleich, von Morgen gegenAbend ge�chiehet,Es i�t
nothwendig„ daß wir die�e Bewegungnachallen Um�tändenbetrachten,

—— Sn “Der Augenblickdes �ihtbaren Durchgangs des Mittelpuncts
‘der Sonne durch die Mictagsflächei�t die Zeit des wahren Mittags, Wird nun
in die�em Zeitpuncte, �o oft es �ich thun läßt, auchdie Mittagshöheder Sonne
genommen , und daraus die Abweichungder�elbenvon dem Gleicher berechnet,
C181), �o zeiget �ich, daß auch die�e �ehr veränderlich�ey. Bald nach deux
Anfange un�ers Frühlingsi� �ie mitternächtig, aber �ehr klein: �ie wäch�t aber

täglich, und die�es Wachsthum i�t um die�e Zeit’gar beträchtlih, wird aber nach
und nach. immer �chwächer, bis endlich gegen das Ende des Frühlings.die Ah.
weichung kaum mehr grö��er wird, als �ie den Tag vorher war. Mit dem An-
fangedes Sommersnimt �ie wieder ab, und die Sonne nähert�ich dem Gleicher

anfängs
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anfänglih in vier*und zwanzigStunden gar wenig, hernachaber immer mehrT.1V.F.60.-

und mehr , bis �ie am Ende des Sommers , ihn völlig:erreichet, oder doh dem-

�elben �ehr naheköme. Nach die�er Zeit wird die Abweichung�üdlich, �ie wäch�t
im Herb�te, und nimt im Winter wieder ab, wie an der nördlichenSeite, bis �ie
endlichbeym Ende des Winters gar klein, und bald darauf wieder nördlichwird,

Die Rede i�t hier blos von dem, �o die Beobachtungen unmittelbar geben,welche,
da �ie blos in der Zeitdes wahren Mittags gemacht werden, die Ahenchingder

Sonne in den Zwi�chenzeitennichtentdecen können, |

Die Bahn- der Sonne ‘an dem Sternhimmel.
è 5B: 3309. Durch beides, den von einem beliebigen Puncte des Gleichers

geréchnetengeraden Aufgang der Sonne, und ihre dazu gehörigeAbweichung,
wird eine“Mengéder Stellen, welchedie�elbenah und nach an ‘dem Himmeleinz

genommenhat, richtigangegeben, Wolte man die�e Stellen auf eine Kugel tra

gen,- an welcher der Gleicher gezeichnetund richtig getheilet i�t, und alle die�e
Puncte vermittel�t einer in der Oberflächedie�er Kugel be�chriebenenkrummen Linie
mit einander verknüpfen , �o würde dadurch die ganze Bahn, welche die Sonne

in der Zeit der Beobachtungen an dem Himmelbe�chriebenhat, genau genug bea

�timmet werden: und es wird ge�eßt daß �ie in die�er Zeitganz herumgekommen
�ey. Es würde �ih aber zeigen,daß die�e �cheinbareBahn ein Cirkel �ey, und

zwar, weil er den Gleicher in zwo genaue Hälften theilet,einer der grö�ten Cirfel
der Kugel : woraus zu �chlie��en i�t, daß �ein Mictelpunct in den Mitccelpunceder=*

�elben falle, welchermit dem Mittelpuncteder Erdeeinerley i�t: und daß die würkz

licheBahn der Sonne, was �ie auch übrigensfür eine Ge�talt habenmag, ganz
iñ der Fläche die�es Cirkels liegenmü��e, Alles die�es wird durch unzähligeBe-

obachtungenbe�tätiget, welche zugleich darthun, daß, eins in das andere gerech-
net, die Sonne in die�em Cirkel in vier und zwanzig Stern�tunden beynaheum

5 9 Minuten, das i�t; fa�t um einen Grad,fortrüfe,

$. 331. Es i�t aber auch das übrige, �o eben ge�agt worden i�t, nicht
nach der äu��er�ten Strenge zu erklären, Wird alles auf das genau�te genommen,
�o i�t es nicht mdglicheine ebene Flächeanzugeben,und die tage der�elben vermit-

tel�t gewi��er Fix�terne, durh welche �ie hindurchgehet, zu be�timmen, von welcher
der Mittelpunccder Sonne niemals im gering�ien abwiche, Man begnüget�ich

2 3 al�o’
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T.IV.F.60.al�o die�e Fläche �o zu legen, daß die�e Abweichungengeringverden,bald nach

T.1V. F.61.

die�er bald nach der andern Seite ge�chehen,und er�t nach geraumer Zeit zu einer

Grö��e anwach�en, die in Betrachtung gezogen werden muß. Alsdenn wird die

Lage die�er Fläche geändert, und die�elbe-inder Einbildung etwas verrücket,damit

�ie wieder eine Zeitlang mit ebeù �o geringen Fehlerndienen könne. Jn die�em
Ver�tande hat die Fläche-derSonnenbahneine be�tändigetage, und die Fixr�ternê
liegen in Ab�icht auf die�elbe noch eben �o, wie �ie von den Alten beobachtet worz

den �ind. Sie wird die Flächeder Eclipticgenennet, da der in die�er Fläche um

den Mittelpunct der Erde be�chriebene Cirkelkreis,welchender Micttelpunct der

Sonne bey deren Bewegung von Abend gegen Morgen an bên Sérnhimmel zu

be�chreiben�cheinet,die Ecliptic oder die Sonnenbahnheißt. Die�er Cirkel,i�t
derjenige, welcher den Thierkreis in zween einander gleicheStreifen zer�chneidet,
und bey der Be�chreibungde��elben in#inige Betrachtungfomimen mußte.

$, 332: Die Fläche der Ecliptie wird von der Fläche des Gleichers

vts
in einer geraden Liniege�chnitten, die dur den Mittelpunct der Erde

gehet; da die�er Mittelpunct �owol in der einen als in der andern die�er Flächen:
liege, Es �ey (7: 17. Fig. 61.) ABC ein Theil der Fläche des Gleichers,
und DVC ein Theil der Fläche der Ecliptic,welchebeide durh den Micttelpunct
der Erde C gehen, und einander in der geraden tinie 2C {hneiden. Wird nun

nocheine dritte Fläche ZCF derge�talt dur<h C gelegt, daß die Schneidungs-
linie LC perpendicularauf die�elbe zu �tehen komme, �o wird die�e Fläz
he ACF, auch den vorigen Z8C und DBC beiden perpendicular: und

gleichwiedie Axe des Gleichers CP, welche durch C �einer Fläche 4CB

perpendicular i�t, nothwendig in bieFlähe ACF fält; �o fáälc auch die:

dur<h eben das Punct C der Fläche der Ecliptic DBC perpendicular

zu �tellende C in eben die Fläâhe ACF und man fan die�e CF die

Meeder Ecliptic, das Punct F aber, in welcherdie�e die Himmelskugelerreiche,
den einen Pol der�elben nennen, gleichwieLP ein Pol des Gleichershei��ee. Wird

1. F62. nun, wie in der 62�ten Zeichnungwürklichge�cheheni�t , die Himmelsfugel,mié

der daran gezeichnetenEcliptié, in der FlächeCF orthographi�chèntworfen : � wird

die in verlängerteZC'der Entwurf des Gleichers, und die in L vetlängerte DC dex

Entwurf der Ecliptic. Der Winkel CD aberi� derjenige,welcher die Neigung
der Flächeder Sonnenbahngegen die Flächedes Gleichersangiebt; und man �te-

het leicht, daßdie�em 600 der Winkel PCF gleich �eyn werde, welchendie

in
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in die Fläche des Entwurfs fallende‘Axe der Ecliptic FCGmit der

e
-des TV. E62,

Gleichers PCQein�chlie��e-

$. 333. Mankan �ich aber auch eine andère Flächeauf dieP.AOBper.

PpendicularZAE, welche jene in der AxePQ �chneidet, Die�e zwo Flächen

_P AQB ,
und die ihr durchLQperpendicular ge�eßte,werden �owol-dem Gleicher

als die Ecliptic, und zwar jeden die�er Cirfel in vier gleicheTheile, theilen. Die

Umkrei�e der Cirkel nun, in welchen eben die zwo Flächen die Himmelskugel
�chneiden „ deren einer durch die Pole P, ZF an der einen, und Q, (@ an der

andern Seite gehet, ‘der andere aber bn diePole des Gleichers E, Q-, and

durch die Puncte , in welchender Gleicher vonder Sgliptic..am Himmel ge�chnié-

tenwird, hei��en die beiden Coluren.
Wie �ich die Sonne eigentlichzu bewegen�cheine.

$. 334, Dadie Sonne -in einem Jahre die in ED entworfeneEcliptic
ganz durchläuft, �o muß �h ihr Micttelpunctnach und nach in jedem Puncte ders

�elben befinden. Stünde �ie bey einem die�er Puncte , demjenigen zum Bey�piel,
das durch  vorge�tellet wird, �tille, �o würde �ie, indem �ich der Himmel um �eine

Axe PQ drehet, wie ein jeder anderer Punct de��elben, den Umkreis eines Cir

els ‘be�chreiben, der durch die der 42 parallel gezogene [X vorge�telletwerden

fan, weil �eine. Fläche-derFlächedes Gleichersparallel i�t, Es-rücfet aber die

Sonne in der Ecliptic be�tändig: fort; und wenn 76 den Theildie�es Cirkels vor-

�tellt , um welchen ‘der Mitrelpunct-der Sonne, in der Zeit des täglichenUmlaufs
des Himmels, �ich nach die�er oder jener Seite von [ entfernethat : �o be�chreibet

zwar der Punct ‘der Ecliptic6 einen eben dergleichenCirkel , als 7 be�chreibet:
‘der Wegder Sonne äber, aufwelchem �ie in die�er Zeit würklichfortgegangen zu

�eyn �cheinet, i�t weder der eine noh deratdereè die�er Krei�e ; �ondern ‘eine Art

eines Schraubengangs, welcher �ich nah und nach ‘von dem durch be�chrieb@»s
nen Kreis gegen d entfernet, und: �ich in die�em leßternPuncteendet, .

$. -335+. Der Bogen 47 mißt die Abweichungdes Puncts 77 von dem

Gleicher ,
wie'ein jeder anderet, der, wenn man ihnfort�éßet, durch den Pol. P

gehet:*und eben �o nüßt 4D die Ahweéichung‘des Punets der Ecliptic D, das

am allexweite�tenvon dem Gleicherentferneti�, Eben der BogenAD i� auch
das
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T.IV.F.62.da8 Maaß bes Winkels ACD; welchendie Flächeder-Ecliptic:mit der Fläche
des Gleichersein�chlie��et , und al�o die Abweichungder Ecliptic,oder die Schiefe
der�elben.

di
Wennal�o [7d den Bogenvor�tellt, um welchendie Sonne in vier

und zwanzigStundenan dem Himmelfortrüet , �o wird 2/7der Zuwachs,wel:

‘chenihre Abweichungvon dem Gleicherin die�er Zeit bekommen , oder den Ahb-

gang, welchen�ie gelittenhat : mit einem Worte, der Unter�chied dér Abweichung
des vorhergehendenTags, von der Abweichungdes gegenwärtigen, Wir haben
(329) ge�ehen , daß die�er Unter�chiedimmer de�to fleiner’iverde, je mehr �ich die

Sonnevon dem Gleicher gegenE oder D entfernet: und eben die Beobachtungen
zeigen, daß der�elbeganz nahean E oder D �o klein’ �ey, daß er �chwerlichzu merz

ken i�t, Es i�t leiht“ zu �ehen, wovon alles dié�es"hérrlhre: "Wenn 7b einen

Grad der Eclipticvor�tellt , �o wird, nach den Ge�eßen des orthographi�chenEnt-

wurfs, die�e 7) de�to kleiner, je näher der vorzu�tellendeGrad bey D oder E

genommen wird : �o daßdie Vór�tellungdes lèzéen Grades an D oder E fa�t gar

Feine Grö��e: befömt.- Wie -groß kan al�o die Zè �eyn, welche zu einer �o; kleinen
Elb gehöret, be�onders- da auchder Winkel ACD �pibiggenug. i�t 2

$. 336. Wennal�o �elb�i durch dieäu�er�ten Puncte-der- EclipticD il
E, in welchen �ie den Colur P4QBH�chneidet „:-die-dur<hD4/, EN vorge�telte
Cirfel dem Gleicherparallel be�chriebenwérden;” �o fan der -Weg=-derSonne. .an

dem Tage, anwelchem ihrMicttelpunctdurchdas Pünct-D'gehec, von dem Cirkel
DM faum abweichen,und ‘an-vemjenigen, în: welchem

-

ihr Mittelpunct-das

Punct E erreichet,�ich uin nichémehr von dem LA entfernen, Eigentlicherreicht
‘der Micttelpunct-der Sonne jeden die�er Cirkel nur in- einem Augenblicfe,und ent-

fernet �ich alsbald wiedervon dem�elben „-aber- �o wenig ,- daß die�e Abweichung
än etlichenStunden gar nichtzu merken i�t, Jn die�em Ver�tande wird die Sons

nenbahnvon’ die�en Cirkeln DM und-EN einge�chlo��en; deren jeder ein Wende-
«cixfel, Ziopicus,1genennt wird; weil die Sönne,

'

�obald �e einen der�elben er-

reicht hat „wieder anfängt �ich’dem Gleicherzu: nähern, von welchem �ie �ih vor-

her entfernece, Aus- eben der Ur�ache bekommen die Puncte der Ecliptic2 und

E} deren Abweichungvon dem Gleicher unter allen die grö�te-i�t, die Benennung
derWendpuncte, der Cirkel P-4QB-aber, �o-durch die�e Puncte' 0; E und

durcdie

us HLt gehetsê hei��edN
F MuiderCEINIIC tes

ji A8

‘Schiefe
«
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“_Sthiefedèr Söhüenbähri.
Herestiis

$. 337. Bs‘dur den Bogen42D gegebeneAbweichungdes Wende:T.IV.F.62-
frei�es DM{ von dem Gleicher4B, oder die durch eben den Bogen4D geme�s i

�ene Schiefedér SonnenbahnACDzu finden, darfman nur die grö�teAbweis
hung der Sötineaus ihrer grö�ten Micttagshdhe�chlie��en,__

Dennbey die�er
grö�ten'“Abweichungbefindec�h ihr Mitctelpunct gewiß in dem Wendecirkel DIL
Und wenn man ver�ichert �eyn könte, daß die Sonne in eben dem Zeitpuncte¿in

welchemihregrö�te Mittagshdhebeobachtetworden if, auch die grö�teAbweichung
von dem Gleichergehabthabe, �o würde hiebeykein weiterer Zweifel�tatt finden,
Nunkan aber die grô�te Abweichung�{ aufs höch�tezwölfStunden vor oder nach
die�er Zeit der Beobachtungzugetragen haben, Al�o i�t die Entfernung des

Mittelpunctsder Sonne von dem Wendekreis 07 unmerklih. Man kan �i
der �údlichen Ábweichungder Sönne von dem Gleicher5E zu eben dem Zwecke
bedienen“,welcheaus der klein�tenMittagshöheder�elbenge�chlo��enwird. Für
das be�te!‘ber wird gehalten, daß iman�owol die grö�te als die klein�te Mictags-:
hdheauf das genau�te �uche, und die�e von jener abziehe. Was übrig bleibe, i�t
der BogenND , und die�er i�t doppelt �o groß als ZD oder 4N = BE. Es

‘barfal�o, wenn ‘dieSchiefeder Eclipticauf die�em Wegege�uchtwird, nicht ein

inaldiePolhöhebekant�eyn, :

29/338: Wennes nichtndehigi�t dieSache�o genauzu ‘néhmen,wirddie
chie�e-déx Ecliptic auf ‘drey und zwanzig und“ einenhalbenGrad ge�elzt. Sie
wird aber gegenwärtig etwas kleiner géfunden,‘indemdie mittlere Grö��e der�elben
die 23 Grade nux um 28 Minuten und 20 Secunden übertrift. Und überhaupt
lä��etdie Vergleichungder-ältern Beobachtungen:mit den neuern kaum einigen
«Zweifelübrig, daß die�e Schiefe, und mit der�elbendie Entfernung der Wendê-
krei�e von dem Gleicher, bé�tändig!abnehme,und zwärum 44 Secunden in eis
nem Jahrhunderte, “Sie i�t au��er die�er noh andern kleinen Veränderungenüun-

terworfen, welche�ie bäld grö��er bald kleiner machen, und dadurchvon Zeitzu
Zeit wieder zu der

angezeigtenmittlernGrö��ezurübringen,
Eintheilungder Ecliptic,

:

$. 339: Da die Ecliptié dên Gléicherin denzivéénPunéten �chneidet,deren‘orehographi�cherEntwuïfC 7 �0 muß der Miccelpunetder Sonnein jedem
e 3 Jahre
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ZI, F.62. Jahre zweymalin den Gleicherkommen, -Könte �ih nun die Sonne an die�er

__
Seelle aufhalten, oder gieng �ie ohneAbweichung�elb�t in dem Gleicher fort , 0
würde �ie auch bey ihrem täglichenUmlaufeum die Erde den Gleicherbe�chreiben,
und al�o �o lange über dem Horizonte�ichtbar �eyn,als �ie unter dein�elbenverdeckt
i�t, Wir habenge�ehen,daß, da die Sonne an dem Sternhimmel�ich nicht
in dem Gleicher, �ondern in der Ecliptic beweget, die�es nicht �eyn könne. Und
eine kurzeBetrachtung der Zeichnungkan uns wei�en, daß wenn die Sonne in

die�er ihrer �cheinbaren Bahn bey C um einen Gradfortgehet, ihre Abweichung
mehr verändert werde, als bey irgendeinem andern Puancte der�elbên 5. weil bey
C der Entwurf eines Grades Hb, durchwelchender Zuwachs oder dieAbnahme
der AbweichungLL:be�timmet ird, �o groß i�t als er nur werden fan, nehmlich
faum kleiner, als der Bogen �elb�i, Bey dem allen werden die in C' entwor�esa
nen Puncte, in welchen der Gleicher von der Eclptic ge�chnitten wird, die Aequi-
noctialpuncte, oder die Puncte der Nachtgleichengenant, und der durch.dies

tbe:
den Pol P oder Q_be�chriebeneColur,heißtder SRder,fategleichen,

F. 340. Wird nun auch durch die zween Puncte der Nachegleichen,und
durch die Pole der Ecliptic in der Oberfläche der Kugel ein Kreis be�chrieben,�o
theilet auch die�er, mit dem durch die Wendpuncte gehendenColur,diè Ecliptic

i

in vier
gleicheTheile, deren jeder �ih, dem �cheinbarentaufe der Sonne gemäß,von der

Abend�eite gegen die nah Morgen er�tre>et. Der er�te die�er Quadranten hat
�einen Anfang in dem Gleicher,und gehetvon dannen bis an-den mitternächti-

gen Wendekreis, Der zweitefängt in die�em Krei�e -bey-dem Wendpuncte an,
und er�tre>t �ich bis anden Gleicher. Eben, die: Bewantnißhat es auch: mit
den zween. übrigenQuadranten,die die�en entgegen liegen.

+ Der Anfang des er-

fiten jener Theile, desjenigennehmlich„welcher �ic von dem Gleicher.bis-an den

micternächtigenWendekreis er�tre>et,i�t zugleich.der Anfang der Ecliptic' �elb�t,
und von eben die�em Puncte, das i�t von dem Puncte der Nachtgleiche, bey wels

chem "die Sonne anfängt nachMitternachtabzuroeichen„-werden- auch die Grade
des Gleichersnach Morgenzubis zu 360 ineinemfortgezählet,

$. 341.Durch dieZahl der “e und Minuten derEcliptic, welchein

jedem Zeitpunctezwi�chendem Anfangeder�elben, und dem Mittelpuncteder

Sonne
_
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Sonne enthalten �ind , wird der Ort der Sonnein die�er ihren �cheinbaren Bahne T1”. F.62

angegeben; und von eben dem Anfange wird auchder gerade Aufgang der�elben

auf dem Gleicher genommen, indem man, wie bey einem jeden andern Puncte
des Himmels ge�chehenmuß, durchden Mittelpunct der Sonne, und durch die

beiden Pole LP, Q.�ich einen Abweichungskreisvor�tellet , der den Gleicher in

dem Puncte �chneiden wird, welches mit dem Mittelpunccte zugleichdurch jede

Mirragsfläche, und in der gerade �tehenden Sphäre auch zugleichdurch den Hoz
rizont gehe,

$. 342, Es wird aber die Ecliptic, demjenigengemäß, �o oben (229) von

der Eintheilungdes Thierkrei�es gezeigt worden i�t, auch etwas anders getheiltals der

Gleicher. Man zer�chneidet nehmlichjeden Quadranten der�elben in drey gleiche

Theile,jeden von 30 Graden , und nennet die�e TheileZeichen, welchevon dem

Anfange der Ecliptic nach der Morgen�eite gezähletwerden. Eben die�e Theile
befommen auch andere Nahmen, von den Sternbildern des Thierkrei�cs, welche
damals, als die�e Eintheilungzuer�t gemacht wordeni�t, beyden�elbenge�tanden �ind,
ob �ie wol nun nicht mehr da�elb�t �tehen; und eben davon haben �ie auch die Be-

nennung der Zeichen, Die Bilder �elb�t �ind bereits (2 3 1) angezeigetworden, und

es �ind deren in jedem Viertheileder Ecliptic drey; in dem er�ten,der Widder,
Stier ,

die Zwillinge; indem zweiten,der Krebs, der Lôwe, die Jungfer:
in dem dritten, die Wage, der Scorpion, der Schüße; und in'dem vierten,

der Steinbock, Wa��ermann „,
die Fi�che. Nach die�en Zeichen hei��er der

wmitternächtigeWendekreis auch der Wendekreis des Kreb�es, und der mictä-

gige, der Wendekreis des Steinboks. Die Puncte der Nachtgleichenaber

�ind, der Anfangdes Widders, und der Anfangder Wage, gleichwiedie Wend-

puncte, der Anfangdes Kreb�es und der Anfang des Steinbocksz indem die

Ecliptic �elb�t ihren Anfang bey dem Anfange des Widders nimmt.
|

Den geraden Aufgang eines Fix�terns zu finden.

$, 343. Nachdem die Schiefe der Ecliptic gefundenworden (273897
kan aus der Abweichung:des Micttelpunctsder Sonne von dem Gleicher,immer
�owol ihre tânge, als auch ihr gerader Aufgangberechnetwerden, Denn wenn

CBF: Fig: 63+) KC einen Theil dés Gleichers, und CH einen Theil der T.1F. F.63

Eclipticvor�tellet, in welcher�ich die Sonne bey  be�inder , HR aber i�t der
j 2 durch
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T.IV.F.63.durch die�es Punct gehendeAbweichungsbogen: �o i�t in-dem Dreyecke, welches
die�e Bogen auf der Ober�läche der Kugel bilden , der Winkel N gerade, C

aber i�t die bekante Schiefeder Ecliptic. Jt al�o auh der Bogen ¿N bekant,
welcher die Abweichung der Sonne angiebt, �o werden aus den drey befanten
Dingen #&, C und HK, die Bogen HC, RC allerdings gefunden. Eben
die Regeln , welchedazu dienen, gebenauch den Winkel [7, welchen der Abweis

chungsbogenmit der Ecliptic ein�chlie��et , und können überhauptgebrauchtwer-

den, wenn au��er den zween bekanten Winkeln X und C noch eins von den
vier übrigen Theilen des Dreyecks CHN bekant i�t, nehmlich oder LC oder
KC, alle übrigen herauszubringen, Sind aber die Bogen CH, CR bekane,
�o i�t es leichtdie Längeder Sonne �amt ihrengeraden Aufgang anzugeben: denn

C i�t entweder der Anfangder Eclipticund des Gleichers, oder von dem�elben
um 180 Gradeentfernet, :

$. 344. Wenn al�o, durch die fleißig beobachteten Mitcagshöhender
Sonne, eine hinlänglicheZahl ihrerAbweichungenvon demGleichergefunden-wird,
�o fan daraus die Ge�chwindigkeitberechnet werden, mit welcher �i die�elbe

bey jedem Puncte der Eclipticzu bewegen�cheinet, daß i�t, der Weg, welchen �ie
in einer gewi��en Zeit zurü> leget, indem �ie �h in ihrer Bahn dort oder da be-

findet. Dean es wird zur Be�timmung die�es Weges nicht mehr erfordert , als

daß man die-tänge des Mitctelpunctsder Sonne, welche er im Anfange der an-

genommenen Zeit hatte, von �einer ‘änge am Ende die�er Zeit, abziehe. - Die�e
Ge�chwindigkeiti�t allerdings bey ver�chiedenen Puncten der Eclipticver�chieden,
Es i�t aber die Veränderungder�elben �o groß nicht, daß �ie in den ver�chiedenen
Stunden eines Tages , oder zween auf einander folgender Täge, merklich wäre,
weil, wenn �ie am grö�ten i�t, die Sonne in einer Stunde nur um 2 Minuten und 3 3

Secundenin ihrer Bahn fortrücket, da �ie mit ihrerklein�ten Ge�chwindigkeitin eben

der Zeit niht weniger als 2 Minuten und 22 Secunden be�chreibt, welches eis

nen Unter�chied von niht mehr als 10 Secunden ausmachet, Eben die Grüns

de können auch die Ge�chwindigkeit angeben, mit welcher die Sonne in Ab�icht
auf den Gleicher fortrücfet, und dadurch ihren geraden Aufgang.-ineiner gewi�e
�en Zeit vermehret„ indem �ie würklich die�en oder jenen Theil ihrer �cheinbaren

Bahn be�chreibt. Und es i�t bereits oben angemerket worden, daß, was

derge�talt für einen Umlauf der Sonne gefundenwird , auch für gar viele andere,
die unmittelbar auf einander folgen, geltenwerde, |

$. 345
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$. 345. Nunmehro i� nur nochder Ort des Anfangsder Ecliptic, oder 7.17. E63.
eines jeden andern Punctsder�elben, an dem Sternhimmelauszumachen, Denn

nachdem der Winkel gefunden i�t, welchendie Flächedie�es Cirkels mit der Fläche
des Gleichersein�chlie��et , #0 bleibt zar völligenBe�timmung der tage der�elben
nichts übrig „

als daß auch die Puncte des Himmelsangegebenwerden , nach
welchen �h die Linie er�tre>et , in welcher die�e zwo Flächen einander �chneiden.
Die�e zween Puncte aber �ind keine andern als der Anfang des Widders und der
Wage, deren jeder dur<h den andern , wie auh durch ein jedes drittes Punct'
der Ecliptic oder des Gleichersgegebenwird, de��en �cheinbare Entfernung von

dem�elben bekant i�t. Dazu aber i�t der Vor�prung eines �olchen Puncts vor ei-

nem Fix�terne, de��en Stelle völlig bekant i�t, das bequem�te Mittel. Es wird in der

Thatder gerade Aufgang nicht nur der Sonne, �ondern auch eines jeden andern

himli�chen Körpers , von dem Anfange des Gleichers nah Morgen zu gerech-
net ; und man ver�tehetnichtsanders , als den Vor�prung die�es Punctes vor eis

nem Sterne , wenn der gerade Aufgang des Sterns �chlehtweg angegebenwird.

Der Anfang des Gleichers gehet immer zuer�t dur die Mittagsfläche, alsdenn

folgeinnerhalb 24 Stern�tunden der andere Körper. S

$. 346. Es wird aber der gerade Aufgang eines Sterns al�o gefunden,
Man bemerket an einer mit den Fix�ternen laufendenguten Uhr den Zeitpunct,
in welchem der Mittelpunct der Sonne durch die Mittagsflächegehet, und. zus
gleichdie Mittagshdbheder�elben , um daraus die Abweichung, welche �ie in eben
dem Zeitpuncte gehabt hat, hernehmen zu können. Alsdenn bemerket man auch
die Zeit des Durchgangs des Sterns durch die Mittagsfläche, nah ebender.

Uhr. Die er�te die�er Zeitenvon der leßtenabgezogen, giebtden Vor�prung
der Sonne vor dem Sterne in Stunden und deren Theilen, da es denn leicht i�t,
eben den Vor�prung in Graden und Theilender Grade anzugeben. Aus der

Abweichung der Sonne aber wird der gerade Aufgang der�elben, wie (343)
ge'vie�en worden i�t , ge�chlo��en , welcher zu dem gefundenen Vor�prunge hinzu
gethan , den ge�uchten geraden Aufgang des Sterns gebenwird, “Denn dadurch,
daß der gerade Aufgang �owol als der Vor�prung der Sonne vor den
Sterne immer na< Morgen zu gerechnet wird, wird die Subtraction ver-

mieden: und wenn durch die Addition der gerade Aufgang grö��er gefunden wird
als der ganze Cirkelfreis, �o i�t es leihc von der Zahl, durchwelcheer ausge-
druckt wird, 360 Grade wegzula��en,

|

A $. 347.

Y
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T.V.F6. $. 347. Die�e Anwei�ung den geraden Aufgang eiñes Fix�terns zu fín:
den �eßt die Höhedes Gleichers als bekant voraus, und wird durch einen jeden
in die�er , oder der MiccagshöhebegangenenJrthum fehlerhaft. Es giebceinen

viel richtigern Weg zu die�em Zweckezugelangen , der �ich darauf gründet, daß,
indem die Sonne die Hälfte ihrer Bahn, von dem Gleicher bis wieder an den-

�elben be�chreibt, einer jeden Abweichung, die �ie an der einen Seicè des Colurs
der Wendpuncte hat , eine andere an der andern Seite de��elben gleich �eyn muß,
�o daß der Colur , zwi�chen den Bogen, die die�e Abweichungenangeben, genau

in der Mitte liegt, und den von dem einen bis an den andern reichenden Theil
des Gleichers in zwo Hälftentheilet, Die�er Um�tand wixdal�o gebrauche. Man

bemerket, indem die Sonne �i von dem Gleicher entfernet, ihren Vor�prung
vor dem angenommenen Fix�tern, und zugleichihre Abweichungvon dem Gleiz

cher , auf das genau�te. Einige Monachedarauf, wenn �ich die Sonne dem

Gleicher wieder nähert , �uchet man für den Zeitpunct, in welchem die Abweichung
der Sonne �o groß i�t als die vorige, den Vor�prung der�elben vor eben dem Fixs

T1FP.F.64.�terne Wenn nun (7: [V. Fig. 64.) AB einen Theil des Gleichers, und

CDE einen Theilder Ecliptic vor�tellet , in welchem �ich der Wendpunct D bes

findet , dur< welchen der Theil des Colurs 7° gehet: die Puncte C und E

aber �ind diejenigen, bey welchendie Abweichungender Sonne einander gleichwas

ren , inden CE der 4B parallel lauft; und es wird der Vor�prung der Son-

ne bey C durch c, der bey Z aber durh e ausgedruket , �o i�t wenn der Fix:

�tern �ich an derSeite 8 au��er ET befindet: GH =c—e, und al�o @F=

FH =Zec — Ze. Wird al�o die�e LT zu dem kleinern Vor�prunge e hinzu-
ge�ebt, �o komt e + Xc — Le = #c+>e. Die�es i�t der Vor�prung des Wend-

puncts 2 vor dem angenommenen Fix�terne, aus welchem der gerade Aufgang

de��elben leicht zu �chlie��en i�t: und niche �chwerer i�t die Rechnung, wenn der

Fix�tern zwi�chenden Abweichungskrei�enC, EH liegen�olte,

$. 348, “Die Abweichungender Sonne von dem Gleicherwerden aus

den Mittagshöhender�elben ge�chlo��en , und �ind einander gleich,wenn die�e gleich

Find. Nunkönnen zwar, bey einemUebergangeder Sonne von dem Gleicher bis

wieder an den�elben, nur �ehr �elten zwo Mitcagshöheneinander völlig gleichwers

den ; be�onders da die�e Hdhenbey giner geringen Abweichungder Sonne genome

znen werden mü��en ; weil �ich da�elb�t die Abweichung,und mit der�elbendieHöhe,
i von

/
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von einem Mikttagebis zu dem näch�ten, �tark ändert (3 2 9), wodurch det zu jeder Ab: T.1V.7.64-

weichung gehödrigegerade Aufgang der Sonne de�to richtiger be�timmetwird. Es

i�t al�o gemeiniglichdie Abweichungbey E, welchedurch die Beobachtung erhalten
wird , etwas grö��er oder kleiner als die bey C. Es fan aber alsdenn der Vor-

�prung e, zu der Hdhe EH, die der GC volfommen gleichi�t, durch die Rech-

nung gefunden werden, indem man �ich auf die hier beobachtete Abweichung
gründet,und annimt, daß in einem Zeitraume, der immer kleiner i�t als 12 Stun
den, der gerade Aufgang der Sonne, in eben der Verhältniß wach�e oder ab-

nehme, in welcher�ich die Abweichung�elb�t verändert,

Veränderungdes Anfangs der Ecliptic.

$. 349. If nun der gerade Aufgang eines Fix�terns gefunden worden,
�o wird dadurch zugleichder gerade Aufgang eines jeden andern gegeben,de��en Vora

�prung vor dem�elben bekant i�t, Es bleibt aber der geradé Aufgang dèr Fix�terne
nicht immereinerley , �ondern wäch�t be�tändig, indem �h der Anfang des Gleis-

chers, welcher zugleih der Anfang der Ecliprici�t, nach der Abend�eitevon dens

�elben entferne, Zwarge�chiehec die�es lang�am genug: es wird aber doch da-

durch der gerade Aufgang der Fix�terne in Jahresfri�t merklich grö��er , und nime

mit der Zeit be�tändig zu. - Man �iehet leicht, daß die�e Veränderung von nichts
andern herrührenkönne, als daß die tinie, in welcher die Flächeder �cheinbaren
Sonnenbahn von der Flächedes Gleichers ge�chnittenwird - in jener -von Morgen
gegen Abend, und al�o in Ab�icht auf dieSonne zurückgehot,welches augen�chein-
lich zeiget , daß in der tage der einen oder der andern die�er Flächen, wo nicht in

beiden, eine anhaltende Veränderung, in Ab�icht auf die Fix�terne, vorgehen
mü��e, Nun verändert die Flächeder EclipticihreLagenur �ehr wenig, und die

Fix�terne, durch welche �ie gegenwärtiggehet, �ind beynaheeben diejenigen,welche
die Alten in der�elben gefunden haben. Es muß al�o die Sache vornehmlichauf
eine be�tändige Veränderung der Fiäche des Gleichers ankommen, :

Eine Bewegungder Axedes Sternhimmels.
$. 350, Es �ey 4ABDE (T. IV. Fig. 65.) die in ihrer Fläche,deren T.1V.F.65.

Véränderung ‘hieëin keine Betrachtung gezogen wird, um den Mittelpunct der

Erde C be�chriebene�cheinbare Sonnenbahn, und LC die�er Flächeperpendicu-
lar; welche al�o durchden Pol der Eclipticgehen, und diefenin der Oberfläche
dR

:

der
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7.10. 6.65. der Himmelsfugelangebenwird, in welcherman �ih die Ecliptie A485DE gei

wird von 4 nah @, D, H gerechnet.

zeichnetvor�telle A&@DH �ey der Gleicher, de��en Flächemit der vorigen den

Winkel ZAE von der (338) angezeigtenGrö��e ein�chlie��et , indem �ie die�elbe
in der geraden tinie ACD �chneidet, Auf die�e Fläche 4/CDEH �ey die PC per:

pendicular, wélche demnach die Axe des Himmels vor�tellen, und durch“die Pole
de��elben gehenwird , �o daß ein Punct der�elben P ‘den.mitternächtigen'Pol ams

gebenkan. Alsdenn i�t 4 der Anfang der Ecliptic/ und zugleichder Anfang des

Gleichers , die Sonne beweget. �ich von 4 durh 5, D nah E, in welcher Ord-
nung auch die Zeichen der .Ecliptic- auf einander folgen , und der gerade: Aufgang

i
Da nun C, und mit der�elben ihre

Verlängerung CD �ih um C; dem Laufder Sonne entgegen, und al�o von 4

gegen E; und von D gegen 2 drehet: �o.muß �ich auch die an die FlächeA@ DH

unbeweglichange�eßte PC um die unbeweglicheFC drehen, und umdie�e, �o lang
der Winkel LCP einérley Grö��e behält , die Oberfläche eines geraden Kegels be-

�chreiben, de��en Axe FC i�t, Der Pol P �elb�t be�chreibet bey:die�er Bewegung,
inder Oberfläche‘des Himmels, an-welcher er von Lin 7, und von dannen in

XK förtgehet, den Cirfkel P/ÆK;de��en Halbme��er aus C unter dem Winkel

FCP ge�ehen wird , welcher FCP dér Schiefe der Ecliptic gleich (332), und

al�o eben-den Veränderungen ‘unterworfeni�t, welchedie�e Schiefe-leidet,
Gt it tati TUS Itt es a TINI Jl GitiiA a Seres SI E tee SAAD

$, 351, Da ál�o in dem Cirkel P/{der Nordpol des Himmels,und in

einein die�en entgegenge�ekten, ‘de��en Südpol , wiewol �ehr lang�am, fortgehen:
� muß auch die Lageder Fix�terne, welchein Ab�icht “aufdie Fläche der Ecliptic
und deren. Axe beynaheimmerdie vorige bleibt , in: Ab�icht auf die Pole desGleis
chers, be�tändig geändert werden „, �o daß bey einigen Fix�ternen ihre Entfernung
von die�en Polen nach und nach. grö��er, beyandern aber kleiner wird.“ Es i�t al�o
die Abweichungeines jedenFix�terns von dem Gleichereiner be�tändigen-Verär
derung unterworfen;- gleichwieauch der geradeAufgangde��elben dadurch, daß: der

Anfang des Gleichers aus �einerStelle ret, in jedem Augenblicke,wiewol nur

ungemeinwenig, geändertwird,
/

>

55 "$352, Bey �o ge�taltenSachen kan eine Himmelskugel7auf wel,
au��er den Sternbildern und dem Gleicher �amt de��en Polen, auch die Eclipticutid

die Pole der�elben , richtigverzeichnet�ind , zwar die Abweichung:eines jedenFix:
:

:

: �terns
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�terns von dem Gleicher,und �einen geraden Aufgang für einen gewi��en Zeitpunct 1.17. 6.65.
richtig vor�tellen, aber nicht für einen jeden andern; und muß mit der Zeit von

dem wahrenStande, die die�e Dinge an dem Himmel haben, immer mehr abz

weichen. Fn den Sternbildern �elb�t gehetkeine Veränderung vor , die hier in

Betrachtung zu ziehenwäre: und, wenn man �ich eine durch die Axe der Ecliptic
FC und einen Fix�tern $ gelegte Fläche ver�tellet, die den Sternhimmel in ei-

nen Bogen ESL �chneiden wird, welcher die Grö��e eines Quadranten hat, und

bey L mit der Ecliptic einen geraden Winkel ein�chlie��et : �o wird die�er Bogen
FL von dem Sterne $ immer auf einerleyArt getheilet,und die Zahl der Grade

in SL oder ES wird in vielen Jahren kaum merklich.geändert,

.

Was aber

den Bogen AL, das i�t die Entfernung des Puncts ZL von dem Anfange der

“Ecliptic 4 anlangt, �o muß die�e nothwendig wach�en, indem 4 gegen E

zurück weiche>.
:

|

Die Längeund Breite am Himmel.
$, 353. Es i�t aber das Wachsthumdie�es Bogens ZL ziemlichgleich-

förmig, indem der�elbe in jedem Jahre beynahe um 50,3 Secunden zunimt,
Die�es wird aus der Vergleichung der ältern Beobachtungenmit den neuern ges

�chlo��en, und i�t die Ur�ache, warum die Stelle eines Fix�terns oder andern him-
li�chen Körpers , welchefür alle Zeitenzu be�timmeni�t, durch die Bogen 4L

und LS angegebenwird, und nicht durchdie Abweichungund den geraden Auf-
gang de��elben , deren Veränderungen bey weiten nicht �o leicht zu über�ehen �ind,
Es haben derowegen die�e Bogen ZL und LS auch ihre be�ondere Nahmen bes

fommen;z und es hei��et der von dem Anfange 4 bis an den durch den Stern S

gelegtenQuadranten LL reichendeTheilder Ecliptic,die Längedie�es Sterns S,
welche�ih immergegen Morgener�tre>et , und al�o bis zu zwölfZeichen, oder

360 Grade anwach�en kan. Der von der Ecliptic bis an den Stern S reichende

Theil des Q.uadrantenLS aberhei��er die Breite des Sterns, und i�t nördlich
oder �üdlich, aber nie grö��er als 90. Grade, Wird der Bogen SL fortge�eßt;

�o geheter auh durch-den zweiten dem L" entgegenge�eßtenPol der Ecliptic,und

wird zu einen �ogenanten Cirkel der Breite.

$. 354. “Es i�t �chwer die Längeund Breite eines Sterns durch unmit-

telbare Beobachtungen“mit der gehörigenZuverläßigkeitauszumachen, Sie wird

aber aus-dem geradenAu�gangede��elben und aus �einer Abweichungvon dem

Aa i Gleicher
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T.1V.F.66.Gleicherdurch eine Rechnungherausgebracht, die leicht zu über�eheni�t, und zus
gleichzeiget, wie hinwiederumaus der bekanten Längeund Breite der geradeAuf-
gang �amt der Abweichung zu finden �ey, Es �ey (7. 17. Fig. 66.) F der Pol
der Ecliptic , È der Pol des Gleichers, und FP der zwi�chen den�elben liegende
Theil des Colurs der Wendpuncte, welcher Bogen eben �o viele Grade und Theile
der Grade enthält, als die Schiefe der Ecliptic, HS �ey ein Fix�tern, oder ande-

res Punct des Himmels, nach welcher in der Oberflächeder Kugel die Bogen
LS und FS laufen, die ihren Mittelpunct in dem Mikttelpuncteder Kugel haben.
Alsdenn i�t PS die Ergänzung der Abweichung des Sterns $ von dem Glei-
ther, und ZS die Ergänzung �einer Breite, Der Winkel ZPS aber, welchen
‘der durch den Stern $ gelegteAbweichungskreisPS mit dem Colur der Wend-

puncte ein�chlie��et , i�t aus dem geraden Aufgange de��elben leiht zu haben.
Und eben �o leicht wird die Länge aus dem Winkel $EP ge�chlo��en, welchen
der Cirkel der Breite L&S mit eben dem Colur LP ein�chlie��et , oder der Winkel
PFS aus der tâánge. - Jf al�o der gerade Aufgang �amt der Abweichung des

Puncts $ bekant , �o �ind in dem Dreyecke LPS die Seiten FP, PS und der

Winkel P gegeben,und man kan daraus �owol die Seite LS als denWinkel LF;
und aus die�en ferner die tänge und Breite �chlie��en, Umgekehrtaber wird durch
die länge und Breite des Puncts $ der Winkel F und der Bogen LS gegeben,
�o daß in eben dem Dreyecfe FPS nunmehro, au��er dem Winkel PF, die Seiten
EP und ES befant �ind, aus welchen der Winkel ? und die Seite PS auf
eben die Art ge�chlo��en werden. Yn beiderleyUm�tändeni� auch der Winkel S,
welchen der Abweichungskreismit dem Krei�e der Breite ein�chlie��et , durch die

Regeln zu erhalten, welche aus jeden dreyTheileneines�phäri�chenDreyecks die

Drey übrlgeizu finden lehren,

Vollendung einer Himmelskugel.
$. 355. Nach den derge�talt gefundenenLängenund Breiten, werden

die Verzeichni��e der Fix�terne gemacht,welchean ihremOrte (243 — 246) be�chrie-
ben worden �ind. Und nunmehrokönnen wir uns einen voll�tändigernBegriff von den

gemeinen Himmelsfugeln machen, welche nicht nur die Fix�ternein ihrerwahren tage,
�amt den Krei�en „ welchewir uns zwi�chenden�elben einbilden,richtig vor�tellen, �ondern
uns auch in den Stand �ehen �ollen, den Ort der Sonne für jedenTag desJahresin ih
rer OberflächegehörigDantimisDie er�ten, welchedergleichenKugelnverfertiget

haben,
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haben,nahmen in der Oberflächeder�elben zween Puncte an, deren einer den Pol des 7T.1/.F.66.

Gleichers , und der andere den Pol der Ecliptic vor�tellen �olte. Die�e Pole

mu�ten um 232 Grade eines mit dem Radius der Kugel be�chriebenenCirkels von

einander entfernec �eyn: denn genauer fan man es in dergleichenDingen �{werli<

nehmen, Um die�e Pole wurden alsdenn in der Oberflächeder Kugel zween Cir

fel von eben dem Halbme��er würklichbe�chrieben , deren jeder die Kugel in zwo

einander gleicheHälften theilcez aus welchen �odann auch die den zuer�t angenom-

menen entgegenge�eßtenPole der beiden Cirfel gefunden werden fonten. Sie

nahmen alsdenn einen die�er Cirfel für den Gleicher und den andern für die

Ecliptic an, und gaben denen an einer Seite der�elben liegendenPolen die Nahs
men der nordlichen, wodurch - die ihnen entgegenge�eßten die �üdlichen Pole
wurden. Die derge�talt be�chriebene Ecliptic mu�te nothwendig den-Gleicher in

zwo Hälften theilen, und es mu�te �ich die Ecliptic von dem-einen Puncte dié�ec
Theilung nach den nordlichenPolen zu von dem Gleicherentfernen,wenn man die

Theileder�elben von der Abend�eite nah der gegen Morgen er�tre>te, Die�er
Punct wurde nun für den Anfang �owol des Gleichers als auch“ der Ecliptic an= |

genommen , und jeder die�er Krei�e getheilet, jener in �eine 360 Grade, und die�e
er�tlih «in ihre zwölfZeichen , deren Nahmen bereits wiederhohlet worden �ind,
und jedes die�er Zeichen ferner in zo Grade. Nunkonten ferner die beiden Cos

luren , durch die Pole des Gleichersbe�chriebenwerden , �amt den zween Wende-

krei�en, deren Pole in eben die Pole des Gleichersfallen,

$. 356. Es mu�te ferner vor eine Einrichtungge�orgt werden, vermittel�t
welcherdurch jeden Punct der Ecliptic und durch die beiden Pole der�elben ein

Breitencirkel (35 3) gezogen , -und auf die�en eine beliebigeZahl von Graden
angegebenwerden konte: welchesvermittel�teines ganzen oder halbenRings von

Me��ing oder Holz am leichte�ten zu erhalten war. Alsdann konte jeder Scern,
de��en tänge und Breite zu einem gewi��en Zeitpuncte bekant war, auf die Kugel gez
bracht, und nachdemdie�es mitallen, in einem zu eben dem Zeitpuncteberechnetenmehr
oder weniger voll�tändigen Catalogus enthaltenenSternen ge�chehen,die Kugeldurch
die Zeichnungder Sternbilder vollendet werden. Nach die�en Gründen werden

die gewöhnlichenHimmelskugelnwürklichverfertiget,wiewol bey der Ausführung
man �ich �olcherMittel bedienet , dur< welche die�elbe vervielfältigetwerden , in-

dem man die Sternbilder,�amt den Theilen der Krei�e, welcheauf die Kugel
Aa 2 gebracht
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T.IV.F.66. gebracht werden �ollen , vermittel�t zu dem Ende ge�tochenêrKupferplatten, auf
Papier abdrücket , und mit die�en hernach die in ‘der gehörigenGrö��e aus Gyvs
gebildete Kugel überziehet; welches obivol nicht mic der a; jedoch
mit. einer hinlänglichenRichtigkeit ge�chehenkan,

F. 357. Es fan aber“ eine dèrge�tyliverfertigee Kugel nur eigent-
lih für den angenommenen Zeitpunct (352), und weil es dabey auf die

äu�er�te Strenge nicht- anfomt,êtwa fünf und zwanzig bis drei��ig Fahr vor-

her und ‘hernach’dienens - Man mü�te, wenn man eine Himmelskugel ver-

fertigen wolte, welche nicht nur die Fix�terne in ihrer Ordnung, �ondern auch
die nah der vorgetragenen Be�chreibung getheilteEcliptic in ihrer wahren
Lage, überhauptfür jeden Zeitpunct, mit einer hinlänglichenRichtigkeit vors

zu�tellen fähigwáre;; die eigentliche Kugel ,- auf welche die Sterne verzeichnet
werden �ollen, oder würklich verzeichnet �ind, ‘von dem Gleicher und der Ecliptic
ab�ondern , und die�e beiden Cirkel �amt den Coluren in einen be�ondern Zu�ams-
menhang bringen, und die�en durch die beiden Wendekrei�e, �amt zween
anderen, um die Pole des Gleichers init einer Oeffnungvon 2 32 Graden be�chrie-
benen Krei�en, no< mehr befe�tigen, welche zugleih, in dem einen Colur, die

Pole der Ecliptic-be�timmenwürden, Jn die�e aus Holz oder Me��ing verfercigté:
gehörigan einander zu fügende Ringe mü�te die mit den Sternbildern bezeichnete
Kugel einge�chlo��en, und mit den gleich anfangs in ihrer Oberflächeangenom--

menen Polen der Ecliptic an die Pole der Ecliptic der nunmehrowürklichzu�ams
méengefügten--Ringederge�talt befe�tigetwerden , daß �ie �h nach- Belieben um

die�e Pole drehén lie��e. Man würde blos dil die�es Drehen die Sternbilder;
in Ab�icht auf die Ecliptie und den Gleicher , beynahe �o �etzen können , wie �ie in

einem jeden abgewichenenZeitpuncte, de��en Entfernung von dem aegenwartigén
bekant i�t, zum Bey�piel, vor tau�end oder zweytau�endJahren, ge�tanden �ind,
oder nach Verflie��ung einer gegebenenZahl von Jahren �tehen werdèn: weil blos
die Längender Fix�terne �ich mit der Zeit ändern „ ‘indein ihre Breiten beynaheim-
mer die vorigen bleiben (349): in einer derge�talt eingerichteten Kugel aber, dur die

angezeigteDrehung um die Pole der Ecliptic, der Anfang der�elben von dem Krei�e
der Breite ‘eines jeden Sterns o �ehr entfernet; oder dem�elben �o nahe gebracht
werden kan, als man will,

$. 358.
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$. 358. Es wird aber von den mei�tewnichtder Mühewerthgeachtetder-TIV.F.66-

gleichenKugeln würklichzu verfertigen, und �te findderowegen-nie in allgemeinen.

Gebrauch gekommen. Denn “der aus blo��en Ringen zu�ammenge�eßten,welche
unter dem Nahmen Sphära armillaris bekanti�t ; fehletes an der inwendigen
mit den Sternen bezeichnetenwürklichen Kugel. Die gemeinen Himmelskugeln
werden �ämtlich, nach den (355. 356) angegebenenGründen undHandgriffen,
für einen gewi��en Zeitpunct verfertiget , und können blos um die Axedes Glei»
chers gedrehetwerden, welche zu dem Ende mit ihren äu��er�ten Theilen,an einem

Ringe haftet, der den Mittagskreis des Beobachtungsplaßzesvor�tellen �oll ,
und

in einem andern an einem Ge�telle befe�tigtengemeiniglichhölzernenRinge derge�talt
ver�eßt werden fan, daß er der Fläche de��elben immer perpendicular bleibt, indem

die Mitcelpuncte beider Ringe mit dem Mittelpuncte der Kuügelzu�ammen fallen,
Es fan’ demnach die�er hölzerneRing den Horizontvor�tellen„über welchen�ich
der eine Pol der Kugel o �ehr erhbhenoder erniedrigenläßt,als es die Breite des

Beobachtungsplakzeserfodert, Die übrigenHöhenwerden durch einen be�ondern
beweglichenQuadranten angegeben, de��en man �i auch �on�t bedienen kan, die

Entfernung eines Puncts der Oberfläche der Kugel von einemandernzu me��en.

Gebrauchdes Orts der Sonne auf der Kugel. i

$. 359, Wenn wir nun das Jaht, für welchesdie Kügeleigentlichverz

fertiget worden i� , das Jahr der Kugel nennen , und die verflo��enen und zus
künftigen Jahre auf da��elbe beziehen: _�o i�t der Ort der Sonne für jeden Tag
des Jahrs der Kugel, oder eines nicht allzulang vorhergehenden oder darauf fol-
genden, ‘gar leiht anzugeben, wenú nur das Zeichenund der Grad des Zeíis
chens, in welchem die Sonnean die�emTage würklichvon der Erde ge�ehenwird,
aus einem Calender’oder �on�t bekant �ind: indem dazu nicht mehrerfodert wird,
als eben das Zeichenund eben den Grad de��elben in der Ecliptic der Kugel aufs
zu�uchen,' Die�er Puñnce. �téhec in An�ehung der auf die Kugel gezeichneten Sterne

�o „
wie die Sonne an ebèn' dem Tage in An�ehungder würklichen* Sterne des

Himmels �tehet; und mari kan, was hieraus auf einem jeden nah Belieben ans

genommenen Beobachtungsplaßzevor Er�cheinungen folgenwérderi, an der Kugel
gar leicht �ehen, wenn“ nur auch der Pol der�elben,der Breite die�es Platzes'g
mäß, érhvhetift,

RSN :
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Aa 3 $. 360,
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T.IV.F.66, F. 360, Will man, zum Bey�piel, wi��en, welche Sterne an die�em Tage
mit der Sonne zugleichaufgehen;und welche untergehen,indem die Sonne auf-
gehet, �o bringet mam nur den Ort-der Sonne in den o�tlichen Theil des Horis
zonts , und �iehet nah denSternen,die �ich alsdann in eben dem Theile de��elben
befinden , wie auch nah denen in dem we�tlichen, Die er�ten gehen“an- die�cm
Tage mit der Sonne zugleich auf,die leßtern aber gehen in dem Augenblickeunter,
in welchem �ich die Sonne über den Horizonterhebet. Und die�es i�t, was Ortus
und Occa�us co�micus genennet wird. Sollen aber die Sterne angegebenwer-

den, welche mit der Sonne zugleich untergehen, oder welche aufgehen, indem die
Sonne untergehet, o wird eben der Ort der Sonne in den we�tlichen Theil des

Horizontsgebracht; und im übrigeneben �o verfahren, Die�es i�t der Aufgang
und der Untergangder Sterne beymAnfange der Nacht, Ortus und Occa�us
acronyctus, welcher eben �owol un�ichtbar i� als der vorige, Denn es wird

Fein Fix�tern ge�ehen , �o lange �ich der Mittelpunct der Sonne nicht in der gehds
rigen Tiefe unter dem Horizonte befindet, Es wird aber auf eben die Art ents

decet, welcheSterne �ich in dem o�tlichen oder we�tlichen Theile des Horizonts bez

finden, indem die Sonne eine gewi��e HöheUber dem�elben,oder eine gewi��e Tiefe
darunter hat, Man darf nur dem in der Ecliptic der Kugel angemerktenOrte

Der Sonne , vermittel�t des Höhenquadranten,,die�e Höhe oder ‘Tiefewürklich
geben„ o- ‘er�cheinendisge�uchten Sterne ohne weitere Mühe, :

EinrichtungderKugelfürein vergangenesoderzukünftiges
i

| Jahr.
$. 361. Sollenaber ébendie�eEntdecfungen für einen Zeitpunct, welcher

‘vor dem Jahre der Kugel um einige hundert oder tau�end Jahre vorher gehet,
oder ‘um eine nicht viel geringere Zahl von Jahren darauf folget, vermittel�t der

gewöhnlichenKugel gemachtwerden , �o muß er�tlich der Anfang der Ecliptic,wie

er zu der gegebenenZeit ge�tanden i�t , oder �tehen wird, in der Ecliptic der Ku-

gel angemerkt„und zweitens der Pol des Gleichers- zu eben dem Zeitraume auf
der Kugel be�timmet-werden. Das er�te i�t etwas leichtes, da die Ecliptic- �elb�t
nicht �o merklichaus ihrer Stelle weicht, daß die�e Abweichunghier in Betrachtung
kommen -könte„und nur. ihr Anfang , wieder ‘die Ordnung der Zeichen, von

Morgen gegen Abend fortrücket(3 50). Denn weil die übrigeEintheilungdie�es

Krei�es dem ohngeachtecdie vorigebleibt, �o mü��en auch Zi(e

Theilungspunéte
He��el:
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de��elben, diejenigenmit welchen �ich“ die Zeichen anfangen und endigen, die T.17/.F.66.

Wendpuncte und alle übrigen , zugleichund eben o �tark fortrücfen, nicht anders

‘als ge�chiehet,wenn ein körperlichernah Belieben getheilterRing �ich um �einen

Mictelpunct in �ich �elb�t bewege, Die�e Bewegung beträgt in einem Jahre
50,3 Secunden, und in zehnFahren $ Minuten 23,4 Secunden, demnach in

hundercJahren beynahe einen Grad und 24 Minuten, und al�o in tau�end Jah
ren �ehr genau 14 Grade, Hieraus folgt, daß der Punct des Himmels, bey
welchemtau�end Jahre vor dem Jahre der Kugel der Anfang der Eclipticge�tanden,
in der auf der�elben verzeichnetenEclipticder vierzehnteGrad des er�ten Zeichen
�eyn werdez und derjenige, in welches damals der Wendpunct des Kreb�es ge- Z

fallen, der vierzehnteGrad des Zeichens des Kreb�es, wie die�es auf der
Kugel �tehe,

y

:

ES i

$. 362, Jt demnach eine gewi��e Zahl von Jahren angegeben,zum
Bei�piel 2350, in welcher der Anfang der Ecliptic , nach einer auf die eben an-

gegebeneGrö��e �einer Bewegung gegründeten leichten Rechnung, um 32 Grade

und 5 4 Mmucten , oder fa�t um 33 Grade nach der Abend�eite zurückgegangen

i�t; und es �oll das Punct des Himmels angegeben werden, bey welchem die

Sonne in dem 2350 Jahre vor dem Jahre der Kugelan dem Tage ge�tanden,
an welchem�ie in dem achten Grade des Stiers er�chieneni�t; �o dürfen nur die-

�em achtenGrade des Stiers noch die gefundenen33 Grade zuge�eßt werden , oder

welches eben das i�t, ein Zeichen und drey Grade, Dadurch wird dereilfte
Grad des folgenden Zeichens der Zwillinge herausgebracht , welches in der Eclip-
tic der Kugel, als der ge�uchte Ort der Sonne, zu bezeichnen�eyn wird. Jt
aber die Frage von demjenigenJahre, welches nah dem: Jahre der Kugel das

2350�te �eyn wird, �o wird eben die Zahl der zz Grade, von dem gegebenen
Orte bey dem achten Grade des Stiers, abgezogen, Der Ueber�chuß i�t der 5e
Grad des Widders , der auf der Kugel verzeichneten Eclipric , welcher Punct
in Ab�icht auf die Sterne der�elbeneben �o �tehet, wie die Sonne in Ab�icht auf
die Sterne des Himmels �tehen wird , wênn' �ie im 235 o�ten nah dem Jahre
dèr Kugelin dem achten Grade des Stiers et�cheinet, Fn eben dem Jahre wird

der Wendpunct des Kreb�es in den fünften Grad der Zwillingefallen, an�tatt
daß der�elbe in dein 235 0�ten Jahre vor dem Jahre der Kugel, in dem eilften

Grade des tdwenanzutreffenwar , wie die�er aufun�ererKugel würklichverzeichz
nef
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T.10.F.66.het �tehet, Denn von den Sternbildern, welcheeben den: Nahmen führen7 i�t

hiernicht dieRede. OVA
| (

$. 263. “Wenn nehmlichüberhauptein Zeitraum 7" dur die Zahl der

in dem�elben enthaltenenJahre gegebenwird, in welhem der Anfang der Ecliptic
um die leicht zu berechneteZahl D von Graden und deren Theilen, von Morgen
gegen Abend zurückgegangeni�t: und es wird im Anfange die�er Zeit 7" die vom

Anfange der Ecliptic an geme��ene Längeeines gewi��en Puncts des Himmels, durch
die Zahl der Grâde 4 angegeben, die Länge aber , welche eben der Punct am

Endeédie�er Zeit 7'hatte, durh* 8; welche Zahl von Graden von: deur nunmeh-

tigen, von dem vorigen ver�chiedenen, Anfange der Eclipticgezähletwird, �o i�t
immer 5 = 4+ D, und al�o 4 = 8 — D. Und es können, die�e leichten
Vor�chriften gebrauchtwerden einen Punct des Himmels, de��en Länge durch die

für den Anfang- der Zeit 7" getheilten Ecliptic be�tummet i�t, durch einen Bogen
der für das Ende eben der Zeit Z' eingecheilten, «anzugeben, und umgekéhre:

welches man nennen kan: einen Punct des Himmels aus der Ecliptic des

Anfangs der Zeit 7" in die Ecliptic“ der�elben, oder aus die�em in jenen,
übertragen, Die gegenwärtigeAb�icht die�er Arbeit wird durch eine gar mittél-

mäßigeNichtigkeit erreichet. Ju anderen Fällen i�t-eine grö��ere Strenge nöthig,
und das vermittel�t ‘der angegebenen Rechnung herausgebrachte, erfodert einige

Verbe��erung.
2E

e

:

|

$. 364: Die in den Gedanken vorgenommene Veränderung bey der

Ecliptic,
:

vermittel�t welcher der Anfang der�elben einem vergangenen oder

noch zukünftigenYahre-gemäß ge�eßt wird ; verändert auch diePole des Gleichers,
und bringt�ie an eine andere Stelle, Es i�t uns fürnehmlichum den mitternächs
tigen Pol zu thun, durchde��en Stelle zugleichdie Stelle des mittägigenbe�timmet
wird. J�tzaber, nach der gegebenenAnwei�ung, in: der Ecliptic der Kugel das

Punct bezeichnetinwelchesin demangegeben,verflo��enen-oder zukünftigenJahre der

mitternächtige Wendpunct. fällt, �o darf. man nur an die�es Punct „- welches in

dem (3/62) beygebrachtenBei�pielé' der fünfte Grad der Zwillinge oder der eilfs
te des tdwen i�t, und �odenn-an den Pol derEcliptic den beweglichenHöhenquas
dranten anlegen, Das Punct die�es-O,uadranten , welches von dem Pole der

Eclipticgegen die�e, und:den in: der�elbenbezeichnetenWendpunct; um 2 37 Grade
zan ents
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autfernet i�t, wird in den ge�uchten Ort des Pols des Gleichers fallen , welcher T.17.F.66.

demnach ebenfallsauf die Kugel gezeichnêtwerden kan z und wir wollen �ehen,
daßnebendem�elbender Buch�tabe Q ge�eßt worden �ey, um die�en vormaligen
oder zukünftigende�to be��er von dem gegenwärtigenPole der Kugel zu unter�chei-
den, Um die�en Punct Q_ ‘mü�tedurch den Anfang der Ecliptic der zu eben

demZeiepuncte gehörigeGleicher be�chrieben werden, wenn es der Mühewerth
wäre, und man �ich nicht �cheuete, die Kugel dadurch einigerma��en zu vers

derben,

$. 365» Durch die�e Bezeichnungdes Pols Q und des Anfangs der

Ecliptic wird die Kugel zu demangenommenen vergangenen -oder zukünftigen
Jahre eingerichtee, Denn daß �ie �ich um den Pol Q_/nicht �o drehenläße,
wie um den würkflichan dem Mittagsringe befe�tigten, i�t nichts we�entlichesz
ob es wol den Gebrauchetwas �{hwerer macht, Mankan dem ohngeachtetfür
jedes vor dem Jahre der Kugelverflo��ene, oder auf da��elbe folgendeJahr finden,
in welchemGrade derEcliptic die Sonne �tehen mü��e, wenn �ie bey dem Aufz
gange eines nah Belieben angenommenen Sterns, oder beydem Uncergange
de��elben, an einem Orte, de��en Polhöhebekant i�t, au< �elb�t in dem Hori
zonte, um die�e oder jene Zahl von Graden über den Horizonterhaben, oder
unter den�elben ver�enkt �tehen �oll. Und die�es i�t -uns zu wi��en fters nöthig,
weil die Alten durch dergleichenEr�cheinungendie Tage des Jahres angegeben
haben, ehe �ie einenrichtigenCalenderhate Hs

nA

Den er�ten Aufgangund den lektenUntergangeines Sterns
zu finden.

F. 366. Man kan aber -dabeyal�o verfahren, enn von dem Auf
gange des Sterns die Redei� , �o bringe man dén�elben in den Morgenhorizonk,
und drehe den Mittagsring: der Kugel �o lang um �einêèn Miccelpuntc , bis
der Pol Q_die Höhedes Orts bekomt, von welchemdie Frage lautet, als vor

Rom, 42 Grade, Die�es wird vermittel�t des Höhenquadrantenerhalten,
welcher,

wenn er gehörigan das Punct Q_angebracht‘i�t, zugleicheinen Theil
des Mittagskrei�esdie�es Orts vor�tellet , welches der Mittagsring der Kugel
nicht thunkan, wenn er niché zugleih dur" Q gehet. Jt nun die Kugel
in die�em Stande befe�tigetworden, �o �iehet man den Punct, der auf die�elbe

i Bh
:

gezeichs-
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ZT.WV.F.66¿gezeichnetenEcliptic, welcher in den ö�tlichenoder we�tlihen Theil des Horizonts

fällt, �o gleich; derjenige aber, in wélchem die Sonne �ich befindenmuß, wenn

fie bey dem Aufgange.des Sterns añ die�er oder jener Seite der Mittagsfläche
um' eine gegebene“Zahl-'von Graden“ über den Horizont erhbhet,oder unter

dem�elben vertieft �eyn ‘�oll, i�t vermittel�t ‘des Höhenquadranten leicht zu
entde>en. Und eben �o wird auh verfahren, wenn die Frage von dem Unktér-

gange: des Sterns i�t; au��er daß man die�en nunmehr in den we�tlichenTheil
des Horizonts bringen muß : wodurch zwar die Höhe des Pols Q_geändert
wird , aber auf eben die Art, wie in dem vorigenFalle ge�chehenmu�te, wieder

‘Terichtigetwerden kan, Jt nun der ge�uchteOrt der Sonne in der Ecliptic
des Jahrs der Kugel derge�talt gefundenworden : �o bleibe nichts übrig, als

daß der�elbe in die Ecliptic des in der Frage angegebenen,vergangenen oder

zukünftigen“Jahres, übergeträgenwerde,indem nehmlich, wenn 4 die tänge
der Sonne in’ dem vorhérgehenden,und 2“ die Länge der�elben in dem nachs
folgendenJahré bédeutet, man machet 5 = A4 D, oder A= B— D,
nachdem die�e öder jene der beiden 2ängen4, LH,in der Eclipticder Kugel
gefundenworden i�t,

$: 367. Es i�t bereits(360) angemerketworden,daß wennein Stern
mit der Sonne zugleichaufgehet, de��en Au�gang, wegendes Lichtsder Sonne,
niht ge�ehenwerden könne, Es kan aber auh der Aufgang eines Sterns nicht

ge�ehen werden welcher kurzvor der Sonne in den o�tlichenTheildes Horiz
zonts tritt, weil alsdann un�ere tuft, von der in einergeringen Tiefe unter

dem�elben �tehenden Sonne, noch allzu�ehrerleuchtetwird. Mach und nah
aber entfernet �ich die Sonne, indem �e in ihrer Bahn gegen Morgen forts
rücfet , immer mehr von dem Sterne, die von dem Aufgangedes Sterns bis

zum- Aufgangeder Sonne verflie��ende Zeit wird länger, und die Sonne komt

endlich bey dem Au�gange
“

des: Sterns �o tief unter dem’ Horizontezu �tehen,
daß �ie die Luft über den Beobacheungsplaßznicht mehr �o �ehr erleuchten kan,
daß die�e vermögendwäre, den Stern zu verdunkeln ; welche Tiefe, 'na<hdem
der Scern einen �tärkern oder c{wächern Glanz hat, auf 12 bis 15 Grade
ge�eßt wird, Denn von den gar kleinen Sternen i�t hier niht die Rede,
An die�em Tage er�cheinet der Stern zuèr�t im Aufgange, wird aber bald

darauf von dem Lichte der ihm verfolgendenSonne wieder verdunkelt,
und

bleibe
s
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vibe
‘al�o nur--eine gar Furze Zeit �ichtbar. Jn den: darauf folgenden T17.F66,

bibi an p- welcher der Sternnach�einem Aufgangege�ehen
werden kan, immer grö��er, und der Scern�teigt in der�elbenimmer höherund

Höher, bevor er-von der �ich dem Morgenhorizonte:näherndenSonne verdun

Fe�t: :tvirdazs SIF TSC, "3

OA
PT E

LE A)
/

E $, 368. Der Tag des Jahres, in welcher ein Stern derge�talt zuer�t
aufgehet, kan-ebén dadurch von allen vorhergehendenund nachfolgendenTägen
die�es Jahres unter�chiedenwerden ; und dazu habendie ‘Alten die�en Aufgang
gebraucht, welcher au<h Ortus- heliacusgenennt wird, weil bey deni�elben
der Stern zuer�t aus den Sonneti�trahlen hervorkömt. Eine ‘beträchtlicheZeit
nach die�em Aufgange, binnen welcher der Stern immer indem Morgenhöris
zonte �ichtbar wird, hat �ich die Sonne durch ihre Bewegungvon Abend

gegen Morgen �o �ehr von ihm entfernet, und an der andern. Seite“ déni�elbeñ
genähert, daß �ie nunmehrokaum untergegangen i� , indem der Stern auf-
gehet, Alsdenn er�cheinetder�elbe zuer�t in einer grö��ern oder kleinern Höhe
Uber dem Horizonte, und bleibe bis zu �einem Uncergange �ichtbar. Es
wird aber die�e Zeit der Sichtbarkeit , welche anfänglichviele Stunden becra-

gen kan, durch die �h dem Sterne an der Abend�eitenäherndeSonne immer

mehr verkürzet,und endlich �o kurz, daß der Stern fa�t in eben dem Au-

genbli>e, in welchem er an der Abend�eite des Horizoritsvon dem Lichteder

Sonne verla��en und dadurch �ichtbar wird, �ih unter dem Horizonte ver�enz
kei, Jf die�es ge�chehen,�o wird der Scernvöllig un�ichtbar, und bleibe
es �o lange, bis die Sonne, ‘nachdem �ie bey ihm vorbeygegangeni�t, �h
an der Morgen�eite wieder �o weit von dem�elbenentfernethat, daß er bey
�einem Aufgangege�ehenwerden kan,

F. 369. Die�er leßtere Untergang,mit welchemein Stern eine Zeits
lang ganz un�ichtbar wird, hei��et �ein Occa�us heliacus, und i� von den

Alten eben �o wol gebrauchtworden , als der Aufgang die�er Art, einen oder

etlicheauf einander folgendeTäge des Jahres, von den übrigenTägende��elben, zu
unter�cheiden. Der nach der gegebenenAnwei�ung in der damahligenEcliptic
gefundene Ort der Sonne an dem Tage eines dergleichenAufgangsoder Unceer-

gangs, wird uns dienen eben den Tag “- un�erm Calender
aNIngeis

�o
, Bb 2 bald
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T.1V.F:66.bald wit uns dié�en-etwas genauer bekant gemachtHäben"werden, Eber die
|

Bewantcnißhat es auh mit den übrigen Aufgaben,

-

welche: vermittel�t der

Himmelsfugelaufgeló�et worden , die �ich fa�t von �elb�t darbiethen,wenn nur die

Dinge, von: welchen �ie-handeln, hinlänglich bekant �ind: indem “alles darauf
anfómt, daß man die Kugel demjenigen, �o in der Aufgabe als bekant anges
geben wird, gemäß�telle, Denn �obald die�es ge�cheheni� , er�chéinet auch
das ge�uchtean der�elben; -odex-kan doh aus dem, �o �ih würklichzeiget,
ohne Weicläu�tigkeitge�chlo��en werden,

-

Die�es lebtere i�t in�onderheit von

den gegebenen: oder - ge�uchten- Zeiten zu- ver�tehen, welche, da �ie an �ih uns

�ichtbar «�ind, durch die nach richtigen Gründen be�timte Bogen des Gleiä

chers, oder; wenn es nicht nöthigi�t die Sache �o genau zu nehmen, durch
die Theile ‘des an dem Mittagsringe befe�tigtenStunden�cheibchens,in Stuni
den und Minuten angegebenwerden ; von welchen �ogleich ausführlichgehans

555 7BPI8S 3
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A�tronomi�chenVorle�ungen�e< �er Ab�cuitt,
Von dem Tageundde��enHeia

Eintheilungdes‘Tages.ñ

$ 370

Wekönnennun. in der Betrachtungdes (aufs der-Sonne fortfahren,deren:
>

‘icht und Wärme in un�ere Verrichtungen einen �o �tarken Einfluß hac,
daß die Men�chen dadurch bewogen, und fa�t gezwungen worden �înd , die Zeic
fürnehmlih nah der Bewegung der�elben-einzutheilen, Das er�te �o �ich ju dem

Ende darboth, war der Tag, �amt der vorhergehendenoder darauf folgendenNach(;:
welche zwo Zeitengemeiniglichzu�ammen genommen werden, wenn man Tâge:
zählet: es war al�o nur eine ge�chickteEintheilungdes Tages �eligu�eben.:Die�e
haben einige Völker auf die�e, andere auf eine andere Art gemacht und ver�chie
dene der�elben haben den Tag von ver�chiedenen Zeitpuncten angefangen, nach»
dem �ie dabey ihre be�ondere Ab�ichten hatten, Munmehrorichtet man �i< in

Europa , und vielen andern Ländern , nachder Eintheilungder A�tronomen,wel

Æcheunter allen die �chicflich�tei�t,

$, 371+ Der Tag wird an einem jedenOrte von dem Zeitpuncte an, in

welchem der Mittelpunct der Sonne durch die Mittagsfläche durchgegangeni�t,
bis an denjenigengerechnet, in welchener eben den Theil die�er Fläche das näch»
�temal erreichet. Es wird nehmlichjedeMittagsfläche, oder jeder Mittagskreis,
durch die Axe des Hummels in zween Theilegetheilt, und von die�en Theileni�t
die-Rede, Hierinnen �timmen wir mit den A�tronomen: überein; wir nehmen
aber den Anfangdes Tages in der einen- die�er Hälften, indem ihn jene in der

Bb 3 andern
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T.IV. F.66, andern nehmen, �o daß �ider a�tronomi�che Tag in dem Zeitpuncteanfänge,

mit welchem �ich die er�te Hälfte des gemeinen endiget. Jeder der�elben, �owol
der gemeine als der a�tronomi�che, wirddurch das Beiwort des

�itielichenvoneinemEEEandernTageyuggr�chiebän,y

D 372. “Umnun die�enTagehizuehäilen* �telletman fichfr
—

bieTntee
des Himmels noch eilfandere! Flächengelegt vor , �o daß mic der Micttagsfläche
deren zwölfewerden, deren jedew derAre getheiltwird. Dadurch werden

vier und zwanzig Flächen jedé von der Axean �i gegen den

Sternhimmel er�tre>et, und micjederihr zunäch�t liegenden einen Winkel von

x 5 Graden ein�chlie��e«, Mankan die�e Flächenzu halbenCirkeln machen, die

ihrengemein�chaftlichenMittelpunce in der Axe, und �ämtlich eben den Halbme�:
�er haben. Alsdenn hei��en �ie die Stundencirkel; die nicht �elb�t an den

Scternhimmel gezeichnetwerden mü��en , weil �ie nibamealichan der Mittagsfläche
des Orts haften , zu welchen�ie gehören.  Judem �ich der Himmel ‘drehet komt
nach und nachein jeder Abweichungskreisin einen jeden die�er Stundencirkel,

T.IV.F.67. $. 373, Die 6=7�ie Zeichnungi�t ein orthographi�her Entwurf die�er
Cirkel, auf die nah dem Nordpole gekehrteSeite einer Fläche, die der Axe pers
pendicular, und-al�o der Fläche des Gleichers parallel ge�eßzt i�t. Man fan �ich
zwi�chenjeden zweender entworfenenFlächen �o viel andere vor�tellen, daß dadurch
der Stundenwinkel von 15 Graden in 60 kleinere Winkelgetheiletwird, deren

jeder 15 Minuten hält, um in die�en Flächendie Minutencirkel zu zeichnen:
und’ jeder die�er Minutenwinkel kan ferner auf eben die Art in 60 Secundenwin-
kel,von x5 Secunden eines Grades,zer�chnitten werden. Es läßt �ih aber, was

von Stundencirkeln ge�agt wird, �o leicht auf die Cirkel der Minuten und

Secunden anwenden , daß es nicht nôchigi�t �ich dabeyaufzuhalten. Ya es wer-

den gemeiniglichauch die�e unter dem Nahmen der Stundencirkelbegriffen, Die

dem Entwurfe beyge�chriebenerömi�chen:Zahlen �ind für die gemeine Eintheilung,
auf welche �ih un�ere gewöhnlicheÜheengründen, die innern Ziffernaber; für

die a�tronomi�che,
$. 374. Mit demAugenblickenun, in welchem der Mikttelpunce

-

der

E
den ‘Theil der Mitcagsflächeverläßt,“da �ie am-hbeh�ten�tehet, und'ges

meiniglich
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üeiniglich��ichtbar i�t, endiget der A�tronom �einen Tag, und fängt einen néúen7.17.F.67.
an. Zu eben der Zeirzählenwir im gemeinen eben zwölf Uhr um Mittag, und

endigen dâmic die er�te Hál�te des Tages, welcheranfieng, als der Mittelpunct
der Sonne durch den dem vorigen entgegen ge�eßten Theil der Mittagsflächegieng,
in welchem �e gemeiniglihun�ichtbar i�t, und immer am niedrig�ten �tehet, Jú
dem Zeicpuncte, in welchem die Sonne den zunäch�t nah Abend zu an der Mic(s

tagsfläche liegendenStundencirkelerreichet , �eßen wir, mit den A�tronomen ,

das Endeder er�ten Stunde, nd den Anfangder zweiten, und �o verfahrenwir
nach Mittag immer , bis endlichzuMitternacht die gemeineArt zu zählen�ich von
der a�tronomi�chen entfernet , indem die A�tronomen von die�em Zeitpunctedie

Stundeniin einem fort, bis zu der vier und zwanzig�tenrechnen,

# 375. Die�es i�t der eigentli<heGrund uu�erer Eintheilng
|

desug
Wir verfahreneben �o, wenn an�tatt der Sonne wir uns nac einem Fix�terne
richten, und würden eben �o verfahren, wenn wir dazu einen andern Körper at

uehmen wolten, als zum Bey�piel, den Mond. Wir la��en die be�chriebene
Eintheilungdes Raums rings um die Axeder Erde, und nennen die Zeit, wel:
che“dèr Stern braucht aus einem Stundencirkelin dem näch�t folgendeniberzis
gehen, eine Stern�tunde; welcheStunden einanderalle gleich �ind, Eben �o
würden wir die Zeit, welche der Mittelpunctdes Mondes anwendet , aus dem

obern Theile der Mittagsfläche in die er�te Stundenflächeüberzugehen, die er�te

Mond�tundenennen, diejenige, welcheer brauchtvon die�er in die dritte zu ges

lañgeñ , die ziveité, ‘und �o die ‘dritteund vierte; ohnedaraufzu �ehen, ‘ob die�e
Zeiteneinander gleich�ind, oder nicht. Die�es i�t der rechteBegriff,den wir
uns von einer �cheinbarenStunde machenmü��en , welcheihreBenennung von
dem himli�chen Körper bekomt

, nach de��en Bewegung wir uns dabey richten.
Sie i�t nur in dem Falle der vier und zwanzig�teTheildes Umlaufs die�es Kör-

pers, wenn der�elbe immer eben die Zeitanwendet aus einem Stundencirkelin

den zunäch�t folgenden überzugehen,au��erdem aber feinéëweges: wiewol

immer vier und zwanzigaufeinanderfolgende Stunden die ganze Zeit des Ums
laufs, von der Mittagsflächebis wieder in die�elbe,ausmachen, So i�t auch eine

Minute nicht immer der �echzig�te TheileinerStunde, �ondern eine Minute bes

deutet überhauptdie Zeit, welche der angenommene Körper brauchtaus" einem

E �ich bis zu dem näch�tfolgendenzu bewegen; und eben die

uwancni
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T.IV.F.67wantnißhat es auh mit den Secunden, Die Winkel, welchendie Flächeeines

Secundencirkels mit der ihr zunäch�t liegenden ein�chlie��et, �ind alle von einer

Grö��e, und jederder�elbenbeträgt 1 5 Secunden eines Grades; die �cheinbaren
. Zeit�ecundenaber können gar wol ungleich �eyn, �o wol als die �cheinbaren

Scunden und Minuten, :

Gründe der Sonnenuhren.
$. 376. Hieraus i�t die ganze Einrichtungder Sonnenuhren zu begreifen,

�owol derjenigen , welche unbeweglichan ihrem Orte verbleiben mü��en , als auch
der mei�ten übrigen, die überal gebrauchtwerden können. Sie zeigen die �chein-
baren Sonnen�tunden :  könten aber einen Sonderling, welcher�ich bey dec Ein-

theilung�einer Zeit überal nah dem Monde richtenwolte, ebenfallsbefriedigen,
T.1V.E.68. Man -�telle �ich. (2: 17. Fig. 68.) eine dünne Platte ZB genau in der Mits

tagsflächedes Orts. vor, dem die Uhr dienen �oll, und ziehein der�elben CD

der Axe des Himmelsparallel, Durch die�e CD lege man eine andere derglei-
chen Platte EF �o, daß �ie mit der vorigen 48 rechte Winkel

LEsDie�e rehte Winkel theile man fernerdur zwo andere Platten CH, 1,
den in �eine zwo- Hälften, und jede die�er Hälften in drey gleicheTheileRA
tel�t anderer Platten , welchein der Zeichnungnicht er�cheinen. Dadurch wers

den der rings um die Axe CD gelegten Platten vier und zroanzig„, deren jede mic

der ihr zunäch�t liegendeneinen Winkel von x 5 Gradenein�chlie��et , welcher der

vier und zwanzig�teTheil von vier reten Winkelni�t, die rings um CD herz
um�tehen. __Obnun, wohl die beyder Oberflächeder Erde gezogene CD eigents
lich. nicht als ein Theilder Weltaxeange�ehen werden kan, da�ie nicht durch den

Mitcelpunctder Erde gehet: �o i�t �ie doch von die�er PE welcher �îe parallel

lieget, dur un�ere Sinne nicht zu unter�cheiden, und der Fehler,welcher dadure
‘begangen wird, daß man CD für einen Theil der Axe des Himmelshält , i�t
wegen der geringen Parallaxe der Sonne, ganz und gar unmerklich. Jt aber

die�es, �o fönnen auch die dur<h. CD gelegtenPlatten �tatt der Flächengebraucht
werden, die-man �ich. durch die Weltare gelegtvor�tellen muß, um in den�elben
die Seundencirkelzu. be�chreiben ; weil jede die�er Platten einem der Sctundencirke(
parallel liegen , und. von dem�elben.nicht mehr abweichenwird, als CAvon

der Axe abweichet+ :

M 377
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$. 377. Wenn al�odie Sonne �ich in der, �o weit es ndöthigi�t, erweiterten 7.1.5.68.

Fläche 4B befindec,�o i�t es Mittag. Jk �ie von dannen in die ébenfalls
nach Nothdurft erweiterte Fläche // übergegangen, zwi�chenwelcheund 4B

zwo Stundenflächen fallen ,/ �o �ind vom Mittage an drey Stunden verflo��en.
In der Fläche EE befindet �ich die Sonne nach -Mitcag um �ehs Uhr , und

früh uin �ehs Uhrz das einemal an der Seite EC; das anderemalander ent

gegenge�eßten. Es i�t aber an dem Schatten , welchen die Platten werfen, wenn

�ie von der Sonne be�chienen werden, gar wohlzu merken, ob �ih die Sonne in

einer der Flächenbefinde,deren tagen die Platten angeben, und welchedie�e �ey ?

Denn es wird die Platte, in deren Fläche �ich derMittelpunctder Sonne befindet,
an beiden Seiten gleich �tark erleuchtet, und wirft au��er ihrer Fläche keinen Schat:
ten. Wird nur eine Seite einer Platte erleuchtet, �o befindet �ich immer die

Sonne an die�er Seite, und daraus if eben �o leichtzu �chlie��en, ob die�elbe die

Flächeeiner Platte bereits verla��en habe, oder ob �ie �ich die�er Flächenähere,

| $, 378. Die derge�talt zu�ammenge�eßten und richtig ge�telten Platten
würden al�o allerdings eine Sonnenuhr geben: �ie zeigen aber auch wie eine der»

gleichenUhr auf vielerleyArt viel bequemereingerichtet werden könne, Da an

der Ge�talt der Platten, welcheeinander in der Axe CD �chneiden, nichts. gele»
gen i�t, �o darf man nur in’ jeder der�elben ein Punct oder mehrerePuncte an-

nehmen,die einen Schatten werfen , oder eine Riße, durch welche das Lichein ei-
nen übrigens be�chatteten Raum eindringen kan, Die�e Puncte werden amt

be�ten in der Axe CD �elb�t genommen, durch welche alle Stunden�lächen hinz
durchgehen;und gemeiniglichwird die�e Axe cdrperlichgemacht, damit �ie einen

Schatten werfenmöge. Alsdenni�t weiter nichtsnothig,als daß; durch andere

in einer �chi>lichen Entfernung von der Axe ge�eßtePuncte oder Linien, die tage
einer jeden Scundenfläche angegeben werde. Die�e Puncte oder Linien können

�ämclich in eben die, �o oder anders ge�eßte Fläche , gebracht werden , gleichwie
die tinien D, DE, DI; DB �amt den übrigen, deren jedè mit der Are
CD eine der Stundenflächen4B, CH, EF, IT fe�t�eßet,! alle in die-Fläz
che: MN fallen,welche“dem Horizonteparallel �eyn“, oder’ die�en unter einem bes

liebigenWinkel , in die�er oder jener tinie �chneiden mag. * Alsdenn i�t es Miti

tag, wenn der Schatten der Axeauf die-verlängerte DB fällt, drey Uhr nah
Mittag, wenn die�erSchatten die Linie

e bedecket,�ehs Uhr; wenn er auf
c DE
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LT.IV.E68.DE trift’u, . w. Man fan aber auh die Stundenlinien/ welche die Stelle

die�er DG, DE, DI, DB vertreten �ollen, oder die Stundenpuncte,
in ver�chiedenen Flächen , oder in der gekrümtenOberflächeeiner Walze , einer

Kugel odèr éines andern Körpers zeichnen,weil ein jeder au��er der CD in der

Fläche ZH gezeichneterPunct / wênn “er von dem Schatten die�er Axebedecfet

wird, den Mictag richtig angiebt, und és mit einem jedèn in einer der übrigen
Stundenflächen gezeichnetenPuancte eine ähnlicheBewanctnißhat. Ynsbe�ondere
können die geraden tinien , welche durch die in den Stundenflächen nah Belieben

angenommenePuncte ‘4, @&;,E, Æ, F ver Axe CD parallel laufen,
�ie mögen Übrigensliegenwie �ie wollen, gar füglich als Scundenlinien ges

brauche‘werden,
|

___

Ebene Sonnenuhren.
$. 379. Gemeiniglich werden die Scundbenlinien in eine ebene Fläche

gebracht, welche bey dem Gebrauche ihre tage, ohne einige Veränderung behal»
ten muß. Und in die�er tage i�t die Fläche entweder der der Axe des Gleichers
parallel gemachtenAxe der Uhrparallel, oder die�e Axe lauft an die Uhrflächean,

und erreichet �ie in einem Puncte, welches alsdann das Centrum der Uhr genennt
wird. Da man �ich immer die Axe der Uhr als die Axe des Gleichers �elb�t vors

�tellen kan : �o gehet in dem er�ten Falle die erweiterte Uhrfläche durch beide Pole
des Himmels; in dem zweitenaber i�t immer einer die�er Pole über die Fläche der

Uhr erhaben,und der andere unter der�elben vertieft: �o daß die Axe der Uhr,
gegen den über ihre Fläche erhabenenPol verlängert, mit die�er Fläche einen

Winkel ein�chließt , welcher die Polhöhe der Uhr genant werden �oll. Die�er
Winkel kan gerade oder �pißig �eyn, und �o klein, daß dadurch die Fläche der Uhr
der Axe beynaheparallel wird, :

$. 380. Wenndie Flächeder Uhr der Axeperpendiculari�t, �o i�t �ie der

Fläche des Gleichers parallel, und wird eine Aequinoctialuhrgenennet , welche

ainter allen ain leichte�ten zu be�chreiben i�t, Denn die Stundenwinkel der�elben

�ind einander’ alle gleich, und jeder der�elben hält genau funfzehnGrade: mit ei

nein Worte, eine Aequinoctialuhrhat völligdas An�ehen der 67�ten Zeichnung,
oder gründet�ich doch allein auf die�elbe, Was aber die übrigen Uhrenanlange,
deren Polhóheweniger becrägtals 90 Grade; �o i�t beyden�elbenzugleichEWinke
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Winkel in Betrachtungzu ziehen, welchenihre Fläche mit der Mittagsflächedes T.1V. E6g.

Orcs, an welchemdie Uhr zu �tehen fommen�oll, ein�chlie��et, welcher,wenn man

ihn bald an der Morgen�eite der Mitcagsfläche, und bald an ihrer Abend�eice
annimt, nie. grö��er i�t, als ein rechterWinkel,

$. 381. I�t der Winkel, welchen die Mittagsfläche ‘mit der Fläche der

Uhr ein�chlie��et , gerade , �o gehet die Linie, in welcher die Horizonétflächevon der

Fläche der Uhr ge�chnittenwird, immer gerade von Abend gegen Morgen. Denn

die Horizontflächei�t der Flächedes Mittags ebenfalls-perpendicular: und zwo
einer dritten perpendiculare Flächenkönnen einander nicht anders, als in einer ge-
raden Linie �chneiden , die die�er dritten Flächeperpendicular- i�t, Es fällt al�o
auch die Fläche des Winkels, welcher die Polhöhe der Uhr angiebt, in die Mit-
tagsfläche, und der Winkel �elb�t i�t aus der Polhöhedes Orts, und der Neigung
der Uhrflächegegen den Horizont,gar leichtzu �chlie��en. Es �ey (7. 17/.F 69.) 7. WF&g.
AB die in der Horizontflächegezogene Mittagslinie des Orts, welchemdie Uhr
dienen �oll, CD die in der Mitcagsfläche richtig ge�eßte Axe, und al�o DCP die

Polhbhe eben die�es Orts , ELF aber �ey die tinie , in welcherdie Mittagsfläche
von der Fläche

-

der Uhr ge�chnitten wird , und al�o LEA der-Winkel,. welchen
die Flächeder Uhr mit dem Horizonte, oder der in dem�elben gezogenen Mittags=
linie ein�chlie��et : �o i�t D@F die Polhdheder Uhr, und’ die�er Winkel i� die

Summe der beiden @C+ GCF, welcheihm in dem Dreye>e (CF gegenüber
�ieben. Soll die Uhr an die andere Seite der Fläche EF gezeichnetwerden, �o
daß nun nicht die von @ durch D verlängerte (D nach den über ihre Fläche erha-
benen Pol lauft , �ondern die @C'; o wird. die Polhohe-E@C auf eben die Art

gefunden. Es giebtaber auh Fälle, in welchen für die Polhdheder Uhr nicht
die Summe, �ondern der Unter�chied der Winkel DCF und EFC genommen
werden muß; zu deren Entdeckung eine �ehr leichte Zeichnunghinlanget,

$. 382. Es �ind aber unter die�er Art Uhren, deren Flächender Mittags:
flächeperpendicular�ind, indem �ie zugleichan die Axe anlaufen , au��er der Aez

quinoctialuhrnur diejenigenwürklichim Gebrauche, bey welcher die�e Flächeents

weder �elb�t in den Horizoncfälle, oder auf die�em �enkrecht

-

�tehet, und al�o die.

Horizontflächein einer tinie �chneidet, die genau von Morgen gegen Abend lauft,

DieHorizoncaluhri�t die voll�tändig�te unter allen Sonnenuhren, die ganz auf
i

Cc 2 eine
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-T.IV.F.69.eine und ében die�elbeEbéne verzeichnet�ind.

-

Sie wird erleuchtet, �o lang �i<
die Sonne über den Horizont' aufhält, und i�t al�o fähigdas ganze Jahr durch
alle Stunde anjligeben: welchesnicht �tatt hat, wenn die Sonne“ineinem Zeit-
puncte, in welchem �ie würklichüber der Fläche einer Uhr erhabeni�t, und al�o die�e
Fläche erleuchten würde wenn keine andere Verhinderung da wäre, �h unter

‘dem Horizontedes Orts befindet, Die Polhbhedes Orts i� zugleichdie Polhdhe
der zu dem�elben gehörigenHorizontaluhr.Ueber eine gerade nach Mittag gekehrte
Werticaluhe ‘aber ‘i�t nicht der-nordliche,' �ondern der �üdliche Pol erhaben, und

zwar“um einen Winkel, welcherzugleich die Höhedes Gleichersüber den Horizont
des Orts angiebt, Alles die�es , ‘neb�t andern dergleichen Unai�tänden wird gar

leicht einge�ehen, wenn man der Einbildungdurch einige leichteZeichnungen,und

im Nochfalle,dur Blätter, welchenachBelieben �o oder ander�t gelegtwerden

können, etwas zu Hülfefön :

Vorbereitung zu den Verticaluhren. i

F. 383.

“

Unter den übrigenUhren, die ein Centrum habet, obwolihre
Flächender Mitcägsflächenichtperpendicular�ind, �ind nur diejenigen von einem

würklichenNußen; die vertical �tehen , und al�o ‘an die Mauer eines Gebäudes

gezeichnet, ‘odet ‘�ori�t der Oberflächeder�elben parallel befe�tiget werden können,
T.IV.F.70. Es �eÿ AB ET:1F. Fig. 70.) die Verticalfläche , auf welche die Uhr gezeichnet

werden �oll, welchedie Horizontfläche2D in der BE �chneidet. MN �ey die in

die�er FlächegezeïhneteMittagslinie des Orts, und NC die über die�er Linie ge-

hörigerhöhteAxé, �o nehmlich,daß der Winkel CNMdet Polhdhedie�es Orts

gleich geworden.
- Wird nun die�e Axe bis an die Fläche der Uhr verlängert,o i�t

das Punct C, in welchem �ie die�elbe erreichet , das Centrum der Uhr, und die

zinie CM, in welcher eben die Fläche von der dur<h CMN gehendenMittags-
flächege�chnittenwird, i�t diejenige, auf welhe der Schatten der Axe zu Mittag
fällt. Dadie FlächeZ5 �owol auf dem Hor1zonte�enkrecht �tehet, als die Mict-

tagsflähe CNM, �o i�t auch die�e time“ vertical, und demnach das Dreyee CUN

bey 1 rechtwinkflicht, der Winkel 3/CN aber die Ergänzung der PolhöheCNM,
oder die Höhe des Gleichers des Orts, welchem die Uhr dienen �oll. Da aber
äuch die Horizontlinie{6 der CM perpendicular i�t, �o i�t NA{B der Winfel i

welchen die Uhrfläche4B mit der Fläche CNM ein�chlie��ee, und es kan,wenn

nur die Mitcagslinie IZN richtiggezeichneti�t, die�er Abweichungs8winkelNR

durch
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dur< Grade , oder �on�t angegebenwerden. Wird ‘in der HorizontflächeNR T.1Þ. F.70-

dér EB perpendicular gezogen„- �o verhält�ich die nah Wiklkührangenommene

AN zu der NA wie der Radius zum Sinus des Winkels N{N; und Mf zu

eben der NN, wie der Radius zur Tangentede��elben. Da al�o die�er Winkel

0 leichezu finden i�t, �o wird der�elbegemeiniglichals bekant ange�ehen,

$. 384. Die in der Horizontfläche2D der BE perpendicular gezogene

NR i auch der UhrflächeZB perpendicular, und bildet demnach mit der in. dies

�er Flächegezogenen CL und der AxeCN das rechtwinklichteDreye CKN, de�e

�en Flächeebenfalls auf der Fläche der Uhr �enkrecht �tehet, wodurch der Winkel

NCR zur Polhbhe der Uhr wird. Al�o i�t. die�e Polhóhe aus der Verhältniß
CR: RN ober CN: ÆN leicht zu �chlie��en; und mit dem Winkel 2/CK, welz

cheñ die gerade unter der Axe liegendeCX mit der Linie der zwölftenStunde
CM ein�chlie��et, hat es feine grö��ereSchwierigkeit, Es hat aber die tinie CK

einen wichtigenNußen, indem �ie nicht nur dienet , die Axe CN an die fertig
gezeichneteUhrrichtig anzu�eßen, �ondern auch die�e Zeichnung�ehr erleichtern kan,

Sie i�t der orthographi�cheEntwurf der Axe CN in der Fläche der Uhr, und kan

gar wohl durch die�e Benennung von den übrigen Linien der�elbenuncer�chie-
den werden, ;

$. 385. Eben dadurchaber, daß die Fläche CXN durch die Axe CN

gehet, wird �ie auh immer zu einer Scundenfläche, wiewohl es �i �elten. trift,
dap �ie eben zu einer vollen Stunde gehörte, �ondern gemeiniglih über die näch�te

volle Stunden auch Minuten angiebt, Dem ohngeachtetwäre die Grö��e des

Winkels, welchendie�e FlächeCNN mit der MittagsflächeCU/N ein�chlie��et,
vermitcel�t einer Uhr , deren Zeiger mit der Sonne zugleichherumfkomt,unmittels

bar zu finden, Man dörfce nur anmerken, wie viele Stuaden und Minucen die�er

Uhr der Schatten der Axe CN brauchet aus der tinie der zwölften Stunde CUM

in die CK überzugehen:und für jede Stunde die�er Zeit, dem ge�uchten Winkel

funfzehnGrade, für jede Minute aber funfzehnMnuten eines Grades, zu reiz
ben. Es kan aber auch ohnedie�e Weitläuftigkeitder Winkel, welchen die Flä-
he CRN mit der CMN ein�chlie��et, dur die Rechnung gefunden werden, �o
bald NCM und KUN bekant �ind. Denn die rechtwinklihten DreyeckeCMN,
CMR und CAN bilden eine �olide Ee, in welcherNCK mit P, XCM mie B,

:

Cc 3 und
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m
und ACM mit H bezeichnetwerdenfan, der Winkel bey 44 aber, welchendie

Fläche NCM mit der CMR ein�chlie��et , mit 4, und der zwi�chen den Flächen
CMN, CERN enthaltene, welcher ge�ucht wird, mit N. Alsdenn wird die�er
Winkel X aus den gegebenen und 4 vermittel�t der befanten Regel x - tæz

M = cos H : cot N gefunden: wie denn überhaupt,vermittel�t der Trigonomez
trie, aus jeden zween der fünf Winkel 2, P, H, M, N, die übrigen dreye
berechnetwerden können.

$. 386. Nun wirdder Winkel H, welcher der Höhedes Gleichers
gleich i�t, immer als bekannt angenommen. Zur Entde>ung eines der übrigen
vier Winkel 8, LP, M, N aber, welchergemeinigli<hM i�t, wird gar nicht

erfordert, daßdie ‘AreNCgleichanfangs körperlichgemacht, und in ihrerrechz
cen Lage an die UhrflächeZB angebracht werde, wenn nur der Augenblicfdes

wahren Mittags, vermittel�t des Schattens der Sonne, odereiner richtig ge�eßten
*

Uhr, angegebenwerden kan. Mandarf nur in einer �chiÆlichenEntfernung von

der Flächeder Uhr ein Punct vor N annehmen, und da�elb�t unbeweglich befe�ti-

gen; wozu der Mittelpunct einer kleinen runden Platte, �o der Uhrflächeparallel

gemachtworden , oder eines in eine dergleichenPlatte gebohrtenrunden tochleins,
gar wol zu gebrauchen i�t. Won die�em Puncte (VVkan �ogleich die NX der

Fläche der Uhr perpendicular gezogen, und dadur< das Punct X be�timmet wers

den. Wird aber auch in eben der Fläche 4B das Puncc 14 entdecket, in welches

der Schatten des Puncts N in dem Augenblickedes Mittages fällt , oder fallen

würde, wenn die�er Punct X förperlih wäre; �o fan durch die�es Punct 34 in

der Fläche der Uhr die linie der zwölftenStunde CM dem Horizonteperpendis
cular gezogen, und NA{, die Entfernung des Puncts von der CU,
welche AM immer dem Horizonte parallel �eyn wird , geme��en wers

den. Aus die�er AM und dem befanten Winkel UNC wird nun

erner die 1/C gefunden, und durch die�e tänge das Centrum der Uhr C be�time,
durch welches, und das zuer�t gefundenePunct X ferner der Entwurf der Arxe
CR gezeichnetwerden fan, welcher mit der CM den Winkel CU = B ein-

�chlie��e, . Eben die NM giebt auh, wenn �ie mit der NX zu�ammen gehalten
wird, den Winkel M, und es öffnenE

< dadurch ver�chiedene Wege zu den

übrigen der fünf Winkel 8, &, H, M, N, und insbe�ondere den Winkel

N, zu gelangen,
Würkliche
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____ WürklicheAusführung der ebenen Uhren.

$. 387. Wird nun durch die Axe CN noch eine andere StundenflächeT.17..70
CEN gelegt, welche mit der Mittagsflähe CMN einen Winkel ein�chlie��et,
de��en durch Grade angegebeneGrö��e, �o aus der Stunde, zu welcher die Fläche
CEN gehöret, gar leichtzu �chlie��en i�t, wir S nennen wollen : �o i�t aus diez

�em Winkel $ und aus dem gefundenen, iV derjenige, welchen eben die Fläche
CEN mit der CAN ein�chlie��et, gar leicht zu haben, Denn wenn wir die�en

leßtern Winkel 7° nennen , �o i�t entweder 7'= $ — XN,oder 7=N—S,
oder =S FN, näblindie Fläche CEN in An�ehung der beiden vorigen
CAN und CMN die�e oder jene tage hat, und entweder darzwi�chen, oder an

die�er oder jener Seite au��er die�elben fälle, Der Winkel H wird immer gefun
den wenn man 15 Grade durch die Zahl der Stunde multipliciret , zu welcher
êr gehören�oll, Dadurch wird auh der Winkel 7" für jedeStundenlinie ents

de>et , und die tinien der halbenund Viertel�tunden, wenn die�e auch in die Uhr
gebrachtwerden �ollen , haben keine grö��ere Schwierigkeit, Jt aber zu einer
ebenen Sonnenuhr, wenn �ie auh weder horizontal nah vertical wäre, der

Entwurf der Axe CK richtig gezogen , die Polhöhe der Uhr, welche wir dur
P bezeichnethaben, gefunden, und zu die�er oder jener Stundenlinie der Wins

fel 7 entde>et worden ; �o kan die�e Stundenlinie nach ver�chiedenenWegen auf
die Flächeder Uhr gebrachtwerden, und man kan unter den�elbendiejenigena
len, welche �ich für jeden be�ondern Fall am beften�chicfet,

$. 388. Denn wenn (7: IF. Fig. 71) 2B die �o oder anders ge: T.1V.F.71.
kehrteFläche der Uhr, und in der�elben CK der orthographi�cheEntwurf der i

Axe, C aber das Centrumi�t, durchwelchesman �ih in der Fläche GCN , die

auf der Fläche der Uhr �enkrecht �tehet, die Are C@ in ihrer wahren Gs vor-

�tellen kan : �o fan man �ich auch durch ein beliebigesPunce X oder @ eine Fläche
JH die�er Axe C@ perpendicular ge�eßr einbilden, welche dadurch der Fläche
des Gleichers parallel wird, ja als ein Theil die�er Fläche ange�ehen
werden fan. Die�e Fläche H wird der FCR perpendicular �eyn, auf welcher
die 4B ebenfalls �enkrecht �teher, Demnach werden die�e zwo Flächen ¿7 und

AB einander in einer geraden Linie Z/ �chneiden, die eben der Fläche CG'R

perpendicular i�t, und folgends auch mit der CK den reten Winkel CKIH

oder CAI, und mitder GK die gleichfallsrechtenWinkel CLT, GRK ein-

�chlie��et,
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T.IV. F.71.lie��e, Der Winkel CGR i�t ebenfallsgerade, und es i�t demnach die @N,
vermittel�t des bekanten Winkels GCN, aus der angenommenen CN oder CG

*

leicht zu finden. Wird nun in der FlächeIH an die Cf det Winfel NGL

ange�eßt , welcher dem zu einer gewi��en Stunde berechneten 2" gleich i�t, �o
wird NL die Tangente die�es Winkels L@N oder ZT’,zu dem Radius @N.

Es fan al�o, da (R befanci�t, die�e NL durch die Necinisoder Zeichnung
gefunden, und dadurch in der ZX das Punct L be�timmetwerden, von wels

chemdie tinie ebendie�er Stunde LC an das Centrum lauft, - Denn die durch
GC und GL gelegteFläche GCL, welche die Fläche der Uhrin die�erLE,�chneide, i�t die Flächeder zu dem Winkel7’ gehörigenStunde,

$. 389. Aus den bekanten Seiten CN, RL des rechtwinklichten
Dreye>és CRL aber kan auch der Winkel LCL gefunden werden, welchen die

Sctundenlinie CL mit dem Entwurfe der Axe CL ein�chlie��et : und man kan

vermittel�t die�es Winkels NCL die Sturidenlinie CL unmittelbar auf die Flä»

che der Uhr bringen, ohne daß es nöthigi�t die ZX zu ziehen, welches, da die

Tangente-NL zu einemgro��en Winkel X@L �ehr lang wird, nicht immer füg
lih ge�chehenkan. Es wird aber auch die�er Winkel LC, welchereine Seite
der bey N rechtwinflichten�oliden Ee GCL abgiebt , aus der bekanten
Seite de��elben @CK@ und dem Winkel L@L = T7, unmittelbar ge�chlo��en,

"_S�� aber der Winkel LCR befant, �o hat man auch die Ergänzung de��elben

zu einem rechten Winkel CLR, de��en man �ich, nachdem das Punct L in der

HL gefunden worden i�t, ebenfalls.bedienen kan, die Stundenlinie LC von

L nach C zu er�tre>en , �o weirauch die�es Centrum von der ZEA und dem

Puncte N enftfernet �eyn mag. Man i�t zuweilen gezwungen �ich auch anderer

Hülfsmittelzu bedienen, die � ichaber grö�tentheilsvon �elb�t darbiethén,

$. 390. Wenn die Fläche der Uhr der Axe parallel liegt, �o werden

die Stundenlinien durch die in der LL gefundenen Puncte L, der�elben, und

àl�o auch ihremEntwurfe CL parallel
E Uebrigensi�t �lit eine jéde Uhr,

aufwelchedie Mittagsfläche �enkrecht fälleÊ,N= 0, und al�o T=S J�
aber die Uhr der Mittagsflächeparallel, und al�o die Flächeder �ech�ten Stunde
der�elben perpendicular,�o i�t A ein rechter Winkel. ‘Da nun 7° immer klei

ner i�t alsein rechterWinkel,�o i�t in die�emFalle 7=90°— $. Uebrigens
UN fan,
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fan, wie bereits oben angemerketworden i�t, bey einer jeden dergleichen Uhr, T.IV.F.71.
wenn die Stundenlinienlang genug �ind, ein jedes in der Axe angenommenes

Puncé die Seelle des Zeigersvertreten. Wird aber die körperlicheAxe lang gez

nu gemacht , �o wird durch ein jedes einzelnesin einer Scundenlinie angegebenes

Punct,die dazu gehörigeStunde eben �o gut, als durchdie ganze Linie angegeben,

Andere Mittel dieStundendes Tages zu finden.

$. 391. Wir habenaber au��er einer unbeweglichenAxe, oder eines Puncts
der�elben, und der damit unveränderlichverbundenen Stundenlinien , auh no<
andere Mittel die Stunden des natürlichen Tagesvermictel�t der Sonnen�trahlen
zu finden, welche überall“ angebrachtwerden fönnen, und niche, wie jene an einen

gewi��en Ort gebunden �ind. Sie wären vor der Erfindung der Pendeluhren das

bequem�te, �o die�e Stunden mit Zuverläßigkeitangebenkonte, und werden auh
heut zu Tage mit einem Nußen gebraucht, der �ie öfters unentbehrlihmachet,
Wir haben die Betrachtung, auf welche �ich die�e Mittel gründen,bereits machen
mü��en (197), und es komt nur daraufiz Mawir die�elbe auf4a gegen
érige Zweck anwenden.“ '

$. 392. Es �ey PZM 1 T.E Bz.72.2.)derMittagskreiseines

F

Dies T.PV.F. 72.
und in dem�elbenP der da�elb�t �ichtbarePol des Himmels, Z aber das Zenit
de��elbigen Orts, Der Mittelpunct der Sonne er�cheine an der Himmelskugelin
S, und es �ey durch die�es Punct ein Abweichungskreis, oder der Theil de��elben
PS, wie auch der Theil eines Verticalcirkels ZS be�chrieben. Die�e Bogen wer

den. mit dem Theile des Mittagskrei�es PZ ein Kugeldreye>kPST bilden, in

welchem LZ die Ergänzungder Polhöhedes auf der Erde angenommenen Orts

vor�tellet, Wird al�o die�e Polhöhedurh LP bedèuctet, �o kan cP den Bogen
PZ �elb�t angeben: uünd eben �o wird 2D ‘hen Bogen LHS,und c4 den

Bogen ZS anzeigen, wenn die Abweichung der Sonne dit D, und ihre
Höhedurh 4 bezeichnetwird. Der Winkel MZS, welcher Z hei��en�oll,
wird durch das Azimuthder Sonne geme��en: der WinkelZPS aber giebcdie

Stunden und Minuten des naturlichen Tages an, in welchen die Sonne aus

dem Muittagsfkrei�ePZM in S gelangen wird, oder, wenn man �ich S an

der Morgen�eite vor�tellet , die �ie brauchet, von $ in den Mittagskreiszu kom-

men , mit einem Worte, die Scunden vor oder nachMittag , die zu dem Zeit-
|

Dd puncée
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T.ViFpe. puncte gehören,in welchem�ich die Sonne in $ befindet. Wir wollen aus dies

�er Ur�ache die�en Winkel. ZPS durh“ 7" andeuten: und was fan hindern ihn
den Zeitwinkel zu nennen? Da es nun leicht i�t, an�tatt des Winkels Z4ZS �eine
Ergänzung zu zween rechten Winkeln PZH zu �elen, �o giebtimmer eines der

fünf. Dinge LP, D, 4, Tz; ZT. eine der- Seiten oder einen der Winkel des
Dreyecfs PZS, und wird hinwiederumdurch die�e Seite oder die�en Winkel

gegeben, Es können al�o durch die Auflö�ungdie�es Dreye>s P ZS, aus dreys
en die�er fünf Dinge, immerdie zwey übrigengefundenwerden,

$, 393+ Und was insbe�ondere den Winkel 7° anlange, dur welchen

die Zeit gegebenwird, mit der wir uns eigentlichbe�chäftigen: �o wird der�elbe
durch jede drey der vier Dinge, LP,D, 4, LZ gegeben, und al�o er�tlih durch
PP, D, A, zweitens durchP, D, Z, drittens durh P, 4, LZ, und viera

tens dur D, A, LZ. Weir nun Di Polhbhe P nin i�t, �o i�t bey
Pad dite ‘alsdie Höhe 4 durch die Beobachtung auszumachen , aitdieAbweichungder Sonne D immer als bekant ange�ehenwird; und die�e 4

kan überal genau genug gefundenwerden, weswegen die�er Fall vorzüglichge-

braucht wird. Bey L, D, L i�t zwar nur das Azimuth Z zu �uchen, in

welchesdie Strahlenbrechung keinen Einfluß hat. Es �elzet aber die Ausfindung
De��elben eine genau gezogene Mittagslinie voraus, welche �elten da i�t, Dadurch
wird der Gebrauch >die�es Falls �ehr einge�chränket. Bey PLP,4A, L i�t zus

gleih D befant, wodurch der�elbe auf einen ‘der vorigen LP, D, 4 oder

L, D, TZ zurügebrachtwird. Was aber den lekten Fall D, 4, 2Z,

milie �o kan der�elbe gebraucht werden, wenn die Polhöheunbeétanti�tiS

verlangt aber, daß �owol Z als FF durch die Beobachtung gefunden- werde,

Die�es zu lei�ten, i� nun zwar �elten möglih, Es giebt uns aber doch die�er Fall
eine Proportion an die Hand, der wir uns. mit Nußen werden bedienen können,
Die Regel nehmlich, vermittel�t welcher aus den Seiten LS, ZS und aus

dem Winkel PZS der Winkel ZPS“ gefundenwird, i�t die�e: (2 PS : fin
LS = fin PZS : fin ZPS, Da-nun aus PS= cD und ZS = c A folget,

Jin PS = cos D und fin ZS = cos 4, die Winfel MZS = Z,-aber, und

der. darneben�tehendePZS eben den Sinushaben , �o wird die�e Proportion

auch al�o ausgedru>t: cos D: cos À = fin ZL: fin T. «Die geometri�che

Zeichnung„ vermittel�t welcherdie�e Aufgabengelö�ecwerden, ift-invielen Fäl-
:

len



Von dem Tage und de��en Theilen,
F

2IL

len �o leicht, und giebt �o vieleseicht, daß es nicheüberflüßig�eyn wird, �ie be: T. E73.
�onders zu betrachten,

$. 394. Es �ey (T7.Y. Fig. 73.) PZM die nah MorgèngekehrteT. 7. F.7z-
Seite der Micétagsflächeund inder�elben PQ die Axe, ZN die Verticallinie,
AE die Vor�tellung des Gleichers, und 4H die Vor�tellung des Horizonts,
in welcher4 die mittägige Seite i�t, Wird nun Z/' = E der Abweichung
der Sonne für einen geroi��en Tag gleiche, und LG gezogen, �o wird CD

der Sinus die�er Abweichung, al�o CD) = /in D, und LU die Vor�téllung des
Cirfels, von welchemman annimt, daß ihm dieSonne an die�em Tage be�chreibe,
�o daß der orthographi�cheEntwurf des Orcs der�elbenLie�en ganzen Tag lang in

die Z& fallen muß. Es �ey fernerMK = HL die an einem gewi��en Zeitpuncté
die�es Tages ASEE Sonnenhöhe; �o �tellet XL den dem Horizonteparallel

liegendenCirkel vor, in welchem�ih die Sonne bey die�em Zeitpunctebefunden
hat , und és i�t C7'= fi A. Judie�e XL fállt al�o die Vor�tellung desOrts,
welchen die Sonne in dem Augenblickeder Beobächtungan dem Sternhimmeleins

zunehmen-�chien,welcheVor�tellung den ganzen Tag über in 2 fällt, Demnach

i�t $ die�e Vor�tellung: und die Sonne befand�ich zur Zeit der Beobachtungin
der aus $ auf die MictagsflächhePZM aufgerichtetenPerpendicularlinie,Wird

al�o der durch die�enOrt der Sonne gehende Abweichungskreisin PBQ
und der zu dem Puncte gehödrigeVerticalbogenin ZIN entworfen, �o gehendie�Entwürfebeidefard.$, und es i�t C8 = cos7, und CI == cos Zi.

$, 395. Demnach werden aus PD,D und 4 die beidenWinkel 7"

und Z garleicht gefunden; denn es i�t ebesnichtnöthigzu dem Ende die Ellis

p�en PBL -, ZIN zube�chreiben. Manfkaänden um C mit dem RadiusC4=CE

be�chriebenen Cirkel für denjenigen annehmen, aus welchemdie Sinus und Tans
“

genten hergenommen �ind, und die�en Radius zur Einheit machen, So-

bald nun die beidentinien F& und ÆL der gegebenenAnwei�ung gemäß ges

zogen fi�ind,

_

zeigt �ih das Punct $, und man hat die Verhältniß D[°: DS,
welcheder VerhältnißC4 : CB oder 1 : cos T gleichi�t: wie auchdie Ver-
hältniß AT: ST, das i�t: MC: 1C oder 1 : cos Z. Und alsdeún i�t es

leicht, die zu die�encos T und cos Z gehörigenBogen oder Winkel zu finden,

esbird aber der zu dem cos 7° gehörigeBogen grö��er als ein Quadrant ,

Dd 2 wenn
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7.7.FB73.wenn B mit der halbenEllip�e PBQ_andie andere Seite der? PN ‘fállé, und
:

der zu cos Z gehörigeBogen, wenn Z[, mit der Hälfteder Ellipfe ZIN,
an die andere Seinder ZN zuliegenfomt.

$. 396. Eben�o Fede�indauhver�chiedensSs der angezeigten
n

Auf:
gaben aufzulö�en, beyvielen aber i�t die Be�chreibungder Ellip�en nichtzu ver-

meiden, Zu den er�terngehöretdie, �o zu den gegebenen P, D und T die

Höhe-4 �amt dem Winkel Z hei�chet, welcher ein Genügeu thun man nur,
nach gezogenerFW

, die CB dem cos T gleich machen, und vermittel�t der
-

Proportion C4 : CB =

=— DF : DS das Punct S be�timmen darf. Die

durch die�es Punct der 4/77 parallel gezogene AL wird die Höhe {X unmict-

telbar geben, und zugleih die Æ7' �o theilen,- daß dadurch die Proportion
KT : ST= 1 :cos Z ihre Richtigkeiterhält: und was dergleichenAuflö�un-
gen mehr �ind, deren um�tändlicheErörterungun�erZwecknichterfordert, ob �ie
wohl bey Verfertigungbe�ondererArtender Sonnenuhrenmensbabrlicheund
auch�on�t von Nußen�eynmögen. s

;

$; 397, Sehen wir aber den Fall, in welchem aus S D und 4
die Winkel 7° und Z gefundenwerden, um welchen es uns eigentlich zu thun
i�t, etwas genauer an, �o führetuns der�elbe zu einer Anwei�ungdie�e Winkel
durch eine Rechnungherauszubringen,‘die �ich blos auf die ebeneTrigonometrie,grün-
det. Man �iehet leicht, daß.in dem Dreye>e CDK der �pißigeWinkel bey NL

der Polhöhegleich �ey, und al�o“ /nP;1= CD: CR = fin D : CR ober

CR ré=> B Manun CT=e = finA, �o roi hieraus,ge�chlo��enfiLes=

72

D
fu4— BZ"

NuniftauchRT:TS=1:tan Þ, al�oTS= fin4
fin D. tan Þ

LL

tan P —

ES, oder,weil überalcos: 1 =fîn : tan; TS ='fii 4

tan P — MFF Aus die�er 7H i�t nun der cos Z leichtherauézubringen,
Denn da C71 = fin A, �o i�t ZK = cos 4, und wir haben 7X: TS =

1 D

WC:C=: cos L, al�o cos d': in di. tanÞ — E PI lcos Zy
___yNnd
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fin D:
|

S iE eund cos Z= tauA tau Pre TET rT Bo
indem hier f E E

ge�eßt7.V.F.73.

wird tan FJ Die�e Regel gilt für eine“ jede nordlichedü LAwenn

vermittel�t der�elben der cos Z negativ gefundenwird, �o i�t die�es ein Zeichen,
daß C1 an die andere Seite der ZN falle, und al�o Z Zrö��er �ey „als ein

rechter Winkel. I�t aber die Abweichung der Sonne �údlich, �o fällt -das Punct
N an die entgegenge�ekte Seite“ des Gleichers AE zwi�chen C und X; Es

i�t al�o niht mehr NT = CT — CR, �ondern T= CT+ CR undes
muúüßdem zufolge.genommenwerdencos Z tan ud, tan P; +

LS TEES Jn Ladie:Fällenas wirdausdemgefundenenZ der
Winkel 7° vermittel�tder Proportion cos D ¿ cos A= JE.n' Li: �o LT

ge�chlo��en (39 3), |

Gebrauchder gleichenHöhender Soune.
E

$. 398. Hat man nun den Vertkicalcirkel , in welchemdie Höhe 4 ge
nommen worden i�t, durch eine in der Fläche de��elben gezogene Horizontliniebos

merket : �o wird vermittel�t die�er Rechnungdie Mittagsliniebe�timt, als welche
mit jener in dem Horizontegezogenen Linie den Winkel Z ein�chlie��enmuß,
Und wenn eine Pendeluhr �o weit nach den natürlichenTag ge�telleci�t , daß �ie
mit der Sonne zugleich herumkomt , und man hat an der�elben den Zeitpunct be-
merket , bey welchemdie Sonne die Höhe 4 gehabthat, �o wird aus dem
Winkel 7, wenn man ihnwie gewöhnlichdur<h Stunden und deren Theileaus:

drücet , die Zeit gefunden, welche die�e Uhr in dem Augenblickedes wahren
Mircags wei�en muß, Da aber PL, D, und 4 gär genau befant �eyn mü��en,
wenn die Winkel Z oder L- mit aller möglichenRichtigkeitverlangtwerden : �o
pflegendie Sceernfor�cher, wenn es die Um�tände leiden wollen ; ‘gemeiniglicheis
nen andern Weg zu nehmen, auf welchem die Fehlerleichter zu vermeiden �ind;
Man ‘bemerket vor Mittag die Stunde, Minüce und Secunde, welchedie Uhr
in ‘dèm Augenbli>ewei�et , in welchem die Sonne eine’ beliebigeHbhe 4 hat;
Nach Mittag bemerket man, beyeben der Hbhe4, die Zeit der Uhr mit einer

nichtgeringern Sorgfalt, “Wirdnun die Zeic in ‘eitem fortgezähle, und i�t @

Dd 3 die
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T.1/.F.73, die. Zahl der vor Mittag angemerktenStunden, Minuten, Secunden, 0 aber
die Zahlder nach Mittaggefundenen, �o wird nach eben der Uhr2 4

SE x} of
die

Zeit des wahrenieee angenommen (171),

$. 399 DieSachewürde vdlligrichtig�eyn, wenn-die Sonnein der
Zeit & — a, welche von dem Augenblicke,in welchem die Uhr 2 angab, bis

an è verflo��en i�t , ihre Abweichungnicht geänderthätté, Dennin die�em Falle
wäre der Zeitwinkel 7° vor Mittag dem 7" nach Mittag völliggleich,und 2 Ti
wäre'derjenige, �o in ber Zeit “# — 4 be�chrieben worden:i�t„: Es. wäre al�o. die

Hälfte die�es leßtern Winkels 2", in der Hälfte der Zeit £46— 24 be�chrieben
worden, welche Zeit zu“ 4 hHinzuge�eßkt,

|

den Zeitpunctgebénmuß, welchendie

Uhrin dem Augenblictedes wahrenMictags angiebt, Esi�t aber 4 + 2 —

Za=E4 +20. Eben �o i�t es auch mit dem Winkel Z, de��en man fichbes
Dienen fan die Mittagslinie anzugeben, Wäre bey eben der Höhe4 der an-der

we�tlichen Seite der-MicttagsflächeliegendeWinkel Z dem an der o�tlichen völlig
gleich, �o würden die zwo Horizontlinien, deren eine vor Mittag und die andere

nach-Mittagjede in der Flächedie�er Höhe4 gezogen werden kan, den Winkel

2 Z. miteinanderein�chlie��en,
und keine andereals die Mittagslinie würde die�en

Winkel in �eine zwoHälftenZ,theilen, Es kan aber die Gleichheitder Winkel
Z vor und nah Mittageben�o wenigbe�tehen, wennnicht die weichungD,
dur welcheder eine die�er Winkelbe�timmet wird, �o großi�t, als die D
des andern,

Ein zu den gleichenSotinenhößendienlichesWerkzeug.
$, 400. “Jedochfinddie Fehler, welchebegangen werden, -

wenn man

qufdie Veränderung der Abweichungder Sonne in einer Zeit, die inuner lürzex
genommen-werden fan als zwölfStunden, nicht acht hat, �ondern annimt, daß
die�e Abweichungeinen ganzen natürlichen Tag lang immer die�elbe bleibe , �o ges

ring, daß es in- gar vielenFällen niche nothigi�t, „fiezu verbe��ern, Und alsdenn

i�t e nicht �chwer-ein Jii�trument-zu verfertigen, vermittel�t welchesder Zeitpunet5,
in welcheni die Sonne'nach Mittag in eben der Höhe �tehe ,

- welche �ie vor Mié
tag in dem Zeitpuncte 2 hatte , „�ehrgenau gefundenwerden kan. Denn es i�k
eben uicht nôthig, daß:mgn die ��a die�er Höhenentde>e, wenn nur an der

Gleich-

;

m

2
ü

0
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Gleichheitder�elben kein Zweifeli�t, Das nachfolgendeWerkzeug �cheinet:mir in-7. V.F.73-
�onderheit bequemzu �eyn,ob ih es wohlnicht probirethabe,

|

:

$. 401. Es wird von �tarkenBleche eine Art ‘eines Ka�ten rtóriRE
de��en Längezween , drey oder mehrereSchuhe haltenkan, die grö�té Breite aber

“

den achten oder zehntenTheil der Längeausmacht : denn er kan nah Befinden an

dem einen Ende viel �hmäler �eyn als an dem andern; die Tiefeaber kan der

Hälfte der grö�ten Breite beynahegleih genommen werden, Die�er länglichce

Ka�ten wird (7: 7. Fig. 75.) o vorge�tellt, als ob der“ mittlere Theil,den T.. F755:

man �ich gar leicht vor�tellen kan, aus dem�elben herausgebrochenwäre, damit

das übrige,worauf es vornehmlich ankomt, de�to deuclicher ‘ausfällen möchte, Er
wird bey ZB mit einer Platte oder �on�t ge�chlo��en, und da�elb�t mit einem uns

beweglih daran haftenden Haken ver�ehen, welcher �ich bey C in eine abgeruns
dete Spiße endiget, vermittel�t welcherdas ganze derge�talt an dem glatten, fez
�ien und etwas vertieftenUnter�aß D gehenketwerden kan ; daß �eine übrigeBe-

wegung völligfrey bleibee,
-

Jn die�em Zu�tande wird die dur< C und dem Mit,

telpuncte der Schwere des ganzen Zu�ammenhangs gehende geradetinie C@ noth-
wendig vertical , und anders kan das Jua�trumenct nicht ruhen : welche Ruhe
de�to �ichererzu machen , das Rohr bey �einem andern Ende @ mit etlichenPfun=-
den fe�t angego��enen Bleyes be�chwereti�t, Bey LELi�t: der Ka�ten-an der einen

Seite offen, und die�e Seite wird beymGebrauchenach der Sonne gekehret, des

ren Strahlen auf einen fleinen Spiegel Z fallen, und von dem�elben beynahe
in die Vercicallinie CG zurückgeworfenwerden, zu welchem Ende der Spiegel
derge�talt an einer Axe befe�tigeti�t, daß man nineNeigunggegen die�e CE nach

Wrlichtnändern eE /

“E ¿GI Die von dem Spiegel Lika dna Miiailan,GS “ahH
durch ein kleines in eine da�elb�t angebrachte me��ingene Platte gebohrtes toch, :

und fallenauf den Boden des Ka�tens /X, allwo auf einen efwas dunkeln Grund

eine Eintheilung “gemachti�t, vermittel�twelcher die ver�chiedenenTheiledie�es
Bodens voneinander zu ‘unter�cheiden�ind : und es bleibt der Ka�tèn an der von

der Sonne abgekehrtenSeite zwi�chen X und L offen¿“ damit die�e Theilung
zu“ Ge�icht fomme, Alles die�es haftet unbeweglichan einander z

-

und auch der

att E wird, nachdemer �o ge�eßc wordeni�t, daß er die Sonnen�trahlen
durch
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7.0.F.75--burd) dás chlein auf den Boden 1 wirft, fe�t mit dem Ka�tèn verbunden: welches
zwo aufrecht�tehendePlatten, in welchen �ich-dieAxedes Spiegels drehenläßt, allein

lei�ten können,wenn �ie mit der me��ingenen Grundplatte, in der das to [ gebohret
i�t, ein Ganzes ausmáchèn,welches federhart ge�chlagenworden , damit es die Axe
‘nath ihrer Längezu�ammendrüe; und bie�es Ganzekan mit einer einzigenSchrau:
be ‘an ‘dem Ka�ten befe�tiget‘werden, Bey 6 ge�talten Sachen muß die Soune,
wenn ihre Strahlen auf eben das Punct des Bodens //© fallen �ollen, noth-
wendig einerley Abweichung von der Verficallinie C@, und einerley Höheha-
ben ,

- obwol die�e Strahlen “an eben dem Tage nichtdâs.zweitemal auf eben das

Püunéetdes Bodens 1 gebracht werden fkönneti , ohne das Ja�trument um die

Verticällinie gehörigherumzudrehen;ja öfters, wegen eines Gebäudes oder ets

wás dérglèichen; �o den einfalléèndenStrahlen im Wege �tehet, �o gar dieStelle

E UE.
D miceiner andernverwech�eltwerden muüß,

: B Ai SFyndemtdie SonnevorMittag Fleihet;“dhedieViéaGtanauf
demBoden’ des Ka�tens von 7 nah X, und kehrenvon X nach 7 zurü>, wenn

die�elbe nach Mittag niedérgehet. Dadurch wird es leicht, ohneVer�eßung des

Spiegels , ver�chiedene Beobachtungen nach einander zu machen,welchesnicht nux

wegen der Wolken nothwendig i�t, die �ich öfters in den Weg �eßen, und einige
der�elben unbrauchbar" machenz �ondern auch zu einer de�to grè��ern Gewißheit
führet. Woltéinan auf die Oefnung eine! Glaslin�e legen, welche das Bild
der Sonne auf den Boden LC wirft, �o würden die Gränzendes dadurch eri

leuchteten Theils-de��elben viel deutlicherer�cheinen, Der Spiegel LF"aber kan
eie’ blo��e Glasplatte �eyn, welche an der Seite, die �on�t mit der �o genanten

Folie belegt wird, rauh gemacht, und mit einer {warzen Farbe bedecket,,an der

andern aber recht eben ge�chliffen und poliret i�t; damit �ie nur von die�erund

nichtauchvon'dér andern Seite die Sctrählenzurückwerfenmöge,
-

| $ 404. Soll vermittel�t die�es Jn�trumènts der Winkel entdecketwers

7.Y. F76. ben ; welchen die in einer HorizontflächeMN -(TP. Fig. 76.) liegende ges
: váveLiñie 2B mitder Mittagslinie ein�chlie��et, �odarf man“ nuc vor Mittag,

béy eineë gewi��en Hbhe der Sonne, den Schatten CD bemérken, welcheneit

von dem daran hängendenGewichte nach der Scheitellinie gedehnter Faden auf

die�eFläche12N wir�t, und nah Mittag, bey eben der Höheder

DeaErbeic
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Arbeit i eon, Es i�t nicht nôthigdaß dabéyder Faden:an -�einer-vorigenTF. F76.
Stelle bleibe: ja man darf nicht einmal die Stellen de��elben bezeichnen. Man

nimt nur den Winkel EEB, welchen der nachmicrägigeSchatten EF mit dex

4B nacheben derSeite ein�chlie��et , nach welcher der vormittägicheCDB g&

kehretwar, Die halbe Summe die�er Winkel 1 EE5#+#CDB:wirb der nah
eben der Seite �tehende Winkel GHB �eyn, inélebeidie Mittagslinie GH mit

der 2B macht, Denn wenn man die beidén tiniea DC; FE véèrlängert, bis

�ie einander in 2 antreffen,' �o wird der Winkel DF" von der durchdie�en Punce

Z gehendenMittagslinie 7 in zwo Hälften!getheilet,

-

Nun-i�t DI=EFB
*

—- CDB, und folgends HIF-== {EFB — 5CDB, demnach [HB obér

GHB = LER Hla EFB.—ÈEFB h2CDb = ZEFB +3 CDB.

Vermittel�tdes derge�taltberechnetenWinkels GHB i�t es leichein der Fläche
AB cine Mictagslinie zu ziehen,welche de�to zuverläßiger�eyn wird, je mex
Paare bey eben der Sonnenhöhegenommener Schattenlinien CD und LF zu

ihrerBe�timmunggebrauchtwerden: und ‘es kan, wenn die�es.die Um�tändeers

fodern , der Faden , de��en Schatten UetinienangebenPffür jedeMesan einen be�ondernOrt ge�eßt werden, HA

Verbe��erungdes durchgleicheSonnenhöhengefundenen
Mittags.

$. 405. Da aber, wenn mit völligéeStrengé zu“verfahren‘i�t, dié
durchgleiche SonnenhöhengefundeneWinkel T und Z allerdingseiner Verbé�a -

�erung bedürfen, au��er wenn �ich die Sonne �ehrnahean den’Wendekrei�enbez

findet, da ihre Abweichungin einigen wenigenStunden nicht merklichgeändert
wirdz �o i�t nun zu zeigen,wie die�e Verbe��erung würklicherhaltenwerde. Wir

inü��en zu dem Ende anmerken,daß, wenn überhaupt4D die Veränderungbes
deutet, welchein der zwi�chen den zwo Beobachtungenverflo��enen Zeit è —

2
in der Abweichungder Sonne vorgegangen i� , und man lä��et D die vormittä-
gicheAbweichungbedeutèn , wenn �ie nbrdlichi�t, — D aber, wenn �té �üdlichi�t;
die Abweichungder Sonne nach Mittag in dem er�ten Falle D F+ 4D, und in

dem andern — D + 4D �eyn werde , �o lang �ich die Sonne, dürchdüVers

änderung ihrerAbweichung,dem Nordpole nähert: und daß im Gegentheile,wenn

�ie �ich von die�emPole entfernet , zu der vormittägichenAbweichungD, die nach-

mictägicheD =— dD, zu der vormittägichen— LDaber, die nachrmittägiche
Se —— D— dD
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TV. F766 DAD �egn werde.  Denh ès folgethieraus,‘dâßeine zur Berechnungdér.
s

hier nôthigenVerbe��erung für den Fall; da die mitternächtigeAbweichungder

Sonne zunimét, herausgebrachteRegel , gar leicht, und durch die blo��e Ver-
änderung der Zeichen,mit welchen LD‘und 4D belegt �ind , auf die übrigenFälle
angewendet werden könne. Ug

15150 te?

$.-406, Ju die�em Falle aber, in welchem�owol D als 4D mitternächs
“kig i�t, an welchenwir uns halten wollen, entfernet �i au<h das Punét- 7 von

T.V.E.73. 34 gegen FH,wie gar leiché aus der Zeichnung (7: 7. Fig. 73.) zu“ �ehen
i�t, wenn man �ich die der ZE parallel zu ziehende ZX etwas näher an DLvor-
�tellet , indem XL unverändert bleibt , und-cos Z nimt ab, indem 2 zunimt,
Wird nun die�e Veränderungder C7, welchevorgéhet,indem D zu D+ 4D

anwäch�et,durch >. cos Z angedeutet, �o habenwir vormittags cos Z = tan A.

touL
UT Dpun GRE a

—_— d. que:Ziaintan A.

tan ÞP —

—

eZ cos p » Woraus, durch “Abziehungder leßternvon dem

|

“ti
_

fin D + dD)— fin D
ZEN

er�ten, ge�chlo��en wirdwd.cos L= T5
: -Nüni�t aber

dD immer�ehr klein, weil.in dem vierten Theile eines Tages, welches ohngefehr
die Währung der Zeit & — 4 zu �eyn pflegt, die Abweichungder Sonne gar

wenig geändert wird, Wir können demnach, wie bereits bey anderer Gelegens
heit ge�cheheni�t, �een: /z (D + dD) = fin D + dD. cos D, und-al�o
fu (D+ dD) — fin D = dD. cos D, und bieraus {lie��en > cos Z

A FL trs ze6

D FG SS: HA «SOS MSITIMtS SUS
SO

E GSt

> CoS CO ERRISE 1

$. 407, Es i�t uns aber eigentlichum den kleinen Bogen zu thun, um

welchen Z zunimt, indem �einem- Co�inus der Theil. cos Z entzogen wird,
welchenkleinenBogen /Z vor�tellen�oll, Und da wi��en wir, daß alsdenn �eyn

werde>. cos Z=/iæ ZdZ. Nunhatten wir oben (5 9 3) die Proportion, (05:

fin 1. cos D 5s z

cos D= fin T; fin L, ober fin LZ=
ER welchesin das vorige. ge:

““beâáche
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bracht, giebt4. cos Z =
fi

PES As dZ. Hieraus Mefolget BUSS,
7

cos D NE dE

i dd
Ï

iL =

—Zar 4D, nd dL=
Pr Die�e dL i�t al�o der

Ueber�chuß des nachmittägichenAzimuthsüber das vormiteägiche,und der Fehler,
welcher begangen wird, wenn man ‘eins dem andern gleich �eßet. Es wird der»

�elbe aus der Proportion cos P. �in T: 1 = dD : dZ zu einem jeden 4D gé:
funden, weil P als befant vorausge�eßtwird, dér Winkel Z' aber, vermictel�t
der Uhr, immer zu habeni�t, Und es i�t eben nichtnöthig,daß die�e Þ und 7

�o gar genau be�timmet�eyn. Denn obwoldie Proportion �elb�t zeiget, daß /Z
immer grö��er �eyn mü��e als 4D, weil �owol cos P als /z 7 kleiner �ind als
die Einheicz �o i�t doch in un�erer Gegend cos P nur ohngefehr= 0,6, und,
da die Beobachtungengemeiniglichzwo bis drey Stunden vor und nachdemMit»

tag ange�telletwerden, /n 7 beynaheeben �o groß, wodurch die Verhältniß
dD : dL auf 0,36 : x, ober 36; 100 ge�eßt wird. Es bleibt al�o immer ZZ

flein genug, und die P, T mü��en �ehr von der Wahrheitabweichen,wenn da»
“durch in die 4Z ein Fehler von etlichenSecunden gebrachtwerden �oll,

'

$. 408. Stellet nun der ( 7: 7. Fig. 74.) um C be�chriebeneCirkel7. 7. 1:7,
dea Horizontvor , der von dem Verticalcirkel ; iri welchemvor Mittag die Höhe
A genommen worden , in CH ge�chnitten wird , CX aberi�t der zu eben der Höhe
A nach Mittag gefundene Durch�chnitt, �o muß#2 dem auf die angezeigte Wei�e
berechneten 4Z gleichgemacht, und der dadurch be�timte Winkel LC vermit-
tel�t der MC gleichgetheiletwerden, wenn die�e MC die richtigeMitcagslinie
werden �oll. Wird die�e Verbe��erungbeySeite ge�eßt, und an�tatt des CX der
Winkel FTCk durch die CM in zwo Hälften zer�chnitten,�o weichtdie�e C72 nothwendig
von der Mittagslinie C4 ab, und der Fehlerbe�tehet in dem Winkel /Cm, um

welchen�ie zu weit nah Abendlieget, Esi�t leichtzu �ehen , daßdie�er Winkel

rs dD
MCm halb“groß �ey, als ÆCk, undfolgéndsbue

2,005

P.fin

T

AMgeges

ben werde, welchesdie Hälftevon aZ i�t.
-

Befindet �ich die Sonne in dem

andern TheileihrerBahn , in welchem�ie �ich dem -Südpole nähert, �o wird-der
: Ee 2 Fehler
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) j

— 2 vL
A A

:

TESE durch ETP
weil nunmehrodie C72 an der O�t:

„�eitehedex.ahren,Fe cgelinisT4 juliegenfomté,AS

E

L $..409., Und nanelefanauchder kleineWinkel 47" gefunden:werden,
umm‘welchen, indem die nördlicheLDzunimt, der Zeitwinkel 7" zu groß gefunden
wird, wenn man �ich der gleichenHöhenohneVerbe��erung bedienet, Der Feh-

Jer rühret davonher,daßCm fürdieahneMittagsliniegehalten, und an�iatt
der�elbenebrauchtwird.- Wings< i�t der WinkelAT.derjenige,zu welchemdas

Azimuth7722gehöret, Wirdal�o in derBROen Figur der Winkel 32Z5 dem

gegenwärtigenCn gleih genommen, �o wird ZLS = 47, und man fan

Hie�en Winkel /7* aus dem {Cm , vermittel�t der Proportion/iz PS : fin ZS
=fin MZS : fin LPS �chlie��en,- Weil nunmehrodie Winkel (ZS, ZPS

�ehr. flein�i nd,o E an�tattihrerSinusdieBogen genommen N eg wels
che �ie mé��en : / PS "i�t noh immer cos D; ZSaber i�t bey�o fleinen Winkeln
von PS — PZ, fau�’zu unter�cheiden, Eigentlichi�t die�er Bogen ZS um

etwasfa�t unmerklichesgrö��er als die Ergänzungder Mittagshöheder Sonne,
�o daß, ‘wenndie�e Höhe durh 7 angedeutet wird, gar wol ge�eßt werden kan

fin ZS 2 cosM. Alle die�eAusdrükeini Eo wiederhoßlceProportionge-
Ss

2 znCsit 0B. qu L
Gracht/ geben:cos D: cosM E TAE D LE —

cos M

2 cos D. CONEfu E.
—-

weiles auh hiernichénöthig-i�t, dieBogen D, PD,E G8Songuzu.1�ajor,

TE JEL

„D; wodurchdT immer aus der dD gefundenwird,

>> CT

und.M aus.8,E:undD gar leicht bevechnetwerdenfan,

6. 410.- Es i�t úbrig,daß der al�oberechneteWinkel 4T" durchZeic�es -

cuñdenausgedrutwerde, welches,wie gewöhnlichi�t, ge�chiehet, wenn man

für jede 15 Secundeneines Grades eine Secunde der Stunde rechnet, Es �ey
e die�e Zahl dèrZeic�ecunden,.-J�t nun der Augenblickdes Mittags, -aus- den

ohneVerbe��erunggebrauchtenHöhennachder oben gegebenenAnwei�ungge:
�chlo��en worden , allwowir den Zeitpünct, welchen die gebrauchteUhr in die�em -

HE angebenmuß, durch220+>bausgedruckethaben, (o i� der wahre
Miccag
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Mittag>T2 12 —

e, wenn �ich die Sonnezu der Zeit dem Nordpole nâßért,T: V.F.74;
und 22 4 2TF LAe, wenn �ie �h von dem�elben nach den Südpol entfernec:das

i�t, es i�t Mittag;in dem er�ten Falle, wenn die Uhr die Zahkder Secunden

Tá + 15 — e wei�e:
und in dem zweiten,wenn �ie T2 T&F

e

angiebt,

$. 411, YuberAusübuugwerden gpdioiniglißvor Mittag mehr als

eine Höhe genommen : und nah Mittag wird, �o weit die�es ge�chehenkan , die

Zeit angemerket, in welcher die Sonne �ih wieder, bis zu einer jeden die�er

Höhenerniedriget hat, Manrechnet alsdann die vor Mittag angemerktenZeiten

zu�ammen, und eben die�es thut man auch mit den Zeiten nah Mittag, bey wel-

chen die Sonne die vor MictcaggebrauchtenHöhen hatte ; jededie�er Summen

wird durch die Zahl.der gebrauchten ver�chiedenenHöhen, 5 oder 7 oder wie viel

ihrer �on�t �eyn mögen, gecheilet, unddie dadurch herausgebrachtenZeiten wers

den, die er�te der æ und die zweiteder è gleichge�eßt, welche, wie vorher, ges

braucht werden, die nochzu verbe��ernde Zeit des Mittags £4 +25 zu finden,
Die R erabniasder zur Verbe��erung nöthigene, erforderenicht, daß die Hdz
hen�elb�t bekant �eyn, und es kan die zu der ZeitI> — Za= T gehörige e

bey der gegenwärtigenBedeutung der Buch�taben 2 und & eben �o leicht gefuna
den werden, als wenn 2 die-Zeitbedeutet, an welcher vormittagseine einzelne

Höhebeobachteworden i�t, und & diejenige, beywelcherdie Sonne nah Mikt-

tag eben die Höhegehabthat, Die Ur�achedejespeienoanPer gber�
„garleichezu erme��en (x72) 2

LS

“UngleichheitdernatürlichenTige.
$. 412, Jt nun an einer‘Pendeluhr; deren Zeigerin der Zeitdes zur

BeobachtunggewähltennaturlichenTages genau zweymalherumkomt, der Punct
des wahren Mittags gefunden worden ; �o wird zwar die�e Uhr, �o lang die�er
Tag wáhret, die Stunden de��elben und deren TheileohnemerklichenFehler an-

geben. Sie kan aber die�es nicht viele Täge nach einanderlei�ten, �ondern muß
den Mittag und eine jede andere Stunde mit der Zeitfrüheroder �päter wei�en,
als �ie �ich würklichereignen, und eine vollommen richtig:verfertigteSonnen-

“ uhr, die den Fehlern der Strahlenbrehungnichtünterworfenwäre, oder eine

recht genaue Beobachtung/ �ie angeben würde, Denn eine Pendeluhrmuß,
wenn �ie gut feyn �oll, aleStunden, alle“ Minuten und Secunden einander

Ee 3 __ vóllig
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T.0.F.74. völliggleichmachen. Wenn wir uns aber auh eine Sonnenuhrganz ohneFeh»
ler vor�tellen, oder vielmehr zu den durch den Mittelpunct der Erde �elb�t gelegten
Stundencirkeln zurückkehren,und dabeyin un�ern Gedanken alle Sterahlenbrechung
vernichten : �o können doch bey aller Gleichheitder Winkel , welchedie Flächen die:

�er Krei�e mit einander ein�chlie��en, die Stunden des SaidiGhenTages einander

nicht gleich �eyn, noch viel weniger aber können die natürlichenTäge dás ganze

Jahr durch einerleyLängehaben: weil die Sonnenicht immer eine gleicheZeit an»

wendet auseiner der Stundenflächenin die näch�tfolgendeüber zu gehen,

$, 413. Zwar ändertdie grb��ereoder fleinereAbweichungder Sonne
von dem Gleicher für �ih in die�er Zeit gar nichts,weil nichtdaraufge�ehenwird, -

dur< welches Punct des Scundenkrei�es die Sonne hindur<hgehe. Denn da

ein jeder Abweichungskreißzugleichganz in die Flächeeines jeden Stundencirkels
fällt, 0 i�t es eins, in welchemPuncte de��elben �ichdie Sonne zu der Zeit be-
findet, IGenn die Sonne mit einem Fix�ternezugleichdur eine

: Stundenfläche
gehet, �o gehet �ie nur deswegen �päter als der Stern durchdie nachfolgende,
weil �ie in der Zeit in einen andern Abweichungskreisübergegangeni�t, der weiz

ter gegen Morgenliege, Dadurch bekométder Fix�tern einen Vor�prung vor der

Sonne , welcher vermehretwird, indem der Stern in den Stundenkreißübers

gehet der auf den zweiten folgec, und �o immer fort, Und von der Zahl der
Minutenund Secunden, um welche der Vor�prung des Sterns vor der Sonne
in jeder Stunde vermehretwird, hängtder Ueber�chußder Längeder einbaren
Sonnen�tunde, über die Stunde des Fix�terns lediglih ab. Daal�o die Stern:
�tunden alle von eben der tänge �ind, �o können die Sonnen�tunden einander

_niche gleichwerden, wenn nirht der ELLE des Sterns vor der Sonne in jes
der Scern�tunde| um eben die Zahl der Minuten und Secundeneines Grades ven

_mehretwird, Und �ollen auch alle Hälften, alle Drittel und andere gleihnah-
migen Theilegleichausfallen, �o muß überhauptder Vor�prung des Sterns vor

der Sonne in gleichenTheilender Zeit gleich�tark zunehmen, und die Sonne

�h von Abendgegen Morgen�o bewegen, daß die�es gleichförmigeWachs-

thumerfolge,
$, 414. Es i�t aberdie�es die Bewegung nicht, die wir an berSome

würklichwahrnehmen: und wer nur auf die Schiefeder Ecliptie acht hat , �iehe
leicht, daß etwas dergleichennichterfolgenwürde, wenn �icy auch die Sonnein

; die�er
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‘dié�er ihrer �cheinbaren Bahn gleichförmigbewegtez

*

in�onderheit wenn er �einer 7; 1”.F784.
Einbildung mit einer Himmelskugelzu Hülfe fome, Ein bey den Wendpuncten

genommener Grad der Ecliptic lieget dem Gleicherbeynaheparallel, und i�t weie

genug von dem�elben entfernet ; da im Gegentheileein ganz an dem Gleicher ges

nommener Grad die�erBahn, unter den beträchtlichenWinkel von 232 Graden,
an den�elbenanlauft, Dadurch werden die -zween Abweichungskrei�e„- zwi�chen
welchen der er�tere die�er Grade liegt , mehr von einander entfernet, als diejeni-

gen, die den leßtern zwi�chen �ich ein�chlie��en, und der zwi�chenjenen enthaltene
Theil des Gleichers wird beträchtlichgrö��er, als der zwi�chendie�en, Es muß
al�o der Vor�prung eines Sterns vor der Sonne �tärker zunehmen, wenn die�els
be bey einem der Wendpuncte einen Grad ihrer �cheinbaren Bahn be�chreibt , als
wenn �ie bey -den Nachegleichen um einen Grad fortrückfet : und aus eben den

Gründen i�t zu �chlie��en, was erfolgen werde, indem die Sonneeinen der zivis
�chen die Wendpuncte und NachtgleichenfallendenGrad ihrer Bahn be�chreibec,
nachdemder�elbe näher an den er�tern oder an den lebtern eines die�er ‘Puncte
lieget, Es wird aber, wenn ge�eßt wird, daß die Bewegung der Sonne-in ih-
rer �cheinbaren Bahn gleichförmig�ey „jeder Grad der�elben in eben-derZeit zu»

rücf gelegt. Nun ifzwar die�e Bewegung nicht gleichförmig.  Es-kan aber

dadurch, daß der in einer be�timtenZeit be�chriebeneTheil der Ecliptic bald grö��er
bald fleiner wird, der Vor�prung des Sterns vor der Sonne, welcheraus der

gleihförmigenBewegungder�elbenerfolgenwürde, zu einer Zeit eben o gut ver-

mehret werden , als er zu einer andern vermindert wird, und die Beohacheungen
geigen,daß in �einer Ordnung würklichbald die�es bald jenes erfolge,

$, 415, Doch �ind die�e Veränderungenvon einerStunde zu derdars

auf folgendengar �ehr gering, und werden er�t nachetlichenTägen--merklich.
Dadurch werden alle Stunden eben des natürlichenTages einander’,�o genau

gleich, daß es nicht möglich i�t einige Ver�chiedenheit in den�elben wahrzunehmen.
Der läng�te aller naturlichenTäge im Jahre übertrift gegenwärtig den kürze�ten
nur um éine-Minute, «Al�o kan die läng�ie Stunde die kürze�teum nicht mehr
als 22 Secunden übertreffen, woraus leichtzu {lie��en i�t ; wie wenigdie Stun»

den ebendes natürlichenTages von einander ver�chieden�eyn können. Bey dem allen

entfernet �ich der Anfangdes naturlichenTages nah und nachweit genug von dem -

=. in welcheser fallenwürde,wenn die natürlichenTägeeinander völliggleich
:

wáârei,
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TV: F.74. wären, Denn wenn wir von dem Ende eines �olchenTagesFù zählenanfangen,welcher
von dem darauf folgendenzweiten um die Zahl der Secunden 7æ übertroffenwird;
den der nachfolgende wieder um die Zahl der Secunden 77 übertrift, �o muß das Ende

die�es lelztern Tages �ich um die Zahl: der Secunden 7722+ 7 �päter ereignen, als es

�ich'geendigethabenwürde, wenn die beiden folgendenTäge dem er�ten gleich:ge-
blieben wären, Und �o gehectes immer , �o lang die TâgeN zu wachs
fen fortfahren,

| tratt

e

“Der mittlere ags und. de��en Grö��e.
“$. E Bey �o ge�taltenSachen�chicken |< die �cheinbaren Stunden;

wie

ie

�ie durch den Laufder Sonne in Ab�icht auf die unbeweglichenStunden�fläz
chènangegebenwerden , �o bequem�ie auch �ind un�ere täglicheVerrichtungenan

gewi��e Zeitpunctezu biadéntnicht wol die Währung einer Bewegung oder eta

was dergleichenauszudru>en : weil durch die Ungleichheitder�elben die Rechnung
ohne Noth �chwerer gemachtwird , als �ie �eyn könte. Alle die�e Betrachtungen
erfordèrn ‘eine völligeGleichheitder Theile, aus welchen die ver�chiedenen Zeiten

zu�ammenge�eßt werden, Nun �ind zwar die Sterntäge �amt ihrenStunden

und Minuten einander immer gleich, Aber die Abweichungder Stunden eines

�olchen Tages von den Stunden eines natürlicheni� allzugroß und unbe�tändig,
weil ein jeder Fix�tern in jeder die�er Stundendurch die Mittagsfläche gehen kan,
und zu �einer Zeit würklichgehet, Das be�te war al�o einen Tag zu �chaffen,
de��en ‘Längezwi�chen der grö�ten und klein�ten der nacturlihen im Mitccel

Künde, und den�elben in gleicheStunden Minuten und Secunden zu theilen,
Die�es i�t würklichge�chehen, und es wird ein �olcher Tag der mittlere, ein dur<
den�elben und de��en Theilegeme��ener Zeitraum aber die mittlere Zeit genennet,

Man könte ihn die wahre Zeit nennen, wenn das Averein die�em Ver�tande
üblich wáre,

$, 417. Bey dem mittlern Tage i�t zweyerleyauszumachen: die eigent
liche tânge de��elben , und �einAnfang, welcher durch eine unveränderliche Regel
für alle Zeitenderge�talt fe�izu�eßen i�t, daß er von dem Anfange des nätüklichen
Tages nie �ehr abweiche. Was nun das er�te anlangt, �o i�t läng�t bekant, daß
das Jahr 365 naturlicheTäge enthalte, und an den kleinen Ueber�chuß von ohn»
gefehr6 Stundeni�t hier nichtsgelegen, Duei�t die Zeit „ in welcherdie

/

:

Sonne
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Sonne von einem Puncte der Ecliptic bis wieder �o nahean da��elbe gelanget, daß T.F.F.74-

�ie keinen vollen Tag brauchet ,
es zu erreichen, oder die Zahl der Tage, welche

verflie��en, bis die Sonne in eben den Quadranten der Ecliptic wieder eben die Abz

weichungbefome, die �ie beym Anfangeder�elbenhatte; und war al�o nicht �chwer

auszumachen., Daaber die Sonne in die�er Zeit von Abend gegen Morgen unr

den ganzen Sternhimmel herumkomt, �o i�t die Zahl, welche angiebt , wie oft ein

Fix�tern in der�elbendurch die Micttags�läche gehet , um eins grö��er, und es �ind
in eben die�er Zeit 366 -Sterntage enthalten. Mun �ollen 365 mittlere Täge
den auf einander folgenden365 naturlichengleich�eyn, Bezeichnenwir al�o. den

mittlern Tag durch 14, und den Sterntag durch$, �o �ind 365 M= 366 S,
und demnah M: $ = 3661365, folgends (M— SS: M =1: 366 und

M—S:S= 1: 365, Die tänge des Scerncages S i�t bekant, und M—S

i�t der Ueber�chuß eines mittlern Tages über den�elben,
:

$. 418, Die gefundeneVerhältniß3 : $ i�t zugleichdie Verhältniß
einer Stunde, einer Minute, einer Secunde des mittlern Tages zu einer Stuns

de, einer Minute, einer Secunde des Séerntags. Es geben demnach 366
Secunden des Sterntages 365 Secunden des mittlern, und man muß jeden

365 Secunden, oder jeden 6“, 5
‘’ des mittlern Tages eine Secunde zu�eßen, wenn man

die Zahl 366 oder 6‘,6“/ der in den�elbenenthaltenenSecunden des Sterntags
habenwill. Soll nun 37 —S, der Ueber�chußdes mittlern Tages über den

Scterntag, in Secunden des er�tern gefundenwerden, deren = 86400 ent-

há�t, �o wird, wenn man in der Proportion 366: 1 = M: M—S an�tatt
des dritten Gliedes die Zahl $6400 �ebt, gefunden M—S=236,0=3/,5 6",

Soll aber eben der Ueber�chußM — $ durch Secunden des Sterntags gegeben
werden, deren $ die vorige Zahl $6400 in �ich begreift, �o giebtdie auf die

Proportion 365 : 1 =S: M —S gegründeteRehnung M — $ = 236“,
= 3/,5 6/7. Hieraus folgt, daß wénn eineUhr nach der mittlern Zeit geé�eßt
i�t, der Sterntag nur 23 Stunden 56 Minuten und 4 Secunden die�er Uhr
habenwerde, Gehetabereine Uhr mit den Fix�ternen, �o mächen 24 Stunden

ZzMinuten und 5 6‘/,7 der�elbenden mittlern Tag aus.

Anfang des mittlern Tages.
$. 419. Um nun auch die Gründe der Regel zu Über�ehen, durch wel-'

cheder Anfang des mittlern Tages für alle Zeiten be�timmet wird, �telle man �ich
j

vor
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T.F.F77.vor, daß ABDE (T.FV.Fig77.) der Gleicher, C de��en Miccelpunct und CL

__

die Axe �ey : ZFD& aber �ey die Ecliptic, in ‘welcher �ich der Mirttelpunct
der Sonne von 4 nah Fu. . w. beweget. “Wenn nun 2 der gemein�chaftliche
Aufang der Ecliptic und des Gleichers , oder der Anfang des Zeichensdes Wid-
ders i�t, �o gedenke man �ich ein Punct, welches von 4 an �ich in dem Gleicher
ABDE, und zwar volfommen glei<förmig, rings herum beweget, 0 daß es

die�en Kreisin eben der Zeitbe�chreibt, in welcherdie Sonne die ganze Ecliptic
durchlauft,ob zwar die�e lelztereBewegungnicht gleichförmigi�t. Hat nun das

derge�talt bewegte Punt 2 in einer gewi��en Zeit den Bogen 41 be�chrieben,
�o verhält �ich die�er Bogen 4, zu deni ganzen Umfange des Gleichers oder der

Ecliptic , wie die Zeit in welcher er be�chrieben wird, �ich zu der Zeitverhäle, in

welcherZ den ganzen Umfang des Gleichers , und die Sonne den ganzen Um-

fang der Ecliptic be�chreibe. ‘Es wird al�o , wenn die Zeit des ganzen Umlaufs
befant i�t , die tänge die�es Bogens ZH durch die Zeit, in welcher er be�chrieben
wird „ und hinwiederum die Zeit durch den Bogengegeben, Wird aber von 4
an aufdie Ecliptic AL DG@ ein Bogen getragen , welcher dem ZH gleichi�t, �o

wird dadurch die Längedes Weges angegeben, welchen die Sonne in der�elben
von dem Puncte 4 an in eben der Zeit be�chreiben würde, wenn ihre Bewegung
gleichförmigwäre; �o daß �ie �ich am Endedie�er Zeit bey dem Puncte béfinden
mü�te, mit welchem �ich die�er Bogen endiget. Die�es aber i�t nur �eltender

wahreOrt der Sonne, welchen �ie in die�em Zeitpuncte einnimt: und wenn$
die�en EO

Orc andeutet , �o i�t AS gemeimiglihkleiner oder grö��er
als AH.

: $. 420. Nun folget aus der gleichförmigenBewegungdes PunctsHF
in dem Gleicher , daß zwi�chenjeden zween aufeinander folgendenZeitpuncten„in
welchen W durch die Mictagsflächegehet, immer eine gleichlangeZeit ver flie��en
werde, Man�tehet aber auch bey einiger Acht�amkeit , daß in der ganzen Zeit
des Umlaufsder Sonne von 4 durh LF, D, G bis wieder an 4, das Punct
H eben �o oft durch die Mittagsfläche eines jeden in der Oberfläche der Erde an-

genommenen Orts gehen werde, als der Mittelpunct der Sonne durch die�e Flä
che hindurchgehet, Es wird“ demnach die Zeit , welchevon einem Durchgange
des Puncts ZF durch die�e Flächebis zu dem zunäch�t folgendénverflie��et, genau

die tângeeines mictlern Tages ausmachen, undes fontegar füglichder Anfang
eines
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eines jeden die�er Tâge �elb�t in den Augenbli> eines �olchen Durchgangsge�eßztT. Þ. F. 77,

werden, Scellet man �ich nun auch durchden Pol ÞPund den wahrenOrt der Sonne

S den AbweichungsbogenPS gelegt vor, welcher verlängertden Gleicher in 7

�chneider , �o fällt der wahreMittag in den Zeitpunct,-in welchenZ7mit $ zugleich
die Mittagsflächeerreichet. Demnachi�t //7 der Vor�prung der Sonne vor

dem Puncte 2, welches als eine After�onne ange�ehen werden kan, �o die mittlere

Zeit eben �o angiebt, wie wir uns bey der Be�timmung der �cheinbaren nach der

wahren Sonne richten;
?

oder aber der Vor�prung ‘die�er After�onne[7 vor der

wahren S.
:

$. 421. Jf der Vor�prung 277 bekant, �o i�t die Zahl der Minuten

und Secunden, um welche der wahreMiétag vor den mittlern, oder die�er vor

jenen vorhergehet, leicht zu finden, Dennda von Theilender mittlern Zeit die

Rede i�t, darf man nur für jede 15 Minuten, die-der Bogen 1H enthält,
eine Zeitminute, und für jede 1 5 Secundende��elben, eine Zeit�ecunde �eßen. Es
wird aber der Bogen 1H in einer oder etlichen wenigen Stunden kaum geändert,
weil auch die Bewegung des Puncts 2 in einer �o kleinen Zeit beynahe“gleichför-
mig i�t,

-

Wenn al�o die Zahl der Secunden ausgemachti�t, um welcheder Ans

fangder: er�ten mittlern Stunde früheroder �päter fällt, “als der Anfang:derer:

�ten wahren Stunde , �o i�t auch der Anfang ‘der zweitenmittlern Stunde von

dem Anfange der zweiten �cheinbaren um eben die Zahl der Secunden entfernet,
und der Anfang der dritten mittlern, von dem Anfange der dritten �cheinbaren.
Hierdurh wird begreiflich, wie der Vor�prung //7, auf welchen alles ankömt,
für jeden Ort der Sonne in ihrer �cheinbarenBahn $ leichtgenug zu berechnen
i�t, Es muß die Zeit bekant �eyn , welchedie Sonne braucht von dem Anfange
der Ecliptic 4 bis in S zu gelangen.Wir habenge�ehen,daß durch die�e Zeit der

Bogen AH gegebenwerde, welchen die Sonnè mit der angezeigten gleihförmigen
Bewegung in eben der Zeit be�chreiben würde, Die�er Bogen i� demjenigen

gleich,welchen man die mittlere Längeder Sonne nennet : 22 aberi�t der gerade

Au�gangder�elben, welcher aus ihrerwahren-tängeAS und aus der Schiefeder

Ecliptic $47 immer zu haben i�t. “Al�o i�t / der: Ueber�chußder mittlern

tänge der Sonne ZH über ihren geraden Aufgang LZ, oder die�es über jene.
Und der wahre Mittag ereignet �ich vor dem mittlern, wenn der gerade Aufgang
der Sonne kleiner i� , als ihre mittlere Längez i� aber der geradeAufgang der

Ff 2
:

Sonne
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T.V.F.77, Sonne grö��er als ihre mittlere Länge, �o folgt der wahre Mifttag auf
den mittlern.

|

|

$. 422, Eine nach die�en Gründen verfertigteTafel kan etliche FJah-
re dienen, aber nicht immer,

“

Es gehet mit der Zeit eine beträchtlicheVerändes

rung mit dem Puncte 4 vor, welches in der Eclipticnah den vorhergehenden
Sternbildern des Thierkrei�es fortrücket(349). Dadurch wird die �cheinbare
Ge�chwindigkeit „ mit welcher die Sonne jeden der von dem Anfange 4 gezählten
Graden der Ecliptic be�chreibet , nothwendig geändert , �o lang die�elbe bey eben

dem Fix�terne mit eben der Ge�chwindigkeitvorbeygehet: und wir haben (331)
ge�ehen, daß �ih die�es beynahe�o verhalte, Es kanal�o die Zeit, in welcher
ein von 4 angenommener Theil der Ecliptic von be�timterGrö��e be�chriebenwird,
nicht immer von einerley. tänge bleiben; und auf die�e Zeit komt, bey der Berech-
nung der Abweichung der mittlern Zeit vonder �cheinbaren, alles an, Auch wird

durch die Veränderung der Schiefe der EclipticKZ? der zu eben der tänge 4S gehörige
geradéAufgangder Sonne 41 grö��er oder kleiner, Bey demallengilt die Regel �elb
für alle Zeiten, Gegenwärtigi�t der Anfang des mittlern Tages von dem Anfange
des wahren nie viel mehr als um x5 Zeitminuten entfernet, um welchebald der

Anfang des mittlern Tages vor dem Anfange des wahren , bald die�er vor jenen
vorhergehet, Uebrigens gründet �ich“ die Berechnung der mittlern Zeit , neb�t
vielen andern Er�cheinungenauf die genaue Kentniß des Umlaufs der Sonne , zu

de��en Betrachtungwir uns nachund nachwenden mü��en,

E Der
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A�tronomi�chenVorle�ungen
|

�iebenter Ab�chnitt.

Eintheilung der Oberflächeder Erde,

Das Jahr.

d, 423

SsYiZeit des Umlaufs der Sonne kan auf ver�chiedene Art be�timmet
werden, nachdem man die�es oder jenes Puncé des Himmels als unbes

weglichan�iehet , bey welchen der Umlauf anfangen und �ich endigen �oll. Die

Fix�terne �ind würklichohneBewegung; und wenn man �ich einen der�elben �elb�t
in der Ecliptic vor�tellet, �o endiget die Sonne ihren völligenUmlauf in der Zeit,
in welchemihrMittelpunct von die�emFix�ternebis wieder zuden�elbengelanget, �o
daß er ihn beidemal zu bedeen �cheinenwürde, wenn der Stern mit der Sonne

zugleichge�ehen werden könte, Ueberhaupt aber verrichtet die Sonne einen Um-

lauf in Ab�icht auf die Fix�terne, wenn ihre, von die�en oder jenen “Fix�tern an

gerechneteLänge,wieder die vorigeGrö��e bekömt, Wenn demnachzu einen ge-

wi��en Zeitpunctder: Unter�chied der: Längender Sonne und eines Fix�terns aus

richtigen Beobachtungen ge�chlo��en wird , und es wird viele Jahre hernachan ei-

nem andern Zeitpuncte eben der Unter�chied der tängen der Sonne und eben. des

Fix�terns gefundenz - �o i�t nicht zu zweifeln, daß in die�er Zeit, in Ab�icht auf
die Fix�terne, die Sonne �o oftmals herumgekommen�ey, als "viele Jahre in

der�elben enthalten�ind, Es �ind al�o in- einem �olchenUmlaufeeben �o viele mits

lere Tâge und deren Theileenthalten, als viele naturlicheTäge und deren Stun»
den und Minuten in dem�elben enthalten �ind; und es kan ohneBedenken die

Zahl der Secunden des natürlichenTages , welchedie zwi�chenden zwo Beobach:
tungen verflo��ene Zeit ausdrücket,vor die Zahl deë in eben dem Zeitraumeent-

Sf 3 haltenen
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T.V.F:77-haltenenSecunden des mittlern Tages angenommen“ werden, Demnach wird,
wenn man die�e Zahl durch die Zahl der in eben der Zeit enthaltenenJahre theilet,
die Länge eines �olhen Umlaufs in ebeti dergleichen Zeittheilengefunden; und

zwar; weildurch die Theilung dievon einigerUnrichtigkeitder Beobachtungenher
rührende Fehlerzugleichvermindert werden, de�to genauer, je grö��er die Zahl
der Jahre i�t, Die mittlere zwi�chenden Zahlen, welche ver�chiedeneauf die

Art gebrauchteFix�terne geben, beträgt 365 Täge, 6 Stunden 9 Minuten

“und 10 Secunden. i E
i

S H I)

$. 424. Die�es i� al�o die Lângeeines �ogenanten Seternjahres. Wird
aber der Anfang der Eclipticgebraucht,�ich bey dem Umlaufeder Sonne darnach zu

richten, �o giebt die Zeit des Läufs der Sonne von die�em Puncte bis wieder an

da��elbe, die Länge des gemeinen Jahres, -

welches man immer ver�tehet , wenn

die�es Wort ohne Zu�atz gebraucht wird. Noch mehr aber wird alle Zweideutig-
keit dur die Benennung des tropi�chen Jähres vermieden,wodurches voi dêm

vorigen, und nach einem dritten Jahre unter�chieden wird, welches wir an �einen
Orte �ehen werden. Die�es i�t kleiner als das Sternjahr. Denn da der Anfarig
der Ecliptic immer von dem gegen. Morgen liegendenSternbildern nah denen ge-
genAbend fortrücet ,

und al�o der Sonne entgegen gehet, �o muß die�elbe noth»
wendig die�en Punct ehe erreichen , als �ie bey dem Puncte des Sternhimmels an-

langet , von welchem �ie beymAnfange des Jahres ‘ausgieng, Und hieraus i�t der

Ueber�chußder Längeeines Sternjahres über dietängedes gemeinen, leichtzu fîn-
den, Eins ins andere gerechnetrüet die Sounein ihrerBahn in einer Stunde
um 2 Minuten 7,8 Secunden fort. Der Anfang der Ecliptic aber beweget �ich
der�elben in einem Jahre um 50,3 Secunden entgegen (3 5 3).

| Folgends hat�ie,
nachdem �ie die�en Anfangerreichet hat, noh 50,3 zu be�chreiben,bis �ie das

Punct des Sternhimmelserreichet, von welchem�ie beymAnfangedes Jahres
ausgegangen war , und damit das Sternjahr endiget, Die�en Weg zu machen
braucht �ie die Zeit von 1225: Secunden, das i�t 20 Minuten und 25 Secu
den. Um �o viel wird al�o das Sternjahr länger �eyn als das gemeine, und da

jenes über 365 Táäge-6 Stunden 9 Minuten und 10 Secunden hält , �o wird
das gemeine Jahr die�e Zahl der Täge'nur mit 5 Stunden 48 Minuten und 45

_ Secundenübertreffen.Gemeiniglichwird das Jahr um einigeSecundenlängerange-

geben: die äu��er�te Gränze �ind 365 Täge, 5 Stunden und 49 Minuten.

$, 425
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$. 425. Es fan aber ‘auch die länge des Jahres unmittelbar gefunden T.1.F.77- ®

werden , wenn man zween genau be�timte Zeitpuncte bemerket , in welchen die

Sonne in ihrer �cheinbarenBahn eben den Oré einnime Die Puncte- der

Nachtgleichen�ind dazu vorzüglichbequem, weil die Veränderung der Schiefe der

Ecliptic in die�elbe keinen Einfluß“hat, Der Zeitpunct abér ,
in welchem die

Sonne durch eines die�er Puncte hindurchgehet, kan unter andern gefunden
werden , wenn man an dem Mitrage mit welchem der Tag anfängt, an wel"

chem die Sonne den Gleicher erreichet , ihre Abweichungnimt , und am Ende

de��elben, das i�t, an dem darauf folgendenMittag, ebenfalls, Denn es

fan angenommen werden, daß �ich- die Sonne an die�em ganzen Tage, wie an

einem jeden andern, gleich�öeinisbewege. Wird nun (7: FP. Fig. 78.) der Iheii 7.0. F.78.

der Ecliptic, welchen die Sonne an die�em Tagebe�chrieben hat, indem �te von Z nah
B gegangen i�t, dur<h 4B vorge�tellt, und der von dem�elbenbey C ge�chnitz
tene Theil des Gleichers durh" DE; 4D aber und BE �ind die beobachteten
Theileder Abweichungsfrei�e:�o i�t 4D: E = AC :CB;, und AD+BE
:AD= AB: AC, Nun aber verhält �ich A458 zur AC; zie die Zeit welche,
die Sonnegebraucht ‘hat aus Fin B úber zu gehen , zu derjenigen, in welcher

�ie AC be�chrieben hat, das i, wie der zwi�chen den zwo Beobachtungen ver-

flo��ene natürliche Tag, zu dem bis an den Augenbli des Durchgangs durh C

verflo��enen Theil de��elben, Es kan al�o die�er Theil vermittel�t der Verhältniß
AD + BE : AD immer gefunden„- und: dur< Stunden und Minuten des

natürlichen Tages ausgedruckt werden: “Zween dergleichen Zeitpuncte aber ge:

ben die tânge des tropi�chen Jahres, wenn die von dem einen bis an den andern
verflo��ene Zeit durchdie Zahl der in der�elben enthaltenenJahre getheiletwird, in

Tágen, Stunden und Minuten der mittlern Zeit, weil die Zahldér in einem �ols
chen Jahre enthaltenenSecunden der mittlern Zeit mit der Zahl der ungleichen
Secunden der natürlichen Täge, die da��elbe ausmachen, völlig einerley i�t (42 3)
Man �iehet {leicht,*daßaus der bekanten Länge“des tropi�chen „ die tänge des

Sternjahres eben �owo!, und durch eben das Mittel ge�chlo��enwerden fönne,
als jene tânge aus die�er ge�chlo��en werden fonte.

$. 426. Was aber die Völker bewogenhat �ich bey der Eintheilungder

Zeit nah dem; tropi�chen«Jahrezu richten, -i�t vornehmlich die ver�chiedene Länge
der Täge und Nächte,welchein die�em Zeicraumeordentlichauf einander folget,

�amt
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LT.V.F.78 �amt den damit verknüpftenFahreszeiten. Wir nennen nehmlichauch diejenige
Zeit �chlechtweg einen Tag , in welcher�ich die Sonne über un�ern Horizontauf»
hált ,

und �eßen dem�elben die Nacht entgegen , in welcheruns die Sonne unter

dem Horizonte verdecfe i�t. Die�e Täge und Nächte �ind bey uns von garver-

�chiedener tänge , welchelediglichvon dem Puncteder Ecliptic herrühret, bey wels

chem �ich die Sonnebefindet, und al�o in jedem tropi�chen Jahre in eben der Ord-

nung wieder kommen muß, Es i�t aber auch die grö�te und klein�te Tageslänge
in ver�chiedenen ändern gar �ehr ver�chieden, und die Jahreszeiten in den�elben
�ind einander �o �ehr unähnlich, daß dadurch eine gar natürliche Eintheilungder

Oberflächeun�erer Erde dargebothenwird , die uns in den Stand �elec, alle die:

e Ver�chiedenheitenin einem Blicke zu über�ehen,

Grö��e des von der Sonne erleuchtetenTheils
des Erdbodens,

$. 427. Wenn die Sonne ein einzelnesPunct wäre, und ihre Strah-
len in der Luft nichtgebrochenwürden, �o würde �ie auf einmal die Hälfte der

Oberflächeder Erde unmittelbar erleuchten; �o daß �ie von jedem Puncte die�er

Hälfte ge�ehenwerden könte. Denn wenn die Erde durch ihren Mikttelpunctvers

mittel�t einer Fläche ge�chnitten wird, die zugleichdurch den Micttelpunct der Son

TV. F.79- ne gebet, unS dadurch die (7: 7. Fig. 79.) um den“ Mittelpunct C be�chrie
bene Scheibe zum Vor�chein kömt , welche die gerade tinie ZB bey F berühret,

�o muß, wenn der Mittelpunct'der Sonne von dem Orte 4 in die�er geraden Liz

nie 4B, und al�o in-dem Horizontedes Orts 4, ge�ehenwerden �oll, �ich der-

�elbe in der CD befinden,welche mit 42 parallel lauft, Wenig�tens beträgt der

Winkel , welchendie von @ bis an den Mittelpunct der Sonne gezogene gerade

linie da�elb�t mit der verlängerten A8 ein�chlie��et, noh niht 9 Séecúnden;
welchehier in feine Betrachtungkommen, Demnach kan 4E für einen Qua-

dranten angenommen werden, welcherauf der Oberflächeder Kugel um E'rings-

herum getragen , allerdings die�e Oberflächein zwo Hälften theilet, deren eine in

dem angenommenen Ver�tande von der Sonne erleuchtet wird, die andere aber

fin�ter bleibe,
|

$. 428. Hat man aber zugleichauf die luftache, welche die Strahlen
bricht, und verur�achet , daß wir den Micttelpunce?.dér-Sonne�ehen können,ob

er
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er gleih 32 und mehrMinuten unter dem Horizonteun�ers BeobachtungsplaßzesT.F.F.79.
ver�enket i�t: �o muß ein Winkel DCF von 32 oder 34 Minutenan die CD ge:

hórig ange�eßt, und dadurch der Quadrant ZE um eben �o viel Minuten vers

mehret werden, damit der Bogen Z4@ herauskomme, welcher�< von der aus

C nach dem Mittelpuncte der Sonne laufendenCE; bis an den Ort 4 er�tre>et,
von welchem der Mittelpunct der Sonne in der 45 ge�ehen wird, Die�er um

rings herum getragene Bogen (4 wird nunmehr die Gränze des Theils des

Erdbodens �eyn , von welchemder Mittelpunct der Sonne, wenig�tens vermittel�t
der gebrochenenStrahlen, ge�chenwerden kan , und den�elbenvon denjenigenabs

�ondern, welchemdie�er Mittelpunccgänzlichverborgenbleibt. Werden endlich
alle diejenigenOercter des Erdbodens zu dem von der Sonne erleuchteten Theil ges

rechnet , von welchem, obwol nicht �ein Mitcelpunct, doch etwas von die�em Kör-
per ge�ehen werden kan, �olte es auch nur der äu��er�te Rand �eyn; �o kan �ic
die Sonne uoch fa�t um die Hâlfte ihresDurchme��ersvon der CF entfernen,
ohnedaß �ie dem Orte 4 gänzlichbedecft werde, und der Winkel, in welchemder

halbeDurchme��er von der Erde ge�ehen wird, beträget zuweilen mehr als 16

Minuten (3 14)+ Wird al�o ein Winkel LCH von die�er Grö��e zu dem vorigen DCE

hinzugethan, �o ent�tehet der Bogen A7 von 0 Gradenund 48 bis 50 Minus-

ten, welcher in der gegenwärtigenAb�icht eben �o gebrauchtwerden kan,als in

den vorigen mit (4, L4 ge�cheheni�t, Sobreit i�t al�o der die Erde rings um 7

umgebendeStreifen, um welchender Theil ihrer Oberfläche, in welchem die

Sonne noch einigermaa��en ge�ehen wird, die Hälfte der�elben übertrift, nehm-
lich 12 bis 12X Meilen , deren x15 einen Grad des Gleichers der Erde

ausmachen.

$. 429. Es i�t aber auchan einem Orte des Erdbodens X, welcheretwas

weiter als 4 von dem 2 enffernet i�t, über welhem �i< der Mitcelpunct der

Sonne in de��en Verticallinie CH befindet, niché ganz fin�ter, Denn obwol

fein Theil der Sonne von einem in die�er GegendliegendenOrte ge�ehen werden

fan, wenn nicht �eine Entfernungvon dem Mittelpuncte der Erde C um �o viel

grö��er i�t als die C, daß er nochvon der verlängerten54 getroffenwird :

�o wird doch die über dem�elben in einer gar beträchtlichenHöhe �tehende
tufé erleuchtet, welchedas empfangene Licht hinwiederumnach allen Seiten zer-

�preitet, und dadurch die Fin�terniß , in welcher �h der Ort X au��erdembefin»
Gg den
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T.F.F.79. den würde , mehr oder wenigermindert , je weniger oder mehr die�er Ort Æ von
dem 4 indemdur 2/ und 4 gehendenUmkreis [4 entfernect i�t, Die Er-

fahrunggiebt, daß die�e Entfernung ZA über 15 Grade �teigen könne, wiewol

�ie- �o „genau nicht zu be�timmen "i�t, weil dabey vieles auf die Be�chaffenheitdes

Auges anfömét, Die�es tichti�t die Dâmmerung, deren wir Morgens vor dem

Aufgange der Sonne, und Abends nach deren Untergang, im Sommer aber hier
zu Lande �elb�t um Mitternacht genie��en. Wir können den Bogen Z[, bey de��en
Ende {die Dämmerunggänzlich. aufhóret, auf 106 Grade rechnen ; wobey
vorausge�ebtwird, daß dietüft vóllig:rein �ey. -

Denn.baßiiheasWetterdie
Dämmerung vermindern mü��e, i�t an fih kla +" zs

$. 430. Bey dem allen wird in dem zunäch�tfolgendenBetrachtungen
angenommen werden „; daß die Sonne nicht mehrals die Hälfte des Etdbodens

zugleicherleuchte , : wie-die�es ge�chehen: würde , wenn die Sonne ein blo��es Punct
und die Erde nicht von ihrer- Luft umgeben wäre, Es wird aber ein: jeder: Theil
der von der Sonne erleuchteten Hälfte der Oberfläche der Erde auch von

der�elben erwärmet : und es würken die Sonnen�trahlen dabey de�to kräftiger’,je
näher der Winkel , mit welchen die�elben auf die�en Theil der Oberflächeeinfallen,
einem geraden Winkel kömt, und am aller kräftig�ten , wenn die�er Winkel würk-
lih gerade i�t. Nach die�em Um�tande richtet �i der Zuwachs der Wärme ,

um welchen �ie da�elb�t in einer gewi��en Zeit zunimt: und“ die ganze Wärme,
die der Plaß empfängt, wird de�to grö��er , je länger die Zeit währet, in wel-

cher �ie derge�taltvermehretwird, Eben �o nimt die Wärme nah- und nach wie-

der ab, wenn die Ur�achen, welche �ie vermindern können, �tärker würken als
die Sonnen�trahlen, Ohn�treitig kömt dabey auf die Be�chaffenheit des erleuchs
teten Bodens, und der den�elben umgebendenänder oder Seen, wie auch auf
den Zu�tand der Luft �ehr vieles an, Es gehöretaber die Unter�uchungdie�er
legternUr�achen mehrin die Naturlehre, als in die Sternkunde,

Lagedes von der Sonne erleuchtetenTheils des Erdbodens.

T.V.F.80. $. 431. Wenn nun PAQE (T.F. Fig. 80.) ber orthographi�cheEnts

ivurf der Erde auf einem ihrer MictagsEkrei�ei�t, in welchem die in S verlängerte
ME die Fläche des Gleichers vor�tellet , und es befindet �< die Sonne in die�er
Linie Zd'; �o wird die Erde von einem ihrer Pole PL bis von-den andern Q erz

leuchtet,
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leuchtet, und die Strahlen, welche die�es lei�ten y fallen �ämtlich der AS beynaheT. FP.F.go.

parallel, auf die Oberflächeder�elben. Sie machen al�o mit den zunäch�t um 4

liegenden Theilendie�er Oberfläche, rechteWinkel : ‘auf die übrigenTheileder�el=

ben aber, die an den Mittagskreis PAC: liegen, fallen die Sonnen�trahlen de�to
�chiefer, je mehr die�e Theile von dem Puncte des Gleichers 4 gegen die Pole P

und Q._entfernet �i nd, bis �ie endlich, bey den Polen P, Q �elb�t, dem Horizonte
parallelwerden: woraus die Kraft die �ie anwenden édnnen,die ver�chiedenen an

PAQ [liegendenTheileder Erdflächezu erwärmen,leichtzu erme��en i�t,

$. 432, Daaber-die Sonne, bey ihrem täglichenUmlaufe um die Erde,
�ich zugleichvon der Fläche des Sleichers no< X oder 7" zu entfernen, oder von

einer die�er Gegenden dem Gleicher zu nähern �chéinet : �o könnenwir die�e �chein-
bare Bewegung in un�erer Vor�tellung theilen, und der Sonne nur die eben bes

�chriebenela��en , mit welchem�ie in jedemJahre einmal nah Z'und einmal nach
f, um beynahe23Z Grade, von dem Gleicher abweichet,und wiedet zu den�elben

zurükkehret: und es hindert nichts anzunehmen, daß der Mittelpunet der Sonne,
bey die�er �ehr ungleichenBewegung der�elben , be�tändig in der Fläche des Cos

lurs der Wendpuncte bleibe. Die andere Berwegung, mit welcher die Sonne in

einem Tage von Morgen“gegenAbend um uns herumzulaufen�cheinet, können wir

ganz der Erde zu�chreiben,indem wir �ehen, daß die�elbe �ich, an jedem natürlichen
Tage einmal, von Abend gegen Morgen um ihre Axe PQ herumdrehe. Wir
werden an �einem Orte �ehen, daß wir uns dadurchgar nicht �ehr von der Wahr-
heit entfernen, indem eine von der hier angenommenen wenig ver�chiedene Bewe-

gung würklichbey der Erde �tatt hat. Esi�t uns aber gegenwärtigblos um eine

leichte und deutliche Erklärung der Er�cheinungenzu thun, welche �ehr befördert
wird, wenn wir die ver�chiedene Bewegung eines Körpersaus einander �eben.
Daß aber die Er�cheinungen , welche aus dem be�chriebenen Drehen der Erdeer:

folgen, feine andern �eyn, als die wir haben würden, wenn die Sonne würklich an

jedem Tage, dem Gleicher parallel, von Morgen gegen Abend um uns herum-
liefe, i�t gar leichteinzu�ehen,

$. 433+ La��en wir nun, bey dem zuer�t angenommenenStande der

Sonne in der tinie28 die-Erde �ich in der Zeit eines naturlichenTages, mit einer

gleichförmigenBewegung, um ihre Axe PQ _herumdrehen,0 �ehen wir �ogleich,
Gg 2

=:

Daß
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T7.V.F.g0. daßein jedes Punct ihrer Obérfläche�ich �o lang in der ver�in�terten Hälfteder�el-

ben aufhalten werde, als in der erleuchteten, Es würde al�o, wenn die Sonne
die�e ganze Zeit über in die�em Stande verharrete, der eigentlicheTag genau 0
lang �eyn, als die dazu gehörigeNacht, und die geringe Abweichungder�elben
von der Fläche des Gleichers, die �ich in die�er Zeit begiebt, kan in die�er Gleich»
heit der Theile des naturlichenTages keine Veränderung machen , die hier in

Betrachtung gezogen zu werden verdiente. Ein bey 4 gerade auf den Horizont
aufgerichteter Körper wir�t alsdenn im Mittage keinen Schatten, und ein da�elb�t
gegrabener Brunnen wird zu eben der Stunde bis auf �einen Boden erleuchtet.
Alle übrige in einer Entfernung von 4 auf den Mittagskreis PAQ_ ge�etzte Ver-

ticallinien aber werfen einen Schatten nah L oder Q , welcher bey einerley Länge
die�er tinien de�to länger i�t, je mehrdie�elbe von der MS nah Þ oder Q abweiz
chet, Denn die Winkel, welche die Sonnen�trahlen mit jeder Verticallinie ein-

�chlie��en , werden immer el�e und grö��er , je mehr �ich die�elbe dem Polen PL,
Q__nähert, und diejenigen , welche �ie mit dem Horizonte machen,das i�t, die
Mictagshöhender Sonne, nehmendabeybe�tändig ab, bis endlich bey den Polen

�elb�t die er�tern die�er Winkel gerade, und die lezternNichts werden, Hieraus
i�t die Veränderung der Wärme oder Kälte, welchedie Sonne bey die�em Stande,

: in welchem �ie �ih des Jahres zweymalbefindet, an jedem Orte des Erdbodens

hervorbringet , leicht genug zu erme��en. Sie erwärmet den�elben am Tage bey-
nahe eben �o �ehr , als er in der Nacht gekühletwird, und läßt al�o �eine Wärme

ohngefehrwie �ie vorherwar, Sie erwärmet aber einen jeden Ort bey Tage
de�to �tärker, je kleiner �eine Breite i�t, und am aller�iärk�ten diejenigen, �o gar
keine Breite haben,

T. Y. F. 81. $. 434. Befindet�ie �ich aber (7: FP. Fig. 81.) die Sonne in dertinie

CS, die mit dem GleicherZE den Winkel ACS ein�chlie��et , welhen wir uns

ebenfalls in der Flächedes Colurs der Wendpuncte vor�tellenz o i�t die Fläche
des Cirkels, welche den erleuchteten Theil der Erdkugel von dem fin�tern ab�on-

dert, die�er ÎC perpendicular , und wird al�o durh E vorge�tellt , welche Linie

mit der Axe PQ den Winkel ECP oder GCQein�chlie��et, der dem 2CS gleich
i�t ? und die�er ZCS i�t die Abweichungder Sonne. Esliegt al�o- der eine Pol
P in der fin�tern Hälfte der Oberflächeder Erde �o tief ver�enke, als die Sonne
von dem Gleicherabweichet, und eben �o hoch i�t auch der andere Pol Q in. vAerleuchz
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erleuchtetenHälfte der�elben über die Gränze ZG erhaben. Denn es i�t 7P= 7.7. F831.

GQ= AB, und dur< den Bogen AB wird die Abweichungder Sonne anges

geben. Eben die�er 4B i�t äu die Breite des Orts 8
; auf welchendie Son-

nen�trahlen im Mittage �einer Verticallinie CSS parallel fallen,

$. 435. Drehet �ich nun die Erde, wie vorher, um ihre Axe PQ, �o
wird zwar auh nunmehroder Gleicher der�elbén ZE von der Fläche FW in zwo

gleicheHälften getheilt,"und “ein jeder �einer Puncte hält �< �o lang in dem‘érs
leuchteténTheileder Erdé ‘auf,’als indem fin�ter? �o daß’alle aufdein Gleicher

genommene Oerter des Erdbodens , bey jeder Abweichung der Sonne, und âl�o
das ganze Jahr durch, gleiche Täge und eben �o: lange Nächte bekommen, Die

übrigen Cirfel“ aber, welchebey dem täglichen Umlaufe der Erde von Puncten bes

�chrieben werden , die au��er dem Gleicherliegen, werdèn von der Fläche2G, die

den erleuchtetenTheilvon dem fin�tern“ab�ondert, alle in ungleicheTheile’getheis
let: und es übertriftder grö��ere Theil eines jeden ‘die�erCirkel den kleinern’ Theil
de��elben de�to mehr, je weiter der Cirkel von dem Gleicher ab�tehet, oder , je
grö��er die Breite des Orcs if, zu welchem er gehbret, bis endlich die�e Cirkel

nahe bey den Polen P, Q gar niché mehr ge�chnitten werden, �ondern der gröfa
�e�te unter den�elbenvon der Fläche2, bey den Puneten F und @ blos berühret
wird, So�ehr ver�chiedenaber auchdie Verhältnißder Theilei�t, in welchëdie�e
Krei�e von der FlächeLT getheiltwerden; �o werden doch jede zween der�elben,
die von dem Gleicher gleich weit ab�tehen , einer an die�ér Seite und der andere

an der andern, auf einerley Art getheilec: und da die�e Cirkel ‘als völlig gleiché
ange�ehenwerden, �o wird auch der grö��ere Theil des einen dem grö��ern Theile
des andern , und der kleinere dem fleinern gleich, Nurfällt von der einen Seite
des Gleichers der grö��ere Theil eines �olchen Krei�es in den fin�tern Theil der

Erdkugel , wenn an der andern Seite der grö��ere Theil in den ‘erleuchteten fällt,
und eben die Bewanctniß hat es auch mit den kleinern Theilen‘der�elben,

*
:

$, 436. Hieraus i�t leicht zu �chlie��en, was es bey einem dérgleichen
Stande der Sonne au��er der Flächedes Gleichers mit der tänge der Täge und

Nächte über den ganzen Erdboden vor eine Bewantniß habenwèrde : und eine

weitere Aufklärung de��elben mü��e fa�t in einer blo��en Wiederhohlungmit etwas

geändertenWorten be�tehen, Son�t wird nunméhroder Ort 85,auf welchendie
:

Gg 3 Sonnen
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T. D. F.81. Sonnen�trahlen�enkrecht fallen, am �tärk�ten erwärmet , und die übrigende�to
�chwächer, je mehr �ie von den�elben gegen 7" und ( entfernet �ind, Verglei:
chen wiraber die�en Stand- der Sonne mit dem vorigen, da �ich- die�elbe in der

Fläche des Gleichers aufhielte,�o werden nunmehrodie an dem Mictagskrei�e
von 2 bis an & liegende Oerter un�treitig mehr erwärmet, als damals, weil bey

: den�elben nicht nur die Längedes Tages, �ondern- auch die Mittagshöheder Sonne
zugenommen hat. „Ju 4B hat zwar die Längedes Tages ebenfalls etwas zuge-
nommen, aber dieMicttagshöhen-�indvermindert worden , �o daß hier mehr eine

Verminderungals eine Vermehrungder Wärme. zu. vermutheni�t, Von .Z an
aber bis an P werden die Theile der Oberflächeder Erde gewiß weniger erwärmet
als in dem vorigenStande, weil da�elb�t nicht nur die Tageslängen, �ondern auch
die Mitcagshöhen-der Sonne abgenommenhaben, Die �tärk�te Veränderung
hat �i< bey FP und- 2 zugetragen , da -bey dem er�tern die�er Puncte der ganze
Bogen LF nunmehro von den Sonnen�trahlen.garnichtgetroffen, bey. Q_aber
der ganze: unter dem Pole liegendeBogen Q@ erwärmet und erleuchtec wird. Es
mußte al�o, beydem Uebergangeder Sonne aus ihremvorigenStande in den gegen-

wärtigen, die Wärme an allen Orten des Erdbodens von dem Puncte 5 an bis an

“dén erleuchtetenPol Q, und zwar bey die�em am allermei�ten, zunehmen: und

im Gegentheilvon eben demPuncte bisan dener�eEuMehf, undMdie�em am

E , vermindert werden,EA FS

$. 437, DBeydeUr�achen, welchedie Wärmean der einen Seite
des Puncts. 2 vermehrenund an der andern vermindern , nehmenimmer zu

indem die Sonne

-

fortfähret von dem�elbenabzuweichen,- �o da an jedem Tage
der Wärme an der einen Seite mehr zuge�eßt , und an der andern mehr entzogen

wird, als-an demvorhergehenden. Endlich erreicht die Sonne den an der Seite

Q

lies
gendenWendkreis,da ihreAbweichungdie gró�te i�t, und das Punct 2, auf welches
die Sonnen�trahlen im Mittage gerade einfallen , �ich am mei�ten von dem 4 ents

fernt befindet, nehmlicheigentli<hum 23 Grade28 Minuten und 20 Secun-
den , oder beynaheum 232 Grade, Alsdenn ‘i�t die Veränderung der Abweiz

chung der Sonne in einem Tage �o gering, daß �ie hier in keine Betrachtung kome,
und wenn man �ih durch das Punct $ in der Oberflächeder Erde einen Cirkel

be�chriebenvor�tellt , de��en Flächeder Fläche des Gleichersparallelliege , welcher

derjenige.�eyn wird, den das Punct 5
ns

dem Umlaufeder Erde um ihre Axe

be�chreibt:
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be�chreibt: �o wird jedes Punct: de��elbén im Mittage nach der Richtung �einer T. PEgr.
Verticallinie be�chienen, �o däß einem in die�es Punct ge�eßten Auge die: Sonne

zü“der Zeit in dém Zeñit:‘�cheinen muß. Zugleichhäbenauch die Bogen PF

und Q@, dere jeder immer dem 48 gleich“i�t, ihre äü��er�te Grö��e erreichet,
welhê demnach ebétfalls bis an 2 ZXGrade �teiget , �ô dáß, wenn man jedem-der

Bogen LF und Q& die�e Grö��e giebt, und durchdie derge�talt be�timte Puns

cte in der Oberflächeder Erde, üm die Pöle Q, P Cirfel be�chreibr; die dem

Giéicher parällel �eyn werden; die�e Cirkél alle Puncteder Erdé in �ich begreifen

inii��en ,
welche ‘an einem- oder mehrern Tagendés Jahres nicht ‘aus der erleuchà

teten oder vérfin�terten Hälfte:dér Erde kommen, undal�oLscominZeitfeine eis

gentlicheNachtoder keinen eigentlichen Tag haben.

—__ $. 438- Wenn nun die Sonne, mit der einzigenBewegung,welchewir

ihr gela��enhaben, wieder von dem Wendkrei�e nah dem Gleicherzurückkehret:

�o bleibenzwar „.. ehe �ie den�elben erreichet, die Ur�achen,welchedie�e Hälfte der
Erde mehr erwärmen, und jone mehr abkühlenmü��en, noh immer;�ie. werden

aber-immer �chwächer und �chwächer. Es muß
_

demnach nunmehroan der einen
Seite des Puncts Þ die ‘Wärme,und an der andern dieKälte an jedem Tage eis

nen fleinern Zuwachs bekommen,als an-dem vorhergehenden,_—

Bey dem allen

wäch�et die Wärme an der einen, und die Kälte an der andern Seite des Puncts
HBnoch immer, und es Meios�ich die grô�teHibe an der Seite des erleuchteten
Pols Q ., �amt der grö�tenKälte an der Seite-des verfin�tertenPL,nichtebe,
als nachdem die Sonne dadurch, daß �ie in ihrerBahn von dem di��eitigen �s

Wendpuncte um ein Zeichen, undbeynahedie Hâlftedes folgenden, fortgerücft
i�t, und �ih dadurch dem Gleicher beträchtlichgenäherthat, Auseben den Urs

�achen richtet �ich auch die Wärme der übrigenJahreszeitennach die�er Stelle,
und wird, in �o ferne �ie bloß an der Würkungder Sonne herrühret, bey uns

an jedem Tage de�to grö��er je weniger an dem�elbendie Sonne von der Mitte

des tówen entfernet i�t. Das die�er Mitte entgegenge�eßtePunctder Ecliptic

i�t „die Mitte. des Wa��ermanns;- und wir mü��en „die grö�teKälte erwarten ,

wenn �ich die Sonne bey dem�elbenbefindet,

BS Die fünf Streifen des Eitbovais:
“$. 439. Dadie Sönne, nachdem �ie bey ißter Rücfkéhrdie Flächedes

Gleicherserreichethat, hernachan der Seice LPeben�o �ehr von der�elben abweiz

che
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T.V.F.81. et als an dex vorigen: �o muß �ie nunmehroan die�er Seite eben die Würkun:
gen. äu��ern - die wir betrachtethaben,Wenn demnach auh 4D der Schiefe
der Ecliptic, das i�t, beynahe23> Graden, gleih gemacht, und durchdas Punct
D in der Oberflächeder Erde ein Cirkel dem Gleicherder�elbenparallel be�chrieben
wird: �o mü��en in de��en Umkrei�e alle Puncte der Erde liegen, auf welche die

Sonnen�trahlen �enkrechtfallen, wenn �ich die�e in dem an der Seite ÞP liegenden
Wendkrei�e befindet,gleichwiewir an der Seite Q_einen dergleichenKreis hatten,
Durch die�e zween Krei�e al�o, wie auch durch diejenigen,welchewir durchdie Puncte
FF, be�chrieben haben ; wird die Oberfläche in fünf Theilegetheilet,deren jeder
ganz andere Jahreszeiten hat als die übrigen, wodurch die�e Eintheilung in dex

Erdbe�chreibungunentbehrlichwird, |

:

$. 440. Man nennet die�e TheileZotten, Gürtel oder Streifen , ob �ie
T.V. F. 82: ool nicht alle dieGe�talt der Streifen oder Gürtel haben, Jn der 8 2�ten Zeichs

nung wird die in ihré Streifen getheilteErde be�ondersvorge�tellt. PQi�t wie-

der die Axe,und 4E der Entwurf des Gleichers, Jeder der Bogen 48, 4D

hált beynahe233 Grade, und die durh D4, Bd vorge�teltenCirfkel der Erde,
werden ebenfalls Wendkrei�e genennt, wie die an dem Himmel. Der zwi�chen
die�en Wendkrei�en liegendedie ganze Erde rings umgebendeStreifen D/6B aber

heißt der hei��e Streifender Erde, Zona torrida. Er wird von dem Gleicher in

zwo Hälften getheilt,die einander in allen Stücken gleich kommen, und �eine ganze

Breite beträgt gegenwärtig46 Grade und 56 E 57 Minuten, Eigentlichi�t
die�es von den Graden des Mittagskrei�esP4Q zu ver�tehen, welchebéy dem

Gleicherkleiner�ind, als beyden Polen : es i�t ‘aberhiergar nicht nothigauf die

kleineAbweichungder Erde von der Ge�talt einer vollkommenen Kugel acht zu ha»
ben. Wir können auch annehmen, daß jede aus dem Mittelpuncte der Erde €

durch irgend ein Punct die�er Cirkel DZ, B35gezogene tinie, als CD, C4, oder

CB, Cd, beyihrerVerlängerung,immer einen oder andern Punct der Wendfkrei�e
des’Himmèlsantreffenwerdez obwol, da die Erde bey den Polen zu�ammenge-
drücfet i�t, an�tatt des C ein anderes dem 4 etwas näheres Punct genommen
werden mü�te, wenn die�es an der Seite 4 in der völligenStrenge erfolgen

�olte, und �o auch an der andern E.

-

Jnsbe�ondere trägt jeder Wendkreis der

Erde den: Nahmendes glichen,PRE
mit welchen er derge�talt vers

fnüpft-ift, i

$. 441
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$. 441.

*

Jeder der Bogen LE; QGhâlé, wie wir ge�ehen Haben,ebèn 7.7. F.gs.
�s viele Grade und Minucen'als Zb oder AD; ‘die durch die Puncte FE, @
dem Gleicher parallel be�chriebenenCirkel'äber, welhe FF und Cg vor�tellen,
hei��en die Polcirkel, einer der mitternächtige, und der andere der mittägige.
Die Theileder Oberflächeder Kugel,welchedie�e Cirkel ein�chlie��en, werden, ob �ie wol

feineswegesdie�e Ge�talt haben,die falten Streifen oder Gürtel, Zondafrigidä
genent, und: durch eben die Beynahmendes“ mitternächtigenund mittägichen
von einander Unter�chieden, "Die. Grade des Bogens LF, QG �ind’ ‘grö��er als

die in 4B; al�o"beträgt der Bogen 2Ff oder @Qg; nütyMiilen gerechnet,
mehr als 24D: Endlich werden die zwi�cheneinem der Wendkrei�e, und dem

ihn zunäch�t liegendenPolcirkel be�chlo��eneTheileder Erdfläche D/{F und. BigG,
die gemaßigten- Streifen, Zons temperatàä genennec, und ‘ebenfalls durch

‘das Beyworkt dés mitterriächtigenund mittägichenvon einander unter�chieden;
Der: Bogen DE oder B& beträgtden Ueber�chußeines Quadranten über DAB,
das i�t 43 Grade und 3 Minuten : und es �ind die beiden gemäßigtenStrei�en,in. ms Z annach ihrertage;von Giaabesver�chieden,

Se imd Das haupe�ächlich�te,e wbduiees�h die�e Erd�triche von einan»
der unter�cheiden, “i�t aus dem, o eben gezeigtworden i�t, leicht herzuleiten,
Wenn wir'auchnunmehrodie'kleine Veränderung,die in der AbweichungderSonné
in’ vier und zwanzig oder wenigern Stunden vorgehet, als unbeträchtlich,bey
Séite �etzen , �o komt einem jeden Bewohner der hißigen Streifen die Sonne des
Jahres zweymal in �ein Zenit. "Denn in völliger Strenge ge�chiehetdie�es nur

alsdenn , wenn der Zeitpunct, in welchem-di®Abweichungder Sonne der Breite“
des von ihm bewohntenOrts gleichi�t, genau in �einem wahrenMittag fällt.
Es �ind aber’die Zeitpuncte, in welchem �ich die Sonne-dem Zenic' eines- �olchen
Orts am mei�ten nähert , beynahe gleichweit von einander entfernet, wenn der

Ort �elb�t auf den Gleicher der Erdeliegt: liegt aber ‘der Ort au��er dem Gleicher,
�o werden die Theiledes Jahres , deren einer von einèm die�er Puncte bis andas

andere währet, überhauptde�to mehrungleich,je grö��er �eine Breite i�t, Es
kan der Ort einem der Wendkrei�e �o’ nahe liegen, daß der kleinere die�er Theile:
nur einige Tage oder Scundèn, und al�o der grö��ere fa�t das ‘ganze

I beträgt. Fälle aber der Ort �elb�t in einem der Wendkrei�e Bè,
Dd, �o ver�chwindetdie�er kleinere Theil ganz , und der BewohnerbisHh res
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7.V.F.ga. Orés �ichet die Sonne nur an einem Tage des. Jahres in �einem Zenit.

Es wird aber hiebey auf die Ungleichheit der Bewegung der Sonne
in der Ecliptic, und quídie davonherrührendenAbweichungen, niche
ge�chen,

$. 443+ Den Bewehieiilder gemäßigtenStreifener�cheinet die Sonne
niemals im Zenit, �ondern wenn die Breite des in einem die�er Streifen liegen
den Orts durch L, und die Breite desjenigen , auf welchen die Sonnen�trahlen
an einem gewi��enTage �enkrecht einfallén , (welche immer der Abweichung der

Sonne an eben dem Tage gleich i�t) durch [7 bedeutet wird, �o i�t am Mittage
die�es Tages die Entfernungder Sonne von dem Zenit des Orts, L— lH,
wenn die Breiten beide in- eben die Hälfte der Erdkugelfallen, und L + H
wenn �ie in den ver�chiedenen Hälfcenliegen; o daß der Unter�chied die�er Entz

fernungen an eben dem Orte , immer 277 beträgt, und der: grö�te unter allen

wird, wenn die Abweichung [2 die gró�te i�t, HB nehmlich an der einen Seice

und ZD an der andern, - LiegenzweenOerter von eben der Breite L in den vera

�chiedenenHälften der Erdkugel: �o i�t an eben dem Tage für den einen die Ent:

fernung der Sonne von dem Zenit L + HE, und für den andern L— H,
al�o der Unter�chied die�er Entfernungen ebenfalls 24. Au��erdem i�t leicht
zu �ehen , daß die Tageslänge des einen die�er Oerter zugleich die Länge der Nacht

Des andern �eyn werde, Aneben dem Orte L aber i� die tänge des Tages bey
der Abweichung[ der Längeder Nacht gleich, welchedie�er Ort hat , wenn die

Sonne an der andern Seite des Gleichers, eben �o �tark, das i�t, um eben: den
Bogen oderWinkelE, von

-

dem�elben abweichet,

$. 444: Es gehetnehmlichdie Sonne in(Véndrey Zonen, wedwir

be�ehen haben, täglih auf und unter, und wird er�t in den Polkrei�en in dem

Augenblicke,in welchem �ie durch die Mictagsflächegehet, �elb�i in dem Horizonte
�ichtbar, Die�es ge�chiehetzweymal im Jahre, an den Tagen, an welchen �ich
die Sonne in einem der Wendkrei�e befindet; und �ie er�cheinet in der Micter-

nacht�tunde im Horizonte, wenn die�er Wendkreis mit dem Polcirkel an eben der

Seite des Gleichers liegt; und in der Mittags�tunde , wenn die�e Krei�e an ver=

�chiedene Seiten des Gleichers fallen : �odaß die Sonne an eben dem Tage dem

einen Polcirkel-in der Miccernacht�tundein dem Horizonteer�cheinen muß, an

welche
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welchem�ie der andere in der Mittags�tunde da�elb�t �iehe, Ju beiden Fällen. 7. F. 32.
“

ge�chiehetkein eigentlicherAufgang oder Untergang der�elben , und der natürliche
Tag wird nicht in den eigentlichen Tag und die dazu gehörigeNacht getheilet.
Und da überhauptvon dem Orte des Erdbodens, auf welchen die Sonnen�trah-
len �enkrecht fallen ,

bis an denjenigen, bey welchemdie Sonne, indem �ie durc
die Mittageflächegehetauch in dem Horizonte er�cheinet , ein Quadrant des Mita

cagsfrei�es reichet: �o wird die Sonne an einem jeden Orte der falten Zonen
zugleichin der Mittagsfläche und in dem Horizonteer�cheinen , wenn ihreAbwei

chung der Entfernung des Orts von dem Pole, das i�t, der Ergänzung�einer
Breite , gleichi�t; und es wird die�es um den Nordpol herum �ich in der Mis

ternacht�tunde zutragen „ wenn die Abweichung der Sonne nördlich i�t, und

in der Mittags�tunde, wenn die Sonne nach Süden abweichet. Jt die Abwei

chung der Sonne kleiner als die Ergänzungder Breite des Orts, �o gehet die

Sonne an dem�elbenauf und unter: i� �ie aber grö��er , �o bleibt ihm die Sonne

einige naturlicheTâge lang be�tändig über dem Horizonte, wenn die Abweichung
der Sonne nördlich i�t, und unter dem�elben, wenn �ich die Sonne an der andern

Seite des Gleichers befindet. Eben die Bewantniß hat es auch mit den Oertern

um den Südpol: und überhaupt kan einige Betrachtung der Zeichnuhkgenalles

deutlichermachen, als viele Worte, ’

Fernere Eintheilungdes Erdbodens.
: $. 445+ Die�es �ind die Haupttheile der Oberfläche der Erde, deren jes
ver ferner dur Cirkel, welche durch jeden Grad der Breite, dem Gleicher parallel,
in der�elbenbe�chriebenwerden, nah Befindenweicer getheiletwird, Die Alten

habenin der That nocheine andere Eintheilungbeliebi, Sie giengenauf einem

der Mittagskrei�e von dem Gleicher �o lang fort, bis �ie an einen Ort kamen,

de��en läng�ter Tag zwölfund eine halbe Stunde betrug. Durch die�en Ort be-

�chrieben�ie einen Cirkel dem Gleicher parallel , “und nenten den' zwi�chen die�en

zween Cirkeln be�chlo��enen Theil der Erdflächedas er�te Clima. Von dannen

giengen�ie weiter , bis in einen Ort, de��en läng�ter Tag dreyzehnStunden ents

hielt,
und be�chriebendurchden�elben cinen andern �olchen Cirkel , der das zwei-

te Clima gab. Und �o fuhren �ie von halbenStunden zu halbenStunden

immer fort, wodurch bis an den Polkreis vier und zwanzigdergleichenStreifen

ent�tundén, in derenjedemalleOerterrings um die Erdeherumbegriffenwaren,
Hh 2 deren
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T. V. F.7g. deren läng�te Täge in die angezeigtenGränzenfallen, Sie benanten aber ein

jedes Clima von einem berühmtenOrte, �o ohngefehrmitten-in dem�elben lag.
Und da ihnen an der Mittags�eite des Gleichers keine dergleichenOerter bekant

_waren, o begnügten �ie �ich anzuzeigen, welchem der di��eitigen von eiñemwichti-
gen Orte benanten jedes an jener Seite des. Gleichers liegende Clima entgegen ge

�eßt �ey : wobey�ie ein Clima als demjenigenentgegen ge�eßt an�ahen, in welchem
der läng�te Tag gleichviele halbeStunden enthält,

$. 446+ Die�e Eintheilungberuhet auf der Berechnungder Breite eines
Orts, an welchem der läng�te Tag eine gegebeneZahl von Scunden und Minucen
der �cheinbaren Zeit enthält, welches uns auf die allgemeine Betrachtung der

T.I1LF39,längender Täge und Nächte zurückführet, Zwari�t bereits ( 7: 11]. Fig. 39 )
ein orthographi�cher Entwurf der Himmelskugel-vorge�tellet worden, welcher
zu dem gegenwärtigenZweckeeben �o gut dienen kan , als er fähig i�t die-Zahl-dêr

Stunden anzugeben, welche ein Fix�tern , de��en Abweichungvon deim Gleicher
bekanti�t, bey einer jeden Polhöheüber dem Horizonteund unter dem�elben zu-

bringe, Es fan aber auch für jeden Ort des Erdbodens, de��en Breite bekant

i�t, die tänge des. Tages , an welchemdie Sonne um eine gegebeneZah! von

Graden und deren Theilenvon dem Gleicher abweichet, durch einen �olchen Ent-
wurf der Erdkugel gefunden werden, welche zugleicheinige andere hieher gehörige
Fragen aufló�et, und demnach un�ere Betrachtunggar wol verdienet,

Langen der Tage und Nächte.
T.V.F. 83. $. 447. ‘Es�ey(7:7.E:83.) PQ die Axe der Erde,-durch welche,und zu-

gleichdurch den Mutelpunct der Sonne, die Fläche des Cirkels PAQE gehet, �o daß es

an einem jeden Orte der Erde Mittag oder Mitcernacht wird, wenn der�elbe durch den

täglichenUmlauf die�es Körpers um die Axe PQ, in die�e Fläche PAQE ges
bracht wird, bey welchemPuncte der�elben �ich auch die Sonne- befindenmag,
Nach die�er MittagsflächePALE richten �ih-auch die übrigenStundenkrei�e, de-
ren Flächen �ämtlih dur<h LQ hindurchgehen, indem �ie mit einander die bekan-
ten Winkel von 15 Graden ein�chlie��en, AE i� der Entwurf des Gleichers,
und 2G �tellet auch nunmehro den Cirkel vor, welcher den von der Sonne er-

leuchtetenTheil der Erde von dem fin�tern ab�ondert, welches �eyn wird
, wenn

der durchden Bogen LF geme��ene Winkel PCF, zu dem Tage, de��en Längege-

fucht
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�uché wird, der Abweichungder Sonne gleich i�t, "5D �ey der Entwur� des 7.1. 7.83.
Ciréfels, welchenein in der Oberflächeder Erde angenommener Ort, bey dem tägs N

lichen Umlaufe der�elben um die Axe PL be�chreibt, und al�o 25 die Breite dies

�es Orts, Weil nun FD der ZE parallel liegt, �o wird die�e tinie bey2 von

der Axe PQ.-in zween gleiche Theile getheilet. Der in der Oberflächeder Kugel
um die�en Mittelpunct [7 von 5 bis an D be�chriebene halbe Cirkelkreis i�t der

Weg, welchen der angenommene Ore, in der Hälfte eines naturlichen Tages, von

S bis an D, oder von D bis an S be�chreibt ; die in 2 und {HDentworfenen
Theile die�es Krei�es aber �ind e de��elben,derenjedes in �echsStunden

be�chriebenivD ES

$. 448. Eben die�er Cirkfelfreis, de��en Bits BHoder HD i,
und de��en Fläche auf der P.4QE �enkrecht �tehet, wird auh durch die in FQ
entworfeneFläche in zwey ungleicheTheilezer�chnitten, deren eine in den erleuch-
teten und der andere .in den fin�tern Theil der Oberflächeder Erde fälle, Der
Entwur� des er�ten die�er Theile i�t 22, welcher in der gegenwärtigen Zeichnung
aus dem Halbme��er HB und aus Hf zu�ammenge�ebter�cheinet, der andere aber

i�t der Unter�chied des Halbme��ers {7D und eben der ZX. Es i�t al�o in dem
Falle , welchen die Zeichnungvor�tellet, der in ZX entworfeneCirkelbogen,grö��er
als ein Quadrant , und DA fleiner: da im Gegentheil, wenn an�tatt des 5 das

Punct # an der andern Seite des Gleichers genommen, und mic dem�elben eben
�o verfahren wird, der dur< Z& vorge�telce Bogen kleinerausfällt als ein Quas

drant, der in td vorge�telte aber den Quadranten Übertrift. Inbeiden Fällen
aber i� der dur<h XB vorge�telteeBogen derjenige,welchenein jeder in der Ober-

flächeder Erde angenommener Ort, de��en Breite 4B i�t, von dem in X ént-

worfenon Punecte,bey welchem er aus dem verfin�tertenin den von der Sonne
erleuhteéen Raum Übertritt, bis an das in der MitccagsflächeliegendePunct 5

be�chreiben muß; und der an der andern Seite die�er Fläche PAQE lie-

gendedurch eben die BK vorge�telteBogen, wird nachMittagvon eben demOrte

be�chrieben, Jm Gegentheilbe�chreibet die�er Ort von D an, allwo er �i zu
Mitternacht befindet, bis an dem in X entworfenen Punct, bey welchem er in

den erleuchteten Raum übergehet, den in D entworfenenBogen, und derjenige,
welchen er an der andern Seite der Mitcagsfläche, von der Gränze des erleuchs
teten Raums bis an LD be�chreibt, i�t von eben der Grö��e, Mit dem

Hh 3 an
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7.7. F.83. an der andern Seite des Gleichers entworfenenBogen dæX,dk hat es eben die
i

Bewantniß, Die Sonne er�cheinet dem angenommenen Orte in dem Horizonte,
wenn �ich die�er in einem der in X, & entworfenen Puncte befindet: und der Weg,
welchen ‘der�elbe von einem die�er Punecte bis zur Mitcagsfläche, oder von der

MMittägsflächebis zu dem Puncte machen muß, wird immer durch den in X oder

KD, kb oder &d entworfenenBogen vorge�telt,

$. 449+ Ein jeder �olcherBogen heißt ein halberTagbogett , oder ein

halberNachtbogen, nachdem er in demerleuchteten oder in dem fin�tern Theil
der Oberflächeder Erde fälle, Denn der in X68 entworfene Bogen i�t demjeni-
gen ähnlich,in welchender Mittelpuncétder Sonne �ich von dem Morgenhorizonte
bis an den Mitcagskreiszu erheben,oder von die�embis an den Abendhorizontzu

erniedrigen �cheinetz der dur<h DX aber dem, in welcheneben der Mittelpunct
vor demAufgangeder Sonnevon der Micttagsflächebis an den Morgenhorizoné
�teiget , oder nach deren Untergang von dem Horizonte bis an die�e Fläche nieder-

gehet. Aus der Zahl der in jedem die�er Bogen enthaltenenGraden und Theiler
der Grade, i�t die Zeit, in welcher �ich die Sonne in dem�elben aufhält, gar

leicht zu �chlie��en (183), welche uns ferner zur Käntniß der Längedes Tages
und der darauf folgendenNacht führet.

:

|

Ad ME werdenaber zu jeder Breite ABund zu jeder Abweichung
der Sonne LF die Bogen , von welchen die Rede i�t , beide bekant , �obald ders

jenigegefundenwird, welcherZZ/ zu �einem Entwurfe,und folgends, wenn FB
oder ZD zum Radius genommen wird, eben die ZX auch zu �einem Sinus hat,
Fi al�o die�e ZX durch die Zeichnungder beidentinien 2D und L& gefunden
worden , �o i�t nichts übrig, als daß man die Zahlder Grade und Minuten eines

Bogens entde>e, de��en Sinus �ich zum Radius verhält, wie ZK zur HB oder

HD, und die�es fan durch die blo��e Zeichnungauf ver�chiedene Art ge�chehen,
ird alsdann die�er Bogen zu einem Quadranten hinzuge�eßt,und von dem�elben
abgezogen, �o wird durch das eineder halbe Tagbogen,und durch das andere der

halbe Nachtbogenherausgebracht, wobey eine geringe Acht�amkeit hinlänglichi�t,
jeden die�er Bogen mit �einem wahrenNahmen zu belegen,

:

$. 451, Zu der endlichen Ab�icht , welche gegenwärtig i�t , die Längen
ver Tâge und Nächte zu finden, �cheinet das bequem�tezu �eyn, daß man auf HB

and /ZD von dem Puncte [, die zu dem Radius 8 oder ZD gehörigenSinus
der



Eintheikungder. Oberflächeder Erde 247

der Stundenwinkel von 15, 30, 45 Graden und �o weiter, trage, welches eben T.V.F.83.

die Würkung habenwird, ‘als wenn ‘der zu dem Durchme��er DB gehörigeUm-

Freis in �eine vier und zwanziggleicheTheilegetheilet wäre , deren jeden der ange»

nommene Ort, bey �einer Bewegung um die Axe PQ ,
in einer Stunde zurückz

legt. Die�es kan nicht nur bey der 2D, �ondern. zugleichauch bey einer jeden
andern in dem Mittagskreis PAQE der AE parallel gezogenen Sehne ge�ches

hen, wenn �owol die C4, als auch die CE derge�talt getheilt werden, und man

durch jedé zween Theilungspuncte, die zu eben der Zahl von Graden gehören,
und den zu der�elben gehörigenSinus endigen„eine Ellip�e be�chreibt,die zugleich
durch die Pole Þ, Q_gehet; und es fönnen die�en noch andere dergleichenElli-

p�en beygefügetwerden, welche zu den Hälften, oder noch kleinern Theilen der

Stunden gehören. Alsdann wird eine, �tatt der tinie LŒ angelegte Regel, auf
der gehöriggezogenen SD oder bd, die in dem halbenTage oder der halbenMache

enthalteneStunden, durch die zwi�chenden Ellip�en liegendeTheileder 5 oder

AD ander einen , und der ¿& oder #4 an der andern Seite des Gleichers, unmi(s

telbar angeben: und es wird nicht �chwer �eyn, auch die Zahl der über�chü��igen
Minuten zu beurtheilen, j “6 BES :

$. 452, EinigeBetrachtungdie�er Zeichnungwird an die Hand geben;
wie hinwiederumaus der Breite eines Ortes 4H

,
und der vermittel�t der halben

Längeeines Tages, oder der darauf folgendenNacht gegebenen24 oder D,
die Abweichungder Sonne PF zu finden �ey; oder aus eben der BK und der

Abweichung LF die Breite ZB. Die�es lebtere kan dienen, einen jeden Parallez

len zu entwerfen, bey welchem ein Clima, das wieviel�tedie�es auch �eyn mag, �ich
anfángt oder endiget, und die Breite der Oerter , durch welche die�er Kreis hina
durchgehet , anzugeben. Es wird in die�er Ab�icht PF der grö�ten Abweichung
von 232 Graden, welche die Sonne haben fan, gleich gemacht, da �ich dann das

übrige wie von �elb�t giebt, in�onderheit wenn der halbenEllip�en vier und zwanzig �ind,
welche die halbenStundetikrei�e vor�tellen, Denn alsdenn gehet jede #D, weiche

ein Clima von dem näch�ten ab�ondert , durch einen der Puncte, in welchen die

Ellip�en von der L& ge�chnitten werden,
i

$. 453: Es werden aber die�e Aufgaben durch eine auf ebendie Zeicha

nung gegründeceRechnunggenauer , und gewi��erma��en auch leichteraufgelö�et,
Æenn
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_T.0.F83. Wenn wir zum Behuf die�er Rechnunghier wieder die Breite ZB durchdéf einz

zelnenBuch�taben L andeuten , die Abweichungder Sonne PE aber durch D, #6
wird zu dem Radius C4 = 1, die CH =fin L, und HB = cos L.- Das
Dreyeck XHC aber giebt HK : HC = tan D: x, bas i�t HK : fui L =tan

D: 1, Wann nun der ge�uchte Bogen, de��en Entwurf ZA i�t, durch bedeui
tet wird, und folgends �ein Sinus durch/2 4, �o wird auh aus HB : Hic
=1: fin A, oder cos L': H = 1: fin A; welche Proportion mit der voi

rigen HA : �in L = tan D : 1, bie�e neue cos L : fin L= tan D : fin giebé;
oder x: tan L= tan D ': fin A, vermittel�t welcher aus jeden zween der drey
gegebenenWinkel oder Bogen L, D: 4 der dritte gefunden wird, Der Bogen
A wird durch die Zeitgegeben,um welchedie Hälfte des Tages länger oder kürs

zer i�t, als �echs Stunden; und hinwiederumbe�timmet die Zahl der Grade und

Minuten die�es Bogens den Ueber�chuß der tänge“des Tages oder der NasübésPOSMeuhS6ausdenhinlänglich:erklärtenGrfinbèn„s
biin

6. 454 Jndeni
id

Opebélieheüben(186), da wir defBogen;oeibeROêt
Mittelpunct der Sonne oder ein Fix�tern be�chreibt, indem'er von dem Horizonte
bis an den Mittagsfreis auf�teiget , durch eine Zeichnungherausbrachten,i�t ohne
eiter anderiveitizenVeränderung, ficht PL’; �ondern 46" dêr Abweichungdes

derge�talt �teigenden Puncés, und nicht 4B, GutidorisLF der Breite oder-Polhdhe
des Beobachtungsplaßzesähnlichgemacht worden, �o daß LU den Horizont de�s

�elben vor�tellenmu�te, Esi�t al�o erlaubt die beidènBogen D und L- mit eins

ander zu verwech�eln, und 45 nach Belieben dem D oder L ähnlichzu machen,
wenn nur das andere für PF gebrauchtwird; und es wird auf.beide Arten eben
der Bogen 4 gefunden. “ Ju der That wird auch durch die�e Verwechslung in

der Proportion x : tan L = tan D : fia A nichts geändert, und es bleibe

fin A= tan L. tan D, es mag L den Bogen 4B und D den PE, oder L

den PF und D den 4B bedeuten; weil doh in beiden Fällen die Tangenten
der Bogen 4b und DF in einander multipliciretwerden-mü��en, damit (n #

herauskomme, Der Uebergang aber von der tinie ZA zu den Bogen oder

T. 111.F.39.Winkel A, welchervermittel�t des da�elb�t gebrauchtenin der z9�ten Zeichnung
vorge�telltenEntwurfs mit einiger Weitläuftigkeit ge�chiehet, kan gar �ehr erleuch-
tért werden, wênn auch die nunmehro (45 1) be�chriebenen-Ellip�en in den�elben

gebrachtwerden, welchevermittel�t der ZX die ge�uchteZeit, in welchernehmlich
der
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der zu die�er HA gehdrigeBogen be�chriebenwird , und vermittel�t ber Zeicdie T.V.E. 83.HK,; unmittelbar angeben, Durch die�en Zu�aß werden auch die Scundenkrei�e
der Kugel in den Entwurf gebracht, und es wird eine Zeichnungerhalten, wels

hein Ermangelungeiner würklichenKugel zur Auflö�ungnicht nur der gegen

wärtigen, �ondern auh einiger andern Aufgaben gebrauchtwerden kan, deren

ver�chiedene�ie mit einer Richtigkeitlei�tet, �o von einer Kugel, deren Durchme��er
nicht grö��er i�t, als der Durchme��er des Entwurfs, kaum zu erwarten �tehet;
zumalenwenn die Zahl der entworfenenEllip�en �o gros i�t, daß ‘vermittel�t derz

�elben auch-die Theileder Stunden richtigangegebenwerden. Und die Mühe
welche man �ich bey die�en Auflö�ungenzua hat, be�tehetmei�tencheilsin der

blo��en Anlegungeiner Regel,
; $. 455. Soll dieBreite der

x

at durchmeldeein Cirkel gehet, �o
‘ein

n

Clima von dem ihmzunäch�tliegendenab�ondert , durch die Rechnunggefun»
den werden; �o wird, weil �ich die�e Eintheilungnur nach den läng�ten Tägen
richtet, welchewir haben, wenn �ich die Sonne in dem Wendkrei�e des Kreb�es
befindec, in der Proportion x1: tan L= tan D : fin A überal-ge�eßt D-==

232,28 Der Bogen 4 aberbefomt fúr die Gränze des er�ten Clima, 72
Grade, fürdieGränzedes zweiten1 5°, fürdie Gránzedes dritten 227/ Grade u. �. f.
Die ge�uchteBreite i�t alsdenn L, welchevermittel�t der al�o geordneten Pro-
portion tan Di 1 =/�im A: tan Li oder 1 : cot D == �in A : tan L gefun-
den wird. Esi�t aber die�e Eintheilung der Oberfläche der Erde niht mehr im

Gebrauche , da die tage eines jeden Puncts der�elben , welche es in An�ehung des

Gleichers und der Pole hat, durch �eine Breite viel genauer angegebenwerden

kan: und wenn die�e bekant i�t, zur völligenBerichtigungnichts übrigbleibe,als

daß auch angezeigt werde, in welcheStelle �eines Parallelcirkels die�er Punce zu

�een �ey, nachdem die Oerter anderer Puncte in den ihrigen, entweder nach Will»

führ angenommen , oder nach richtigenGründen be�timmec worden �ind,

Längen der Oerter des Erdbodens.

$. 456. Es werden dazu die Mittagskrei�e gebraucht, �o durchdie Oer
ter hindurchgehen:und wenn ( 7. /. lig. 84.) die Lageeines Puncéts der Ober: 7: 7; F.84.
fläche der Erde 4 in Ab�icht auf einen der Pole P und den Gleicher48D,
bekant i�t, �o wird der Orc eines

RE
N in dem durch �eine Breite angege-

i benen



250 Der A�tronomi�chenVorle�ungen flebenter Ab�chnitt.

GLASbenen Parallelen EF völligbe�timt, wenn nur no< der Winkel gegebenwird,
“welchen die dur< XV gelegteMittagsflächePCH mit der durchA{ gelegten PCA

bey der Axe PC, und der in dee Fläche PCB liegende Mittägskreis PNB,
mie dem in der Fläche“PCA liegenden PA/4 béy dem Pole PL,ein�clie��et.
Es i�t flar, daß alsdenn von der tage des Puncts iV in Ab�icht auf den Gleicher
und den Ort 1, nichts zu fragen übrig bleibe: der Winkel PH aber wird

durch die Zahl der Grade des Bogens 4B, oder EN, oder einés jeden andern

zwi�chenLMA, PNB liégenden Theils eines Parallelen geme��en: und man nen-

net die�en Winkeloder �ein Maaß, den Ueber�chuß der Länge des Orts XV über
die Länge des andern A2, wie auch die von dem Orte A/, de��en tage als befant
ange�ehen wird, gérechneteLangedes N. Wenn die beiden Mittagsflächen,
von der Flächedes Gleichers in ZC, BC, und von der Flächeeines Parallelen
în EG, NG, ge�chnitten werden, �o i�t MIREECN der Winfel, vou

welchem‘ge�prochenwird. 3

$, 457, Die längenwerden gewöhnlicherWei�evon Abend gegen Mot

gengenommen, und �ind auf der Erde eben das, was wir (19 1)beyden Sternen und

andern himli�chenKörpern den Vor�prung genennet haben. Doch hindert nichts
die�elbe auh von Morgen gegen Abend zu er�tre>ken, und es kan daraus kein

Srthum erfolgen , wenn nur zugleich angezeigt wird, daß von der we�tlichen,
und nicht der gemeinenö�tlichenLängedie Rede �ey. Vielmehr werden dadurch die gro�-

�en Zahlenvermieden, dur welche jene Längen, ausgedru>t werden, wéetin' die

we�tlichenLängenklein �ind," und nur einigewenigeGrade halten, Denn da im-

mer die ö�tlicheLängeübrig bleibt, wenn die we�tliche von 360 Graden abgezo-
gen wird, �o kan die�elbe bis gar nahe an die�e Zahl �teigen, Auch werden da:

durch, daß man die Längen bald ö�tlich bald we�tlich machet , deutlichere Zeich-
nungen ‘erhalten;  weswegen wir uns die�er Ee hier ebenfalls bedie-
nen wollen,

$. 458. Wir habenkein Punct auf-der Erde, welches uns bewegenkönte
die tängen vielmehr von dem�elben als von einem jéden andern zu rechnen: und

gleihwol"wäre es überhaupt un�chi>lih bald die�es bald ein anderes Punct des

Gleichers zum Anfang der längen zu machen. Es mu�te al�o das Punct der

Erde, durchwelchesder Micttagskreisgehen�ollte, welcherdie�en Anfangbe�timte,
nach
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nah Willkühr genommen werden, “ Die�es habenver�chiedeneErdbe�chreiber auf T. F. F.84.
ver�chiedene Art gethan, nachdem �ie dabey die�e oder jene Nebenab�ichthatten,
und der dazu gebrauchteMictagskteis wird der er�te genennec. Pécolomáäusbes

�chrieb den�elben durch die äu��er�te der canari�chen Jn�eln, weil. ihmweiter gegen
Abend keine ‘änder bekant waren, Die Franzo�en �înd durch einen königlichen
Befehl angewie�en.ihn dur die Ju�el Fer zu ziehen, und �ehen ihnal�o 20

Gradevon Paris, gegen Abend, Die Holländer ‘nehmenden Miktcagskreisdes

hohenBerges auf der Jn�el Tenerifa, für den er�ten an, Auch i�t es nicheunz

gewöhnlichden Mikttagskreisirgend einer Haupf�tatt zum er�ten zu machen, ina

�onderheit wenn die�elbe einen berühmtenBeobachtungsplabßein�chlie��et , oder in

der Nähe hat, Die�e Ver�chiedenheit verur�achet,daß wir etwas mehr acht haben
mü��en : �on�t bringt �ie der Erdbe�chreibung keinen Nachtheil. Es fomc niché
darauf an, welcher Mittagskreis zum er�ten gemachtwird , �ondern blos auf die

Ausfindungder,von dem dadurchbe�timtenAnfang,nachMorgen oder Abend zu

gerechnetenLänge,zu deren Ausfindungdie nachfolgendenGründe dienen,

Ver�chiedenheitder Uhren bey ver�chiedenen Längen.
$. 459. Ju der 8 5�ten Zeichnungwird die Erde durh ABE, als auf 7. P.F. 85.

die Fläche ihres Gleichers orthographi�chentworfen,vorge�tellet, da denn die Axe
der�elben, welche nunmehroauf der Flächedes Entwurfs perpendicular�tehet,
durch den blo��en MittelpunetP angegebenwird , welcher zugleichdie beiden

Pole vor�tellet. Ein jeder Halbme��er des um L be�chriebenen Cirkels aber ,

PA oder PPB i�t der Entwurf eines der Mittagskrei�e der Erde, und der Winz

fel APB giebt den Unter�chied der längen jeder zween Oerter an, durch deren

einen der Mittagskreis P4, durch den andern aber , de��en Entwurf D �eyn
mag, der PB hindurchgehet, Wird nun ein Punct $ angenommen , das nicht

aus der unbeweglichenFläche PS' weichet , indem die Erde �ich. in Ab�icht auf diez

�es Punct $, von 42 nah B gleichförmigum ihre Axe LP herumwälzec: vie
wir würklichdie Sonne als ein dergleichenPunct an�ehen , indem wir die Bewes

gung, mit welcher�ie in einem natürlichenTage um uns herumzu gehen �cheinet,
vor eine Würkung jener Bewegung der Erde halten: �o verhält�ich die Zeit 7,
in welcherder MicttagskreisP.4 aus �einer gegenwärtigentage in PB übergehet,
zu der Zeit des ganzen Umlaufs, nach welchem die FlächePA wieder durch das

angenommene Punct $ gehet, wie der Bogen 25 zu dem ganzen Umkrei�e, Es

A wird
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7. V. F85. wird al�o, da die Zeit des ganzen Umlaufs, das i�t, der naturlicheTag, in

vier und zroanzig Stunden gecheiletwird, der Mittagskreis P.4 eine Stunde
Zeit brauchen in PB zu gelangen , wenn der Bogen 4B 15 Grade hält; zwo
Stunden, wenn die�er Bogen 30 Grade in �ich begreift, und �o nah Proportion
wenn er eine andere Grö��e hät. Und zwar werden die�es die gewöhnlichenwah-
ren Sonnen�tunden �eyn , wenn der als unbeweglihangenommene Punct S der

Mittelpunct der Sonne i�t, Alsdenn aber habenalle Bewohnerder in dem Mikt-

tagsfrei�eP4 liegenden Oerter ihren Mittag, wenn �ich die�er Kreis in der Stel-
lung befindet, in welcher er gezeichnet i�t, Die in PB aber haben ihren Mikt-

tag albereits vor einer längern oder kürzernZeit gehabt , und werden den näch�ten
nicht ehe haben, als wenn die�er Kreis LH durch das drehender Erdein die

Flächekomt, in welchergegenwärtigP-4 liege, Nunhat zu der Zeit der Mikt-

cagsfreis 4 die Fläche, in welcher �ich die Sonne befindet, noch nicht erreicht ;
die Bewohner de��elben Haben al�o noh niht Mittag, �ondern eine für die�elbe
richtig nah der Sonne ge�telte Uhr wei�et �o viele Stunden vor Mittag, als viel

mal 15 Grade in dem Bogen 28 enthalten�ind,

$. 460- So ferne mü��en demnach in allen Mictagskrei�en, die dem

PA gegen Morgen liegen, die Uhrenfrüher gehen, und indem die für P.4 eins

gerichteten den Mittag angeben, eine von den Nachmittags�tunden wei�en, die der

Grö��e des Bogens FB gemäß i�t, Jt aber der Zeitpunct, in welchem die-

Uhren in PB den Mittag angeben,von dem Puncte des Mittags in P.4 um diéë

Zeit 7" entfernet, �o muß"auch derjenigeZeipunct, in welchemdie Uhrenin PB
eine jede andere Stunde und Minute anzeigen , von dem, an welchem in P4
eben die Stunde und Minute gezählet wird, um eben die Zeit 7" entfernet �eyn,
Woraus folget , daß überhauptin einem jeden Zeitpuncte die Uhr des Mittags»
frei�es PB um die Zeic 7 früher gehen werde, als die Uhr des P4

;

welchermehr we�tlih i�t; �o daß, wenn die Zeit 7" durchStunden und deren

gewöhnlicheTheile angegebenwird, in eben dem Augenbli>e, in welchem die

mehr ö�tlihe Uhr die Stunde H wei�et , die mehr we�tliche die Stunden und

Minuten FH —

LT

angeben wird,

F. 461, Wird al�o der Gleicher niht in Grade, �ondern in vier und

zwanziggleicheTheile gethejlet, und jeder die�er Theilein 60, u �, w, �o giebe
der
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der Unter�chiedder Uhren 7; die von dem Mittagskrei�e P.4 gerechnetetäângeT.FP.F. 85.

4B des Orts D, unmittelbar in dergleichenTheilen, und die �ehr leichteRech-
nung, vermittel�t ‘welcherdie Zeit in Grade des Gleichersverwandelt wird, indem

man 1 5 Grade für eine Stunde rechnet, i�t hinlänglich�ie auch durch die�e und

ihre Theileauszudruen, Al�o komt bey der Ausfindungder tängen alles dar:

auf an, daß man den Unter�chied der Uhren 7° in den zween Mitcagskrei�en P 4

und PB zu finden wi��e, Dazu aber giebtes ver�chiedene Mittel, Und übers

haupt kan eine jede Er�cheinung , die nur einen Augenblickoder eine nur gar kurze
Zeit währet, und an zween Oertern beobachtetwerden kan , deren einer in dem
Mictagskrei�e4 der andere aberin PB liegt,dazu gebrauchtwerden.

Wieder Unter�chied derLängenzweyerDextergefunden wird.

F. 462. Sind die zween Oerter �o wenig von einander ie daß
aus jedem der�elbendie Spike eines hohenBerges go�ehen werden kan , o i�t ein

auf die�er Spiße plóblichentzündetes oder gelö�chtes Feuer hinlänglih, Zween
Beobachter merken, jeder an �einem Orte, und nach der Uhrde��elben , den Zeits
punct , in welchem �ie das Feuer er�cheinen oder ver�chwinden �ehen. Der Unterz

�chied der Minuten und Secunden , welche die beiden Uhrenindie�em Zeitpuncte
zeigen, i�t die Zeit 7", durch welchedie Längegegebenwird. Jt aber die Ents

fernung des einen Orts von dem andern �o groß, daß es nicht möglichi�t von

zedem der�elben einen Ort des Erdbodens zugleich zu �ehen , �o bedienet man �ih
zur Be�timmung eines dergleichenZeirpunctsirgend einer Begebenheitdes Him-
nels, die aus den zween Oertern zugleichbeobachtet werden kan. Dergleichen
�ind der Anfangoder das Ende, am beftenaber, die Mitte einer Mondfin�terniß,weil

�ich die�e am genau�ten be�timmen läßt ; die Verfin�terung eines Trabanten des Jupi-
fers, oder eine jede Entfernung eines himli�chen Körpers von einein andern, die

�chnell geändert wird , und uns al�o in den Stand �eßet, den Augenblickder Zeit,
in welcher�ie die�e oderjene Grö��e erreichethat, genau genug anzugeben,

$. 463+ Die Begebenheitendes Himmels habenau��erdem noch den -

Vorzug,daß man �ie berechnen und al�o voraus wi��en kan, in welchem durch die

Uhr die�es oder jenes Orts angegebenenZeifpunck,�ie �ich zuträgenwerden, Es

läße �ich, zum Bey�piel, mit ziemlichgeringen Fehlern vorher�agen, ‘in welcher

Ji 3 Stunde,
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7. y. F.85.Stünde, Minute und Secunde der Berliner Uhrder Anfang,das Mittel und

das Endeeiner in étlichenMonaten

-

oder Jahren zu erwartenden Mondfin�terniß
fallen werde. Weis nun jemand die�es , der an irgend einem Orte.des Erdbo-
densdie�elbe Fin�terniß, nach der Uhr die�es Orts, würklichbeobachtethae, �o i�t es

ihm leicht alsbald , ohneweitere Nachricht, die Zeit 7" zu finden, und vermict-

tel�t der�elben die von dem Mittagskrei�e der Berliner an gerechneteLänge�eines
Orts anzugeben. Und wenn die Beobachtungvon der Arc i�t, daß fie auch zur
See auf einem Schi��e genau genug verrichtet werden kan, �o wird dadurch die

$änge des Orts, an welchem �ich das Schiff zu der Zeit befindet, mit einer Rich:
tigkeit entdecfet, die den Schiffer befriedigenkan, welchem dfcers �ehrviel daran

gelegeni�t den eigentlichenOrt zu wi��en, an welchemer �ich befinde, Nur muß
auch die Rechnungrichtig �eyn, und die Zeit der gebrauchtenEr�cheinung,nachder

Uhr des Orts, de��en Mittagskreis als der er�te ange�ehenwird, genau genug angeben.

$. 464. Durch die�e Ein�chränkung werden den Seefahrernver�chiedène
Mittel entzogen , deren wir uns auf dem lande, zur Erfindung der Längen, mic

Nußtzenbedienen können: wozu noch komt, daß �ie die Gelegenheiteine brauch:
bare Beobachtung anzu�tellen, nicht immer erwarten können, ohneinde��en ihr
Schif einer gro��en Gefahrauszu�eßen, Das bequem�te, �o allen Schwierigkei-
ten abhelfen konte, wäre eine Uhr welcheetliche Monache lang, zur See wie auf

. dem Lande, ihren Laufmit völligerRichtigkeit fort�ezre: und es hat das An�ehen,
daß dergleichenUhren ihrer Volkommenheitnahe �ind , wenn �te die�elbe nicht
bereits erreichethaben, Wäre ein Schiff mic einem die�er Zeitme��er ver�ehen,
und die�er in London, nach der mittlern Zeit, richtig ge�tellet worden , �o könte
man auf dem�elben in jedem Augenblickedie Zeit wi��en, welche die londner Uhr
angiebt, und es wäre leicht, für ebenden durch London gehendenMitcagskreis,
die �cheinbareZeit eben des Augenblickszu berechnen, Nunkan auch auf dem

Schiffe, wo fich die�es auch befindenmag , aus der Höheder Sonne die �chein-
bare Zeit des Augenblicks, in welchemdie�e Höhegenommen wird, zu dem Mic-

tagsfrei�e de��elben Orts, ge�chlo��en werden (397) ; und wenn die Sonne un-

�ichtbarif, �o fan ein Fix�tern zu eben dem Zweckefuhren. Daal�o, für eben den

Augenblicê:der Beobachtung, die �cheinbare Zeit des Mittagskrei�es von London aus

dem Zeitme��er zu erfahrenwäre, 6dâttemanalles, was zur Ausfindung der Länge
nvthigi�t,

$, 465 .
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Die Oerter des- Erdbodens auf eine- Kugel zu bringen.
$. 465. Wenn die Längenund Breiten ver�chiedener inder Oberfläche7. Þ. E85.

dér Erdeliegender Oercer bekant �ind, �o i�t es'nicht {wet in der Oberflächeei

ner- Kugel Punete anzubringen, welchedie�e Oerter in ihrerwahren“tage vor�telz
len, Denn es i�t nicht nôchigdazu einen Körper von einer andern Ge�talt zu neha
inen, da die Erde von einer vollkommenen Kugel �o wenig abweiche, Man

wähletin ‘der Oberfläche der Kugel zweenPuncte , die durch einen ihrer Durch-

me��er mit einander verknüpftwerden können, zu Polen der�elben, und be�chreibe
einén Cixkel, welchervon jedemdie�er Pole überal gleichweit entferneti�t, Dies

�er wird den Gleicher vor�tellen, und i�t von einem beliebigenAnfange in �eine
Grade zu theilen, welche zugleih Grade eines jeden andern in der Oberflächeder

Kugel zu ‘be�chreibendenCirfels, in de��en Flächeder Mictelpunct der Kugel
fälle, ábgebenwerden. Durch den Anfang des Gleichersaber wird der er�te
Miétägskreis gehen, und kan, wenn man will, ebenfalsin der Oberflächeder

Kugelgezeichnetwerden, wiewol die tage de��elbendurch die beiden Pole und den

Anfang des Gleichers hinlänglichbe�timmet wird. Soll nun ein Ort, de��en
Länge und Breite bekant i�t, auf die Kugel gebrächt werden, �o werden er�ilich auf
den Gleicher de��elben , ‘von de��en Anfängedie Grade, und �o weit es- ge�chehen
fan, auch die Minútender Längegezählt, undes wird , dur das Ende des da-
durch be�timten Bogens , ein anderer Mittagskreis la�ehcitbèn, auf welchem
von dem Gleicher die Grade und Minuten der Breite getragen werden, Dadurch
wird erhalten was verlange wurde; und mit den übrigen Oertern , deren tängen
und Breicen bekant �ind, wird auf eben die Art verfahren. Man �iehet leicht,

daß man die tängen nunmehro überal von Morgen gegen Abend zählen, und �ich

Hütenmü��e die mittägigen Breiten mit den mitternächtigenzu verwech�eln,
Wird diefes in Acht genommen , �o bekomt allerdings ein jedes auf die Kugel ge-

tragenes Punct, in ‘Ab�icht auf den Gleicher und den er�ten Mittagskreis „
die

$age, welchen der durch da��elbe vorge�tellte Ort auf der Erde hat ,- und jedes ders

�elben er�cheinet von einem jeden andern um �o viel Grade und Minuten des Glei2
chersentfernet, als die Oerter auf der Oberfläche der Erde von einander entfer-
net �ind, Es wird überhauptdie Kugel , mit den darauf verzeichnetenPuncten,
der die Oerter, welche durch die�e Puncte vorge�tellet werden, tragenden Erde

ähnlich, und jedezwi�chenzween die�er Puncte in der Oberfläche be�chriebene Cir-

felbogenbekommen eben die Zahl der Grade und Minuten, welchediejenigen
haben,

_
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7.77,F.85 haben, die man �ih auf der Oberflächeder Erde, zwi�chenden durch jene Puncte
vorge�tellten Oertern einbilden kan; wenn nur der Mittelpunct zu die�en leßztern
Cirfelbogen“eben �o genommen wird, als der Mittelpunct zu dem-auf der Kugel
be�chriebenengenommen worden i�t, Gemeiniglich�ind die�e Puncte das Miccel
der Erde und der Kugel,

i

$, 466. Wenn nur die Breite eines Orts bekanti�i, an�tatt der Länge
de��elben aber die Entfernung die�es Orts von einem andern „- der bereits richtig
auf der Kugel �tehet , in Graden des Gleichers oder des Mittagskrei�es gegeben
wird: �o fan die�er Ort ebenfalls auf die Kugel gebracht , und dadurch die Länge
de��elbenbe�timmet werden, Den wenn man in der Oberflächeder�elben ein Theil

7. V.F. 86. des Parallelfrei�es4B ( T. F. Fig. 86.) be�chreibet, in welchemder verlang-
ke Punct H liegen muß, und von dem richtig ange�eßten Puncée D, bis an die-

�en Bogen 4B die gegebeneEntfernung HL er�tre>et; �o wird allerdings die

_Sctelle die�es Puncts 8 und �eine länge be�time. Nur muß auch bekant �eyn,
ob der Ort 2 dem befanten D gegen Morgen oder gegen Abend liege. Auf
eben die Art fan auch verfahrenwerden, wenn nicht D �ondern F der bereits

richtig ange�eßte Panct i�t, von dem Orte D aber allein-die tánge, �ame der

Enftfecnung de��elben von 5 bekant i�t, Denn nunmehro kan ein Theil des

Mittagsfkrei�es ZD be�chriebenwerden, in welchen D fommen muß, und die

aus BZbis an die�en Bogen ZD reichende Entfernung DB be�timmet in dem�el:
ben die Stelle des Puncts D, �amt: �einer Breite, wenn nur auch bekant,ob

die�er grö��er oder kleiner �ey, als die Breite des 5, Auch �iehetman leicht,
wie ein Punct 4 auf die Kugel zu bringen �ey , de��en Entfernungen43, 4D

von zween bereits richtigange�eßten Puncten & und. D in Graden des Gleichers
oder des Mittagskrei�es bekant �ind. Dadurch aber, daß ein Ort auf die Kugel
gebrachtwird, wird allerdings �eine tänge und Breite be�timmet, wozu al�o die

Entfernungen von bekanten Oertern , �o wie gewie�enworden i�t, gebrauchtwer-

den fönnen, wiewol auch hier die Rechnung alles viel genauer giebt, wenn nur

die bey der�elben als befant angenommene Grö��en- mit einer hinlänglichenNich-

tigkeit gefunden�ind: beywelcher wir uns aber nicht aufhaltenwollen,

i $. 467. Es i�t nôchigeine gewi��e Zahl von Puncten derge�taltauf die

Kugel zu bringen, damit man �ich bey der Zeichnungder Flü��e, die bey den

dadurch
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dadurch- vorge�telten Oertern vorbey laufen, bey dem Entwurfe der Seekü�ten, T. .F.86.
und bey Be�timmung der Gränzen der tänder , darnach richten fönne. Alsdenn

‘¡giebeeine dergleichen-Kugeleine richtigeVor�tellung der Oberflächeder Erde,
„�o weit �ie bekane;i�t, aus welcherman �ich von: der Grö��e und Ge�talt ihrerTheile,
‘Und der Seen, welche �ie umgeben‘oder �on�t unterbrechen, einen richtigenBea

griff machen5 und die Ent�ernung eines:jedenauf der Kugel vorge�telten Orea: van

einem jeden andern, wie auch die tage des einen in An�ehung des andern, mic

Zuverläßigkeithernehmenkan, Au��erdem werden auch, neben dem Gleicher,
die zween' Wendkrei�e, �amt -den Polatcirkeln-aufdie Kugel-gezeichnet,und durch

die�elbe in die funfStreifen zertheilet„: welchedie Zonender Erde angeben„deren

Eigen�chaften oben betrachtet .worden �ind... - Die�en wird uoch die Vor�tellung
‘der Ecliptic beygofügee,�o: �chief zwi�chen den zween Wendfrei�en liegt, und dies

Albebeide berühret, wiewol �ie zu der Erdeeigentlich nicht gehdret, Es. i�t aber

‘die�es-das �chi>lich�teMittel die Abweichungder Sonne von dem Gleicherfürjes
den Tag des Jahres unmittelbar auf.die-Kugelzu: bringen„indem man nur die

Sonne in dasjenige Punct der gezeichnetenund zu dem Ende getheilcenEcliptic
�eee , welcher „den Ore vor�tellet , an welchem�ich die�elbe an dem Tage würklich
ce��er 7 AL dis hand Sac 156 nde SC livio 1s

4 pride m4 21

Ruben‘einèr?Erdfugel: in
E

= $ 468, Man’ �iehet-unterandern an einer �olchenKugelin eînemBlicke

daß die Erde rings herumbevölkert �ey, ‘und die Nahmen, durch welche die Bes

wohnerder�elben von einander „unter�chieden werden, würklich�tattfinden. Es
‘werden nehmlichim griechi�chengenent : Synöci,-die aufeben dem Mittagskrei�e
in eben der Breite wohnen, und al�o die nehmlichenFahreszeitenund die-nehms
lichen Stunden des Tages haben: Periôci, die auf eben dem/Parallelkrei�e,„

¡und ‘in|eben der Mittagsfläche, aber in den ver�chiedenenHälftender�elben woh
nen, �o daß �ie zwar die nehmlicheJahreszeit genie��en „ in:An�ehung der Stuns
den aber: derge�talt von einander abweichen, daßdie�e Mittag:haben, wenn es

bey jenen Mitternacht i�t: Antôci „die an den zwo ver�chiedenenSeiten des.

Gleichers,, in eben der Breite, und in eben dem Mitcagskrei�e wohnen, Die�e
Haben den Mittag zugleichz was aberdie Jahreszeitenanlangt, �o i�t es beydie:

�en Sommer, wenn es bey jenen Winter i�t, und ebender Gegen�aß hat auch in

den übrigenMonathenftactt:Antipodes, die an den zwo ver�chiedenenSeiten
| Kk des
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ÆŒ.1.F.86.de8 Gleichersin eben ber Breite wohnen,und zugleichin bên ver�chiedenen.Thèêilén

eben der Mittagsfiäche, ‘�0 daß die von dem Wohnplaße"der einen an den Wohn»
‘Plaßh‘der andern gezogene‘geradeLinieduréh- den‘Mittelpunct ‘der? Erde gehen
würde, Bey die�en �ind owol die Tages�tunden, ‘als die Jahreszeïten?einander

entgegen ge�eßzt.*
. Jene zählen in eben détn Zeitpuncte�o viele Stunden mach

Miëtternacht., als die�e nachMittag e pai undn. E
wenn die�edes

‘Sommerse i

àdguJOS ‘Dieäobtiitehe-Mie-Erbti�zeitizarwei�eeügekwóélche:auch bey
aviaHitnietsrugetgébrauchtwird , i�t /" daß män die dazu ndthigenZeichnungen
er�t auf Papiéêr ‘bringt, und die�es hertthmit dem gehörigenFleiße'auf eine dazu
von“ Gyps verfertigte Kugel leimet, welche-nochmit einem Horizonteund einem

*Mittagsringe‘ver�ehén'wird„in QUEdié Axe‘derge�taltbefe�tigeti�t ¿daß �h
-dié Kúügelum?die�elbe freydrehenläßt." Bey die�er‘Einrichtung,welcher :no<
‘ver�chiedéne Nebéndingébeygefügtwerden , lei�tet �ie; ‘au��erdem “angezeigte,
nochandern Nukßén,wélchen die ‘Handhabungder�elbengleich�amvon’ �elb�t dar-

T7.Y. F. 83ibiöthet,- "Wird! �ié der 8 �ten Zeichnunggemäß, derge�talt gé�eßt, daß.der
;

zu
einer gewi��enZeit von der Sonne erleuchtete Pol der�elben P �ich übeët'ihrên
Horizont LU um den Bogen:PEL'erhaben-befindetÞ welcher der Abweichungder

Sonne gleichi�t; ud man bringetalsdenn die ‘Kugeldadurch, daß man �ie um

“ihreAxe”dréhet’;n denScand, welchendie Erde zueiner ; ‘nah der Uhr un�ers
-vder ‘eines jeden andern’Orts gerehnetenStunde die�es Tages würklichhat?"o
è�tellet-die ‘ÜberihrenHorizont�i chébareHälfte der Kugeldie Hälfte der Erde vor,
“welchein ‘dié�em Zätpünctevon dèr Sonne erleuchtet wird , ‘die unter der Seite
des “Mitétagsritigs;*‘wêlcheeigentli die Miccagsflächevot�teller:/liegende‘Pun
éte der Obétflächeder: Kugel gebendie Oerter an, die zu der Zeit ihrenMittag
haben: die in der we�tlichenHälfte des Horizonts liegendendiejenige,"dénen

‘die Sonne aufgehet, und die ‘in der ‘o�tlichen"die, welchen �ie untergeéhet,
Aúch machen es die ‘aufdie KugelgezeichneteMittägsfkrei�e*leichtdie Stunde añ-

Zugeben„welche jeder Einwohner der Erde.zu der Zeit an �einer Uhr zählet: und
die. dem Gleicher parallel be�chriebene Cirkel , welche grö�tentheilsvon dem Hori-
zonte getheiletrverden , geben für eben die Zeit die tängedirTâge1undSEüberden

‘ganzenIE ¿472 113913

$. 470:
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$. 479.
- Wolte jemänd-die Axeeiner von ihremHorizonteund: Mictags:-T. FP.=. 83.

einge befreytenErdkugelder Axeder Erde parallel machen,und zugleichdie Vors

�tellung�eines Wohnplabesaufdie�er Kugel in die Mitcagsflächede��elben bringen::

�o würde die�e Erdfugel;�o lang�ie in dem be�chriebenenStande verbleibt,injedemAus
genblicfevon der Sonne eben �o erleuchtetwerden„wie die Erde: von der�elbeners

leuchtet wird: und dadurch würden die Oerter �ichelih werden, bey welchen zu
der: Zeit die” Sonne auf und unter: gehet; es würde �ich zeigen wie langüberal
der Tag‘i�t, ‘und was man an jeden,be�ondern Ort nach der Uhr de��elben vor

eine Stunde zähle;: �anit andern dergleichenBegebenheiten.-. Jnsbe�ondere
würde. die�e Kugel für dansPlaß4 anwelchen):fie¡e

banomEeeine-EN
u abgebe,

|

x Sd £33

EA “Vonbeit“Landkarten.ft

n
I

$.471. “Beydemallèn fandie Kugel,wegenber)ging
cn

Grö��edie
man ihr gebenkan, wenn �te nicht unbehülflihwerden'�oll „-nicht-allenNuben
lei�ten , welchervon A richtigen Vor�tellung der: Oberflächeder Erde und ihrer
be�ondern Theile erwartet wird, und es war nothwendig die�en Mangel durch die

tand -und Seekarten“ abzuhelfen. “Die�e �tellen einen-grö��ern oder kleinern Theil
der Erdkugel in: einêèr Ebene vor , welchesum de�to richtigerge�chehenkan, je
fleinêr -die�er Theil �eyn �oll. + Denn alsdenn �ind: die Theileder Mittagskrei�e
und der Parallelcirkel-,die auf dèr Kügel in den�elbenfallen, �o weniggekrümmet;
daß �ie, ohne einen �onderlichen Fehler , fürgerade: Linien angenommen werden -

können; wélche“die Eincheilung bes Rechtecks, in: welches: die Karte* gebracht
werden �oll, gar leichtmachèn; und zutnUeberflü��ewird ein dergleichenNeß in der

g87�ten Zeichnung‘vorge�tellet, in welchemSI{/ ein“ Theildes Mittagskrei�esi�t; 7. .F.87.
der durchdie Mitte des vorzu�tellendenLandes gehee, Die�er wird in�o: viele gleiche
Theilegetheilet,als vieleGrade der Breite die Karte fa��en �oll, und es werden durch die

Puncte die�er Theilung gerade tinien der $17 perpendicular gezogen, welcheals Theile
der durch die�elbe hindurchgehendenParallelcirkel ange�ehenwerden können. Doch

durfendie äu��er�ten die�er Linien 4B, CD nicht eben volle Grade der SIZ ab:

�chneiden , wenn dadurch ein azotée Theil der Tafel.unnüßewerden �ollte,
Nun werden die Grade der Parallelcirkel, in welhe 48 und CD fallen, aus
den Graden der S4, welchezugleichGrade des Gleichers-�ind, berechnet(270),und:

von $ nach 4 und D, wie auchvon 7 nah Cund D getragen, Zu den-
i Kk 2 Puncten
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TVE.87. Punctendie�er“Theilung*'werden‘dié Grade ‘der tängégé�chkieben: “und von &

nach 4, ‘wie auh’ von D nach B'idie Grade der Breite. "Allés übrigei�t aus

Der:Zeichnunglar; und es werden die Puncte, "welche Städte Und andere merk

- würdigé“Pläke?bor�tellen�ollen ¿* in die�es ENEhapnBEN ‘wieIpyHie
le Obétflächè"6inerKugelgebrachtYAt | z

$42 : “Mánfan fichduchieinen:DiesCitiesvon Papier; deri
zin:um‘eine Erdkugel‘gelegtvor�tellen daß er'die�eüberal indem. Gleicher bes

Tages;“welcheserforbert;daß der“Cylinder ‘gerade �ey; und’ die Axe de��elben
intdie’AxedérKügelfalle, * Alsdenn i� die. Entférnungber Oberflächedes Cys

linders von der Oberflächeder Kugel, nahean dem Gleicher, �ehr gering, und

wird er�t bey zunehmenderBreite beträchtlich,;- Es“können al�o die Theileder

Mittagskrei�ezunäch�t an dem Gleicherdurch geradeLinien vorge�telé werden,
die in ber Oberflächedes Chlinders“ der Axe" de��elben parallel liegen, und die

án dié�en tinien® ‘anzünehmendeGräde der ‘Breite, können den Graden “der

Fänge glei gemacht verden. Man�iehet leicht,daß,wenn alsdenn die nach die:

�en beynahe‘richtigen?Gründen getheilte Oberflächezu einer “Ebene aufgebogen
wird, dadurch: tin“ Nebent�tehen mü��e, : de��en Theile �ämtlih Quadrate von

einerley Grö��e �ind.Die wénige.Kun�t, welcheindie�em Nebe:her�chet; - i�t eiri

SBewegungsgrundHä��elbéiäuch'beyreiterVor�tellungdes grö�tèn Theils-dêrOber

fläche der Erde, bis nähe an die Pole, zu”gebrauchen, wênn man babeh auf
die ‘eigentliche‘Ge�talt’der Länder und Seen“ nicht zu achten ‘hat, die freylich;
in: eirier bécrächtlihen"Entfernung‘von dêm. Gleicher,durch die�es Neb gar �ehr
verdorben wird, Gewi��e Seekarten �tellen zwar ebenfals�owol die Mircagsi
Frei�e als dié -Parallelcirkel : durch “gerade Linien’ vor, «deren  er�iere den

leßtern ‘perpendicular �indz �iemachen aber die Grade der Breiten einanz
der ungleih, um dadurch gewi��e “EA zu erreichen,die alleinden
Schiffern Rye,fönnen,

|

$. 47z: I�t dasvörzu�ellenbetand fo groß, und �oweit von bein Gts
TF6. 8g. her AE (T. FV.Fig..88.) gegen einen der Pole P oder Q_entfernet,” daß es

: durch.das eben be�chriebeneNeb allzu�ehr verun�taltet werden mü�te, �o darf man:

nur, an�tatt des Cylinders, einen hohlenKegel FŒ7 nehnien, ein �chi>liches

Netzu erhalten, Der Winkeldie�esKegelsTU] muß-�o groß �eyn, daß,

wenn
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ivenn die’Kugel“derge�talt in? den�elben-ge�chobenwird „ daß ihre:ArxePQin die T.P. E88.

Are des Kegels @C fälle, die innere Oberfläche de��elben die Oberflächeder Ku-

gel rings herum in den Parallelcirkel¿X berühre,der mitten durchdas vorzu-

�tellende Land gehet/!!“Albdélinwird die Oberflächedès Kegels an beiden Seiten

die�es / Parallélen 2/0 �ehr ,wenig von: der Oberflächeder, Kugelabweichen,und

man’ witd die Bogen’ derMittagskrei�e , „�o! weit �ie-in das: vorzu�tellende.tand.

fallen;als Theileder geradenlinien L1@,HG an�ehen kónnen,diein der Oberfläche
des Kégels®nachde��en Spie @ laufen ; -die Grade: der Breite aber als Theile
die�er geradertinien, - Durch die derge�taltbe�timtenPuncte-werden in der Oberfläche
des: Kegels-die:Cirkel 1/7, LM; NO. be�chrieben,welchedie-Stelleder Paralles
len'der Kugelvertreten �ollen, deren jeder demnachüberalgleich weit von der Spihe des

Kegels. @ entfernet--�eyn wird, “ - Wird nun die derge�talt gecheilteeOberfläche
des Kegels FH. inzeine Ebene aufgebogen, �o komt dadurch das verlangte Ne
zun Vok�chein'; avelches aus gleichweitvon einander entferntenCirkelbogenbe�tes
hen:wird„die �ämtlich. ihren Muttelpunct,in „der:Spihe des Kegels „C haben,
und aus: geraden:Unienz(-diealle-nach„die�em-Puncte:zu-laufen ; und es. kan nach.
allem , �o gezeigt worden i�t, gar nicht �chwer �eyn, ein dergleichenNeb zu berech
nen und würklichzu zeichnen,cunni ns RS dae din

$4747 Aber: auch die�es: Neh -i�tznicht ‘vol zu gebrauchen,„wenn die

Zahlder Grade , mit welcher �ich das vorzu�tellendeLand vonMittag nachMittera
nacht er�tée>et, etwas gros i�tz und noch viel-weniger , wenndie Hälfteder Oberz
flächeder Erde in’ einer Fläche vorgebildet werden �oll. Män i�t in die�en Fäl
len gezwungen die Mictagskrei�e und

-

Parallelen“ einer Erdkugel’, nachdie

�en oder ‘jenenGründen, in einer Ebene zu entwerfen, und �ich die�es Entwurfs
als eines Netzes zu bedienen, welches die Stellen der merkwürdigenStädte und

andern Theile des Erdbodens be�iimmet, _ Wolte man dazu einen orthographiz
�chen Entwurf nehmen , �o könte man zwar daraus in gewi��en Ab�ichten merk's

liche Vorthéile ziehén.+- Da ‘aber in -die�em Entwurfe gewi��e Cirkelbogen ime

mer �ehr klein , und andere viel- grö��er ‘er�cheinen:- �o �chicket �ich der�elbeübers

haupt gar �chle<t zu dem gegenwärtigenEnczwe>e; es mü�te dann das Land
rings um einen der Pole, oder nur in einer geringen Entfernung von dem�elben

liegen;:- Die�es hat:die Erdbe�chreiber bewogenzu den Vor�tellungen der halben
Oberfläche.der Erde, odereines

I Theilsdie�er Hälfte, eine ganz ans

3 _,_ here
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7.1. F.88. dere Art einés Entwurfs zuwählen„welchenfè den �teredgraphi�cheni

nennen;be�a�en Gründe hiernichtwolübergangenwerden können.

? «Stereographi�cherEntwurfder Erdkugel: :

$. 475." Man“ nehmeeine‘äufiht Ge�tell ‘ge�etzteEëdkugél}.wi€�ie:gei
méiniglihverfertigetwerden, mit den in ihrer Oberflächebe�chriebenenMittags:
krei�en, dem Gleicher und de��en Parallelen , und erhöhe!die�en oder jenen Pol
der�elben ach Belieben. Man bringe eitien ‘der -Mittagskrei�e die�er Kugel in die

Fläche| des ine��ingenen Mikttagsrings/, un ‘befe�tigedie�elbe -in die�er Stellung.
Alsdenn�chneidêmandieKügel'inder Einbildungdurch dén?Horizóne}»vermics
cel�teinéêr-Fläche/welcheauh dutchihrenMitéelpünctgéhenwitd;"Die�e Fläche,
welchenah Belieben auh au��er dem Umkrei�edes Horizontserweitert werden.

fan, wird die Flächedes Entwurfsabgeben. Das Auge wird in den: obern
Pol des Horizontsgé�elzt; al�o“indie Obeëfläche ber Kugel, ‘und nach allen Seiz

‘ten von dem Hörizonté
|

um den Auadrancteneines Cirkelfrei�es?entfernec.Are
run dié Kugel“volkommen durch�ichtig,�o würde die�em Auge ein jedes Punce
der unter. dem- HorizonteliegendenHälfte der Kugel in einer geraden Linie er�chéia
nen, welche die Fläche des Entwurfs innerhalbdes Uimktei�es des Horizonts'in:
einem Puncte durch�ticht; und die�es Punct i�t die Vor�tellung jenes in der

Öberfläche-ángenommen.‘2/Wird ‘aber ‘in der. Oberflächedér obern:Hälfce der

Kugelein Puúnctangenöómmenen, ‘Und durch da��elbe, von dem Orce des Auges
eine gerade’tinie bisan die Flächedes Entwurfsgezogen „�s wird das Punct, in

welchemdie tinie die�e:Fläché“erreichet, ob es wohlau��erhalb:des-Umkrei�es des

Hörizontsfält/ der Entwurf des angenommenenPuncts.  -Gemeiniglich-wird
nur ‘die “untereHälfteder Kügel entworfen.“Man i�t aber öfters gezwungen
auch ‘ver�chiedenePuncte” der obern in den Entwurf zu bringen, wenn man �i �ichniche die Arbeit ohneNoth{wermachenwill.

$. 476. Hierausfolgt, daß ein jedes

-

Punct der ‘OberflächebelsKue
gar leicht�tereographi�hentworfenwerden könne,"wenn man nur durch da��elbe
einen Verkicälcirkel ziehet, “und das Azimuth die�es Cirkels, �amt den Ab�tand
des Puncts von dem Zenit oder Nadir der Kugel erfor�chet, Jh: bediene mich
die�er Worte bey der Erdkugel in eben dem Ver�tande, in welchem �ie beydeni

MRE gebraucht werden
, WhO:wir uns. einbilden, -in der völligen

Hofnung,
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Hofñung, ‘daß �ie ohneeinér’weitern Erklärung ver�tändlich�eyn -‘werden, “_J�.Z7.7.F 89,
nun (TP. Fig. 99.) OANB bie�er Verticalcirkel, und. in; dem�elben].AB

die ‘durch den Mictelpunct C gehendetinie, mit. welcherdie Flächede��elbendie

Fläche des Entwurfs �chneidet; O*däs in-das Zenit ge�elzteAuga„und demnach
N das Nadir ,* PPaber das -in der untern oder obern Häl�te der Kugel gegebener
Punctz �o i�t LQder Entwurf de��elben inder nah Nothdurftverlängerten4B :

welches Punct Q2_demnach. gefunden-wird„ wenn man: nur OP.verknüp�t„und,
wo es nôehigi�t,die�eOFbisan dievieseemgABverlängert,

nuR Se u DerAb�tärd-des zu wiii AditiDivonTE Ni�t
der BögenNP’; de��en Hálfte den Winkel an dem Umfrei�e NOP. mißt,
“welchèr auf: eben demBogen VP �tehet: CQ aberi�t die Tangentedes Winkels
«NOPnoder CON: „Zu ¿dem Radius C0. ‘welcherzugleich.der Halbme��er-der

1Kugel®i�t; Nach diefêm:Begriffewird CO; aus der befantenZahl der, Grade
und Minuten“des Böôgens(VP

; Fa�t noch-leichtergefunden; indem �ie vermittel�t
“der Tafel der Tángentenidurch Zahlen‘ausgedrucft wird „ die �ich auf die Einheit
“OC beziehem++-J�� nun SZMB ; (TT:Y. Fig. od de��en Durchme��er: dem T7. 1. £90.

“Durchwe��er dèrKugel ebenfallsgleich;¿genommen worden, derin der Fläche des
Entwurfs? be�chriebene:Umkreisdes Horizonts, und in dem�elbenS4 der Ent»
‘wurf des-Mittägskrei�es„ welcher-durch-dasZenitgehet, der Winkel, (C4 das
¡vón ‘der: Mittags8gegend L'an gerechnete?Azimuth, des Puncts LPLund des

durch, den�elben?gelegtenVerticäleirkels:,--folgends2B der Entwurfdie�es.Cirs
kels, welcher in der vorigen Zeichnung gebraucht worden i�t; und es wird.in die-
�er 4B ,

von dem Mittelpuncte C an die CL der gefundenenCe E E

Wig::89.), 1gleithgèmacht+-�o wird-in die�erFläche.verowur�:desPyetsD
T.V. F.89.

Gs 0a 9WigerMnpfig?eieangegeben,
zt

cti $. 478: Es i� Uberin-der nord VitknieAB,tf iE derRS

‘EnúvurfQ fäált„-�elten-von der: 48 ver�chieden „ weil.das PunctP gemeinigs
lih im Mittagskrei�e liege, welcher durch das Zenitder Kugel 0 gehet; und

alsdenn können die Puncte L der 8 9�ten Zeichnungdie Pole der Kugel �eyn,
‘da denn ‘der Winkel POP

- welchen die Hälfte des halben Umkrei�es PNP
mi��et, gerade, und ‘jede QCdie Tangente der Ergänzungdes an der andern

Seite der ON liegendenWinkels NOP wird, Da aucheben der Mitcagskreis
) OANB
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T.V.F.9o.OANB' ven Gleichér , und jéden dem�elben‘parallel‘gemachtenCirkel der Kugel,
in zwo Hälften'thèilet, �o daß der Durchme��er ‘einés �olchen Cixkels zuyleich:eine

‘Sehne in dem 0.ZNB_ wird : �o wird jeber:die�er Durchme��ér in derb ent-

jóorfen,“ wenn man nur für FF�eine äu��et�ten Puticte annimt," Fällt abér in

“der 9o�ten Zeichnung28 nicht in SIZ, �o’i�t �ie fa�t immer der SM perpendi-

“cular, indem �ie den Verticalcirkel vor�tellet , welcherden Horizont in der-tinie

�chneidet, die gerade“nach'Abendund Morgengehet,“nes
>

a 21

IOD LR HiSelibi 5d NS nn B10 O SIE 5: GASE ta g

Geometri�cheGründe eines �tereographi�chen Entwurfs.
| $. 479. És �ind aber zu einem“ voll�täñdigen-“Encewurfeder Kugel
aut” gar wenige wie Q_zu entde>endePúnctenöthig,

**

Denn gleichwie‘dêr

Entwurf ‘eines‘jeden in “der‘Oberflächeder Kagel“be�chriebenenCirkels,

‘de��enFlächedur
“

däs “ins “Zenit
*

ge�eßteAuge "O géhet, zimmék eine

‘geradeLinie i�t 7“welche“buxthden MittelpunetCläufé-, - ober den�elben zur
Seite läßt, nachdem die ON'in die Fläche des Cirkels-fällt; öder niht? �o-i�t
auh der Entwurf eines ‘jeden‘andern ‘in der Oberfläche-derKugel be�chriebenen

Cirfelkrei�es , de��en Fläche“néhmlih nicht dur 0 gehet, wieder ein dergleichen
Kréis: und dié Winkel,welchever�chiedene�olcheKrei�e in der Flächédes Entwurfs
mit _éitanderin�chlie��e®7 “�ind denjènigengleich >mit! welchem die? Krei�e: �elb�t
“einanderin der Oberflächéber ‘Kugel�chneiden. "Wir inü��en viegeometri�chen

Sáße erwegen,auf welchedie�e be�ondern Eigen�chaftén der �tereographi�chen
Entwürfegegründet�ind, �amt derAnwei�ungdie�elbein allen Fällenwürklichaus

M a Lo

$. 4809. Es �ey ein gêmeiner“gérader'oder �chiefer Kegel , vermittel�t
diner gerade auf �eine Grundflächefallendeandere Flächedurchdie Axege�chnit-

T.VLEgr1,ten: und es �ey ABC (7. VI Fig. 9 1.) das dadur< zum Vor�chein gebrachte
Dreye>, BC der Durchme��er der Gkundflächeund LDC die Hälfte ißresUms

Frei�es, Man theiléden Winkel BAC'in zween gleicheTheile, BAE Giai EAC,
Und dadie Winkel bey E; wenn derKegelnicht gerade i�t, nöôthwendigungleich
ausfallen ; �o �eße man an die andere Seite der tinie ZE, und an ein beliebiges
Punct der�elbén ZF, den Winkel @E4, welcherdem AEC gleich�ey. Man

verlängere“die G'F'bis an ZC in H: und �chneideden Kegel durchdie G1 ver-

mittel�t einer Fläche die auf 8.2C perpendicular�ey;
© Es kan’gezeigtwerden,

“SSE daß
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daß die�es die Hâlfte eines Cirkels @IH geben werde, de��en andere Hälfte in 7. VT.F.9x.
den andern Theil des Kegels fällt, Denn wenn durch das in der (HT nach.Be-

lieben angenommene Punct X die LM der BC parallel gezogen , und der Kegel
durch die�e L4 eben�o ge�chnitten wird, �o i�t bekant, daß die zum Vor�chein

gebrachteFigur L/M ein halberCirkel �eyn werde, Die zwo FlächenŒ1H, LIM

aber , welche beide der ABC perpendicular �ind, �chneiden einander in der 1,
welche �owol auf @als auf LM �enkreché fälle, Es i�t al�o GH ein halber
Cirkel, wenn zu einem jeden in der @Œ7 angenommenen Puncte / das Rechte aus

CK, KH dem Quadrate aus [/ gleichi�t. Nun i�t aber,weil Cl4=4EC
und (4F = EAC, auch der Winkel 4C@F dem Winkel. ZCE, und dem diez

�en ACE gleichenAML gleich, folgends L&A.= MH, die tinien GH aber

und LA �chneiden einanderbey Æ ebenfals mic gleichenWinkeln, Es �ind dema

nach die Dreye>keL@K und XMFH derge�talt ähnlich, daßdie.Proporcion LÆ :

GK = KH: EM ihreRichtigkeiterhält.

-

Hieraus aber folgt Lx KM =

CKxKH, und weil LIM ein halberCirfel i�t, �o i�t LAx XM= 11, al�o
auchGx KH = 1/69. i

i

|

$. 481. Wenn die @verlängert wird, bis �ie die ebenfalsverlängerte
BC in N erreichec,�o wird das Dreye>k LEN gleich�chenklicht, Denn da

GFA = FEN, �o ift auh ZEN. = FEN: und umgekehrtfan man: der.

CH ihre rechte Lagegeben, bey welchernehmlichder Winkel ŒE-4 dem AEC

gleichi�t, wenn man nur zu der nah Belieben angenommenen Grundlinie EE
das gleich�chenflihte Dreyeck EEN vollendet, Werden nun die Flächen, in wels
chen die halbenCirkfel BCD, QHI be�chrieben�ind, erweitert, bis �ie einander

in NO �chneiden, �o wird , weil die einander derge�talt �chneidendeFlächenbeide-
der BC perpendicular �ind, auch die�e NO �owol der FN als auh der GN

perpendicular: und eine jede neue dur<h AE gelegte Fläche ZEP, welchedie

erweiterte Fläche CH in der FP, und die erweiterte FDC in der EP �chneis
det, bildet in der er�ten das re<twinflihte Dreye> ENP , und in der zweiten
das bey N ebenfals rechtwinflichteDreye> EXP , welcheDreyee, weil FN

= EN, und NP beiden gemein�chaftlichi�t, auch beyF'und E gleicheWinkel

haben. Und derge�talt werden die beiden Flächen @1H, BDN von einer jeden
nah Belieben durh AE gelegtenge�chnitten, daß nehmlichdie Winkel NEP,
NEP oder HEP, CEP einander gleichwerden, :

¿l $, 492.



266 Der A�tronomi�chenVorle�ungen �iebenterAb�chnitt.

T.VI.F.g1. $. 482. Wenn nun ein Augein 4 ge�eßt und die Fläche (1H zur Fläche
des Entwurfs gemacht wird, �o i�t der halbeCirkel (1H der Entwurf des hals
ben Cirkels 8DC, und der Winkel ZFP der Entwurf des Winkels CEP :

woraus leichtge�chlo��enwird,daß bey den angenommenen Bedingungen;da nehm-
lich das Dreye> ENE gleich�chenklicht, und al�o der Winkel 4F@ dem AEC

gleichi�t, der Entwurf eines Cirkels ein Cirkel,und der Entwurf eines jeden in der. Flä-
he BDC liegenden Winkels , de��en Spißé in der 2E liegt, ein Winkel von der

néhmlichenGrö��e �eyn werde, de��en Spike E nothwendigin eben die ZE fal-
len muß, welche bên Winkel“FACin �eine zwo Hälften theilet, Es haben
aber die�e Bedingungen“bey ‘dem �tereographi�chenEntwurfeeiner Kugel immér

T.V1.F.92,�tatt, Denn wenn 0.4NB ( T. VI Fig. 92.) wieder den dur den Ort

des Auges0 und den Mittelpunctder Kugel C gelegten Cirfel bedeutet: indem

AB in den Horizontder Kugel , undal�o in die Flächedes Entwurfs fält ; und

es i�t DE, eine der Sehrien“die�es Cirkels , zugleichder Durchme��er eines ans

deri inver“Oberflächeder Kugelbe�chriebenenkleinern oder grö}�ern dergleichen

Krei�es, welhe DE durch die ihr perpendicular gezogeneCP in gleicheTheile
zertheiletwird: �o wird durchdie�e CP zugleichder einePol P des um DE be-

�chriebenen“Cirfelsangegeben,| und'der BogéènLD dem PE gleich gemacht,
Auf‘die�en gleichenBogen PD, PE aber �tehen die Winkel DOP, POE,
mitihren Spißên 0 in dem Umkcei�edes Cirfels. Es �ind demnach die�eWins
felebenfalsgleih, und DOE wird vermittel�t der OP in �eine zwo Häl�ten ge-

theile. Die gerade tinie PF aber, welche den Cirfel bey ÞP berühret,i�t auf
den Halbme��er CP perpendicular, und demnach der Winkel GPF um den CPG
fleiner als der re<hte CPE. Der OGC aber, �o dem LFUP gleich i� , i� einer

der �pibigen Winkel des rechtwinflichtenDreyecks OCG, und al�o in dem gegen»

wärtigen Falle um den Winkel C0@ kleiner als der rete, Nuni�t C0G
= CPG ,, al�o auh PGF= GPF, das i�t, das Dreye> ZUP i�t gleich�chenk-
licht ; woraus folget, daß das DreyectHGT, de��en Seite ZE der PF parallel

liegt , ebenfals gleich�chenflicht�eyn werde. Denn für den Fall da das Punct P

in den Quadranten 0.4 genommen worden i�t , wird der Beweis, HEdem ge-

genwärtigen,gar leicht eingerichtet,

$. 483. Bey o ge�taltenSachen muß der auf die Horizontflächezu

bringendeEntwurfdes zu dem Durchme��er DE gehörigenCirkels , welchenman

�c
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�ich als die Grundflächeeines Kegels gedenkenkan „ der �eine Spiße in 0 hat, T./1.F.92.
allerdings ein Cirkel �eyn, de��en Durchme��er in25 zwi�chenden nachNothdurfe
verlängerten OE und OD liegt: die Vor�tellung eines jeden Winkels aber,
welchenin der Flächedes zur DL gehörigenCirfels , die Linien ein�chlie��en, in

welchen die�e Fläche von zwo andern dur QP gelegtenge�chnitten wird , muß
die�em Winkel gleichausfallen, Ya da eine jede der dur<h DL parallel liegende
Fläche, als, die durh PF, von zwoen dur<h 0D gelegten Flächenge�chnicten,
einen Winkel von eben der Grö��e giebt: �o wird auch der in die Fläche 4B ge-

brachte Entwurf zugleicheinen jeden �olchenWinkel vor�tellen, in welchesPunct
der nah Belieben verlängertenQP duchdie Spiße de��elben fallenmag,

$. 484. I�t nun insbe�ondere die der DE parallel gemachte Flächedie:

jenige, �o dur<h PF gehet, und al�o die Kugel bey # berühret, deren Halbme�s
�er CP auf PF, und al�o auch auf die Fläche�enkrechti�t ; und es gehenin der

Oberflächeder Kugel dur<h den BerührungspunctP zween Cirkelkrei�e, deren

fortge�eßteFlächenauch die durch PF gelegtedie Kugel berührendeFläche �chnei
den: �o berúhret jede die�er Schneidungslinien bey P denjenigen Cirkel, in de�
�en Fläche �ie liegt, eben �o wie die in der Fläche OANH liegende PF die�en
Cirkel da�elb�t berühret; und jede zwo �olcher ihreCirkel berührendeSchneidungss-
linien, lie��en mit einander eben den Winkel ein , welchen die Umkrei�e der

Cirfel �clb�t bey Y mit einander ein�chlie��en. Nunkan durch jede die�er Berühs
rungslinien, und zugleichdurch die QP, eine Fläche gelegt werden , gleichwie
die Fläche O0ANP durch die LF undzugleih durh die OP hindurch gehet.
Dadurch aber wird der Winkel, welchen zwo die�er Linienmit einander ein�chlie�s
�en, in der Horizontfläche4B entworfen; und der Entwurfwird dem entwor-

fenenWinkel völliggleich;woraus folget,daß auchder Winkel , welchendie Ent-

würfe der einander �chneidenden Krei�e bey @ machen, demjenigen, welchendie

Krei�e �elb�t bey P ein�chlie��en, gleih �eyn werde. Denn wenn die Cirkelbo-

gen 4B, 'CD (T. VL Fig. 93.) theile die�er Entwürfe�ind, welche einan- T.71.F 93.

der bey 2. �chneiden, und da�elb�t“ von den géradentinien QE; QF berühret
werden; 0 i�t der Winkel der Bogen DNB dem Winkel ihrerTangentenEQF
immer gleich..

: |

$. 425+ Wenn aber Q&7,QHdie Halbme��er�ind, mit welchendie Bogen
AB,CD, in der FlächedesEntwur�s,um dieMittelpuncte&, H be�chriebenwerden

i
|

RE EUS
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T.V1.F.93.önnen, �o i�t auch der Winkel GQ] dem Winkel der Bogen BQD gleich, Denn da
: die Winkel (QF, HQE beide gerade �ind, �o muß der WinkelFLE dem

«Winkel FQH nothwendig gleih werden, wenn die QC, mit der daran haf-
tenden QF aus ihrer gegenwärtigen tage �o lange um Q gedrehetwird, bis �ie:
in QE fâle und al�o QF’ in QE zu liegen komt, Hieraus i�t derSHluß leiche
zu machen: und die�er Begriff dienet zugleichden Winkel IQD, welcher eigent»
lich dem QU gleich i�t, von den übrigenWinkeln, welche die Bogen bey 2
mit einander ein�chlie��en, zu unter�cheiden: wiewol auh 4QC = BQD =

G&QH. Wenn al�o ein Bogen 4B gezeichneti� , zu�amt der tage des Radius

QG, welcher zu einem in die�em Bogen gegebenenPuncte Q_ gehöbrec;o i�t es

leichtdur Q einen andern Bogen CD zu be�chreiben,welchermit dem 4B einen ge-

gebenenWiukel 8QD ein�chlie��e. Man darf nur (QU dem gegebenenWinz

Fel gleichmachen, und in der QZ7 den Mittelpunct zu dem durch Q ‘zu be�chreis
benden Bogen nach Beliebenannehmen. Denn jede zween- dur<h Q bes

�chriebene Cirkelkrei�e, deren einer �einen Mittelpunct in der NG hac, der anz

dere aber den �einigen in der QT, �chneiden einander bey Q_mit gleichenWins .

feln, �o gros oder klein auh ire Halbme��er �eyn mögen, weil alle die�e Krei�e
da�elb�t von ebenden tinien Q7, QE berühretwerden : und es �ind die�e Halb-
me��er �on�t: zu be�timmen, „wenn über die�es die Cirkel von einer gewi��en Grö��e
ausfallen �ollen. Jt der Nadius Q@ nicht gegeben, wol aber die QF, welche
den mit dem�elben be�chriebenenBogen 42H berühret; �o wird die tage des

Radius Q ,; welcher mit dem nicht gezeichnetenQ@ den Winkel (QE eins

�chlie��en �oll, eben �o leichtge�unden, wenn man nur FN der Ergänzu--gdes

Winkels HQ oder EQ, mit welchem die Bogen bey Q einander �chneiden
follen, gleich machet. Denn dadurch wird allerdings 2LN&ein rechter Winkel,
und man kömt völligauf das vorige zurück,

Die -Ausfertigung�tereographi�cherEntwürfe.
“$. 486. Die�e -Sábe �ind hinlänglicheine Erdkugel, zu einer jeden Ers

hebungdes Pols der�elben über ihren Horizont, auf der Fläche de��elben �tereo-
T.V1.F.94-graphi�ch zu entwerfen, Man be�chreibet einen Cirkel 0M4NS (T. VI.Fig. 94+)

von der Grö��e, welcheder Ertwurf haben �oll, und theiletden�elben vermittel�t
der $M, die dur< den Mittelpunct C gehet, in zwo Hälften, Die�er Cirkel
�ol eigentlichden? Horizontvor�tellen, und $34 die tinie, in welcherder�elbevon

|

: dem
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dem durchdas Zenit und Nadir der Kugel gehendenMittagskrei�e ge�chnitten T.V1.F.94-
wird , die zugleichder Entwurf die�es Mittagskrei�es abgiebt, Man kan �{

‘aber viele Müheer�paren, wenn man eben den Cirkel 0MNS auch für den Mik-

cagsfreis annime, indem’ man �ich vor�tellet, daß die�er �olang um die $M ges

gen den Hotizont geneiget worden �ey, bis er ganz in ‘die�en gefallen i�t. Denn

dadurch wird es unnöthigden Mittagskreis be�onders zu zeichnen, zu theilen,
und die in dem�elben gefundene Linien in den Encwurf- überzutragen, Das

Punct 0 , welches den halbenUmkreis S0 in �eine zween Quadranten SO

und “0M theilet, i�t alsdenn der zugleichin den HorizontniedergelegteAugpunct,
Nun wird von S' gegen XV,�o beyder Stellung der Kugel, in welcher man �ie
entwerfen will, zum Nadir gemacht worden i�t, die Polhbhe des Orts, getra

“gen, und al�o der Pol P in der Mittagsfläche angegeben, von welchemhier anges

‘nommen wird, daß er der mitternächtige�ey, und der dem�elbengeradeentgegenge�eßte

Q der mittägige, Beide Pole werden ‘aufder zu dem Ende verlängertenSL

entworfen, der eine vermittel�t der 0P in Æ, und der andere vermittel�t der

verlängerten 0QNin 7 Von P an wird der Mittagskreis in Theile von �o
vielen Graden getheilet , als deren zwi�chen jeden zween Parallelen , die man in

den Entwurf zu bringen willens i�t, ‘enthalten �eyn �ollen; und es i�t wolgethan,
wenn man die Puncte die�er Theilung mit Ziffernbezeichnet, welchedie Grade

von P dur< S bis an LQ, und von PP dur<hM gegen eben den Pol LN,
angeben.

¿

F. 487. Jt nun nach’ die�er Vorbereitung ein Parallelcirkel zu entwet-»

fen, derjenige zum“Béy�piél ,“ welcher in der Oberflächeder Kugelum 30 Grade

von deim mitternächtigenPol enfferneti�t; �o werden von 0 durch die mit die�er
Zahl der Grade bezeichnetePunete D und E die tinien OF, OG gezogen,
welche den Durchme��er des Entwurfs @L, �amt �einer tags, in der Fläche des

Entwurfs ‘be�timmen werden; �o" daß weiter nichts “zu thun übrig bleibt, als,
nachdem-derMittelpuncé'durch die Theilungder E gefunden worden i�t, den-

�elben um die�en Mittélpünetdür< FF würklichzu be�chreiben, Die�er“ Punct F

i�t gemeiniglichderjenige, ‘�oin den Cirkel 0MNS fält, denn �elten wird mehr
als die untere Hälfte der Kugel in den Entwurf gebracht: da denn auch die au�-

�er den OMNS fallende“Theile’der Krei�e, welche’die Parallelen vor�telle,
wegbleibenmü��en, Tete) [ri2/0id Igti (300: #8

LB
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TVI.F.94. $. 438. Auf eben die Art wird mit allen gleichweitvon PL enífernten
und mit eben der Zahl bezeichnetenTheilungspunctenverfahren, au��er , wenn

einer der�elben in 0 zu liegen fömt, Denn wenn das Punct E mit 0 zu�ammen
fálé , �o wird der Cirkel vonder durch die�e:Puncte zu ziehendenOE nicht ge-
�chnitten , �ondern nur beruühret, welche OE demnachder $4 parallel 4äufc,
und die�e nirgends erreihe Es wird al�o hier nur das einzigePunct 7° ents

deet, der Entwurf aber des Parallelen , welcherdur< 0 gehet, wird eine ge-
rade tinie, und durch die�es Z der $4 perpendicular. Weil jeder der in den

halben Umkreis PS0 gebrachtenTheile immer weiter und weiter getheiletwerden
kan, bis endlich ein Theilungspunct in O fâlt, �o kan man ch die�e gerade Linie

auch in den Fällen, da �ie nicht gezeichnetwerden darf , doh immer vor�tellen :

da denn leicht einzu�eheni�t, daß die Entwürfeder übrigenParallelkrei�e, welche
an den ver�chiedenen Seiten $ und 14

diergeraden
linie liegen, �ich auch19ver�chiedenen Seiten krümmen werden.

F. 489, Damit nun auch die ¿brigenMittagskrei�evorge�tellecwerden

fönneñ, welchedurch die Pole der Kugel gehen, und da�elb�t, mit den in $4 ents

worfenen, Winkel von einer angenommenen Grö��e ein�chlie��en : �o wird die LLT

deren äu��er�te Puncte die Vor�tellungen der beiden Pole P und Q �ind, in zwey glei
che Theile getheilet, und durch die al�o gefundene Mitte / die AL der�elben -per-

 pendicular gezogen , welche nah beiden Seiten nach Nothdurft zu verlängern
�eyn wird. Bedeutet nun 2 den Winkel, welchenjeder der zu entwerfenden
Mittagskrei�emit dem ihn zunäch�tliegendenein�chlie��et , welcher4 gemeiniglich
durchebendie Zahl der Grade geme��en wird, um welche jede zween der entwor-

fenen Parallelcirkel von einander ab�tehen „. �o wird gemacht LL : N. 1: tan a,

HK: KT = 1 : tan 2a u, ff, Die derge�talt gefundenenPuncte X, X, T
werden die Mitcelpuncteder Entwürfe der Mictagskrei�e �eyn, welche �ämclich
durch die Entwürfeder Pole [7 und 2 gehen mü��en, und al�o �o, wie mit 7X

ge�cheheni�t, de��en Mittelpunet in LZ"fält; be�chriebenwerden fönnen, Denn
die gerade tinie I, welche eigentlichder Entwurf des-von LP durch N nady QLQ.
gehenden Mittagskrei�es i�t, kan auch als diejenige ange�chen werden, welche
die�en “Entwurf bey 7 berühret, und mit die�er Berührungslinie�chlie��et der

G Halbme��er 7" den Winkel XAT ein, welcher demnach das Complement des

XH �eyn wird, welchender mic di�h Halbme��er be�chriebene‘BogenZX

SF e bey
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bey ZT mit der HK ein�chlie��e&. Hieraus wird der Schluß leicht gezogen , wenn 7.V1.F.94.

man nur erweget,daßder Unter�chied der Complementezweener �pißiger Winkel, immer

zugleichder Unter�chied der Winkel �elb�t �ey, Mit den Entwürfender übrigenMikz

tagskrei�e, deren Mittelpuncte gefundenwerden, wenn man auf die an die andere

Seite der HF verlängerte XL, die AR, KT, ‘etc. über träge,

-

hat es eben

die Bewantniß, Der- Winkel , welchen jeder die�er Entwürfe mit dem ihmzus

näch�t liegenden bey  ein�chlie��et , bekomc al�o immer die Grö��e des 2, welche
éx haben �oll.

BEE

$. 490, Alles die�es no< mehr zu erleutern wird in der 95�ien 7.71.F 95.

Zeichnung ein vol�tändiger Entwurf die�er Art vorge�tellet , zu welchem die Pol:

höhe 30° gewählet worden i�t, weil beyder�elben alle Ge�talcen vorkommen ,

welche die Entwürfe der Parallelen des Gleichers habenkönnen, Die�es giebt
ein Neß zu einer Abbildungder halbenOberflächeder Erde, in welchesauch die

beiden Wendkrei�e , �amt den Polkrei�en gebrachtwerden können , und in welchem
'

jeder Mittagskreis für den er�ten angenommen werden kan. Sollen nun in ein

dergleichenMeh die ver�chiedenen Städte und änder, �amt den übrigen in eis

ne tandkarté gehörigenDingen gebracht werden : und mat hält �ih genau

an dié gegebenenBegriffe, nach welchen die zu entwêrfendeHälfte des Erdbodens

zur untern gemacht, und das Auge in-das Zenitder Kugelge�eßtwird ; �o kom

men bey der tage des Nebes , in welcher es gezeichneti�t, die Abendländer zur

rechten, und die Morgenländer zur linken zu liegen. Es konte aber bey einer

derge�talt gezeichnetenKarte die von einer �o ungewöhnlichenLage zu befürchtende
Verwirrung vermieden werden, wenn man die�elbe durch�ichtigmachte, und herz
nach umkehrte, und die�es i�t der Begr, welchenman �ich von den auf �tereogra-
phi�cheNetzegegründetenVor�tellungen der halbenOberflächeder Erde, oder eini:

ger fleinern Theile der�elben, wie �ie würklih gezeichnetwerden, machen muß,
wenn alles aufs genau�te �oll genommen werden. Die Entwürfe der Halbku-

geln, welche in den Samlungen von Landkarten gemeiniglih zu er�t er�cheinen,
�ind von die�er Art , und es if beyden�elben der er�te Mictcagskreisin die Fläche
des Entwurfs gebrachtworden, welchewir immer auch den Horizontder Kugel
genennet haben, in welchem demnach auch die beiden Pole kommen mu�ten,
Der Gleicher gehet nun durch den Ort des Auges, und wird von einer dur
den Mitcelpuncedes Horizontsgezogenen gergden tinievorge�tellet, Gemeiniabch

�ind
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T.V1.F.95. �ind auf eine �olche Karte noch zween andere Abbildungengezeichnet;zu: welchen
der Gleicher in die Flächedes Entwurfs gebrachtworden i�t, �o daß zu der einen

der eine Pol, und zu der andern der andere, in das Zenit, als-den Ort des

Auges „ fallenmu�te, wodurch die Vor�tellungen aller Mittagskrei�egerade Li-
nien werden, Das �tereographi�che Neb für ein Land, welcheseinen beträchtliz
chenTheildes Erdbodens ausmachet,i�t ein Theileines nach dengegebenenGründen,
in der gehörigenGrö��e, entworfenenNetzes, zu welchendie Polhdhederjenigen,
welche in der Mitte de��elben Landes bemerket wird, gleichgenommen, und der

er�te Mitcagskreis #0 ge�eßet worden i�t, daß eben die Mitte des Landes auch bey-
nahe die Mitte der Karte werdèn mu�te.

*

Dergleichengro��e Nebe �ind durch
die blo��e geometri�cheZeichnung�chwerlichzu wege zu bringen, Sie mü��en wol

ganz oder zum Theilberechnetwerden; und dazu i�t die Anwei�ungaus den Sä-

ben, auf welcheman �i Óbey der Zeichnunggründet,herzuleiten,
Ein be�ondererEntwurf.

$. 491, Jun der Scternkunde werden-nochandere EntwürfebeePuncee
und Linien, die wir uns auf der Oberflächeder Erde vor�tellen, gebraucht, die

�ich zum Theil auch. bey der. Sonne und andern himli�hen Körpern anwenden

la��en; unter- welchen.der nachfolgendeeine vorzüglicheBetrachtung verdienet,

T.VI.F.96 In O CT: VL Fig. 96.) i�t ein Auge, welches nie aus der Fläche weichet,
in welcher es �ich �amt einer von dem�elben entfernten geraden tinie PQ

Q befindet,
Die�e Fläche 0PQ_ wird als unbeweglichange�ehen, wie �ie �ich auhwürklich
bewegenmag. DiePQ aber i�t ‘die Axe einer völligrunden oder beyihren
Polen PQ. zu�ammengedruften Kugel, um-welche �ich die�e, in Ab�icht auf
die als unbeweglich angenommene Fläche 0PQ , mit einer gleihförmigen Ge:

�hwindigkeit, herumdrehee. Wird nun der Ort des Auges 0 mic dem Mittel:

puncte der KugelC verknüpft, �o wird die�e dem Auge,wo nichtgenau, dochohn
gefehrals eine Scheibevorkommen, die ihrenMittelpunct in der 0C hat, wel-

che der Fläche der Scheibe aurvéndiGdeei�k, Ju die�er Scheibe nun, �o dur<
AB vorge�tellet werden fan, wird ein in der Oberflächeder Kugel angenomme-
nes Punct D, welches bey dem Drehen der�elben würklih den Umkfkreis eines

Cirkels be�chreibr, eine gerade oder krumme tinie zu be�chreiben �cheinen, deren
Käntniß, �ame der Wei�e, �ie im kleinen zu zeichnen, verlangt wird.

$. 492
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$. 492. Junder Anwendungi�t 0C fa�t immer �o gros, baß die von 7.17.F.96.
O an die ver�chiedenePuncte der Kugel PDN gezogene gerade tinien-als völlig
parallelange�ehen werden können , und es i�t nicht nöthig, daß wir uns auf anz

dere Fâlle einla��en» I| alsdenn das Auge 0. ganz ohneBewegung, �o dafi
der Winkel 0CP immer der�elbe bleibt, �o wird der verlangte Entwurf des vow

D be�chriebenenCirkels orthographi�h , und demnach, yah der ver�chiedenen

$age der 0C in An�ehung der Axe PL _„
eine gerade tinie, ein Cirkel oder eine

Ellip�e, Wir habenaber dem Auge 0 nicht alle Bewegungenentzogen; �on
dern ihmdiejenige,mit welcheres in der Fläche0PQ_von einem Puncte zu dem anz

dern gehen, und: dadurh den Winkel 0CP ändern fan, gela��en, Hat aber

das Auge eine dergleichenBewegung „ �o kan, auch die Fläche des Entwurfs 45

niché immer die�elbe bleiben. Sie i�t mit der Linie QC unbeweglichverknüpft,
und es-kan der Winkel OCP nicht verändert werden , wenn die Neigungder 48

gegen. die- Axe PQ die vorige bleiben �oll. _Alsdann aber wird auch der Encz

wurf des von LDbe�chriebenenCirfels, in der al�o bewegtenFläche4B, nothwenz
dig geändert, Bey dem allen wird �ich auch in dem Falle, da der Winkel OCP
verändert, und als veränderlich betrachtet wird, der verlangte Entwurf auf der

Fläche 4B verfertigen la��en, wenn wir nur in die�er Fläche , ohngeachtetihrer
Bewegung , den Ort zu entwerfen wi��en, in welchem �ich LD zu-einer gewi��en
Zeit befindet. Dennes i�t klar, daß die durch eine hinlänglicheZahl �olcher
Puncte gezogene tinie , den verlangtenEntwurf des von D be�chriebenenCirtels

geben werde. Wir wollen die Anwendung nur auf un�ere Erde machen, weil

die�e vorzüglich gebraucht wird, wenn 0 den Mittelpunct der Sonne vor�tellet,
Alsdenn i�t FDA der erleuchtete Theil der Erdkugelund ZEB der fin�tere: �o
daß die Flächedes Entwurfs zugleichdie Gränzegiebt, welchedie�e zwo Hälften
von einander ab�ondert, Die Fläche 0PQ aber giebt eine allgemeineMicttags-
fläche für alle Orte des Erdbodens ab, deren jeder in dem Augenblicfe, in wel-

chem er �ich in die�er Fläche befindet, Mittag oder Mitternacht rechnet ; welches
wir alles um�tändlichge�ehenhaben. |

$. 493+ Es �ey page (7. PT Fig. 97.) die Ge�talt der dur< ihreAxeT.71.F.97.
þ4 ge�chnittenenErde; wobey angenommen wird, daß die Fläche des Schnitts
durch den Mittelpunctder Sonne gehe„. und daß �ich die�er Mittelpunet be�tändig
in der�elben aufhalte,0b wol der Winkel SCp, welchendie von dem Mittelpuncte

Mm “der
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TVI.F.97.derErde C nach dem�elbengezogeneLinie! CS mit der Axe ‘pg ein�chlie��et , mit

der Zeit géändertwird , welchesalles wir uns auch in dem vorhergehenden�o vör»
ge�tellet Haben, Die tinie ‘è �ey derDurchme��erdes Gleichers,/und L ein in
der Oberflächeder Erde angegebenerOrk ;" welcher für einen gewi��enBüitpuncti in

eine dèr Ebenenzu entivérfeñi�t, auf welcheSC perpendicülarfäl. “Wird nun
LB dem Umkrei��e der Erde þ27e beyL perpendicular gemacht, und bis an den

Durchme��er ‘des Gleichers verlängert, wie auh CL gezogen : �o i�t aLNL die

Polhöheoder Breite des Orts L, und wir haben(271.272) ge�ehen, wie aus'der-
“

�elben der Winkel CL, úündder RadiusCL zu be�timmen�ind, welchedem»
nach, zu�amtdem WinkelLCþ,-welcherjenen aCL"ergänzet, ebetifals‘als befant

ange�ehenwerden mü��en, Man be�chreibe, grö��erer Deutlichkeit wegen, um
C' mit dem Radius CL den Cirkel PAQEL,der eine Kugel vor�tellen �oll, in deren

Oberfläche�ich L ebenfalsbefindenwird,und zieheDCF aufSOCperpendicular,
voelche die Fläche des EntwurfsGs ASevor�tellenfan,alseinejedeandere,die ihr parallel lieget.

“$, 494. Da wir uns dié Sonne in derverlängertenCsvor�tellen, �o
i�t FCS die Abweichungder�elben von dem Gleicher,und die�er Winkel i�t dem

LCF gleich, welchervemnah die Abweichungebenfalsangebenwird,

-

Bliebe

die�er Winkel einen ‘Tag langUnverändert, fo wäre der Entwurf des Cirkels,
‘welchenL an die�em Tageum die AxePO be�chreibt,eine Ellip�e, deren kleiz

nere Axe in CF fâlt, die grö��ere aberdie�er CLperpendiculari�t, Da aber

würfklihder Winkel PCF einer be�tändigenVeränderung unterworfeni�t, �o

fan die zu einer gewi��en Grö��e de��elben entworfeneEllip�e den von L be�chriez
benen Cirkel nur in �o ferne vor�tellen, als man die von die�er Veränderungherz
rührendeFehler in keine Betrachtung ziehet

/

, welche in der That in einer Zeit von

weniger als einer Stunde klein genug �ind. Wird nun L7 auf die Axe PQ
perpendiculargezogen, von welcher �ie bey X in zwo Hälftengetheiletwird: �o
i�t ZI der Durchme��er des zu entwerfendenCirkels, und X �ein Micttelpunct,
Wenn“ al�o der Radius CL zur Einheit angenommen,und der Kürze wegen

der Winkel LCP dur< P, die Abweichungder Sonne aber ZCS = PCF

durch D bedeutetwird, �o hat man �ogleih LX = fa P, und die�e LA i�t
zugleichdie Hälfte der längern Axe der zu be�chreibendenEllip�e , welchedemnach
bey jeder Veränderung des Winkels D einerleybleibt,�owolAEa = cósP.

Dennder Winkel PCL i�t unvéränderlich.
<2

5.495°
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$. 495+ Lá��et man ‘aberauchaus A, Lund: 1 auf DF’ bie Perpen- T.PT.F.97
dicularlinien 0, LM und ZN fallen, �o i�t 0 der Entwurf des Mittelpuncts

Æ des;zu dem: Durchme��erLZ gehörigenCirkels ; und-I/N der Entwurf die�es

Durchme��ers „von: welchemwir wi��en, daß er die kleinere Axe der Ellip�e mwelche demnach �ih von 4 bis-an X er�tre>et, Da al�o x : cos D'=

CK : C9 = cos P : CO „�o. wird CO =-cos D. cos PP. Und da in
den. rechtwinklichtenDreyeèleiKCG, MEG , welchen der Winfel GO

gemein�chaftlich-i�t-„* auch die. WinklKOG ,
ML: einander“ gleich find,

und al�o MLC =D; �oi�tiauhx « fin:D= TM :MO = fin PMO,
welchès man- leicht -�iehet, -wenn-man �ich: durch. ¿7 eine tinie dèr 340 parallel an

die LA gezogen vor�tellet¿-- Demnach i�t /0= fiz Þ. fin D, und eben �o
gros-i�t auh QN'; woraus die CM = C0 — OM und CN= C04 ON

leicht-zu:berechnen?�ind, wenn“ man �ie be�ondershabenwill, - Da aber:auchdie

Winkel LCF = P+D, und ICF =P — D befant find, und'CL der

Radius-á�t ¿�o werdendie�e¡levtirhtinien, dur CM=: cos (P+D) und CN

= cos (PFP— D), �ogleich gegebenz und es“ fan:aus den�elben MN =-CN —

CM, ano MO= ON= ¿CN ECM ge�chlo��en werden; wie'au<h C0=

ECN+ #CM. ¿Endlich giebt-psProportion‘COS E è == CK:EScos
L

corÞ; OGvie�eC&= Tr DIASFE R
E

$. 496, Disdurch das zuleßtGtiaPunce@inder Flächeddes ei6iin
der CF perpendicular gezogene Linie i�t diejenige, in welcher die Fläche des von

dem Puncte: ZLbe�chriebenenKrei�es die Flächedes Entwurfs �chneidet. Sie thei-
let al�o-die�enKreis*mii�tencheilsin ziveea ungleicheTheilé7 deren“ einer von dér

Sonne erleuchtetwird; der anders aber 'im ‘fin�tern lieget, und �chneidetzugleich
den Entwurf de��elben Gidaßder eine“Theilden erleuchtetenThéil dés Krei�es,
und der andere den fin�tern“vor�tellec. Der erleuchtétéTheil des von L be�chriez
benenKrei�es, wird auch in der Fläche-dergegenwärtigenZeichnung,durh LC

vorge�telle7 und der verfin�tertedur<-@7(448)7 aüs welcher demnachleicht zu
�eheni�t, «welchervon den Theilen:bär al�o’ duth�chnittenen‘Ellip�e, die dèn Ents

wurf des Krei�es in der FlächeVF" äbgiebt, "dei Weg vor�tellen werde, roelchen
-

das Punct L'am Tage:oderin der Nacht mächece. Und nun habenwir alles, �o
zur Be�chreibungder Ellip�e nöthig.i�t; die den Weg des ‘Puncts LL rings*üumtdiæe_
AxePQ.¡mit einèrvollkommenenRichtigkeitvör�téllenwlirdé/wein D ünverän
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derlichwäre, und al�o die durch DF vorge�telteFlächedes Entwurfs immer eben
die tage behielte, E

$. 497. Jn der 98�ten Zeichnunger�cheinet die�e Ellip�e �o, wie �ie durch
die bisherbetrachtete 97�te Figur be�timmet wird , und eben die an die CE’ beider

Zeichnungen ge�eßte Buch�taben bedeuten einerley Puncte, indem auch die LZ
einander gleich �ind, Die dur<h @ der CF perpendicular gezogene tinie 0cÖr
aber �chneidet die Ellip�e in die zwey Theile, 0cM{Or

, und OrNOc, deren er:

�terer beyder angenommenen Breite des Orts L, und der Abweichungder Sonne
D ,

den Theil des Weges vor�tellet , welchen “dié�er Ort am Tage machet, der

zweite OrNOVe aber denjenigen, welchener in der Nacht be�chreibt : �o daß, bey
dem angenommenen Orte des Auges in dem Mittelpuncteder Sonne, wenn ELgegen

Mitternacht gerichtetwird, 0c das Punct �eyn wird, bey welchem der Ort L

aus dem verfin�terten Theile der Erdkugel in den erleuchtetenübergehet, und al�o
die Sonne aufgehen �iehet , Or aber derjenige, bey welchem er in den fin�tern
Theil der Erdkugel eintritt, unddie Sonne �ich unter �einem Horizonte verbirget.
Hieraus folget,daß die rings um die Erde gehendeGränzlinie,welchezu der�elben
Zeit den erleuchteten Theil ihrer Oberflächevon dem verfin�terten ab�ondert ,

durch die Puncte Oc und Or gehenwerde: die al�o von dem Umkfrei�eeines um C
durchdie�e Puncte 0c und Or be�chriebenenCirkels nicht weiter abweichenwird,
als die Erde von der Ge�talt einer genauen Kugel abweichet. Eben die�er Umkreis
wird auchdie Ellip�e bey Vc und Or berühren, wie man leicht �iehet,

Der Entwurf eines Orts für jeden Zeitpunct.
$ 498. Um nun in die�er Ellip�e den Entwurfdes Puncts zu finden, in

welchem�ich der auf der Oberflächeder Erde angegebeneOrt in inem gewi��en
Zeitpunctewürklichbefindet , welchenwir grö��erer Deutlichkeit wegen in eine der

Nachmittags�tunden �eßen wollen : �o be�chreibeman um den Mittelpunct der

Elkp�e & mic der Oefnung QL einen Cirkel, Die�er wird derjenige �eyn,
welchen das Punct“ L der 97�ten Zeichnung würklich¿um Æ be�chreibt,

wenn die

-

Abweichung-der- Sonne LD an- dem Tage „ ‘an ‘welchem die�es
ge�chiehet,als unveränderlichbetrachtet wird: und ‘der dur<h ZL bedeutete Ort
wird �einen Mittag haben, wenn er �ich in dem Puncte befindet, welches,wie H,
den halben Umkreis LIZ in �eine zween Quadranten LH und HI theile, Wird

al�o der Bogen HT demjenigengleichgemacht, welchendas Punct L in der vom

Mictage an bis an dengegebenenZeitpunctverflo��enenZeitzurüsflegenmuß,wenn
i

ej

E

es
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es an dem angenommenenTage mit einer gleichförmigenBewegung ganz herum: T.V1.F.g8.
fcinmen �oll ; �o i�t die verlangte Vor�tellung leicht zu finden, Man darf nur

TZ der HC parallel ziehen, welcheden Theilder Ellip�e L147 in dem verlangz
ten Punct #7 �chneiden wird (3 3), Es wird aber der Bogen [17' leicht gefunden,
wénn auch hier für jede Stunde der wahren Zeit , welche das Punct braucht aus

ZH in 7 zu kommen, 1-5 Grade, gerechnet werden
$. 499. Man �tehet leicht , daß wenn der Zeitpunct vor Mittag gegeben

wird, der Bogen, welchen das Punct L, in der von die�em Zeitpunctean bis an

den wahrenMittag-verflie��endenZeit, be�chreibt, von FT nach L getragen , und

übrigens wie vorherverfahrenwerden mü��e. Wenn al�o der halbeUmkreis LEI

von funfzehnzu �unfzehnGradengetheilet, und jeder Theilungspunct�o gebraucht wird,
wie bey 7’ ge�cheheni�t: �o wird die ganze Hälfte L177 mit Puncten ver�ehen, wel-

ehen die Zahlen beyge�chriebenwerden können,die da anzeigen,zu welcherStunde

des Tages �ich der angegebeneOrt gerade über jeden der�elben befindet, Eben
die der FC parallelgezogene Linien , welchedie�e Stundenpuncte geben, theilen
auch die andre Hälfte der Ellip�e LN? derge�talt in Stunden, und es i�t leicht zu

�chen, wie man verfahren mü��e, wenn die�e Stunden weiter getheiler werden

�ollen, Alsdenn �iehet man auch die wahre Zeit des Aufgangs der Sonne bey
Oc, und ihres Untergangs bey Oy. Gemeiniglich�ind nur diejenigenStunden-

puncte von Nußen,welchezwi�chendie�e Puncte Oc“ und 07xfallen, und zu der Zeit
gehören,in welcher�ich der Ort L in der erleuchtetenHäl�te des Erdbodensbefindet,

:

$. 500. Jf nun die Abweichung der Sonne 0 genau diejenige,welche
�e in dem gegebenenZeitpuncte, zu welchem der Entwurf /" gehöret, würklich hat,
�o wird auch die�es Punct mit völligerRichtigkeitbe�timt: die übrigenPuncte der

Ellip�e LUIN aber weichenvon der genau�tenWahrheitde�to mehrab, je grö��er der

zwi�chender�elben und dem Puncte ZF liegendeellipti�cheBogen i�t : wovon die Ur»

�ache in der Veränderung der D liegee, Wolte man die äu�er�te Strenge beob»

achten, �o mü�ten wenig�tens alle übrigeStundenpuncte durch ihre be�ondere D bes

�üimmet werden ; und die�es i�t eben �o �chwer nicht, wenn man �ich zu die�er Bea

�timmung der Rechnungbedienet, zu deren Behuf durchC, den Mittelpunct der Erde,
in der Flächedes Entwurfs NC auf die Mittagslinie CH perpendiculargezogen i�t.

$, 501, Bedeutet nun 7° den Bogen /{7’, der den Winkel [OT

ini��et , und durch den zwi�chen dem Augenblickedes wahren Mittags und dem gee

gebenénZeitpuncteverflie��endenZeitraum immer gegebenwird, �o i�t 1; /% 7=

Mm 3 OT
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T.VIF.98. OT ober OH = OL: OV = fin P : OF, al�o 0F=CX= fin P:. fin T,

welche CX demnach blos durch den Zeitwinkel Z' und den be�tändigen Winkel P

geg&enwird, ohnedaß D in den�elben einigen Einfluß hätte. Ferner i�t 1:

cos T= OT: TF; unb, wie wir oben: ge�ehen haben, ZI: NO= x : fin D.
Es i aber auh H09 NO = TF : LF, al�o  : fin D= TF: LF; vem:

nah, wenn man die�e Proportion mit der vorigen x : cos T7 =O0T'; TY yu�fam-
men nimmt, 1 : �ia D. cos T= AHLz

M
P : LF, al�o ZF= FF

oz

=; in P. füia D. cos. Le
:

N 502. Die Ee welihedieer�te‘die�erVor�chriftenCX=

�i in P. fin T axfoderé,i�t leiht genug: die leßterewird dabur< etwas {wer,
daß CO für jede Abweichungder Sonne berechnetwerden muß, ehe man L7

ziehen, und die ZF oder ZZ anbringen fan. Es fan aber die�e Arbeit merklich
erleichtert werden. Denn da 1/0 = fin P. fin D, it M0 — F=
fin P.. fifin D — fin P.fin D. cos T= fin P. finD (eds T7’),undeben
�o groß i�t auh 0 — ZZ. Naunaber i� leichtzu erwei�en,daß bey einêmJe:
den durch. 7° beveuteten Bogen oder Winkel die Gleichheit1 — cos T=

2 (/in 5 TL)? �tatt habe.Dadurch aber wird /{z P. �in D(1— cos T) =

2 /in PP. fin D(fin 5 1')?, und die�es leßtereläßt �ich durchdie Logarithmenbe-
rechnen,I�t aber. Uo — PE oder ON— PVLderge�talt gefundenworden,
�o wird X = XP — FF =CMU+ MO — PF = CM + 2fi P.fui D.

(/in27T)*, und XZ= NXP+ FL=CN—NO+ FL=CN—2 fitP.
fia D(fin3T)?, „inwelchenVor�chriftenCI CNfa�t keineweitereSchwürig-
feit machen,da CM = cos. (P + D) und CN=cos(LP— D’),ohneeinige
Rechnung,durchdie Tafelgegebenwerden, Durch diebeidetinien CX und
NE aber , oder CX und XZ werden die Puncte2 undZ allerdingsgegeben,

$. 503. Die tinie @0r oder GOc wird gefunden, wenn man in dem

Ausdru>e CX= fia P. �ia T; ven Buch�taben 7" den Bogen: bedeutenläßt,
welchender angenommeneOrt'in der Hälfte des Tages oder der Hälfte der Nacht

be�chreibt, welchenzu finden,an �einem Ort (45 3) gewie�en worden i�, Denn

dadurch wird allerdings CX= @0r, weil MIOr = MLOe den halbenTage-
bogen und N01 = NOe den halbenNachtbogonvor�tellece, Auf die�e Art wird

zwar die Linie /ZNL aufs richtig�ie herausgebrachtwerden, deren Ende an ihren

Anfang,welcherzum Bey�piel busN:
aia �eyn mag; nicht an�chlie��enfan,

wena
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wenn dié Abweichungder Sonne D �ich in der Zeit des natürlichenTages, für T.VI.F. ge
welchen der Entwurf verlangt wird, merklichgeänderthat. Denn weil der ‘Ana

fang des nachfolgendenTages mit dem Ende des vorhergehendenin jeder Ab�iche
eiñerleyi�t : �o: muß,wenn der Weg, welchendas in ‘der Oberflächeder Erde an-

genommene Punct L an etlichenauf einander folgenden Tägen um deren Axe

be�chreibt, näch die�en Gründen entworfen werden �oll , ein einziger krumlinichter

Zugent�tehen , welcher �ich zwar für jeden Tag, beynahe wie eine Ellip�e, um-

�chlinget, aber keineswegeseine wahreEllip�e i�t, Es i�t aber gar �elten nöthig
�o gar genau'zu verfahren: zumalen,wenn �ich dieAbweichungder Sonnean dem

gegebenenTage nicht �ehr ändert, oder ‘der Weg nur vor einigeStunden“ zu ‘enk-

werfen i�t, Yundie�ein Falle wird immer nur die Ellip�e be�chrieben, welchedie wahre
Vor�tellung �eyn würde, wenn in dem angenommenen Zeitraume die Abweichungder

Sonne volkommen die�elbe bliebe,welche�ie beymAnfangeoder Ende, oder be��er, im

Mittel der�elbenhatte: und man bedienet �ichbeyder Be�chreibungdie�erEllip�e niche
einmal immer derRechnung,�ondern bringtdie�elbedurchdie blo��e Zeichnunghèraus,

Entwurf der Stundenkrei�e.
$. 504, Wennzu einer hinlänglichenAnzahl in der Oberfläche der Erde

angenöinmenerOerter L, die �ämtlich �ich" in eben dem Mittagskrei�e befinden,
und al�o beyver�chiedenenBreiten eben die Längehaben,die Puncte F gefundenwers

den, über welchen�ich jeneOerter in eben dem Zeitpunctebefinden,�o zum Bey�piel das

Ende der zweiten Stunde nachMittag �eyn mag: �o wird die zu die�em Zeitpunete
gehbrigeStundenlinie von dem einen Pole bis zum andern entworfen , wenn man

alle die�e Puncte / mit einander verknüpfet,und durch die zugleichgefundene
Puncte Z wird die�er Entwurf ferner von dem leßternPole bis an den er�tern
fortge�eßt. Stellet man �ich aber die Erdeals eine volll'ommene Kugel vor, �o wird

die derge�talt zu verzeichnerideLinie der orthographi�che Entwurf eines Cirkels, und
al�o eine Ellip�e , welchedurch“die Entwürfe der beiden Pole gehet. Denn die

Flächedes derge�talt entworfenenStundenkrei�es �chneidet die mit dem Durchme�-

�er DF’ be�chriebeneScheibe 4/BD (T. V1. Fig. 99), deren Umkreis die von der

Sonne erleuchtete Häl�te des Erdbodens von der fin�tern ab�ondert, in einem ihrer
Durchme��er 28 , welcher zugleich die grö��ere Axe der Ellip�e ZPBQ i�t, und

die Ellip�e in ihre zwo Hälften theilet , deren eine den erleuchteten, die andere aber

den _fin�tern Theil des Scundenkrei�esvor�telle, Wenn nun in der Scheibe
:

AFB D

T.V1.F.99.
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T.V1.F.99:AFBD auh nunmehroDF die Mittagsflächevor�tellet ,- von welcher angenom:
men wird , daß ih die Sonne be�tändig in der�elben aufhalte, und es �ind PL,
Q_die in die�er ED entworfenePole, LP der erleuchteteund N der fin�tere : die

angenommene Stunde aber i�t noch immer die zweite nah Mittag, �o i� 4C die

zweiteStundenlinie zu einer in der Fläche ZBD zu be�chreibendenSonnenuhr,
deren Mittelpunct in C fält, die Polhdheaber der Abweichungder Sonne D

gleichi�t, Die�es �iehet man aus demjenigen, �o von den Sonnenuhren ge�agt
worden i�t, gar leicht ein, in�onderheit wenn eine Erdkugel zu Hülfe genommen
wird „ deren Pol um D über ihren Horizont erhöhetworden. i�t, damit die�er
Horizont die Fläche des Entwurfs vor�tellen möge. Es wird al�o der Winkel

FCA, und ein jeder anderer dergleichen,auf eben die Art gefunden , wie zu

einer Sonnenuhr, auf deren Fläche die Fläche des Mittags �enkrechtfält , ein

JaderSctundenwinkel gefunden wird, indem man �ih nehmlichder Proportion
1: fin D=tanT';tan FC Æbedbienet,in welcher die Buch�taben D, 7" noch immer

Tserklärte Bedeutung haben, Denn LD i�t hier die Polhbhe der Uhr, dnl ZTder Win-

fel, welchendie Flächedes zu entwerfendenStundenkrei�es mit der Mittagsflächeein-

�chlie��et, Die vol�tändig be�chriebeneSonnenuhrgiebcdie�e ‘inien ZB alle,

$: 505. Da nun die Ellip�e durch die beiden Pole P und Qs gehen
muß: �o kan, nachdem die grö��ere Axe der�elben 2B richtig gezogen “ig, aus

einem der Pole P die PE der�elben �enkrecht gemacht, und bis an den Cirkelkreis

AFBD in (@ verlängert werden, welches die tinien PE, GE beide befanc

machet. Es. verhält �ich aber PL zur @E,wie die kleinere Axeder Ellip�e zur

grö��ern, und wie die Hälfte der kleinern zu der Hälfte der grö��ern : demnach feh:
let weiter nichts, �o zur Be�chreibungder�elben ZPBQ_ erfordert wird. Eben

die�e Verhältniß der kleinern Axe der Ellip�e zu der grö��ern wird auch entdecet,
wenn man den Winkel �uchet, welchendie Flächedes zu entwerfendenStunden-

krei�es mit der Flächedes Entwurfsein�chlie��et, Denn es verhält �ich die grö��ere
Axezuderkleinern wie der Radius zum Co�inus die�es Winkels (29), Einigeweitere

Au�merk�amkeit aber kan zeigenin wieferne eben die�e Anwei�ung gebrauchtwerden

könne, wenn vorausge�eßt wird , die Erde �ey bey ihren Polen derge�talt zu�ams
mengedrucft , daß alle Durch�chnitteMr

Iinene welchedurch die Axe ge�chehen,
gleicheMo�egeben,:

Der
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Vonvi Monathe, dem Monde,de��en Schatten,
und deni SchattenderErde,

Von dem bürgerlichenJahre,

$, 506,

ß zwar die Wiederkehr der Jahreszeiten an einem jeden Orte des Erdbodens
�ich nach dem tropi�chen Jahre richtet , welches zugleichauf die Einctheilung

der Oberflächeun�erer Erde den angezeigtenEinfluß hat, wodurch viele un�rer
Verrichtungenan die�es Jahr gebundenwerden: �o i�t dochda��elbe im bürgerlis
chen (eben niht in der völligenStrenge zu beobachten,da es aus keiner ganzen

Zahl von Tagen be�tehet„ �ondern über 365 noch beynaheden vierten Theil eines

Tages enthälce, Man würde, nachdemman ein Jahr mit dem Anfange des büra

gerlichenTages, in der Mitternacht�tunde angefangenhatte, das darauf folgende
ohngeféhrum 6 Uhrfrüh,das näch�teum Mittag, und das dritte um beynahe
6 Uhr Abends anfangenmü��en, wovon die Un�chicklichkeit�ogleichin die Augen
fäle, Das bürgerlicheJahr muß immer mit dem Tage zugleichangehen, wobey
die alzu�tarke Abweichungde��elben von dem tropi�chen nicht anders vermieden

werden kan, als wenn, ooft es nöthigi�t, ein ganzer Tag einge�chaltet, und daz

durch das Jahr um einen Tag länger gemachtwird, Wenig�tensi�t die�e Eins

�chaltung das beguem�teMittel, welchesgeßbrigangewendet, die Abweichung�o
klein macht, als �ie nur werden fan : und man �tehet leicht, wie bey die�er Ein»

�chaltung zu verfahrenwäre, wenn das tropi�che Jahr würklih aus 3652 Tägen
be�tünde. Daalsdann das Ende des vierten Jahres, welcheszugleichder Ans

_

fang des fünfceni�t, wieder in die Sisais fallenwürde, �o dürfte
n man
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DerA�tronomi�chenVorle�ungen achterAb�chnitt.

T.VI.F.gg.Man nur die�emviertenJahre-einenTag mehr,und al�o-366 Táge geben,-um
den Anfang des bürgerlichenJahres wieder in den Zeitpunctzu bringen, bey wels

chem das tropi�che den �einigen nimt.Drey gemeineJahre mit dem darauf
folgendenSchaltjaßhrewürden die ganze Verbe��erungaus‘machen, Jun.der. Thac
hat Julius Câ�ar, bey�einer Berichtigung des römi�chenCalenders, die�e �ehr ein

facheEin�chaltung beliebt; die�elde.i�t, vornehmlichin den Abendländern, beynahe
1600 Jahr lang überal gebrauchtworden, und wird nochjet von denen beye

be�abtit,vis$4zudergriechi�chen,Religionbefennen,_: :
:

5. TSE.Da aber das tropi�cheJahrdieTiglerin E nicht hat,
�ondern mit viel grö��ern Rechte nur auf 365 Täge5 Stunden und 487 Minuten

ge�eßt wird : �o konte die�e Ein�chaltung den vorge�elztenZwe nicht völligerrei:

chen, ‘und das juliani�che Jahr mu�te mit der Zeit eit- genug von dem tropi�chen
abweichen. Der Ueber�chuß de��elben über das tropi�che Jahr, wie cs hier ange»

�eßt wird , beträgt 1x12Minuten, Die�e geben in vier Jahren 45 Minutes
oder È Stunden, welcheüber die Gebühreinge�chaltet-werden,und die�e ZStuns
den adieunah 32 Schaltjahren, da �ie zwey und dreyßigmaleinge�chaltetwor

den �ind, genau einen naturlichenTag aus, welcherdemnachhätteweggela��en,
“und das zwey und dreyßig�te Schaltjahrzu einem gemeinengemachtwerden �ollen,

Da die�es nichtge�cheheni�t, �o mu�te nach jeden 128 Jahren der Anfang. des

juliani�chen Jahres um einen ganzen Tag �päter fallen, als der Anfang des

tropi�chen,

$. 508. Der römi�cheBi�chof gige hat im Jahre 1582 die�en
Fehler verbe��ert, indem er, mit Ausla��ung ganzer zehn Täge, welche �eit der

nicäi�chen Kirchenver�amlungzu viel einge�chaltetwaren, den 15 October die�es
Fahres unmittelbar auf den vierten folgenließ, Er verordnete überdie�es y daß

. zwar jedes vierte Jahr, nach wie vor, ein Schaltjahr �eyn �olte, doch aber mit Aus-

la��ung dreyer Schalttäge aus-vierhundertJahren, welcheer �o vertheilte, daß er

die Jahre 1700, 1800, 1900 zu gemeinen, das Jahr 2000 aber wieder zu
einem Schaltjahremachte: und in die�er Ordnung �olte es immer fortgehen. Dies

Ss
i�t das gregori�cheJahr, nachwelchem�ich epenwactia8 ganz Suropa

xi e
$, 56,
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"6. 509. Es �ind in der Thac die Fehler die�er Ein�chaltung gering genug.TVI.F.99:Dabey der angenommenenGrö��e des tropi�chen Jahres in 128 Jahren 3 x Ta-

ge einge�chaltet werden mü��en, �o kommen derer auf vierhundertJahre967,
�tate welcherin die�er Zeit würklich97 einge�chaltetwerden, welchesum F eines

Tages, das'i�t, um ZzStunden zuviel i�t? “Da nun die�e 3 Stundeti achtmal
genommenwieder eiñèn Taggeben,�o' folgé, baßdieGregorianer in dem Zeitraus
me 400 achtmal genommew, oder in 3200 Jahren , einen Tag zu viel ein�chal-
ten, und al�o jedes vom AnfangeihrerEinrichtung an gezähltesdreytau�end zwe

hundert�tesJahr zum gemeine Jahre machenmü��en, wenn �ie nie mehr, als bey2
nahe um einen ganzen Tag,! von dein Himmel abweichenwollen,

-

Ge�eßt nehm=
lih das tropi�che Jahr habe auf dás genau�te die tänge von 365 Tagen 5 Stuns
den und 48 Minuten , und behaltedie�elbe ohneVeränderungzu allen Zeiten,

Abweichungdes gregori�chenJahres.
$. 510. Demohngeachtet weichetin dem Zeitraume von 400 Jahren;

welcher beyder gregori�chen Ein�chaltung zum Grunde gelegt wird „ der Anfang
des bürgerlichenJahres von dem Anfange des tropi�chen zu gévi��enZeiten um

mehr als einen Tag ab, Die�es deutlichzu machen, wollen wir das tropi�che Jahr
mit dem Zeitpuncteanfangen, in welchemdie Sonne in das Zeichendes Wid-

ders rif, uns �elb�t äbek in einen der Oerter der Erde ver�ehen, nach de��et
Uhr �ich in die�em Zeitpuncteein Täg anfängt , welchenwir zugleichzu dem er�ten
Tage ‘des bürgerlichen“Jahres machen wollen, Die�es Jahr �oll in dem Zeitrau-
me von 400 Jahren das er�te �eyn, al�o das er�te nach 1600 �eit un�ers Herrn

Geburth,oder ein anderes dergleichen. Alsdenn wird das Jahr darauf der
Augenblicéder Nachtgleicheum 5 Stunden 48 Minuten nachdem Anfangedes
Jahres eintreten, das nachfolgende um 11 Stunden und 372 Minuten, und

das dritte um 17 Stunden und 265 Minuten. Ju dem vierten hierauf folgenz
den Jahre mü�te die Nachegleihe um 23 Stunden x5 Minuten �päter fallen,
als der Anfang des Jahres , wenn die�es nicht zum Schaltjahre gemachtwürde,

Dadie�es aber ge�chiehet,und dadurchder Anfang des bürgerlichenJahres uur

vier und zwanzig!Stünden weiter hinausge�eßtwird, �o fält in die�em Jahre der

Augenblié der Nachtgleichéwürklih um 45 Minuten vor dem Anfange des

Jahres: und da der�elbe in den näch�ten vier Jahren eben �o zurückrucket , wie

in den vier vorhergehenden; �o werden nunmehro die Zeiten, um welchedie

: Nn 2 Macht-
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7.P1.F.99:Nadhtgleiche�päter einfält, als: der Anfangdes Jahres, �ämtlich um 45 Minus
:

cen kleiner als �ie in den vorhergehendenJahren waren,
- Das zweiteSchalte

jahr �eßt die Nachtgleichenoch um andere 45 Minuten vor dem Anfangedes bur

gerlichen,Jahres , und. �o jedes anderes; woraus folgt , daß nachvier und zwan-
zig Schaltjahren,( und �o viele �ind deren in dem er�ten Jahrhunderte):die Nachts
gleiche�ich um 18 Stunden vor dem Anfangedes' Jahres ereignen werde,

$. 511, Vondie�em Zeitpunctenun rücket der Augenblickder Nachégleiz
che in den näch�ten- vier. Jahren um 23-Stunden und 15 Minuten fort , und

ereignet �ich al�o am Ende des lebten die�er Jahre , welches zugleichder Anfang
des er�ten im zweitenHundertei�t, um-5 Stunden 1 5 Minuten nah dem Anfange
des Jahres, Danun in- den näch�ten drey Jahren die Nachtgleichenoh immer

fortrücfet, �o muß die�elbe nah dem lebten der�elben um nicht weniger als 22

Stunden 415 Minuücten nach dem Anfange des Jahres einfallen, Die darauf
folgenden Schaltjahre verkürzen die�e Abweichungin der That : mic dem Ende

des. zweitenJahrhunderts

-

aber kommen noh andere 54 Stunden hinzu, -und-

es fäléam Ende die�es Jahrhunderts die Nachtgleicheganze 102 Stunden �päterz
als der Anfang des Jahres, Eben �o i�t es auch mit dem Endedes dritten,
da die Nachtgleiche �ich um 1 5#-Stunden. �päter , als der Anfang desJahres
ereignet, _ Die�e Abweichung-i�t die grö�tieunter allen in ihrer Art: weil beym
Ende des vierten Jahrhunderts, durcheine neue Ein�chaltung , der Augenblickder

Nachtgleichewieder um drey Stunden vor den Anfang des Jahres ge�eßt wird,
Es fommen aber in den er�ten drey Jahren des vierten Jahrhundertszu die�en
1.5 Stunden noch 17Stunden 265 Minuten hinzu,um welcheder Augenblickder

Nachtgleiche noch �päter fält „ �o daß �ich der�elbe in allen um 33 Stunden x 1X
Minuten ver�pätet. Und die�es i�t die grö�te Abweichungnachdie�er Seite,
Denn durch die folgendenEin�chaltungenwird die Nachtgleichedem Anfangedes

Jahres wieder nähergebracht, und endlichvor den�elben ge�ebt, �o daß �ie nun-

mehro�ich vor dem Anfangedes Jahres ereignenmuß, i

$, 512, Die Zeit der Abweichungan die�er Seite, mit welchernehm:
lich der Augenblickder Nachtgleichevor dem Anfängedes Yahresvorher gehet, i�t
ebenfalsbald grö��er bald kleiner : �ie fan aber nie mehrals 24 Stunden bétragen.
Denn�ie rühretblos vonder Ein�chaltungher,welchenie ge�chiehecwenn �ich dieNache-.

gleiche
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gleichevor dem Anfangedes Jahres ereignet, Daal�o: auch.niemals mehr als
ein ganzer Tag auf einmal einge�chaltetwird, �o i�t es nicht möglich,daß dadurch.
die�er Zeitpunct um mehr als einen Tag vor den Anfangdes. Jahres vorausges
�eßt- werden �olte,

:

-

Der einzigeFall, in welchemder�elbein dem gregori�chen:
Calender um einen ganzen Tag vor dem Anfangedes Jahres vorhergehet, i�t das.

T.VI.F.99-

3200 Jahr des angenommenen Zeitraumes, in welchem, nachun�erer Rehnung,
der Anfang des tropi�chen Jahres ohneEin�chaltung wieder genau in den Anfang
des bürgerlichenfälé, Wird“ al�o in die�em Jahre die gewöhnlicheEin�chaltung
beobachtet;- �o wird dadurchallerdingsder Anfangdes bürgerlichenJahres um

einenvollen Tagver�pätet
CE E ie Manathe,

$6 -513+ “Bey der Eintheilungdes bürgerlichénJahres in 12 Monathe
i�t viel wilkührliches,Solte jederder�elbendrey��ig Täge bekommen, �o blieben

|

fünf Täge, und im Schalcjahre, �ehs übrig, welchein die Monache derge�talt
hätten vertheilet werden können, daß fünf oder �ech�e der�elben 3.1 Täge bekäs

men und die übrigen 30, Es wird aber an�tatt de��en. die folgendeOrdnung
beobachtet: :

Martius Augu�tus danuarius

Aprilis | September x
Gy

Februarius,
Maius Ofober

lunius November

Julius December
Die Monathe, derenNahmenvor�tehen, bekommen3 x Täge, die übrigen30,
der Februar aber bekomc im gemeinenJahre 28, und im Schaltjahre29.

$. 514., Die Veranla��ung das Jahr in zwölfMonathezu theilen,hat
der Mond gegebenzwelcherKörperunter allen , die wir am Himmelwahrnehmen,
nach der Sonne am mei�ien.in die Augenfâle, indem er uns ohnge�ehr�o. gros
er�cheinet , als die Sonne, ünd uns. ein- Lichezu�endet, welches, in Ermanges-
lung des- Lichtsder�elben, zu -ver�chiedenenun�erer Verrichtungenhinlänglichi�k.
Die�er Körper-varändert�eineGe�talt-ineinemZeitraumevon beynahe292 Tägen

Nn 3 gar
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T.VI.F.99.gat �ehr, Er“ er�cheineéuns in dein�elbén“einmal als eie über und überglei:

: �tark erleuchteteScheibe, die wir’ den ‘Volmondnennen? und nach der Hälfte
die�er Zeit , odet-nah vierzehnTägen, wird ér völligun�iihtbar, welches wir da-

bur ausdrud>en,daß"wit �agen, es �ey Neumond.

*

Dennbald hernachér�chei-
nét uns ein ‘geringerTheil‘dés Mondes' wiedërerleuchtet, in der Ge�tälé ines

Sichel ; und die�e wird von Tagzu Tag breiter , bis endlich ‘diéinwendigeGrâns

ze die�er Sichel �ich in eine gerade inieverwandelt, und daduürc)dem Monde die

Ge�talt einer halbenScheibe giebe, Die�es nennen iir das er�te Mondviertel,-
welchesdie Zeit uEdenr Neunmondebisan den Volmonb’ wieder in zwo Hälften
theilet,deren eine 72 Tagebeträgt, oder wenn der Bruch wéggélä��enwird; ‘eine

Woche, Von dem er�ien Viertel wäch�et der exleuchteteTheildes Monds noch
immer, indem die Gränze de��elbea , welchebeydie�em Viertel geradlinichtwar,

�ich auswärts: beuget, und-die�es von) Tag zu Tagairs/ e Biaisdadupch.die:

völligNindung
des Volujonds,ent�teht, =

} �z:

GF 653 VondeinVolmonde nimt“alsdenn der cicSi Weilder
Scheibe wieder ab , bis zum leßten Viertel, und �o weiter zum Neumonde, und

die�es derge�talt, daß die Zeit voin Volmonde bis zum lebten Viertel, der: vom

er�ten Viertel bis zum Volmoude verflo��enen, beynaßgleichwird, und die vom

lezten Viertel bis zum Neumonde,der vom Neumobé bis zum er�ten Viertel.

Eben die Bewantnißhät es auch mit jedenzwoandernEr�cheinungendes Monds

vor und nachdem Volmonde, die beide eben die Ge�taltund Grö��e haben. Die

Zeit, welche von einer die�er Er�cheinungen bis an die andere verflie��et,wird immer

von dem Zeitpuncte des Volmonds in zwey Theilegethgilee, deren Unter�chied ge-

ring undRe E Ge puentdecenIS
fi eus Allesdie�esE denGebrauchdeseigentlichenMondenmo::

nathsgar leichtund bequem; und es brauchtenichtvieles Nach�innen dem�elben
eine tânge zu geben, beywelcherder Neumond immer in den er�ten-Täg des Mo-

nathsfallen nu�te,"

-

Man durftenur äuf einen Monath“bon3Ó Tagen einen

von neun und“zwänzigenfölgen la��en, auf die�en wieder einên'von dreißiger,Und �o
immer wech�elswei�e, Die�es wlirde den Neumond auf immer an den er�ten Tag
des Monaths gébündèn haben,und den Volmond ‘an den mittelten ‘Tagde��elben,
wenn der: Zeitraumvón einem MOE

oder Neumonde zu dem näch�tenwürka-
: "lich
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lich nicht mehr oder weniger als 29 Täge und: 12 Stunden betrüge, Es i�t aber T.V1.E.99;
der�elbe um 44 Minuten und beynahe3 Secunden grö��er, und die�er Ueber�hußg |

‘verur�achet in 33 Monatheneinen: Fehlervon- einem ganzen Tage und 1 35 Mia

nuten, Es war leicht die�en 33 Monathen-einen Tag zu zu�eßen, indem man eis

nen der�elbenuin einen Tag länger machte, Der dadurch übrig gela��ene Fehler
von 137 Minuten in 33 Monactheni�t klein genug, und konte er�t nah 3477

Mongtheneinen ganzen Tag ausmachen, Eine ebennicht �ehr genaue Beobach
tung des Mondes konte die Nothwendigkeithiervonzeigen, und dieZeit, in wels

cher ein Tag einzu�chaltenwar , an die Hand geben, ;

_Das Mondenjahr.
$7517. Bey die�er Einrichtung wird zwar der Anfangund das Mittex
eines jeden Monachs durch ein �ichtbaresZeichenangegeben,ja fa�t jeder Tag de�z
�elben von einem jeden andern durcheine be�ondereGe�talé, in welcher�ich der

Mond an dem�elbenzeiget, unter�chieden, Es läßt �ich aber aus einer gewi��en
Zahl �olcher Mondenmonathe das Sonnenjahr nicht zu�ammen�eßen, Zwölfe
der�elben kommen die�em Jahre am näch�ten... Daaber deren �ech�e 30 Täge, und

die-übrigen-ur 29 Täge haltenmü��en, �o:békomt das aus die�en zwölfMonathen
:zu�ammehge�eßteMondenjahr nichtmehrals: 354 Tâge, und al�o x1 Täge wenia

ger; als das gemeineSonnenjahr, welchesderen 365 enthält, Die Ab�icht,daß
der Neumond immer an einem gewi��en Tage des Monaths gebundenbleiben �olte,

leidet feine andere Ein�chaléung„als die eines ganzen Monachs von 29 oder 30

'Tágen. Die�e aber kan den Anfang des Mondenjahrs unmöglichimmer auf
einen gewi��en Tag des Sonnenjahrs bringen; und die Stunden �amt deren Theia
le, um welchebeiderleyJahre die angegebeneganze Zahlender Tägeübertreffen,
machendie Sache nochverroirter- :

$. 518. Das einzige, �o durch die Ein�chaltung ganzer Monachevera

hindertwerden konte, i�t eine allzu�tarke Abweichungdes Anfangs des Mondens

jahres, von der Zeit des Umlaufs der Sonne, bey welchemdie�er Anfangbald

in den Sommer, bald in den Winter oder eine andere Jahreszeitgefallen wäre,
“

Und dazu hat der Zeitraumvon x9 Jahren, welchenMeton zuer�t in Griechens
land bekant gemachthat, vorzüglichbeguemge�chienen. Nach die�er Zeit fallen
die Neumonden , und al�o auch die Volmonden, wieder auf ebendie Táâgedes

Sonnen
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T.71.F.99- Soúnenjahres, ja beynahein eben die Stunden, Denn’ wenn wir die Länge
[des Sonnenjahrés noh immer auf 365 Täge, 5 Stunden 482Minuten �ehen,

:�o énthaltén 19 die�er Jahre 6939 Täge, 14 Stunden! 264 Minuten,

“

Wird

aber die Zahl 6939 durch die Summe von ‘zound 29, welche:5 9 i�t, getheilet,
�o komt 117, mit dem Ueber�chu��e von 36, welches.anzeigt, daß in 6939 Tägen
1.17 Monathevon 30 und eben �o: viel von 2.9 Tagen enthalten�ind, und noch
über die�es 36 Täge, Die�e 36 Täge-gebeneinen Monath von 30 mit 6 übri-

‘gen Tägen, durchwelche�echs Monathevon 29. in eben �o viele von 30 verwan

delt werden können. Dadurch wird die Summe aller Monathe von dreyßig Täz

gen, die in dem Zeitraume von 19 Jahren enthalten �ind, 117+ 1+ 6 =

124, und die Summe aller Monathe von 29 Tägen, 117 —6= 111,

welcheZahlengehörigeinzetheilt,�d daß ein Jahr gemeiniglih12, zuweilenaber

‘13 Monathebekomt , den Anfang‘des.Mondenjahres bey Verflié��ung der ‘19

Fahre wieder auf eben den ‘Tag/bringen werden , auf welchen er im Anfange der-

�elben gefallen i�tz zum Bey�piel, auf den Tag der einen oder andern Nacht

gleiche,
“

$. 519, Wil man genau ausmachen,ob und wie �ehr die Zeit von 2535

:-Monathenvon 19 genaugenommenen Sonnénjahren abweiche,�o darf man nur

29 Tâge, 12 Stunden 44 Minuten und 3 Secunden , welche die Länge eines

Monaths ausmachen, 235mal nehmen, Es werden dadur< 6939 Täge 16

Scundèn 312 Minuten herausgebracht: neunzehnSonnenjahreaber halten
nichémehr als eben �o viele Täge, 14 Stunden und 265 Minuten, welchevon

Den vorigen abgezogen2- Stunden 57 Minuten übrig la��en. Um �o viel �ind
al�o 235 Monathe grö��er als 19 Sonnenjahrez und um �o viel wird gefehlet,
wenn man die�e zwo Währungen einander völliggleich �eßet,

“

Die�er Abwej=

chung undallen übrigenSchwierigkeiten,welchebeyder Vergleichungdes Monden-

jahresmit der Zeit des Umlaufs der Sonne, unveränderlich�ind, mit einem

mal abzuhelfen,und alle Jahre, �o weit es möglichwar, einander gleich zu

machen, i�t in dem rômi�chenCalender , de��en wir uns bedienen , das Mondens

jahr gänzlichbey Seite ge�eßt worden. Es wurden al�o blos die 365 Täge
des gemeinenJahres in zwölfeinander beynahegleiche Theilegetheilt, welchebey
uns den Nahmen der Monathe führen, und zum Unter�chiededer Monden-

Monacheauh Sonnenmonathegenennet werden,

Ç. 520,
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Táägeder Volmonde.

$. 520, Es i�t ‘andem,daß bey die�er Eintheilungdes Sididie Néu- T.VI.F.99.
tnonde, und mit den�elbendie Volmonde und Viertel, immer auf andere und

‘andere Tâge der beynahe wilkührlihangenommenen Sonnenmonathefallen.
Und doch mü��en die�e Tâgevoraus bekant �eyn, cheilsweil �ie in ver�chiedens
un�erer Verrichtungeneinen Einfluß haben, vornehmlichaber, weil fi< nachdens
�elben das O�terfe�t der Chri�ten, neb�t ver�chiedenen andern Fe�ttägen richtet,
Denn es i�t in der nicäi�chenKirchenver�ammlungfe�tge�eßt worden , daß O�tern
immer an dem Sontagegefeyert werden �oll, welcherzunäch�taufden nachder.

Nachtgleichedes FrühlingseinfallendenVolmond folget, um zu verhindernda�
der O�tertag der Chri�ten nichtauf’den Tag des jüdi�chen Pa�cha falle, welcher.
�elb�t der Tag des ‘angezeigtenVolmondes i�t: und nach demderge�talt be�timcewn
O�tertage richten�iih die Pfing�ten , �amt allen übrigen�ogenantenbeweglichen
Fe�ten, die niht an gewi��e Monathstägegebunden�ind, �ondern bald früher
bald �päter fallen, Es la��en �ich aber auchdie Monathstáge, auf

-

welchs
die Volmondenach der mitlern Bewegung,welche die Mondenmonacheeinanx

der völliggleichmachet, ob �ie es zwareigentlich nicht�i�ind,i in jedem Jahre fallen
„

e
auch �on�t ohnegro��e Schwürigkeitausmachen,

$, 521, Vorzüglichi�t der Tag des O�tervolmondeszu Ge�tinnien;welcher
nehmlichunmittelbar vor dem O�tertage vorhergehet,-

-

Dazu hat man �ich voé

dem der �ogenanten guüldenenZahl bedienece, Es wurden nehmlich,von dem Anz

fange des Jahres vor der Geburth des Heilandes an, neunzehnJahre gezählet,'
Mit dem Anfange des zwanzig�tendie�er Jahre wurde ein neuer Zeitraum von

neunzehnJahren angefangen,und �o immer fort gefahren, “Man nahman,
daß in jedem er�ten Jahre eines �olchen Zeitraumes der O�tervolmond auf eben den

Monathstag falle, ‘und �o in jedem zweiten, in jedem dritten, und �o weiter,
Nun war es eben nicht {wer jedem die�er Täge ausfindigzu machen, indent

inan eine Beobachtungzum Grunde �eßte, und von dem Tage die�es Volmonds

die Mondenmonathefortzählce: da �ich denn-die Täge aller Volmonde in jedent
‘der angenommenen"neunzehnJahren gebenmu�ten: unter welchenderjenige, �o

zunäch�t auf den“Tag der Nachegleichedes Frühlingsfolget, leichtauszule�en war,

indem" ge�eßt wurde , daß die�e Nathegleiche,durch ‘die vom Kay�er Julius einges

figreeGiahalaitgsbe�tändigan den2

n März gebundenbleibe, Die dera

„ge�tale
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T.V1.F.99. ge�talt verfertigteTafel wurde-auchfür den näch�ten"Zeitraum von neunzehnJahs
— ren-gebraucht„und für -jeden-derfolgenden, �o daß man. nur: zu wi��en brauchte,

das wieviel�te jedes �eit. der Geburth des Herrn gerechnetesJahr in einem die�es

Zeitraume�ey, um für da��elbe den Tag, auf welchen der näch�te Volmond nach
‘dem21 �ten Märzeinfälé, aus der Tafel nehmenzu können,

-

Die�es aber zu er-

‘fahren,durfte man nur von der �ogenantenJahrzahl, neunzehn,�o oft-es ge�che-
henkonte,abziehen, und dem was übrigblieb ein Jahr zu�eßen.

-

Die derge�tale
gefundeneZahl war die verlangte, welche wegen ihres Nußens,„und vielleicht
auchaus andern Ur�achen den Nahmender güldenen Zahl füuhree, Es i�t aber
aus dem, �o wir (5 1 8) ge�ehenhaben,klar, daßdie�e Art zu rechnen endlichum viele

Táge:von dem Himmel abweichen,und den Volmondfrühergebenmü��e, als
er in.der Thatcini

:

E “A�tronomi�che.Epacten.
E 522, Vielrichtigerwerden die Neumonden das ganze Jahr durch

vermittel�tder Epacten-gegeben. Wir werden gleich�ehen was die�es vor Zahlen
�ind,

-

und wie vermittel�t- der�elben die mitlern Neumonden mit völligerZuvera
lä��igkeitbe�timmet werden, Wenn nehmlichdie Zeit von einem Neumonde bis
zum andern, die wir öfters gebrauchthaben, das i�t, 29 Täge, 12 Stunden,
44 Minuten und 3 Secunden, von den 31 Tägen abziehet, die den Jenner=
monath ausmachen, �o bleibt 1 Tag, 11 Stunden 15 Minuten und 57 Sea

cunden übrig, welche:anzeigen, daß wenn der er�te Neumond des Jahres genau

in den Anfang de��elben fält , welchesder Augenblickdes Mittags des er�ten Fen
- ners i�t, der zweiteNeumond x Tag 117 Stunden und etwas drüber, vor-dem

Ende die�es Monaths , oder den Anfang des Hornung, einfallen werde, Die�e
Zahl der Täge„- Stunden und ihrer Theile i�t nun die Epacte des Hornungs,
Und die Epacte eines jeden andern Monaths i�t die Zahl der Täge Stunden und

ihrer Theile, um welche �ich der näch�te Neumond vor dem Anfangedie�es Mos

naths, in eben dem Falle ereignet, wenn nehmlichder er�te Neumond: des Jen-
ners genau in de��en Anfang fält. - Sol al�o die Epacte des Máärzmonathsge-

funden werden, �o �ind der Epacte des Hornungs noch die 28 Tágedie�es M02

nathszuzu�eßzen, Dadurch l’ommen nicht mehr als 29 Täge, 11 Stunden

1-5 Minuten und 57 Secunden heraus, welchesweniger i�t als ein eigentlicher
Monachvon 29 Tägen, x2 Stunden, 44 Minutenund z-Secunden, Es -

:

gehet
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gehet-al�oeben der Neumond, welcherunmittelbarvor dem Anfange ‘des Hor: T.p1.F.99--
‘nungs vorhergieng, auh uninittelbarvor dem Anfangedes Märzes vorher, - und.

die Epacte- die�es Monaths beträgt 29 Täge„11 Stunden , x 5 Minuten und
57 Secunden, + -Werden-nun zu-die�er Epacte wieder die 3 x Täge des Märzes?
ge�eßzt�o kommen60 Tâge,„- 11 Stunden 1x 5 Minuten und 5 7 Secunden, um

welcheeben dex Neumond vor dem Anfange des Aprils vorhergehet. Esi�t aber:

die�er

-

Neumond nichéder näch�te vor dem Anfangedes Aprils, weil in dem gefuns-
denen Zeitraume ziveenganze Mondenmonatheenthalten�ind, Werden die�e abs:
gezogen , �o: bleibt. 1x Tag 9 Stunden 47 Minuten und 5 1 Secunden übrig,
die zwi�chendem näch�tenNeumonde und: dem Anfangedes Aprils verflie��en: und
auf die�e Art wird die Epacteeines jeden der folgendenMonathe gefunden.Man.
�elec zu der-Epacte des ‘vorhergehendenMonathsdie Zahl der Täge des Monaths-
de��en Epacte- man finden will, und ziehetvon der Summe die Längeeines Mons

denmonathsab; der Ueber�chußi�t die ge�uchte?Epacte, wie die�e in der nach�tez;
hendenTafelneben dem: Nahmendes Monaths �tehet, zu welchem�ie-gehdret,

Jan,

|

où,ob, o, 0/1 May
|

19, 21°, 3/48] Sept| 6%,x8h, 7, 36"

de NS, gt 8 8, Lo 4E “Dit,Tes 2g 33 33
Márz1{-29,7LI, L5/ 57 Jul, |-3/197:35/42-

}

Nov. [84639/30

April 1, 9, 47, 51

|

Aug,

|

5,

6, 51,39
| Dee. 9, 3, 55, 27

j

& 2 Werinauch.zu béeEpailedes Décmberdie Zahlder Tägedie�es
Monaths 31 hinzuge�eßt,und vön der Summe die Längeeines eigentlichenMo--
naths abgezogenwird, �o‘komt die Epactevon 10 Tâgen 15 Stunden 11 Mi-
nuten und 24 Sétirübeiwelcheanzeigt, daß der näch�teNeumond �o vieleTäge,
Stunden ‘und Minuten vor dem Anfangedes Jahres, �o auf das zuer�t ahges
riommene folget,einfállen werde, Mit die�em Néeumonderü>en �odann

1 auh
die Neumóönde aller ‘übrigenSonneimonathézurü>, und fallenum 10 Täge,
x 5 Stunden 1x Minuten und 24 Secunden früher,/ als �ie in demvergangenen
Jahre einfielen. Die�e i�t die Epacteeines gemeinenYahres, Denndie Epacté

‘des Schaltjahtes i�t um einen Taggrö��er, weildie�esJahr einenTag mehr,
als das gerneine, in dem der Hornungde��elbenenthält,von deren leßtendie mo-

Sb aas eben�o’zuriickgezählet'wird, ‘als von dem 2 8 �ten!dés Hornungs
92 eines
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TP1.F9g9-eines gemeinenJahres, Die Epacte zweyer gemeinenJahre i�t al�o 21 Tâge
6 Stunden 22 Minuten 48 Secunden, doppelt �o großâls diévorige , weil in? -

jedem!gemeinen Jahre die Neumondengleich�tark vorrucken , und durch ‘die Zus
�ammen�eßung die�er beiden Epacten komt die zu drey gemeinenJahren gehdrige
von Zi Tägen, 21 Stunden 34 Minuten und12“, welcheanzeiget,wie weit eben
der Neumond vor dem Anfangedes Jahres vorgerüket,Weil aber die�e Zeit

mehr beträgt,als ein Monath von 29 Tägen, 12 Stunden 44 Minutèn und 3“,
�o i�t der dadur< angezeigee Neumond nicht der näch�te vor dem AnfanA

des

Sahres , �ondern es muß die�er Monath von der gefundenen Zeit abgezogenwerden,
Hamic die eigentlicheEpacte von 2 Tägen,$ Stunden, 5 0 Minuten und 9‘ heraus-

Fomme,Wird endlichhierzunoc die Epactedes Schaltjahres-ge�eßt, wodurch
‘T4 Táäge, x Minute und 332 Secunden kommen, �o i�t die�es die Epacte zu vier

auf einander folgenden Jahren , worausdieEpäccaszu8,1 LE
20 und meh:

Feri Jahrenleichtzu berechnen i�t.

$7 524. J�t nun auch die Epaeieeines gebi�sYaßres‘aus den Beob

achtungenge�chlo��en worden, als die zum Schaltjahr 1760" gehörige,die nachder

pari�er Uhr 13 Tâge 5 Stunden und beynahe 2 Minutenbeträgt, �o befömé
man die Epacte eines jeden andern Jahres, wenn man zu der�elben,�o oft es nds

hig i�t , die Epacte zu vier Jahren, und �odenn, wenn das Jahr das er�te nah
Dem Schaltjahre i�t, die Epacte von einem Jahre , i�t es das zweite, die Epacte von

zwey Jahren , und �o fort, binzu�eßzet: von der Summe aber �o viele ganze Mon-
denmonacheabziehet,als in der�elben enthalten�ind, Wird alsdenn zu die�er
Epactedes-Jahres auchdie Epactedes Sonnenmonathshinzugethan,de��en Neu-

mondverlangt wird, und dadurchdie Zeit gefunden, welchezwi�chen dem Anfange
des Monaths und dem unmittelbarvorhergegangenenNeumonde verflo��en i�t : �o
darf man nur von die�em Neumonde an einen ganzen Mondenmonathfortzählen,
um den Zeitpunct zu finden, in-welchemder mittlere Neumonddes vorgegebenen
Sonnenmonathsfällt, Die�es Sortzählenaber ge�chiehet-auf einmal,wenn-man

Von 29 Tägen 12 Stunden. und. 44“ die gefundeneEpacte .dés Monaths

(

die:
mmer fleiner �eyn wird, als die�e Zahl ) abziehet, und eine kleine Tafel kan die

|

Arbeit noh mehr erleichtern, Auf die�e Art werden die mitlern Neumonde
das ganzeJahr durch gefunden, und zugleichdie darauf folgendenmitlern Vol
monde, wenn man zu dem Zeitpunctedes Neumonden die Hälfte eines Mondens
monats, das i�, 14 Tâge18Stundenund 2a Minutenhinzu�eßet,

ne: ;

+ 525
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$i 525. Es fan die derge�talt berechneteZeit béynaheum” einen ganzen7.74,F.99.
æTâg vonderjenigen encfetnét�eyn, in welcher �ich der Neumond oder Volmond

:

würklichan ‘dem Himmelereignet, Nochmehraber kan gefehletwerden , wenn“

man �i, an�taté‘dererklärten a�tronomi�chen, derjenigenEpacten bedienet , nach
welchender römi�che Calender berechnetwird: weil bey deren Einrichtung mehr
auf die Leichtigkeitder Rechnung,und darauf , daß die�elbe durch ‘alle Zeiten :

gleichförmigbleiben möge,‘als auf die �treng�te Richtigkeit ge�ehen' worden i�, e

Weswegenauh die Prote�tanten in Teut�chland ihreO�terrechnung,nichtauf die�e

gregori�che"Epacten',�ondern auf den wahrenZeitpunctdes zunäch�t nah der

Nachtgleichedes FrühlingseinfallendenVolmondes, wie die�er durchdie rudolphis
. ni�che Tafeln angegebenwird , zu gründen vor das be�te gehaltenhaben, Wir .

mü��en aber die�e Berechnung, welche voraus�ehet, daß man den eigentlichenOré
des Mondes an dem Himmel für jeden Zeitpunctanzugebenwi��e, noch zur Zeie“"
áusge�eßt �eyn la��en, bis wir uns um die eigentlicheBewegung der

-

himli�chen
Körperwerdenbekümmernkönnen,und uns inde��en an die blo��enEr�cheinungen
halten,

Hs!

LES
A Die Bahn des Mondes.

$, 526, Wir �ehenaber den Mond �ich, �o wie die Sonne,an dem Sternú

himmel in einem fort von Abend gegen Morgen bewegen, under entfernet�ich
bey die�er Bewegung nicht einmal �ehr von derBahn der Sonne. Denn �eine
grö�te Abweichungvon der Ecliptic beträgt nie mehr als 5 Grade und 18 Minu-

ten , welches kaum den acht und �echzig�ten Theil der Länge der�elben ausmachet:

�o daß, weñn man die�én añ dem Sternhimmelbe�chriebenenKreis gerade biegen;
©

und durh AB“(T. VI. Fig. 100.) vor�tellen will, man die�er 4B, in einér 7. p71,Fig
Entfernung von nicht mehr als den acht und �echzig�tenTheil der�elben, oder den 100.

vier und dreyßig�ten ihrer Hälfte C= CB, die ab zu beiden Seiten parallel

ziehenmuß, Um die Krei�e vorzu�tellen, zwi�chenwelchen �ich der Mittelpunct des

Mondes be�tändig aufhält,ohne�ie zu über�chreiten, Bey einer �o geringenBreits
die�es Streifen kan’die�e gänzlichbey Seite ge�eßt, und angênommenwerden, daß
�h der Mond würklichin derFlächeder Ecliptic bewege, �o lang es uns nux

um die Erklärung �olcherEr�cheinungenzu'thun i� , diekeinegenauere Be�tim»
_ mung erforder Qin nbs :

(

Dog $ 527
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$. 527, Es verändere aber der Mond beydie�em Umlaufeum dieErde

�eine Entfernung von dem Mictelpuncteder�elben�ogar �ehr nicht. : Sein Durch®me��er er�cheinet:nie viel grö��er ‘als 3:35 Minuten, und nie viel kleinerals: 292,
woraus folget,daß die grö�te Entfernungde��elben von dem Mittelpuncte derErde,

. �ich zu der klein�ten beynahewie 67 zu 59 verhalte, Der Unter�chieddie�er,
Zahlen i�t 8, welcheZahl über 7mal-in 59 enthalteni�t,

-

Die�es zeuget nun

zwar von einer an �ich gar nichtunbeträchtlichenVeränderung des Ab�tandes: dis,
aber doch in die-gröbernEr�cheinungen einen �o- geringenEinflußhat,daß wir uns
zum Anfange die Bahn des Mondes um die Erde-als. den Umkreis eines Cirkels.

vor�tellen können,der �einenMittelpuncetin dem Mittelpunecteder Erde hat, Der
miclere �cheinbareDurchme��er des Mondes wird von �orgfältigenAREA
es ZL MinuteundZTSecunden:ge�ebt,IE

|

regis 23. Da:aber bdsdie‘VécänkéungGibaRatkesdesMondsvon
dem Mittelpuncte der Erde an �ich beträchtlichgenug i�t: �o kan auch die Horizontz
parallaxede��elben nicht immervon einerley Grö��e �eyn. Und man �iehet nach einer

kleinen Betrachtung leicht, daßdie: Horizontparallaxe-des Monds in eben der Ver:

Hhâltnißwach�en und abnehmenmü��e, in welcher�ein Durchme��er grö��er oder

kleiner er�cheinen würde, renn man: ihn aus dem Mittelpuncteder Erde.
:
betxachtén

fönte. Denn da die Horizontparallaxe des Monds* der Winkeli�t, in welcher
ein Auge in dem Monde den halbenDurchme��erder Erde �ehen würde, �o muß �te

allerdings in eben der Verhältnißwach�en[und abnehmen,in welcher�ih der

Mond der-Erdenähert, oder von der�elbenentfernet,-das.i�t „in derjenigen, -in

welcher zugleichder �cheinbare Durchme��er dés in eben der Entfernungge�ehenen
Mondes geändert wird. - Es kan die�e Parallaxe auf ver�chiedene Arten entdecket

werden. Die begreiflich�teund �icher�te be�tehet in der Vergleichungzwoer Mics

tagshöhen:des Mondes, die zu gleicherZeit an zween Orten des Erdbodens ge-

nommen 1erdén, die, auf eben demMittagskrei�e, weit genug voneinander entfernec

�ind (305): undes beträgt ihre mitlere Gri�e beynahe57 Minuten und 26

Ms
oder 3446 Secunden.

$ 529+ Wenn al�o die Hatijóntparallogeder Sonne auf gitaSecunden

ge�eßtwird, o zeiget die Vergleichungdie�erParallaxen,daß uns der Mond 396
mal näher�ey als dieSonne z denn �o oft �ind 8,7 in 3446 Secunden enthalten,

;
A

erden
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erben nun aber indem -DreyecteTLS (7: FT. Fig. 101), de��en Winkel bey T. VT. Fig.

L- gerade i�t, der ZL/8,7 und der 78 3446 Theile gegeben,�o bekomt der 0

Œinfkel ZSL ohngefehr85 Minuten, Die�en Winkel {clie��et al�o eine von :

dem Mittelpuncteder Sonne $ nach dem Mittelpuncte der Erde T' gezogenegerade
Finie mie derjenigenein, die von ebendem $ nah dem Mitcelpuncte des Mondes

reicher, wenn die�er bey �einer mitlern Entfernung von der Erde �o �tehet , wie ex

in der Zeichnungvorge�tellet wird, Bey einer andern Entfernungi�t die�er Wins

Fel bey ebeii dem Stande des Mondes kaum um eine-Minuctegrö��er (5 28), �on�t

aber, wenn der Winkel L7®S nicht geradei�t, immer kleiner,

-

Es i�t al�o eine

von der Erde an den Mittelpunct der Sonne gezogenegerade Linie,einer �ich von

dem Monde eben dahin er�tre>enden , beynaheparallel : und kan bey Betrachtuns

gen „ die �ich niché mit jeder Kleinigkeit be�chäftigen, als der�elben völliggleichlaus

fend ange�ehen werden, Der Winkel, in welchemeinem Auge in der Sonne dis

ganze Bahn des Mondes er�cheinenwürde, kan al�o kaum mehr als 17 bis 19

Minuten betragen,
- welcheGrö��e die Hälfte des Winkels, in welchemwir von

der Erde den Durchme��er der Sonne �ehen (3 14), gar wenig übercrift,

$530. Aus der Horizontparallaxedes Monds kan die Entfernung de�

�elben von dem Mittelpuncte der Erde berechnetwerden,
“

Denn wenn in der

xox�ten Figur der Winkel 7LS gerade i�t, und der um 7 be�chriebeneKreis

die Erde, S aber den Mittelpunct des Mondes vor�telt , �o i�t der Winkel 7SL

die Horizontparallaxe des Monds, und wenn ZL zum Radius gemacht wird, LS
|

die Cotangente die�es Winkels , die ge�uchte ZS aber �eine Co�ecante, Nun wird

aus der Tafel, zu dém Radius 7L = 1, die Co�ecantevon 5 7 Minuten und 26

Secunden , vermittel�t eirier kleinen Rechnung,gefunden59,86, Die�es i�t al�o
der mitlere Ab�tand des Mittelpuncts des Monds von dem Mittelpuncte der Erde,
welcherleicht in teut�chenMeilen angegebenwerden fan, nachdemdie Grö��e einer
�olchen Meile-(267) be�timt i�, 6

Siné

Die Ober�lächedes Mondes.
|

$. 531+ Bey die�er geringenEntfernung i�t es kein Wunder, daßwir

den Mond durch gute Tele�cope �o deutlih �ehen können. Es �iehet auch ‘ein
*

blo��es Auge gewi��e Theileder Oberflächedes Monds merklichhellerals die übris

gen: durch das Fernrohraberer�cheinendie�e Fleckengenau genug begränzet,�®
EES
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7. PI. Fig. daß �ie mit be�ondernNamen belegt, und badurch von einander unter�chiedenwé
101 den konten, Wird der Mond viele Täge nah einander betrachtet„© in ‘wel:

‘chendie ver�chiedenenTheile �einer Oberflächedem tichteder Sonne bald �o bald
anders ausge�eßt �ind, �o la��en die Schatten, welche einige die�er Theileauf anz

dere werfen, uns nichézweifeln, daß der Mond ein dunkler Körper �ey , welcher
Uns, wie die mei�ten Körper die wir auf der Oberflächeder Erde �ehen, blos

durchdas Licht�ichtbar wird, welcheser von der Sonne empfängt,und nach allez

Seicen zer�preitet,- Eben die�e Schatten zeigendeutlich,daß auf dem Mondeviels
und hohe Berge, mit den dazwi�chen liegendenThälern , und einer Art anderer

Vertiefungen �ind. Von Flü��en, Seen oder �on�t mit Wa��er bedeckten Stellen

aber finden wir nichédie gering�te Spur :

-

und es zeigt�h die Oberflächedes

_Monds, wenn uns nur un�ere Wolken erlaubenwollen nach der�elben zu �ehen,
immer �o helle, daß wir gar nicht denken können, és �ey die�er Körper in eine

Dun�tkréi�e eingehüllet,in welchem �ich �o, wie in un�erer Luft, Nebel und Wollen

zu�ammenziehenkönnen, Die genaue�ten Beobachtungen der Strahlen, welche,
indem �ie von den Fix�ternenkommen, dichtebey dem Monde vorbeygehen,�tellen
die�elbenals durchaus geradlinicht dar, und la��en keinen Schein einiger Brea

chung, welchenothwendigerfolgengre:wenn der Mond, �o wieun�ere Erde,
mit tufeBmgebntwáre,

$. 532. Die Fleen
u

um die Mitte des Monds bleiben uns immer
t

fiches
bar, �o lange �ie hinlänglicherleuchtet�ind, Am ¡Rande entziehen�ich einige
mach und nachun�erm Ge�ichte, indem andere an der entgegenge�eßtenSeite zum
Vor�chein kommen, Wir �ehen al�o zwar mei�tens, aber doch nicht völlig,immer

eben die Seite ves Mondes, welches wir nicht erklären können, wenn wir nicht dems

�elben , wenig�tens �o weit er �ich zeiget, die Ge�taléeiner Kugel zu�chreiben, die

in Ab�ichtauf un�ere Erde etwas um ihrenMittelpunct,bald nachdie�er bald nach
einer andern Seite, hin und her wanket. Alle übrigeEr�cheinungenbe�tärken
die�es, und wer will zweifeln, daß der Mond die�e Ge�talt einer Kugel durchaus
habe, ob uns zwar ein gar gro��er Theil �einer Hälfte nie zu Ge�icht komt ; wenn

nur ‘dabeyeiñigefleine Abweichungenvon der vollkommen�tenRundung zuge�tanz
den werden,

$. 533,
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-

Der miclereWinkel ¿in welchem:uns -der halbe:Duëchme��erT: V7. Fix.
des Mondesaus dem Mitcelpuncteder-Erde er�cheinenwürde , wird auf 15 Miz 101

‘nuten und 42 Secunden ge�ebt, oder auf 942 Secunden, Wird die�er mit der

Horizontparallaxedes Monds verglichen, die 3446 Secunden ausmachet , �o fins

det �ich, daß er �ich zu der�elben wie 1 zu 3,66 verhalte, Da nun die Horizonte |

parallaxeder Winkel i�t, in welchem der halbe Durchme��er-der Erde: aus dem

Mittelpuncte des Mondes ge�ehen wird, und folgends! iweben derEnéfernung, in

welcherein in den Mittelpunct der Erde ge�eßtes Augeden Mondbetrachtet ; 6
folgt, daß auchder halbeDurchme��er des Monds �ich zu dem halbe Durchme��eë
der Erde wie 1 zu 3,66 verhalte„ das i�t, daß der halbe-Durchme��erder Erde

etwas weniger betrage, als den halben:Durchme��er des Monds viermal, genoms
men. Wird umgekehrt942: durch-3446 getheilet, �o zeiget �ich, daß der Halbi
me��er des Monds 0,27 des-Halbmé��ers der Erde ausmache,welchesetwas wenis

ges mehr als ein Viertel i�t, Da al�o der Mond von der Sokine: fa�t eben�o
weit entferneti�t, als die Erde, �o kan der Winkel, in welchemein in den Mittels
punct der Sonnege�ehtes Auge--denHalbme��er des-Mondes �ehen würde,kaum

mehrals den vierten Theil-desjenigen,in welchemes den:Dm don SideOhet„ das i�t, kaum mehr als-2 Secunden, betragen,“
I

et 1

Ge�talt des uns �ichtbarenerleuchtetenTheilsdesDong
$. 534. Und nun habenwir alles , �o zur Erklärung der Ge�talten erfo:

dert wird, in welchen uns der Mond nach:und nach in jedem �einer Monacheerz

�cheinet.… Wegen des gro��en Ab�tandesder Sonne von-dem Monde, welcher nie:
mals beträchtlichgrö��er oder kleiner i�t, als dèr-Ab�tand.der�elben von der Erde,
wird immer nur etwas wenigesmehr, als dieHälfteder Oberflächedes Mondes,
von der Sonne erleuchtet, Die�e erleuchteteHälfte: �ichet nur in dem Falle dem

Auge gerade entgegen, wenn �ich die�es in der geradenLinie befindet, die �i< von

dem Mitcelpuncte des Mondes bis an dieSonne er�trè>etz- und'alsdeun �iehet da�z
�elbe den Mondals eineüber und übererleuchtetecirfelrundeScheibe, F�t aber!

(T7.VL.E.102) LS die von dem Mikttelpunctedes Mondes nachdem Mittelpuncte7: 71.Fig.
der Sonnelaufende Linie,und es befindet�ich das Augeau��er der�elben in der [, 7T;�o 102.

weit von L entfernet,daßes, wegen die�er Entfernung,beynahedie HälftederOberfläche
des Mondes über�ehenkönte,und man bildet �ich ein, daßder Körperdes Monds durch
die beiden tinien LS,L 7’ vermittel�teiner Flächege�chnitten,unddadurchder um L

Pp Pe�chries
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F-V1. Fig. be�chriebeneCirfel zumVor�chein gebrachtworden �éy :'“�o:�tellet der:-derLL pers

102- pendicular'gelegteDurchme��er die�es Cirkels 4/2 den Umktës*vor, welcher den

von der: Sóönne erleuchtetenTheil des ‘Mondes ACH von dem fin�teen 4DB

ab�ondert. Die der ZL perpendicular gezogene EE aber i�t der Durchme��er
desjenigènKrei�es, welcher den, einem in der L7* weit genug von L entfernten
Auge �ichtbarenTheil der Oberflächedes Mondes, von dem un�ichtbarenab�onderkt,
Es würde nehmlichdie�es Auge den Bogen EGF ganz über�ehen,wein �ich nicht
der Theil de��elben 27 au��er dein von der Sonne erleuchteten Theiledes Monds
befände. “So aber �iehet da��elbe nur den Theil de��elben E@B': und hierausi�
die Ge�talt, in welcher ihm der erleuchteteTheil der Oberflächedes Mondes er-

�cheinet, ohnegro��e Schwürigkeiczu beurtheilen; in�onderheit“da es nicht nöchig
i�t alles. �o genau zu nehmen, weil bey der ‘geringenGrö��e, in welcher �ich uns

der Mond’zeiget , wir dochdil alleFleinPaid RieEr�cheinungen

HayrdeinTskönnen,“bA

1° $5-535, Wenn nehmlichaus itgaseinern Puncéedertinie LT, dievon
Dem:Monde bis an die Erde réiet, eine andere 78 nah dem Mittelpuncte der

Sonne gezogen wird, �o i�t-“die�e* 77 der- LS beynaheparallel, und demnach
Der WinkelZZSvon ber Ergänzungdes L77 zu. zween rechtenWinkelnwenig
ver�chieben,‘ÆŒirdaberT' �œlb�t in der Oberflächeder Erde genommen , �o i�t
der Winkel “L775 derjenige,welchen eine von die�em Puncte 7" nah dem Mikts

telpuncte des: Monds L gezogene gérade Linie ZL mit der von dem�elben'nachder

Mitte: der:Sonne laufenden‘77 ein�chlie��et ;- und“ die�er Winkel, ‘oder der-Bogen
welcher ihn: mi��et;- kan gat wöl der �cheinbareAb�täánd:-désMondes ‘vonder?Sonne,
oder die�er von jenêm, geneûñntwerden, Nun aber wird der Wikkel 71S durch
den Bogen C@ geme��en, welcherdem ZF gleichi�t, al�o mi��et ECGB,die Ef»

gänzung die�es Bogens FF zu dem halbenUmkrei�e, den �cheinbaren Ab�tand
LT, und die�er Bogen E@B, ‘i�t dem'Auge,welcheswir i der L7* weit ges

nug von LLentfernet MUR haben,*in ‘der durch SL und LT gelegten
Fläche, �ichtbar,

8 536. Es e aberder BogenEGB die�emAugekaum anders,
als ihm die gerade linie EH er�cheinenwürde,welche aus dem halbenDürchine�-

esdesMondesi. und aus LE, dei Co�inusdes BogensFL oder EGB,

20e
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zu�ammenge�eßti�t, Der ganze von der Sonne erleuchteteund zugleichgegen T:. VT. Fig.
das AugegekehrteTheil-derOberflächedes Mondes aber er�cheinet dem Auge als 2192-

eine auf die FlächeEE gebrachterorthographi�cherEntwurf,welcheraus der Hälfte
einer mic dem Radius LE be�chriebenenScheibe, und aus einer daran ge�eßten

halbenElip�e be�tehet, deren grö��ere Axe halb genommen ebender LE; die Hälfte
der fleinern aber der LZ gleichi�t, -- Es wird nehmlichangenommen, daß de
gicht�trahlen, vermittel�t welcherwir den Mond. �ehen, �ämtlich der EF perpendis

cular find. Dadurch wird allerdings der orthographi�cheEntwurf der durh LB

vorge�tellten-halbenScheibezur Hälfte einer-Ellip�e, deren Axen die angèzeigten
Grö��en haben,und die ganze Ge�talt des Mondes i�t in: dem Falle , welcher vor

uns liegec, da nehmlichder Winkel ZLS �pibig , und: die �cheinbareEntfernung
des Mondes von der Sonne. grö��er i�t, als ein O.uadrant, aus der halbenScheibe
MENL (T. V1 Fig. 103.) und aus-der halben

-

Ellip�e ZZNL zu�ammen:7: Y. fs.
ge�ch, Zs

$, 537. Der zweite Fall aber, in welchemdie Entfernung des Mondes
bon der Sonne ‘kleiner i�t, als ein Quadrant, kan: dur eben die Zeichnungvorz

ge�tellet werden, wenn-nur die ZS durch D nah“ verlängert"tvird, und män �ich
die Sonne an die�er Seite X vor�tellet, indem dié:Erde nochimmer ihreaOrt'in

der verlängertenL7" behält,

“

Wird alsdenn- 77 nachdem Mittelpuncte der

Sonnezu gezogen, �o i�t der Winkel L77 die �cheinbareEntfernungdes Mondes
 von-der Sonne, und die�er Winkel i�t �pißbig, XL7* aber �tumpf. Es i�t aber

ACB num nicht mehr der erleuchtete,�ondern der fin�tere Theil des Umktrei�es
ACBD ,

und das Auge �iehet von dem erleuchtetenTheilede��elben ZDB niche

mehr; als -dea Bogen 2B, welchervorher:fin�ter wär. "Al�o i�t auch in-der

rozten ZeichnungMENH nicht mehr der:Entwurf des-erleächteten,-�öndern des

gegen das Auge gekehrtenfin�tern Theils ‘der Oberfläche des Mondes; und

AMENH, �o in demvorigen Falle fin�ter war, i�t der Encwurf des nunmehroer»

leuchtetenTheilsder�elben ; welcherdemnachent�iehet, wenn män aus der halben
“

Sqeibe MFNL die halbeEllip�e [NL heraus�chneidet, Die Hälfte der klei:

nern Are die�er:Ellip�e i�t auc) hierder Co�inus-der Entfernung:-des:Mondes von

der Sonne, zu dem Radius LIL, weil beyde Winkelbey 1 (T.P1.Fig.102.)7.71. Fig.
eben den Co�inus haben.-

-

Wird die�er Winkel 7" gerade, welchesge�chiehet, 102.

wenn LTZ'indie ZB -fält¿und ¡die Enéfecnungdes Mondes von -der Sonne
Pp 2 “durch

—
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7. VI. Fig. durcheinen Qüabranten geme��en wird, �o ver�chwindetder Co�inus die�er Ents

IOZ.

T.VI. Fig.
104:

fernung,und. mit dem�elbenLE �amt der halbenEllip�e MNL(T: VIF. io
�o daß blos die Hâlfte der Scheibe MENL oder MFNL übrig bleibe,welcherdié

Ge�talc des Mondes angiebt, Fällt aber LT“in die XS, �o �ichet man auch
blos aus der Zeichnung,

'

daß die Ge�talt des erleuchtetenott fin�tern Theilsdes

Mondes, welcheuns alsdenn er�cheinet, oder las würde,wenn �ie ticht
hâtte, eine volleScheibe�eynwerde,|

$. FG “Indemnun vi ‘Mond: Än �einem Krei�e,von Vertinie TS:

CT.VI. Fig. 104.), die von der Erde 7° nah dem Mittelpuncte der Sonne
läuft, von Abend gegen Morgen gehet, �o wird der Winkel LTS, welcher an-

fänglichgar keine, oder doch eine unbeträchtlicheGrö��e hatte, nachdembey N:
- der: Mittelpunctdes Mondès ‘entweder genaú duréh ‘die tinie, ZTS-Hindurch-gieng,-

oder etwas von der�elben , nach der mittägichen oder mitternächtigen Seite - der?

Ecliptic abwich ; es wird, �age ih, der Winkel L7S' immer größer und größer,
bis er endlich, wenn dér Mond beyLL, in der nach die�er Seite verlängerten78

anlangt, die Hälfte des Umkrei�es zu �einem Maa��e bekomt. Von die�er Grö��é!
nimt der Winkel L7®San der andern Seite der tinie PS wieder ‘áb,und ver�chwin:?
det, oder wird dochunbeträchtlich,indem der! Mond bey X anlangt.“ *Dadurch-
befkomt die halbeEllip�e, welchein der 103ten Zeichnung an eine halbe Scheibé'-
‘ange�eßt, oder aus der�elben ge�chnitten werden muß, um die Ge�talt , in welcher
der Monder�chéinet, herauszubringen,nah und nach eine jede Breite LH, und

es ereignet �ich jedeGe�talt in einem Monathe zweymal, zuer�t in dem Züñehinéi
und zuleßztin dem Abnehmendes Mondes, au��er dem Volmonde und Neumonde,
deren jeder in jedemMonathe nur einmal ér�cheinet. -

Bey dem Stande des Mons

“des, welcher mit L? und [#4 bezeichneti�t, �ehen wir den Mond wie MENH;
bey LZ?und L? wieMENH, und beyQ!oder L; wie eine halbeScheibe,

ScheinbareBewegungdes Mondes um die Erde.
z $. 539+ Sehen wir nun zu die�er Bewegung des Mondes, mit welcher

der�elbe �ich immer von Abend gegen Morgen von der Sonne entferne, und an

der Abend�eite der�elben nähert, die bereits angenommene Bewegung der Erde,
mit welcher �i die�e in vier und zwanzig Stern�tunden einmal um ihre Axe
herumdrehet;um dadurch die E zu erklären mit welcherdie Sonne �amt

allen
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allen übrigenhimli�chen Körpern, durcheine von Morgen nach Abend gerichtete T. VT. Tis,

Bewegung ,“ Krei�e zu be�chreiben �cheinen,deren Flächender Flächedes Gleichers 104°

parallel liegen: �o �ehen wir’ leicht, warum wir die�e Bewegung an dem: Monde

“éenfals wahrnehmen. Da' néhmlich�eine Bewegung von Abend gegen Morgen
viel lang�amer i�t, als das Drehen der Erde nach eben der Seite, �o muß, in=

dem �h die Erde derge�talt drehet, der Mond immer mehr und mehr, an der

Äbéend�eiteeiner jedenMittagefläche, zurückbleiben,- Weil aber die�er Bewegung
des Mondes, die wir als blos �cheinbaran�ehenmnb�en�o lange wir das Dreâ

“hen der Erde vor wahr halten, die andere Bewegungde��elben, mit welcherer

|< von der Sonne nach der Morgen�eite ent�ernet, entgegen i�t: �o felget, daß
jeder Zeitraum, der �i< von dem Augenblicke anfängt, in welchem der Mond
durch: die Miccagsfläche eines Orts gehet, und �ich mit dêm unmittelbar darauf:
folgenden Durchgangeendiget, ‘immer länger �eyn nü��e, als ein natürlicher
Tag, de��en Anfangund Endé durh den Durchgangdes Mittelpunctesder Sons

ne durcheben die Flächebe�timmet wird. Der Mond beweget �ich von der Sons
ne bis wieder an die�elbe beynahe in 29F Tägen, welches �o viel i�t als 5 9mal
12 Stunden. Er entfernet �ich al�o in24 Stunden um 12 Grade und beys

nahe 12 Minuten von ‘der�elben;welchezwölfGrade und zwölfMinuten ohne
gefehr48 bis 49 Minuten! Zeit brauchen‘würden,dur die Mittagsflächezu

fommen ,  weun- die Bahn dès Mondes dem Gleicherparallel wäre, Dadurch
wird der Zeitraum , welcherzwi�chenzween unmittelbar auf einander folgenden
Durchgängen des Mondes durch eben die Mitcagsflächeverflie��et , beynaheauf
24 Stunden ünd-48 Minuten des naturlichen Tages ge�eßt , und der vier und

zwanzig�teTheil die�er Zeit ato vat:eineSpes
des naturlichenE LEum 2 Minuten, :

$. 540. Bey der Eiticinàder Er�cheinungen, welchetheils von dem

Orehender Erde, und theils von der würklichenBewegung des Mondes in Abs

�icht auf die’ Sonne, herrühren, darf die�er Ueber�chußder Zeit des �cheinbaren
Umlau�s de��elben von einer Micttagsflächebis wieder an den�elben , über die Län

ge des naturlichenTages, nicht au��er Acht gela��en werden: auh, wenn man

die übrigenAbweichungen, die theilsvon der unglcichenBewegung des Mondes
in �einer Bahn herrühren,und theils davon , daß er innerhalbden angezeigten

Grâänjenbald nachMittagund baldnah Mitternachtvon der Eclipticabweichet,

Pp 3 inde��en
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 T. VI. Fig.inde��enbeySeite �ebet, Mit Vorbehaltungdie�er Verbe��erungeni�i es zu vere

104° �tehen ,
wenn ge�agt wird, daß (7: PL. Fig. 104.) der Neumond X(l mic der

__/ Sonné zugleich-aufund. untergehe,Dennin dér rechtenStrenge gehec er �pä»
ter als die Sonne ’unter, wenn er mic - der�elbenzugleichaufgehet, weil ex eine

längére Zeit brauche:einen Tagebogen zu durchlaufen,welcher mit dem von dex

Sonne be�chriebenenbeynaheeinerley i�t, Auf eben die Art �ind die übrigender-

gleichenAusdrücke.
q E ep

nur 5egröbereder

Er�cheinungenange-
°

bnfallen:
zi

Sl «rii�ltii nadie a0dHiad. =) j

$. Tar.De ‘VolimonddP �teher‘berSonneTrabiian Ee ge:

hetal�o auf, wenn die Sonne untergehet, und er�t nach dem Aufgangeder Son=

ne wieder unter,

:

�odaß er �ich die ganze Nacht durch über dem Horizontezeigef;
und uns leuchtet. Ueberhaupt be�chreibeder Mond bey die�em Stande beynahe
eben den“Tagebogen, welchen die Sonne be�chreibe, wenn �ie �ich bey dem ihrem
gegenwärtigenOrte entgegenge�eßtenPuncte der Ecliptic befindet, und hac fa�t
eben die Mittagshöhe,Aus die�er: Ur�ache genie��en wir das Uchtdes Mondes

im Winter am mei�ten, und er i�t zu der Zeit eine viel. längereZeit �ichtbar , als im

Sommer, wenn" wir nehmlichallé Stunden der Nacht, in welchener �cheine,
zu�ammen nehmen. Denn �o-lang der Mond zwar nicht ganz vol i�t, aber doh
zwi�chen [2 und L123 uns-beynahecirkelrund er�cheinet, wird der Theil der Nacht,
welchen er erleuchtet nichtviel kleiner gefunden; zumalenwenn man noch, wie

ge�chehenmuß, zu jederStunde die�es Theils, zwo Minuten zu�eßet, Zur Zei
dès Volmonds giebt eine richtigge�telteSonnenuhr,dur den SchattenihrerAxe,
die Stunde der Nacht mit einer ‘de�to gró��ern Nichtigkeitan;,: je wenigereEStunde von dem eigentlichenZeitpuncte des Volmondes entfernei�k, ;

"$. 542. Befindet�ich der Mond bey Q!‘im er�ten-Viertel, .daer von

derSonne um drey Zeichennah der Morgen�eite entferneti�t ; - �o be�chreibeter-

beynaheeben den Tagekreis, welchendie Sonne nachdreyMonathen- be�chreiben:
with , weil �ie in die�er Zeit ohnge�ehreben �o weit in der Ecliptic fortrücket, Es

i�t aberder Mond' nicht in dem ganzen Theile die�es Krei�es , welcher über dem

Horizonte�tehet , �i htbar: denn wir �chen ihn nicht, oder achten wenig�tens �einer

wenig , �o lang uns dieSonne leuchtet. Gehetaber die Sonne unter, �o befin-
det ßags

der um drey Zeichenvon der�elbenentfernteMond immer in der Gegend
: der
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der Mittagsflähe, Da�elb�t er�chèinet er uns al�o züer�t, und-zwar'ander Abend: 7; F?. Fig.

�eite die�er Fläche, wenn“ fih die Sonne zu der Zeit in der nordlichen Häl�te dex 194

Ecliptic be�indet, und an ihre Morgen�eite“wenn der Ort der Sonne eines der

mittägigenZeicheni�t; und wir �ehen den Mond bey die�en Um�tänden de�to mehr
von un�erm Mittagskrei�e ent�ernet, je mehr zu der Zeit die Sonne von der Fla.
che des Gleichers abreichee, Alles-die�es i�t leichtgenug einzu�ehen„wenn man

Her Einbildungskraftmit“ einer ‘Himmelskugel‘zu Hülfe kömt, indem man, wie

hier noh zur Zeit ge�chiehet,“ den Mond ‘�ich ebenfalsin der Fläche-derEcliptic

bewegen läßt, Es komt alles auf die Lagedert Pole die�es Krei�es ‘an , in welz

chen �ie �ich, bey dem Untergange der Sonne, in Ab�icht auf den Horizontbes

finden: denn durch die�e muß die Verticalfläche gelegt werden, welche die zur Zeis
des Untergangs“ der Sonne Über den Horizont �tehenden Hälfte der Ecliptic in

giveenQuadranten ‘theilen�oll, Und auf ebendie Are können wir über�chlagen,
wie lang€ ‘uns ohngefehrder Mond ‘leuchtenwerde, wenn: er: �ich au��er Q! bey
T° oder LZ? befindet;nachdem die Sonne die�en oder jenen Ort in der Ecliptie

‘einnimt. Ueberhaupt�ehen wir den Mondnicht aufgehen, �o lang er �ich von Al
bürh LŒL? von ber Sonne entfernet, �ondern wir erblicken ihn beym Un
tergange dér Sonne ,* oder furz vorher,zuer�t in einer grö��ern oder kleinern

‘Höheübér dem Horizonte,“und zwar �o , daß �ein cirkelrunder Theil, der immey

gegendie Sonnegekehret �eyn muß, gegen Abend lieget,

$. 543- I�t aber der Mond in �einem lebten Viertel bey Q2, �o gehes
vor ‘der Sonne auf , und be�chreibt Über dem Horizontebeynaheeben den Tagez

bogen, welchen die Sonne drey Monathe vorher be�chrieb, Er i�t uns aber
mit �einemLichtenichtlänger, als bis zum Aufgangeder Sonne nüßlich;- in welz
chem Zeitpuncte‘er �ich an der Morgen�eite der Mittagsfläche, und-de�to mehr
von der�elben entferne befindet,jé mehr die Sonne von der Fläche des Gleichers

nach dem Nordpole abweichet: da ‘im Gegentheil, wenn die Abweichungdex

Sonne von’dem Gleicher mittägig i�t, der Mond-vor dem Aufgangeder Sons

ne die Mittagsflächebereitsverla��en,- Und �ich von der�elben de�to mehrnach der

Abend�eite entfernethat, je näher �ih die Sonne an dem Süúdpolebefindet,
Wir �ehen nunmehr den Mond nicht untergehen: und eben die�es i�t auchzu �a-

gen , �o lange ‘fichder�elbevon P dur<h L?QLA,.in der zweitenHälfte �einer

Bahn, der Sonnenähe, Befindeter �ich bey L?, �o i�t derZeitpunct�eines

Au�gangs
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T. VI. Fig.Es mehr von: dem Aufgange der Sonne entfernet,als bey (LL;und bey
i104 T4 erfolgedie�er in einer kürzernZeit nach jenen. Der cirkelrunde Theil der Ge-

fialé aber, in welcher der Mond er�cheinet , i�t nunmehrna< Morgengefehret,weil�ich dieSonne auf die�er Seite Wi�hâles
GenauereBetrachtungderBewegungdes Mondes.

| $1544: Die�es �ind die Er�cheinungen„deren: Gründe einzu�eheneine
gröbereBetrachtungdes Laufsdes Mondes hinlänglichwar, - Das Ubrigeerfo=
Hert eine viel genauere Käntniß de��elben „ die nicht ohne S<hwürigkeicerhalten
4verden fonte. Dieer�ten Beobachter mu�ten �o gar in Verlegenheit�eyn, wenn �ie
den Ort die�es Körpers an ‘dem Sternhimmelanmerken wolten, + Es wird der-

�elbe durch-die“ gerade Linie angegeben,welchevon dem Mittelpuncte der Erde
Dürch den Mittelpunct' des Mondes hindurchgehet: und. 8 i�t leichteinzu�ehen,
‘daß ein jedes anderes inder bey der Erde angenommenes Punct , welchesman

“an�tatt des Mittelpunets der Erde ‘dazu brauchen-wolte , �ch zur Be�timmung
die�es Orts gar nicht hi>en würde, “Nun aber befindenwir uns immer in der

Oberflächeder Erde, und die von un�erm Auge durchden Mittelpunct des Mon-
‘des gehende“tiniey in welcherwir den Mond �ehen, weichetmei�tentheilsvon der

jenigen’,‘die'von dem Mittelpuncte der Erde �h eben dahiner�trecket,gar �ehr
ab : �o daß fa�t jede Beobachtungdes Mondes durcheine �tarkeParallaxe gebe�-
fert werden muß, wenn �ie uns den Ort de��elben, wie er uns aus dem Mittels

punete der Erde er�cheinenwürde, mit der gehörigenZuverlä��igkeit angeben�oll,

Doch hat ein unermüdeter Fleißden grö�tenTheildie�erSchwürigkeitennachund

nachglücklichüberwunden,
$. 545. “Dasefe � wir zu «inergenauern

en

Be�timmungdestaufs
desMondesannehmenmü��en i�t, daß der�elbe, bey jedemmonathlichenUmlaufe
beynahein eben der durh den Mittelpunct der -Erde gelegtenFläche:verharre,
o daß, werin man �ich eine bene Flächevor�telt ,- die durch zween ver�chiedene
Puncté, in welchen�ch der Mittelpunct des Mondes in zween Zeitpuncten �eines

monathlichenUmlaufs befunden‘hat, und dur<h den Mittelpunct der Erde hin:
“durch gehet, man die�e Fläche nur etwas weniges an dèêmMittelpuncte der Erde

hin und her wanken la��en darf, um durchdie�e kleine und lang�ame Veränderung
__ áhrertage es dahin zu bringen„ daß �ie der Mittelpunceves Mondes beydie�em

*

:
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Von dem Monathe, dem Monde, de��en Schatten,x. 305

ganzen Umlkaufenichtverla��e- Die�eFläche der Mondbahncnridet demnachdie 7. VI. Fig.

ebenfals dur den Mittelpunct der Erde gehendeFläche der Eclipticin einer ge= 104

raden tinie , �o die Knotenliniegenennet wird: der Winkel aber, welchen�ie mic

der Flächeder Ecliptic ein�chlie��et , beträgt nie weniger als fünfGrade, und nie

mehrals fünf Grade und 18 Minuten: welcheVeränderung ihrer Neigung ge-

gen die fa�t völligunveränderlicheFlächeder Ecliptieeine der Folgen ihrer verän-

derten tage i�t, Und hievonkomt es, daß der Mond bey jedem Umlaufe, um 5

Grade und darüber , nachbeiden Seiten von der Flächeder Ecliptieabweichet.

$, 546, Bey �o ge�talten Sachen würdedie Bahn, in welcher�ich der

“Mond an dem Sternhimmel rings um uns herum zu bewegen �cheinet, uns nicht
als ein Cirfelkreisvorkommen , wenn wir �ie auch aus demMittelpunccte der Erde

becrachtenkönten: weil nehmlichdie Theileder�elben nicht �ämtlich in eben die

unbewegteFlächefallen, Sehen wir aber die angezeigtekleine Veränderung der

Cagedie�erFlächebeySeite, �o �chneidet�ie allerdingsden Sternhimmelin einem �einer
grö�ténCirkel, und theiletal�o die Ecliptic, welcheihren Mittelpunct ebenfalsin dem

Mittelpuncte der Erde hat, in zwey gleicheTheile,von welcher�ie hinwiederumeben �o

getheiletwird, Einerdie�er Theileder �cheinbarenMondbahnfält an die mitternächtige
Seite der Ecliptic, der andere aber an die mittägige, Die Puncte, in welchen
die beiden Bahnen einander �chneiden,�ind beiden gemein�chaftlich,und werden die

Knoten der Bahn des Mondes genant , die durch die �ogenanteKnotenlinie mit

einander vereiniget werden. Die�es i�t der Weg, welchender Mond an dem
 Sternhimmel, zwi�chendenen zwo der Ecliptic parallel liegenden Gränzen, zu neh-—

men �cheinet,! Wird, wie gleichanfangs (7. LL Fig. 100.) ge�cheheni�, der T7:77. Fig.
Streifen des Himmels,au��er welchemer von dem Mittelpuncteder Erde niemals 1090.

ge�ehen werden kan, eben gebogen„ und dadurch in das Rechte> 4 verwandelt,
in welchemFCB die Eclipeic i�t: �o bildec die Bahn des Mondes die wie eine

Schlange gekrümtetinie ADCEB, deren TheilADC ihre mitternächtigeHälfte
i�t, und CEB die mittägige, Die Puncte und L fallenan dem Himmelin
eins zu�ammen, und die�es 4 oder 8 i�t einm.Knoten der Mondbahn, mit wels

chemin un�erer Zeichnungder mitternächtigeTheil der�elben �einen Anfang nime,
Er hei��et das Drachenhaupt,und wird al�o bezeichnetQ : zu der Benennung
aber mag eine Vor�tellung, wie die gegenwärtigei�t, die Veranla��ang gegeben
haben; denn einDrachei�t nichtsanders, als eine gro��e Schlange, Der zweite

:

9 L Knoten



306 Der A�tronotmi�chenVorle�ungenachter.Ab�chnitt.
7: V1. Fig. Knoten i�t ‘C, bey welchemdie Bähn'anfängtnittägig zu’ibérben.| Die�e heiße:

0% pr Drâchen�chwanz,und hatdas Zeichèn &. Der Mond?entfernt�ich in

dem er�te Viertel �einer Bahn 2D von der Ecliptic,bis fa�t än die. van der�el
ben um 5 Grad 18 MinutenentferneteGränze 22, in dem zweitenViertel DC

nähert er �ich der�elben; in dem vritten CE entferneter �ih nachder andern Siicefa�tebeñ �o weit, und nähert �ich ihrwiederin dem ViertelEB.

$, 547. Der Ort des-Mondes in Ab�ichtauf dieEclipticwirbeben 0
be�timt, wie die�esbey den übrigenhimmli�chenKörpernge�chiehet, die �ich au��er
der�elben befinden. - Man �tellet �ich nehmli<h in der um den Mictelpuncct der

Erde be�chriebenenHimmelskugeleinen Kreis vor, der durchdie beiden dex

Etliptic und den Mittelpunct des Mondes hindurchgehet,Da. die�erKreis die

Eclipticnothwendig�chneidet, �o_i�t der Punct, in welchem, die�es ge�chiehet,
der Ort des Mondes. in der�elben¿ �ein Ab�tand aber von dem-ÄAnfangeder Ecli-

- “pticoder dem er�ten Puncte des Widders , ift alsdenndie tánge des Mondes :

und die Breite de��elben i�t der Theil eben des durch die beiden Pole der Eclipcie
E gehendenKrei�es, welchervon der Eclipticbis an den Mond -reichee, Verändere

der Mond �einen Ort, �o gehetgemeiniglich�owol in der éângeals in der Breite

de��elben eine Veränderung vor, und die�e e ue: ift. die Bewegung des
Mondes nach �einer Länge oder Breite« Nach einer gewi��en Zeit bekomct der

Mond �eine Länge, die er im Anfangedie�er Zeit hatte,wieder; und alsdenn

hat er nah der Eclipticeinen ganzen Umlauf gemacht, Ja dem Augenblickedes

Neumondesi�t. die länge des Mondes mit der länge der Sonnevöllig einerley,
was auch �eine Breite �eyn mag; und in dem Augenblickèédes Volmondes i�t die

' Lángedes Mondesum �echsZeichen.grö��er oder kleiner,als die ‘tângeder Sonne.
$. 548. Hierausfolgt daß die Zeit„ in welcherder Mond in Ab�iche

auf die Ecliptic ganz herumfome, beträchtlichkleiner �eynmü��e, als der bisher
betrachtete Mondenmonathvon 29 Tägen12 Stunden44 Minutenund 3 Se:
cunden. Denn wenn dèr Mond nach der Eclipticeinen ganzen Umlaufgemache
hac, hat er die Sóune nochnicht erreichet, welcheinde��en fortgerü>t i�t; und

�eine Länge i�t nothwendigkleiner,als die Längeder Sonne, QYJnde��eni�t die

mniclere Längeder Zeit , in welcher er die�en Umlaufverrichtet, aus der tänge
tines �olchenMonaths, leichtzu �chlie��en, Wir wi��en, wievieldie Sonne, nach

:

NosmitléënDER in 29 y 1 2Stundenund44 Minuten fortrüce,
j indem



Von dem Monathe, dem Monde, de��en Sthatten, tic. 307
indem-die�es aus dex-tâglichenBewegung der�elben-leichtzu rechneni�t, Es be: T. PZ. Fig.

trägt nehmlichdie�e 4ánge29 Grade, 6- Minuten und 24 Secunden, odey 1909-

104784 Secunden.«Sol: der Mond , nachdemer bey einem gewi��en Puncée

�einer Bahn mitder Sonne einerleyLängehatte, die�elbe wieder erreichen, è

muß er, au��er dem ganzen Umkrei�e, noch einen Bogen von �o vielen Secunden

be�chreiben, Mun hälcder ganze Umkreis eines Cirkels 1296000 Secunden,
welche zu demberechnetenBogen hinzugethan, 1400784 Secunden für die eis

gentlihe tänge des Bogensgeben , -die der Mond in der Zeit eines.Monathsbea

�chreiben:muß. --Da al�o die Bewegungde��elbenals gleichförmigange�ehenwird,

�o verhält�ich:bieZahl die�er Secunden:-1400784zu der Zahl 1296000, das

i�t der WegeinesMonaths zu demganzen Umfrei�e, wie die Zahl der in dem

MonacheenthalcenenZeit�ecunden „255 7443, zu der Zahl der. Zeit�ecunden,
— avelchedie Währung-einesUmlaufsangiebt,: Die�e Zahl i�t ‘al�o 2360585,

welche27 Täâge,7:Stunden 43: Minuten und 5 Secunden ausmachen, in wels

cher Zeit der Mond �einen Umlauf nach der Eclipticeinmalganz verrichtet,
Werdendie�er Zeit nochdie 6. bis 7 Zeit�ecundenzuge�eßt, die er braucht„ die

SE

‘wenigen,Secunden zu be�chreiben, um, welcheinde��en der Anfang der Ecliptie
A

zurückgegangeni�t , �o werden,: für die Zeit �eines Umlaufs ‘in An�ehungder Fips

„�terne27. Täge, 7 Stunden 43 Minuten und x1 Secunden herausgebrache,
Vn vier und:zwanzig,mitlern Stunden verändert der Mond �eine Längeum 13

Grade 10 Minuten und 35 Secunden ; und auch hier i�t von

-

der mitlera

Bewegung de��elben die Redee e
zibgzitd |

e! $ 549+  Der-Stand des Mondes, bey welchem�eine Längemit ‘der

“Längeder Sonne einerley i�t, hei��et-dieConjunctionoder Zu�ammenkunftdef

-�elbenmit der Soune, welchesWovt auch von andern himli�chenKörpern in eben

‘demVer�tande gebrauchtwird ; i�t aber die Längedes Mondes von der tänge der
Sonne um:�echs Zeichenver�chieden, �o �tehet er-in-der Oppo�ition oder demGez
gen�cheinemit der�elben ,

-

welchesebenfalsvon einen jeden andern himli�chen
Körper beydem nehmlichenUm�tande ge�agt- werden:kan. -Beides zugleich,�owol
die Oppo�ition des Mondes , als auch �eine- Conjunction,wird ohneUnter�chied
mic dem Nahmen einer Syzygie belegt, Die Zeit von einer Conjunction bis

zu der näch�ten, oder von einer Oppo�itionbis zu-der unmittelbar darauf folgen-
“den, hei��ec Men�is �ynodicçus,der VonasderZu�ammenkunftzdie Zeit des

Et
:

q 4 ganzes -
-



308 Der A�tronomi�chenVorle�ungen ahter Ab�chnitt.
|

T. VI. Fig. ganzen Umlaufsdes Mondes aber, oder diejenige, bey derenAnfang und Ende
190. er ebon die tänge hat, Men�is periodicus, der Monath desUinlaufs. Jene

Zeit i�t eben die, �o wir‘uns bisher unter dem Nahmeneines eigentlichenMonaths
vorge�telt haben, und wir können ihr den�elben la��en , indem wir den periodi�chen
Monath dadurch ‘von dem�elben unter�cheiden, daß wir die�en nur die Zeitdes
Umlaufs nennen, |

:

|

Von den Knoten der Mondbaht > i

: $, 550, Was áber den Ort eines der zween Knoten dét Mondbahn at

fangt, �o kan der�elbe be�timmet werden, wenn man nur den Mond in dem Zeits
 puncte beobachtet, in welchem er keine Breite hat, Denn alsdann befindet ex -

�ich gewiß in einem der Knotèn, und �eine längei�t mit der Längedie�es Puncts
völligeinerley, Noch genauer wird der Ort-des Knotens ‘durch die'tängeeines

Zix�terns angegeben, der �ich in der Fläche der Eclipticbefindet, “indemér uns

von dem Monde bede>et wird. Zwar hat in beide Er�chëéinungen‘die Paräl-
laxe einen �tarken Einfluß , be�onders wenn die Beobachtungenin einer beträchtz
lichenEntfernungvon dem Zenit ange�telletwerden mü��en, Sollen aber zween
zu ver�chiedenenZeiten beobachteteStellen eines Knoten nicht weiter gebraucht
werden , als dadurch zu be�timmen, um wieviel der�elbe ‘in einer gewi��en Zeit
in der Ecliptic fortrücket; �o dürfen, wenn nur ‘die Zeitender Beobachtuhgen
weit genug von einander entfernet �ind, die dadurchherausgebrachtenLätgen-�o
volkommenrichtig nicht�eyn. Denn wenn aus dem Bogen derEcliptic, um welchen

�h der Knote in die�er langenZeit von der Stelle, die er beymAnfangeder�els
ben einnahm, entfernethat „- derjenige ge�chlo��en wird, in welchemer in einer
viel fürzernZeit eines Jahres oder Monathes fortgegangeni�t, �o wetden die beym
Anfange und dem Ende der langen Zeit etwan begangene Fehler nothwendig ver-

kleinert, welches auch beyallen andern Schlü��en die�er Art �tatt findet, Es

bewegen�ich aber die Knoten der Mondbahn,wieder die Ordnungder Zeichen,�o
ge�chwind, daß �ie in 18 Monathen beynaheein ganzes Zeichenzurücklegen,
Eigentlich kome jeder der�elben in x8 gemeinenJahren,228 Tägen, 4 Stundén,
52 Minuten und 52 Secunden in der Ecliptic ganz herum, Und gehetal�o in

einem Tage um 3 Minuten und 1x Secunden zurü>. Daal�o -der Mond in
eben der Zeit um 13 Grade 10 Minuten, 35 Secunden fortgehet, �o entferne
�ich der�elbedadurch von �einen Knoten, um die Sumwe die�er zwo Längen, wele

che 13 Grade1 3 Minuten und 46 Secunden ausmachet,
5

i

¿
:
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Von detn Monathe,demMonde, de��en Schatten;1c, 309

$. 551. Die richtig�teBe�timmungdes Orts der Knoten, dér mitlernT. VI. Fig;

Bewegung der�elben und der mitlern Bewegung-desMondes �elb�t, wird vornehm: 100.

lih von dem Schatten hergenommen, welchedie Erde und der Mond, als dunkele

Körper, der Sonne gegenüberwerfen, Wäre die Sonne und ‘jeder die�er

Körper �o klein, daß �ein Schattenals eine gerade Linie, ohne Breite oder Dicke

betrachtet werden konte : �o würde der Schatten der Erde immer ganz in die Fläs

che der Ecliptic fallen, und keinen Körpertreffen , der �ich nichtebenfals in dies

�er Flächebefindet. Der Schatten des Mondes aber würde nie in der Flächedex

Eclipticanzutréfen �eyn , als in dem Augenblicke„in welchemder Mond �elb�t
durch die�elbe hindurchgehe. Es wäre al�o ein �iheres Merkmal, daß der

Mond in der Flächeder Ecliptie �ey, wenn entweder �ein Schatten die Erde oder dex
Schatten der Erde denMonidtriftz und man durfte nur in dem Zeitpuncee,in welchem
Nchdie�es zuträgt,den Ort des Möndes oder der Sonne inder Eclipticausmachen,um

bie Stelle einés �einerKnoten zu erlangen. Die dickenSchatten, welchedie�eKör«
per bey ihrerbeträchtlichenGrö��e, der noh viel grö��ern Sonne entgegen werfen,

i;

find dazu gewi��er Maa��en noch ge�chickter, . Wir mü��en aber die�e Schatten, von

_ 4wdelchembereits ver�chiedenesangemerketwordeni�t, nunARIE Veteacheen,
ümdie�elbe�o �ehrals möglichi�t zunußen,

Von ‘dem Schattender Erdeund des Mondes,

$. 552. Es �ey (T7:V1]. Fig. 105.) S die Sonne, O ein dunkler T. PTI.Fig,
Körper , der Mond oder die Erde, beide kugelrund, Die�e Körper S und 0 109%

�eyn durchihre Mitcelpuncte,und die gerade tinie SO, welche.die�e Puncte mit

einanderverknüpfet, vermittel�t einer Ebene gè�thtiitcén;welchevon jedemeinên

�einer’grö�tenCirkel zum Vor�chein bringenwird, wodurchiir ‘in den Stand gez

�elzet werdenvon den Körpern �elb�t zu urtheilen, wenn wir betrachten, daß einer

ley folgen mü��e, man mag die zwo Kugeln �o oder anders durch $0 �chneiden,
oder auch die Flächedes Schnitts um die�e Linie $0 rings herum kehren, Wird

SO nach Belieben verlängert und die beide Cirkelbérührende4BCD gezogen,

welchedie verlängerte$0 in C �hheiden wits, wenn 0 kleiner i�t als $," wie

wir die�es, der Be�chaffenheitder Sache gemäß, annehmenmü��en) �o wird eine

andere dur< C gezogene Linie,welchedie kleinere Scheibe bey& berühret, bey

ihrerVerlängerung- die gédferéebenfalsbey4 berühren, und den Winkel SC

dem SCB gleichAREEfolgendsauch, wenn �ie nachdie�er.Seite verlängert

q 3 wird,

—



310 “Der A�tronomi�chen Vorle�ungen achterAb�chnitt, =
T. Vil Figwird, dJCE-gleihvem DCE. Dadurch wird der Raum -FC2 be�timt, wel-

195- cher, im: gánzengenommen,die Ge�talt eines geraden Kegelshat, zu welchem0E

Dié Axe i�t: Und die�em Kegel-i�t bey der Spiße C ein anderer Kegel DC4_ ent-

gegenge�eßt , der um eben die Axe ins Unendlichefortlauft, E

$. 553, Die Sonne $ wirft in den-KegelBCb gar kein Licht: indem
aller’übriger‘Raum um--den Körper 0; «wenig�tensvon einem Theileder�elben,

“erleuchtetwird. Und. da jedem weit genug von den-Kugeln Sund 0 entferneten
“Auge„die�e als Scheiben: vorkommen, “�o-er�cheinen. einem Auge, daß die�elbe
aus einem Puncte der Axe: QE betrachtet, die zween Mittelpunctedie�er Scheis

|

ben, als ein einziges: zugleichaber er�cheinet die Scheibe 0 grö��er als die
Sonnen�cheibe„und bedet nichtnur- die�e, �ondern auch.- einen beträchtlichen

‘Raum um die�elbé, wenn �ich das Auge zwi�chen 0 _und C aufhält, Wird das
“Augegénau in C’ ge�eßt, �o bedeckt-dieScheibe,©die Scheibe derSonne ganz,
“und nichemehr, - Befindet �ich aber das Auge indem Theile-der Axe CE, �o erz

Aheinet ißm_dieSchéibe0 kleiner als die $; und läßt einen um den Mittelpunce
der Sonnen�cheibé.be�chriebenenringförmigenRaum- unbede>t,.der de�to breiter
i�t, je weiter �ich das Auge von C nach E entfernet,- + Sobald das Augevon
der Axe 0E abweichet, fallen die zween Mittelpuncteaus einander , und der eine
entfernec �ich von ‘bêm_andéru de�to mehr’, je mehr�ich vas? Augé-don OE ents

7 Fernet: die Grö��en der Scheiben aber bleibenfa�t: gänzlich die vorigen, wenn die

‘Etferüung de��elben-von0 nichtzugleichmerklich,geändert:wird, Hieraus i�t
‘leicht einzu�ehen,«in: welcherGe�talé die von:der dunkeln 0 bedetehelleScheibe
15Sin-jedeinFalle er�cheinenwerde, - Wird das Augein die tinie FD „ oder �on�î
‘in die Oberflächeder Kegel ge�eßt „ #0 berührendie Umkrei�eder Scheibenein
ander inwendig, indem die Puncte 2 und in eins zu�ammen zu fallen
�cheinen,

| 67 554: Weil in vem Dreye>e-SFC der äu��ere Winkel ABS den beis
den innern 250 und BCO gleich i�t, �o i�t, der Winkel 2C0, welchendie

Seite des KegelsFC’ mit �einer Axe OC ein�chlie��et, der Unter�chied der beiden
ABS und BSO. Wenn nun die tinie 2C, von der S2, die den.um O be»

�chriebenenCirfel ebenfals berühret, bey ZB ge�chnitten wird, �o i�t der Winkel

APS derjenige, in welchemein Augein 5 den halbenDurchme��erder Sonne
|

Laie
:

�ehen



Bon detn Monathe, dem Monde,de��enSchätten, 2c, 31x:

�ehenwürde, und von dem, in welchemder�elbe dem in dén'Mittelpunct 0 ge: T. VILFig.-

�ezten Augeer�cheinet , nicht zu unter�cheiden: HSOaber i�t die Horizontparallare: 193»

der Sonne, wenn der Körper 0 die Erde i�t, und überhauptder Winkel „. in-

welchem der Halbme��er des Körpers0 von einem Augege�ehenwird, welches
�einen Stand in dem Mittelpuncte der Sonne hat, Al�o i�t überhauptder Wina

fel 2C0 gleichdem Unter�chiede der- �cheinbarenHalbme��er der Körper $ und O,
wenn pn der�elbenaus dem Mitcelpunctedes andern betrachtetwird, <

Li:555+ Wird aber durchLFeine Flächevorge�tellet,auf welcherdie Axé
OC �enkrecht �tehet, �o bildec:der auf die�elbe fallende Schatten eine fin�ters
Scheibe , die de�io grö��er i�t, je näher die Fläche E.Fan O liegec. Der Mictela

punct die�er Scheibe i�t 2, und ihr halberDurchme��er 7, in welcher tinie die

Fläche von dem DreyeckeBCOge�chnittenwird. Die�e [lI er�cheinet einem in
den Mittelpunct des dunkeln Körpers 0 ge�eßtemAuge, in dein WinkelT0,
welcherdem Unter�chiede der beiden Winkel 20 und HCO gleichi�t. Der.
er�te die�er Winkel 52/0 i�t von demjenigen, unter welchemder Halbme��er des
Körpers 0 einem Auge in 2 er�cheinen würde, de�to weniger zu unter�cheiden,"

_je’fleinerHI i�t; der andere aber HCO oder BCO i�t der eben durch die beiden

�cheinbarenHalbme��er der Körper $ und O be�timteWinkel des Kegels, Wird,
die Axe CE au��er dem Puncte E vermittel�t der FlächeCg eben �o ge�chnittenz.

�o ent�tehet aus die�er Fläche eine Scheibe, deren MictelpunctE und der halbe
Durchme��er DE i�t. Die�e Scheibeunter�cheidet �ich dadurch von der vorigen,
daß �ie alle Puncte der Fläche @&&in �ich begreift, aus welchen der Körper QF

ganz in der Sonne ge�ehenwird, o daßjedesanderes Punct der FlächeCe mehr.
üicht von der Sonne anbie; als ein Punct die�erScheibe, Der Winkel
DOEaber , in welchemder Halbme��er die�er Scheibe DE aus O ge�ehen wird,
i�t eben �o, wie der Winkel FO07, zu berechnen, au��er daß hier der Winkel des

Kegels ECD = OCB der grö��ere i�t, Denn in dem Dreyecke OCD ift ECD

= EOD+BDO, unb al�o L0D = ECD — BDO. Die�er Winkel

BDOaber lâ��et �ich,wenn ED klein i�t, von demjenigen,in welchemder tE
É

�er des KörpersQ aus E ge�ehenwird, nichtunter�cheiden,

F. 556 Eskönnen nochzwo andere geradeLinien4@ und ag gtj0s
genwerden, welchedie zween um $ undO be�chriebeneKrei�e beruhren,indent

; “fie
*,



312 Der A�tronomi�chenVorle�ungen achter Ab�chnitt,
T.VIE Fig.�le einander zwi�chenSund 0 in der SE �{neiden.“Jt X die�er Schneis

105- dungspunct, �o wird durh den Winkel Fe ein anderer gerader Kegel angeges:
_ ben, de��en Axe in die SE fálc, und al�o mic jeder in der Oberflächedes Kegels
durch de��en Spitze gezogenengeraden Linie, einen Winkel. von der Grö��e EX!

ein�chlie��e, Jedes in dié�em kegelförmigenRaume, an der Seite E des dun-

_ feln KörpersO liegendePunct, au��er den bereits betrachteten, wird nur von

einem Theils-der Sonne erleuchtet, welcherdem in da��elbe ge�eßten Auge als eine;

ausge�chnitteneScheibe er�cheinet, deren Ge�talt man �ich leichteinbilden kan, Es

i�t aber die�er Theil der Oberfläche der Sonne de�to kleiner, und die ausge�chni(z
cene Scheibe , in deren Ge�tale er er�cheinet, da wo �ie die grö�te Breite hat,
de�to {mäler , je weiter das Auge von der.AxeOE encferneti�t, und ein in

KG , oder �on�t in die Oberflächedes Kegels ge�ebtes Auge, �ieht die Sonne ganz,
indemdie Scheiben,welchedem�elbendie Körper$ und 0 vor�tellen, einander blos von

au��en berühren,und keine einen Theil der andern decken würde, wenn �ie beide �ichtbar
wären. Ausdie�er Ur�ache wird der kegelförmigeRaum, welcher zwi�chen den Linien

“

Bg und ¿C'ins Unendlichelauft, der Halb�chattendes Körpers0 geneunet,

$. 557. Der Winkel @XE = gKE oder BLO, welchendie Seite.
‘die�es Kegels Ae mit �einer Axe XE ein�chlie��etz i�t in dem Dreye>e FKS der

äu��ere, und al�o den beiden innern FS0 und SSA zu�ammen gleih., Der

leßtere die�er Winkel $5 oder $5@ aber i�t von demjenigen , in welchemder

Halbme��er dor Sonne aus 0 ge�ehen wird, nichtzu unter�cheiden, Al�o i�t,
wênn jeder der zween Körper S und 0 aus dem Mitcelpunctedes andernbetrachs
tec wird, der Winkel 2E die Summe der �cheinbarenGrö��en ihrer Halbme�z

fer. Der Winkel FOX aber, in welchem die Hälfce des Durchme��ers der von

dem Halb�chatten auf die Fläche ZF geworfenenScheibe einem Auge in 0 ers

�cheinet„ i�t die Summe der Winkel 50 und HFO, welcherleßtere, �o lang
IF flein bleibe , und al�o QF die OI wenig übertrift, faum kleiner i�t, als der

Winkel , in welchemein in 2 ge�eßtes Auge den Halbme��er des Körpers 0 �ie-

hee. Eben �o i�t es auh , wenn der Halb�chatten auf Gg geworfen wird. Der

Winkel E0G, in welchem der halbeDurchme��er de��elbeneinem Auge in & er:

cheinet,i� die Summe der Winkel @XE und O@K, welcher lebtere wieder
kaum fleiner i�t, als derjenige, in welchemder Halbme��er des- Körpers0 aus

E ge�ehenwird; o lang 0@ dieQEnichtalzu�ehrúbertrift,
;

Vott
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__ Von demSchatten der Erde insbe�ondere. i
-

$, 558, J�tinün der dunkéle Körper O die Erde , indem der um $T. P/IlFig.
be�chriebene Kreis mo< immer die Sonne bedeutet , und man �tellet �ich mit dem 105-

Halbme��er 07, welcherder Entfernungdes Monds von der Erde gleichi�t, um

ihrenMiteelpunck O eine hohleKugel be�chrieben vor; �o kan ein kleiner Theil
der ebenen Fläche FF}rings“um 7 als ein Theil dér Oberfläche die�er Kugel ange-
�ehen werden „Und inan kan annehmen, daß die Erde den cirkelrunden Schatten,
de��e Mitcelpunct7 und der Halbme��er ZH i�, �elb�t in die�e gektümteOber-

flächewerfe: Alsdenn ‘i�t der Winkel 5SO die Horizontparallaxeder Sonne,
BHO aber von der Horizontparallaxedes Mondeskaum zu unter�cheiden, da H

von 2 �o gar wenig énrfernet i�t: demnachi�t , bey dem Schattenkegel, der
_ Winfkel-BCO gleichdem Ueber�chußedes aus 5 oder O ge�éhenen �cheinbarenhal:

“bèn Durchme��ers der Sonne ABS über die Horizontparalläxe-der�elbenFS0,
und es wird uur um die $,7 Secundengefehlt,die die�e Pärallaxe ausmachen,
wenn man den Winkel des Kegels FCO dem �cheinbarèn Halbine��er der Sonne
gleich �eßet. Der Winkel TF0? aber , in welchemder Halbwe��er dér Schattens
�cheibe aus dem Mikttelpuncte dêr Erdé O ge�ehenwird, bleibe übrig, wenn man'
von der Horizontpärallaxedes Mondes FHO, den“ Winkeldes KegelsCO

- ábziehet, das! i�t, wenn män vón der Horizontpärällaredes Mondes den c{ein
baren Halbme��er der Sonne wegnimt, und, wenn auf das genau�teverfahren
werden �oll, dem Ueber�chußedie Horizontparallaxeder�elben zu�elet.

:

$, 559. Alle die�e Dinge mü��en für eben den Zeitpunctbekant �eyn, für
welchender �cheinbarehalbeDurchme��er des Schattens. berechnet‘werden-�oll
Im Mittel hältder �cheinbarehalbeDurchme��er derSonne 16 Minuten und 3 bis,
4 Secunden, das i�t 964 Secunden,

-

Wird „al�o die Horizontparallaxeders:

�elben noch immer auf 8,7 Secundenge�eßt, �o bekomtder Winkel bey dem;

Kegel BCO 16 Minuten und 12,7 Secunden, oder 972 Secunden, Die
mitlere Horizontparallaxedes: Mondes hâlt-57 Minuten und. 26 Secunden,und

al�o der �cheinbareHalbme��er des Schattens, beynahe41 Minuten, 14 Secun-

den, oder 2474 Secunden, Wird nun mit dem�elben der halbeDurchme��er
des- Mondes�elb�t „; welcher im Mittel auf x 5 Minuten und 45 Secunden,oder

945 Secundonge�chtwird, aglinia2rd o zeigt�ich, daß der �cheinbare
As

HAE Halb»
è
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7. VILFig.Halbme��er des Schatten �ich zu dem �cheinbarenHalbme��er des Mondes, wie

405.

-

5/5 zu 21 verhalte, das i�t, wie etwasmehr als2/6 zu I 3

$. 560.

-

Der KegelBCb würdeganz ohneLicht,und folgendsdieScheibe
des Schattens, welchewir betrachten, völligdunkel �eyn, wenn nichtdie Erdein

Luft eingehülletwäre, Daaber die�es i�t, �o gehennur die Licht�trahlenbey derz

�elben in gerader Linievorbey, welchegar nicht in die tuft eindringen, �ondern die�e

aufs höch�tenur berühren; (alleübrigenwerden einwärts gebrochen, Und wenn

der Strahl ABCD völlig gerade�eyn �oll , �o muß man �ich vor�tellen , daß er eis

ner von die�en die Luftkugel

-

blos. berührendenStrahlen �ey. Alle übris

gen Strahlen „ die in einer geringern Entfernung. von der Erde durch
die «tuft.durchdringen„- werden einwärts gebrochen„ und dadurh wird in

den Kegel BCè, und in die Schatten�cheibe um 27,Lichtgebracht,welches �on�t
nichtdahin fommenFonte, Es i�t aber die Mertbimsdie�er Strahlen ver�chieden,
nachdemder Weg , welchen �î�ie in der tuftmachenmü��en, länger oder kürzeri�t,
und es werden diejenigen, welcheganz an der Oberflächeder Erde in der tuft
fortgehen,am allermei�tengebrochen. Wir wi��en beynahe,wie �tark ein �olcher
Strahl, welcheran der Oberflächeder Erde dem Horizonteparallel läuft, gebroz
chenworden �ey, indem er von irgendeinem der himli�chenKörper bis dahin
gekommeni�t , welchenwir alsdenn in dem Horizonte �ehen. Es wird

nehmlichder Winkel, um welchender Strahl durch die�e Brechung von �einem

geraden Wege äbgebrachtwird, auf z2 Minuten und 24 Secunden ge�eßt. Nun
wird der Strahl, indemer �ich wieder von der Erde entfernet, nah eben der

Seite eben �o �tark gebrochen. Es beträgt al�o der ganze Winkel, um welchen er

von der geraden Linie, nah welcher er �on�t fortgegangen wäre, bey �einem Durchz
gange durch die Lu�t abgebrachtwird, zweimal �o viel, das i�t 1 Grad, 4 Minu-
ten und 48 Secunden; und wenn LC der ungebrochene,5L aber der bey 5
am mei�ten gebrocheneStrahl i�t , �o hat der Winkel CHL oder HB L die�e an-

gezeigteGrö��e. Jun die�emWinkel wird der Bogen ZL, in welchenalle in der
Ebene dex Zeichnungbey 2 gebrocheneStrahlen fallen, aus 8 oder O ge�ehen,
und es kan ge�agt werden, daß die�er Bogen ZL �elb�t 1 Grad 4 Minuten und

48 Secunden halte, Es i� al�o de�elbe viel grö��er als der halbeDurchme��er
der Schatten�cheibe 7, welchernicht rehr als 41 Mivuten und 14 Secunden

enthälé;woraus folgt,daßdie�eum / be�chriebeneScheibe, vondem in der uft
gebro-

“
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gebrochenenLicht�trahlenüber und über, wiewol nichteben �tark, erleuchteéwerde, 7. VTI.Fis.
Die Redei�t von dem, �o bey den angenommenen mitlern Maa��en erfolgenkan, 105.

und in den allermei�ten Fällen würklih erfolgenmuß, Weil aber die�e Grö��en
veränderlich�ind, und die in der Luft�ich aufhaltendeDün�te die Durch�ichtigkeit
der�elben ófters gar �ehr vermindern ; �o kan es auh Fälle geben, in welchenFL

kleiner i�t, als I, und in die mic dem Halbme��er 7 um 2 be�chriebeneScheibe
�o wenig Lichtfält , daß un�ere an die Oberfläche der Erde gebundeneAugen da�z
�elbe faum oder gar nichtmerken können, Ueberhauptwird die�e Scheibe dur
un�ere Luft, welchenie alle ticht�trahlendurchläßt, etwas größergemacht,als �ie
fon�t �eyn würde, und man kan den Zuwachs, welchenihrHalbme��er dadurcher-

háâlt,immer auf de��en vierzig�ten Theil �eßen, Das icht nimé bey dem Umfange
der�elben nachund nach ab, welcheseine genauere Be�timmung unnöchigmachet,

Vondem Schattendes Mondes insbe�ondere.
$ 561. J�t nun aber-dieum 0 be�chriebeneKugelder Mond, o i�t

der Winkel 5S0 derjenige, in welchem �ein halber Durchme��er aus der Sonne

‘ge�ehen wird„welchenwir oben (5 3 3) kleiner gefundenhaben,als 27 Secunden. Jn
dem Winkel BHS aber würde ein in den Mittelpunct des -Mondes ge�eßtes
Auge den halbenDurchme��er der Sonne �ehen , und" die�er i�t in dem Falle, um

welchenes uns hier zu thun �eyn wird, da nehmlichder Mond zwi�chender Sonne

und der Erde�tehet, um den -396�ten Theil größerals derjenige, in welchemeben

der Halbme��er aus dem Mittelpuncte der Erde ge�ehen wird. Denn um- �o viel

“i�t alsdenn der Mond der Sonne näher, als die Erde, Da nun der grö�te
Winkel, in welchemder halbeDurchme��er der Sonne von der Erde ge�ehen
wird 16 Minuten und 20 Secunden, das i�t, 980 Secunden beträgt(3 1 4), �o

 “hâlc der Ueber�chußdes Winkels 45S bey dem Monde, über den aus dem Mits

_telpuncte der Erde ge�ehenen �cheinbarenHalbme��er der Sonne, noch nicht gar

22 Secunden. Es i�t al�o der Winkel zu dem Schattenkegel 2CO ,, demjez

nigén, unter welchemein in den Mikttelpunctder Erde ge�eßtes Auge den hal:
hen Durchme��er der Sonne �iehet, �chr genau gleich, Denn eigentlichi�t 2C0 =

4BS — BSO. Es übertrifeaber der Winkel 45S den aus dem Micttelpun-
ce der Erde ge�ehenenhalbenDurchme��er der Sonne um 27 Secunden, welche

beynaheauh den Winkel #250 me��en, Nunkönte aber der Unter�chieddie�er

zween Winkel nicht �o klein �eyn, wenn der Mittelpunct der Erde, indem der

| SMA
: Mond
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‘Der A�tronomi�chenVorle�ungen achterAb�chnitt.

7. Vi Fiz.Mötid pivi�chender�elben ‘und der Sonne VANENerYvon Vdptes des Schat-105: cenfegélsC;Gs entfernetAan:8
s 6A, Wennal�o Zf eine durchden/Minteliiinct:derErdegelegte

Flächevor�tellet , auf welcheder Schattendes Mondes fält, und [weildie�e Flä-
he det Axedés Schattensperpendiculari�t, ‘in der�elbeneine dunkleScheibE‘bil
det : o'i�t déé Ainkèl- HOI; in welchemder Halbine��erdie�er Scheibe aus dém
Miëctelpünetedes Mondes ge�eßen-wird," gleich dem Ueber�chußédes �cheinbaren
halbenDurchme��ersdes Mondés , “über den {einbaren halben Durchme��er der

“Sonne,wenn beide aus dem Micéelpuncteder Erde betrachtet werden : denn es

‘i�tinmee HOT = BHO — BCO. Es mußdeinnath der er�tere die�er:Winkel

grö��er'�eynals dér lélztere,wênn' der Schatten des Mondes würklichdie Fläche
ZF erreichen, und von die�er ge�chnittenwerden �oll, Sind die beiden Winkel
_einandergleich, �o fle nur die Spike des Schattens in die�e Fläche, J�t aber
der �cheinbare*Hälbme��èr der Sonne grö��er ‘äls “der �cheinbare Halbme��er
des Moóndées,�o liegt’diedurch den ‘Mittelpunct ‘der

*

Erde gelegt€ Flä-
<eaü��er'’der Spißze.des ¿Sihattens.‘C, �o wie; und ‘der Ueberfchuß

“des Hálbimé��ers‘der ‘Sonne “über dèwHalbme��er des Mondes mi��et
“dèn Winkel EOD, in wel<hemED , der halbe Durchme��er der um E zu be-

�chreibendenScheibeer�cheinet, deren Umkreisalle Puncte der Fläche Œgein�chlie��et,
‘aus welchen

|

ein dahinge�eßtes Auge den Mond noch ganz in der Sonnen-
| �cheibe�ieht, -Da-dergröô�te�cheinbare"halbeDurchme��er der Sonne 1 6Minü-

“ten und 20'Seeundenhält : der klein�teaber nur 1 5 Minuten und 47 Secun-
denz der grö�te�cheinbareHalbme��er des Mondes aber oben (5 27) auf'x 6.Minuten
und 52 Secunden, und der klein�te auf x4 Minuten und 52'Secunden ge�eßt

“worden i�t: ‘�o fan der“ halbeDurchme��er des Mondes �owol grö��er als kleiner

‘�eyn, als dér halbeDurchme��erSónne, ‘undes haben alle die�e-Fälle; mit den
daraus folgendènEr�cheinungen,zu! geivi��en “Zeiten �tatt. © F�t der �cheinbare

; Duréthmeé��erdes Moñdes �o groß als er-werden kan ,; der �cheinbare Durchme�-

“ferder Sonne aber hat �eine gering�teGrö��e, �o hat der Winkel FOI beynahe
x Minute. Jt aber der �cheinbareDurchme��er des Mondes der klein�te, und

der �cheinbareDurchme��er der Sonne der ‘grö�te, �o �teigt der Winket DOE

‘bis‘auf’x Minuteund 3 5'Secunden, -"Der'er�te die�er Winkel i�k beynaheder

5 7�t Theilder
mae des Mondes, “Daal�odie�e Parallaxezu-

gleich
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gleichder Winkel’ i�i ,7in- welchemderhalbe‘Durchme��erder Erde aus dem Mit: T.V1I.Eis.

telpuncte des Mondes ge�ehen wird: �o i�t auh der Halbme��er der Scheibe, wel» 195-

che ‘einem in“ den-Mittelpunct des Mondes ge�eßten Auge die Erde vor�tellen

würde, bis 5 7mal‘grö��er, als der Halbme��er des Schattens [1], und eben

�o leicheläßt {< auch.der grö�te Halbme��er ED mic dem halbenDurchme��er
der Erdecvergleichen,“ - Mei�tentheils aber �ind beideHalbme��er HZ7und ED,

inRAE m ba�bimDUEes der Erde fa�t blo��e Puncte,

$: È 3 DérWinkeldesHalb�chattensBAO i�t die Summeder Win-

fel SB oder Sba und BSO ; deren-er�terer derjenige i�t, in welchemder halbe
Durchme��er der Sonne aus ‘demMonde ge�ehen wird, der lebtere aber die �chein-
bare Grö��e -des ‘aus dem Mictelpuncteder Sonne betrachteten Halbme��ersdes

‘Möndes. Es übertriftal�o eigentlih der Winkel 5X0 denjenigen, in welchem
der halbeDurchme��er der Sonne aus dem Mittelpuncteder Erde ge�ehenwird,
um ohngefehrzweymal2E, das i�t, um 4 bis 5 Secunden. Man kandie�en
kleinen. Ueber�chuß ¡vita��n. und auh den Winkel 2X0 demjenigen, in wel

them’dex halbe: Durchme��er der Sonne derErdé er�cheinet , gleich�ehen. Als»
dennwird der-Winkel 7V7,7in welchemder halbeDurchme��er des- auf die Flä-
che ZF geworfenenHalb�chattens F7 einem in den Mittelpunct des Mondes 0

ge�ekten“Auge‘er�cheinenwürde, welcher immer den beiden Winkeln 50 und

BFO’ gleichi�t, die: Summe. der aus dem Mittelpuncteder Erde betrachteten
“

�cheinbarenHalbine��er der Sonne und des Mondes, Die�e Summe beträgt
‘im Mitcel ‘3x Minüten?und 48 Secunden , das i�t 1908 Secunden , indem

die mitlere Horizontparallaxedes Mondes , oder der Winkel, in welchemdem Mit-

telpuncte de��elben der Halbme��er der Erde er�cheinet, 3446 Secunden-hält,
Die Vergleichungdie�er Zahlenwei�et , das der er�tere die�erWinkel in dem leßz-
teren x,$mal enthalten �ey; und eben �o verhält�ich auh der halbe Durchme�ß:
fer des-aufdié FlätheLf gewörfenenHalb�chatteis, zu dem halbenDurch»ze��er
der Erde. JenerHalbme��er i�t nicht viel grö��erals die HälftedeshalbenDurch-
1me��ers.der Erde, oder der vierte Theilihres ganzenDurchme��ers. Eigentlicly
hâle ‘der Halbme��er“des auf die Fläche FF geworfenenHalb�chattensbey �einer
mitlern Grö��e 0,58 des halbenDurchme��ers der Erde, es mag nundie�e Fläche
án die eine oder an die andere Seite der Spike C fallen-
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Re Bedeckung der Sonne durch den“Mond,
T:VILFig. Ç. 564. Wenn die in einen der ‘Dutchme��er des Halb�chattens [77 fal-

19 ‘(endeHE, o zwi�chen den zween Séraßlen a7 und 4 lieget; deren einer von

dem Púncte 4 des Durchme��ers der Sonne 2a, der andere aber von dem ges
‘ade entgegen ge�eßten 4, derge�talt gezogen i�t, daß �ie den Mond bey-L be-

rühret; wenn, �age ih, die�e HF beyM nah Belieben getheilet, und: die X47

gezogen wird’, - welche den Mond ebenfalsberühret,

'

�o- wird der:Durchme��er der

Sonne vermittel�t des Puncts X, �ehr genau in eben der Verhältniß £4 :

MH getheilet, weil AZN bey B ohne einen merklich Fehler dutch eben das

Punct durchgehenmuß, in welchemdie ZT und aF einander {neidèn. Dent

nach i�tauh N44; A =FM: FH. Nun aber i�t Na derjenige’ Theil des

Durchme��ers der Sonne, welchereinem in4 ge�eßten!Augevon dem Mondé

bede>et wird’, �o daß da��elbe an der“ Seite, an welcher! es in Ab�icht auf
_lieget , nur den Theil des Durchme��ers ZX �ehen kan. -Wird-al�o E -in eine

beliebige Zahl gleicherTheilegetheilet, ‘die gemeiniglih zwölfei�t, �o i�t aus der

Anzahl die�er Theile,die zwi�chenFund 14 fallen, die Grö��e des dem Augeih
M von dem Monde bede>ten Theilsdes Durchme��ers der Sonne leicht zu �chlie�
�en. Und man �iehet ," daß alles �ich eben �o verhaltenwerde, wenn die Schat-
‘ten�cheibeau��er C fált, und. al�o E den Mittelpunct der�elben: vor�tellet: wiewol

‘hieran�tatt des Puncts FF, D genommen werden muß „�o an der andern Seite

des Mittelpuncets E liege Jui die�em Falle i�t die an�tatt der ZF zu gebraus

chendeDg die Summe aus Eg + ED, dem halbenDurchme��er des Halb�chat-
‘tens, und des kleinen Krei�es , welcheralle Puncte ein�chlie��et, aus welchender

Mondganz in der Sonne ge�ehenwird, gleich; da in dêm vorigen LT der Ueber

{<uß des halbenDurchme��ers des Halb�chattens über den halbenDurchme��er des

Schattensgleichwar. zn.

1. VII. Fig. $, 565. I�t nun (7. PIL Fig. 106.) Na, bie Grö��e bes von dem
106, Monde bedeckten Theils dés Durchme��ers einer na< Belieben angenommenen

‘Scheibe Aa, welchedie Sonne vor�tellen �oll, durch die Lageeines Punces
in der Schatten�cheibe, derge�talt be�timmet worden; o wird die Grö��e und Gez

�talt des von dem Monde bede>ten Theils die�er Scheibe �elb�t angegeben,wenn

man nur durch das Punct X, beywelchem�ich der verdeckte Theil des Durch
me��ers endiget,mit einem Radius NL, der fichzu dem Radius der Sonnen�cheibe45S,

|
| wie
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wieder fcheinbarèHalbme��erdes Mönbeszu-bêm�cheiribärenHälbie��er der Sonne 7: I.Fig.

verhält, einen andern Kreis �o be�chreibet, wie es die Zeichnungauf dem er�ten
106.

Anblick zu erkennen giebt, Uebrigens?könnendie Säße von den Schatten run»

der Körper,welchehiernur auf die -Erde undden Mondangewendetworden �ind,
auch zur Be�timmung der Schatten der übrigenhimli�chenKörper ‘gebrauchtwer-

den , welche ihr ticht von der Sonneerhalten, unduns blos vermittel�t de�
�elben �ichtbar werden, ‘Denn die�e werfen nothwéndigeinen Schatten dep

Sonne gegen über „-, welcher„ wenn der -dunkle„Körper-Fleineri�t als die

Sonne , �i in einerSpike endigét, und von einem Halb�chatten umges

ben wird, der ins Unendliche.lau�t, Die. Grö��en aber, welche bey die�em
Schatten zu betrachten�ind „ - hangen, wiebey dem Monde und der Erde,
blos von der ‘Grö��e des- erleuchtetenKörpers „- der Grö��e der Sdöune , und

von dem Zwi�chenraumezwi�chenbeidenab, E
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«Sol,denMóöndft�terni��en.
Dd des Monds:durchden-Eafhaten.

$. 566.
s YeAxe des Schattens der Erde fälé immer in die Flächeder” Ecliptic,

in welcher �ich �owol der Mittelpunct der Sonne, als der Mittelpunct der

Erde befindee. Stellet man �ich nun um den Mittelpunct der Erde eine Kugel
be�chriebenvor , deren Oberflächedurch den Ort hindurchgehet, in welchem �i
zu der Zeit der Mittelpunct des Mondes befindet; �o �chneidet die�e Oberfläche
�owol die Fläche ‘der Ecliptic als auch die Fläche der Bahn des Mondes, und

man fan die Bogen der größtenCirkel, welchedurch die�e Schitte in der Oberflás,

che der Kagel ent�tehen, �o lange �ie klein genugbleiben , für gerade tinien, den -

Theil der Oberflächeder Kugel �elb�t aber, auf idélionder Schatten der Erde

7. VII.Fig. fâlt, für cine ebeneFlächehalten, dergleichenin der 105ten Zeichnungdie
105. ZF war: und wenn man �ich eine ebeneFlächevor�tellet, welchedie Oberflächeder

Kugel bey irgend einem Puncteberühret, und in einer geringenEntfernungvon

die�em Berührungspunctevermittel�t die�er oder jener andern Flächege�chnitten
_ wird, die zugleichdurch den Mittelpunctder Kugel gehet; �o werden ver�chiedene

“

Um�tände noch deutlicher. Denn in die�er kleinen Entfernung fält die berüh-
rende Flächemit der Oberflächeder Kugel beynahezu�ammen, �o �ehr �ie �ich au<

“ nach und: nach von der�elben entfernenmag:MEA könnenun�ere Sinnen

keinen Unter�chiedmerken,

$ 567:
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$, 567, I�t nun in der x07ten Zeichnung4F der in der OberflächeT. F11.Fig.
die�er Kugel , welchewir uns durch den Mittelpunct des Mondes einbilden, ge- 107-

“�ehene kleine Theil der Ecliptic, und ZC ein in �eine Minuten und Secunden
getheilterGrad der�elben , �o kan der Erd�chatten in �einer gehörigenVerhältniß
gegen die�en Grad immer gezeichnetwerden, wenn man dem Halbme��er de��elben
CB die oben (5 5 9) angezeigte Grö��e giebee Hier i�t die mitlere Grö��e von

41 Minuten und 12 Secunden genommen worden,zu welcherman aber immer

noch den �echzig�ton Theil, das i�t 41 Secunden hinzu�eßenkan , weil die gemeis

niglich mit vielen Dün�tenbe�chwerteLuft, welchedie Erde umgiebet, den Schatz
ten der�elbennothwendigetwas vergrö��ern muß. Man �iehet leicht,daß zu einem

dergleichenEntwurfe, bey welchem auf die blo��e Aehnlichkeitge�ehen wird, der

Grad 4C nah Belieben augenommenwerden könne; weil der zu dem�elben ge-

HörigeRadius, welcherin die Zeichnungkeinen Einflußhät, immer �o'gros ge-

dacht werdenkan „, als ihndie Längedes angenommenen Grades erfodert, Der

Mittelpunctdes Schattens C'�tehetalsdenn dem Orte der Sonne gerade entgegen, und

wird gefunden, wenn man jenem �echs ganze Zeichenzu�eßet, Die durch C auf
“4B perpendicular

-

gezogeite PQaber �tellet einen Theil des zudie�em Orte gehd-
 «xigen Breitencirkels vot , de��en Grade eben �o gros �ind, als die in AB.

$. 568, Da nun die Sonne in der Eclipticimmer von Abend gegen

Morgen fortrücket, �o entfernet�ich auh der Schatten mit eben der Ge�chwin-
digkeit von C gegen A; und nach ebender Seite bewegec�ich der Mond, mic

‘einer etwas über dreyzehnmalgrö��ern Ge�chwindigkeit, Was aber die Bahn anlangr,
welcheder Mond beydie�er Bewegungbe�chreibt: �o i�t leichteinzu�ehen,daß dies

�elbe in die Ober�lächeeben der Kugel, die wir uns eingebildethaben, oder in

die Ebene, welche die�elbebey C berühret, fallen werde; und daß, wenn C �elb�t
einer der Knoten i�t, und die gerade tinie DE mic der ZB den Winkel DCB
oder ACE bildet , welcherder Neigung der Fläche dér Mondbahn gegen die

Fläche-der Eclipticgleichi�t , und al�o nie viel mehr hälé, als fünf Grade; diez

�e. DE den Weg des Mondes.in einer geringen Entfernungvon C, �ehr genau

vor�tellenwerde, Ju die�em Falle i�t al�o der Winkel CD, welchendie Bahn
des Mondes VE mit dem Breitencirkel PQ ein�chlie��et, die Ergänzungdes

DCB, welchen�ie mit der Ecliptic macht. “ Eben die�es wird auch ohneeinen

�onderlichenFehler�tatt haben, wenn in der verlängertenVor�tellungder Ecliptic
]

:
:

Ss AB
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7. VIL Fig.AB ber Knote niht weit von C entfernet i�t, _ Fält aberdie�erKndte in ®

io7- oder @, mit einer beträchtlichenEntfernung von dem C: o-i�t zwar die LG,
welchenunmehrodie, Bahn des Mondes vor�téllet„noch immer eine gerade tinie 5

weil in einer Zeit von wenigen Stunden �ich der Mond immer in eben der durch
den Mittelpunct der Erde gelegten Flächeaufhält, welche eine jedeandere Fläche
nothwendigin einer geraden Linie�chneidet : Und weil bey dem Um�tande, welchen
wir vor uns haben, die Breite des Mondes C4 béy �einem Durchgange durch
Den Breitencirêel PQ immer klein genug i�t, �o wird auh der Winkel, welchen

die Bahn des Mondes bey diefem Durchgange mit dem Breitencirkel ein�chlie��et,
durch den ihmvöllig gleich gemachten FMC oder GAC �ehr genau vorge�tellet,
und dadurch die Bahn des Mondes 7 �o weit richtig entworfen, Es wird_

aber die�er Winkel FMC oder GMC nun niht mehr das Complement des

DCB , und behältnicht bey jeder Breite CM eben die Grö��e.

-

Denn �obald CF

eine Grö��evon mehrernGraden beköme,�o kan man �ich das Dreye> CLM nicht
mehr als geradlinicht vor�tellen , �ondern es muß als ein Kugeldreyeck ange�ehen

werden, welchesbe) C einen rechten' Winkel hat, Denn obwol C noch
immer für eine gerade Linie gehaltenwerden fan, �o-i�t �ie dochwürklichein Bos

gen, und fan als ein folcherbetrachtetwerden, Alsdannaber i�t aus den Eigen-
�chaften der Kugeldreyeckezu �chlie��en , daß der �pißkige Winkel L/C oder
MC immer grö��er ausfallen mü��e, als die Ergänzung des Z oder @, und

zwar �o, daß die�er Winkel bey 44 die Ergänzung des 7 oder @ de�tomehre
Úbertrift, je grö��er die Seite CF oder CC wird, und je weiter �ich al�o der Kno»

te FF oder @ von dem C entfernet, Wenn demnach zu einer noh grö��ern
Entfernung des Knuoten- als CF ober CG' i�t, die ‘Bahn des Mondes 111 oder

;

N genau entroorfen werden �ol, �o fan die�elbe feinesweges der LU, und no<
weniger der LE parallel �eyn, Die�e Abweichungwird nach und nach �o gros,
daß �ie nichtbeySeite ge�eßt, und als Nichts betrachtetwerden kan: in dasjenige
aber, �o wir unmittelbar vor ‘uns haben, hat die�elbe einen �o geringen Einfluß,
daß wir gar wol alle durth die tinieu LE, FG; HI; EN

vagonABagedes Mondesals einander parallelgn�hanmögen,

$. 569. Der um den MitelpunetL, mit einem Halbme��er von 1 5
Minuten und 49 Secunden des Grades 4C, be�chviebeneCirfel �tellet den vollen

_ Mondin�einermitlern
1

Hei��evor,rAenMittelpunct�ich in der DL, dder:einr

der�elben
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der�elben parallellaufendenLinie , von Abend gegen Morgen beweget, indem der T.VIL Fig.
Mietcelpunct des Schattens zugleichin der 54 nah 4 fortgehet: da denn, weil 107-

die ‘er�tere Bewegungviel ge�chwinder i�t, nothwendigöfters der ganze Mond,
oder ein Theil de��elben, durch die Schatten�cheibe durchgehenmuß,

“

Ge�chiehet
die�es, �o wird der Mond an �einer na< Morgen , und zugleichmehr oder weni

ger nah Mittag oder Mitternacht gekehrtenSeite, zuer�t verdunkelt, der al�o
be�chattete Theil de��elben wäch�et immer mehr , und nimt alsdann wieder ab, �o
daß die an der Abend�eite liegende Theil de��elben ihr Lichtam lebten wiederbes

foinnen, Alles’ die�es kan einigeBetrachtulgdée"Zeichnung-deutlichèrmachen,
als viele Worte es thun würden: Es rühret aber det eigentlicheWeg, welchen
der Mond durch die Schatten�cheibe,‘und in“einer kleinen Entfernung von der-

�elbêèn, zu“ nehmen “�cheinet, wenn“die�eScheibe als unbewegtbetrachtet‘wird;
von dem Fortrücken die�er Scheibe und von der würklichen Bewegung‘des
Mondes in �einer Bahn, zugleichher, und es i�t leichtdie Richtungdie�er relaci-

ven Bewegung, �amt ihrer Ge�chwindigkeit,anzugeben,wenn jene Bewegungen,
von welchen �ie herrühret, völligbekant�ind, ESR fe

$, 570. Denn wênn (7: LIL Fig. 108.) ABCD eiten Raum vor- T. VII Fig
�tef�et , dergleichendie Schacten�cheibeder Erde i�t , welchernah der Linie 108.

4B mit einer gewi��en Ge�chwindigkeitfortrücket, die immerdie�elbe bleibt, L

aber i�t ein Körper, welcherin dem unendlichenRaume würklichdie geradetinie

LE mit einer gleichförmigenBewegungbefchreibet; und man will den Weg vers

zeichnen, welchen die�er Körper in dem Raume ZFCD nehmenwird, den man

H als eine bewegteTafel vor�tellen kan : �o darf man nur EF der längegleich
machen, um welchedie�er Raum nah 4B in der Zeit 7" fortrü>et, in welcher
der Körper L den Weg LE zurüke legt, und LF ziehen, Nach die�er LF

wird der Körper L in dem Raume ZBCD gleichförmigfortgehen, und die�elbe
in eben der Zeit 7° ganz be�chreiben, - Denn wenn L@ der EF parallelund

gleichgenommen, und �owol dem Raume 4BCD als auh dem KörperL die

dur<h L@ oder LI angegebeneBewegung beygebrachtwird , das i�t, wenn

man �ich vor�telle, daß �owol der Raum ZFCD als der Körper L mit der

Ge�chwindigkeitLF oder L@ nach die�er Richtung zürü> ge�choben werden: o
wird allerdings die Bewegung des Raums vernichtet; der Körper L aber bewe--

get�ich in dem nunmehroruhendenRaume, völlig �o, wie er �ich in Ab�icht auf
Ss 2 | : den�elben
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T.VIL.Fig. den�elben vorher bewegte, da beide die Bewegung EF oderLG ânnoch hatten;
108. Wird aber auh C@F gezogen , welche der LE gleichund parallel �cyn

wird „ �o i�t bekant, daß aus den beiden glächförmigenBewegungennach
LE n LC eine ebenfals gleichförmigeBewegung nah LF folge, mic welcher
die�e tinie in eben der Zeit 7° be�chriebenwird, in welcherder Raum ABCD

nah Ab um die tánge LF fortrücte, und der Körper L in demunendlichen
Raume die LE zurücklegteC)

6 571, Ju der Anwendung,welchewir Gievoiszu machen haben, �tellet
LE’ die Ge�chwindigkeit vor, mit welcher der Mond in �einer Bahn fortgehet,

und EF diejenige, mit welcherdie Sonne in der Eclipticfortrüfet: denn die�e

i�t mic der Ge�chwindigkeitdes Schattens völligeinerley, Es i�t al�o LE über

dreyzehnmal�o gros als LF. Der Winkel LE 4 aberi�t derjenige,welchenbeydem

Knoten die Bahn des Mondes mit der Vor�tellung der Bahn der Sonne ein-

�chlie��e, und hält al�o etwas über 5 Grade, Demnach i� der Winkel EE@
beynahe�o gros, als zween rechteWinkel, und mit einem ziemli<hgeringen
FehlerLE — LF = LF. Die VerbälenißFL : EF aber i�t beynahe122: 1
oder 25: 2, und:da LF: EF == fin LEF: fin ELF; die Verhältnißfeiner

Winkel aber von der Verhältnißihrer Sinus wenig ver�chiedeni�t, �o háâltauch
der Winkel ELF beynahe0,08 des Winkels LEF, das i�t, 24 Minuten:
und um�o viel übertrift der Winkel LEA, welchen dierelative Bahndes Mon-

des mit dem dur<h 4B vorge�teltenTheilder Eclipticein�chlie��et , den Winkel

LEA oder (FA, mit welchemde��en wahreBahnan die�elbe anlaufe, Man
kan al�o in der LOLZeichnungdie um C be�chriebeneSchatten�cheibe�ich ganz
ohne Bewegungvor�tellen, und aus die�em leichtern Begriffe alle Er�cheinungen
einer Mondfin�ternißherleiten, wenn man nur den Winkel DCH oder ACE

ohngefehrum 24 Minuten vergrö��ert , und die Bewegungdes Mondes in �einer
Bahn dem Ueber�chußeder Bewegungdes Mondes über die Bewegung der Sonne

gleichmachet, Esi�thier nicht umeine genaue Berechnungder Fin�terni��e zu thun,
“zu welcherfreylichalles viel genauer genommen werden muß, Der Ueber�chuß

aber der �tündlichenBewegung des Mondes über die �tündlicheBewegung der

Sonne beträgt eigentlih im Mittel 30 Minuten und28 Secunden,das i�t
1828 Secunden,

;
PS

Ver�chie-
(°) S, der Einleitungin die Naturlehre 54. $
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Ver�chiedeneArten der Mond�in�terni��e.
$. 572. Es fan �i< zutragen, daß der Mittelpunctder Scheibe L,T. VIL.Fig.

die den vollen Mond vor�tellet , �elb�t dur den Mittelpunct des Schattens C'hin- 107-

durchgeher: wenn nehmlichin dem Augenblicke, in welchem jener Mittelpunct
den Knoten erreichet, auh der Mittelpunct des Schattens �ich in dem�elben be-

finde. Denn da die�er leßtere nie vonder Fläche der Ecliptic abweichec,der
Mittelpunct des Mondes aber �ich nie in der�elben findet,au��er wenn er mit einem

der Knoten zu�ammenfält: �o können die�e zween Mittelpuncte �ich au��er den.

Knoten mit einander nicht vereinigen,“ Kommen �ie aber da�elb�t zu�ammen,
�o be�chreibtder Mittelpunctdes Mondes, bey �einemDurchgange durch die Schat-
ten�cheibe, immer einen ihrer Durchme��er , und hälc �ich al�o in der�elben �o
lang auf, als nur möglichi�, Denn eine jede Sehne die�er Scheibe, welche
er au��er dém be�chreibenmöchte, i�t kleiner als ihr Durchme��er, Die Verf�in�tes
rung des Mondes gehetan, �obald die Entfernungdes Mittelpuncts des Mon-
des von dem Knoten der Summe der Halbme��er der beiden Scheiben gleichwird,
und höret auf, �obald der Mond �ich an der andern Seite E“ wieder eben �o'
weit von dem Knoten entfernet hat, Jf die Entfernung des Mictcelpunctsdes
Mondes von dem Knotèn nicht grö��er oder kleiner, als der halbeDurchme��er

der Schatten�cheibe, �o wird die Scheibe des Mondes bis an ihrenMittelpuncs
verdunkelt ; und es bede>t der Schatten die�e Scheibe ganz und gar, �o lang eben

die Entfernung nicht grö��er i�t, als der Ueber�chußdes halbenDurchme��ers CB
über den halben Durchme��er des Mondes. Alles die�es i�t leicht zu begreifen,
wenn man nur in den Gedanken, den MittelpunctL mit der um den�elbenb&-
�chriebenenScheibe,nachund nachaufDE von D nachE fort�chiebet,

$. 573+ Die�e Verfin�terung i�t total, weil �ie den ganzen Mondtrife,
und central, weil im Mittel der�elben der Micttelpunctdes Mondes genau von
dem Mittelpuncte des Schattens bedecfet wird, welchesanzeiget, daß �ich zu dex

Zeit der Mittélpunct desMondes in der geraden Linie befinde, die durch den-
Mittelpunct der Sonne und dur< den Mittelpunct der Erde hindurchgehet.
Wenn wir uns/auh nunmehroan die mitlern Grö��en halten, und den Halbme�s
�er des Schattens der Erde mit der �ie umgebenden Luftauf 25 15, den halben
«Durchme��er der Mond�cheibeaber auf 945 Secunden �ehen, �o i�t die Summe

Ss 3 die�er
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T. VII.Fig.die�er Halbme��er.3460 Secunden,und ihreDifferenz1570 Secunden, Die

107» ganze Fin�terniß währet al�o doppelt�o lang,als der MondZeitbrauchet, |<
dem Schattender Erde um 3460 Secundenzu nâhern, _Daal�o eine‘ Náhe-
rung um 1828 Secundeneine Stunde Zeit erfodert, �o erfoderndie 3469
Secunden eine Zeit von beynahe1 Stunde , 53 Minuten, und doppelt
�o lang, das i�t 3 Stunden und 46 Minuten währetdie ganze Verfin�terung,
von ihrem er�ten Anfangean. bis. an das Ende, Die 1570 Secunden aber,
welche-die Entfernung des. Mitcelpunctsdes Moudesvondeni Mittelpuncteder
Sonne nicht über�chreitendarf, �o läng ‘dieFin�ternißtotal�ehn �oll, erfodern
in eben dem Ver�tande etwas Uber5 1 Minuten Zeit, Doppelt�o langal�o,
das i�t 1 Stunde und 42 bis 43 Minuten, wird, bey den angenommenen

Grö��en, der Mond ganz verfin�tertbleiben,Die wahrenMaaße�ind bald grö�s
�er bald Fleiner alsMUSmiclernE „undgebenaHeinelängerebald ‘eine fürs
gere Währung, ;

she ds

S 3 Jon ECA 5

De 074, Gt der Mittelpunctdes Mondes nichtdurch bénMittelpunce
der Schatten�cheibe,�o. i� das-�chicklich�te,daß.man�ichdie�e Scheibe um das»

jenigePunct der- Eclipticbe�chriebenvör�telle, de��en tângein_‘hemZeiétpuncte
der Oppo�itionvon eU,ree der Sonneum 6 Zächenent�erneti�t, und da�elb�t
unbeweglichruhenla��e. “SÆnun E die�es Punct der Ecliptic4B, au��er wels

cheinder Knote in F° oder @, oder �on�t in die verlängerteZB fält : �o i�t die

durch C der Ecliptie perpendiculargezogeneLQein Theil desjenizenEirkels,
auf welchem.die Breite des Mondes, zur Zeit �einer Conjunctionmic dem Mit»
telpuncte’desSchattens.C, oder �einerOppo�itiongegen die Sonne, nach PLoder

Q genommen‘werdenmuß,nachdem �i‘�ie mitternächtigoder mitcägigi�t: undes wird

die Grö��e die�er Breite durch die Theiledes zuer�t angenommenen Grades C ans

gégeben(567), Es theilét-aber-die�ePQ, den’ Theil der Lelativen?Bahndes

Mondes ( die man fichnoch immer der nach den ‘angezeigtenGründen gezogenen
DE parällel ‘vor�tellen-fan)' welcherin die Schatten�cheibefält 7 und dadurch zu
einèr Sehne?die�er: Scheibewird,„nichtgenau in zws gleiche:Hälften , ‘da �ie leis

nier ‘die�er Bahnen pêrpendiculari�t: �ondern és muß, wenn-die�e Sehnen in glei

cheTheile getheiltwerden �oilen, éine andere Linie NS der DE: perpendicularge-

machtwerden : welcheauch einer jeden durch ZU, H? oder N vorge�teltenBahn
des Mondes „ die der DE-parallel lieget, �enfrecht'ifállem wirde" Die�e <sE R Ga maché
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machtmit der Pe einen �pibigen Winkel „XCP,," welcherdem A2CEgleich i�t, T.VILFig.
und es ént�tehen- dadur< ähnlicheDreyecke, diegar leicht zu über�ehen�ind, 108.

tanget nun der Miccelpunct des Mondes,mit �einerrelativen Bewegungin Ab�iche

auf den Schatten, in die�er ZNSan, �o i�t er am tief�tenin den Schatten ver

E , indem �eine Entfernung von dem Mittelpunctedes Schattens C' die klein�te
‘die er bey die�em Durchgange habenkanz und in: eben dem. Zeitpuncte, in

A �ich der Mittelpunct-des Mondes in-der Linie XS befindet; fält auch
das Mittel der Zeit der Verfin�terung.

*

«Wir können den Theildie�er XS,
welchèr von C bis an’die relative Bahn des Mondes reichet, de��en klein�teEnt»
fernung nennen, welche, wenn der Winkel NCP = ACE, �amt der auf CP

zu nehmendenBreitedes:MantesHelaus:ita 4 nleibesgige:ge�unden,wera
den fami ties WF 3 :

us 7 us

$, 575. “ft nun die�efein�teEnefarnitngA alsSan des Halbs
mne��crsder Schatten�cheibe und des Halbme��ers des Mondes; �o erfolgetkeine Monds
fin�terniß,�ondern es gehetder Mond bey .demSchatten der Erde vorbey, ohnedaß
‘er von die�en) gettc��en würde.  J�t'die klein�te Entfernung. der Summedie�er
Häibime��er gleich," welche wir im Mittel auf:3460- Secundenge�eßzt-haben,
�o wird zwar- der Mond von dem Schatten:der Erde berühret- aber-kein Theil
de��elben würklichverdunkelt, welches nur alsdenn erfolget, wenn die klein�teEntz

fernung weniger beträgt, als die�e Summe, “= Und auch bey die�em Um�tande
_á�t die Verfin�terung- nichtgros’, �o: lang die flein�te-Ent�ernung-von der. Summe
«dex Halbmé��er nur- wenig. libertroffenwird, indemder Schatten nicht ehe bis an
‘ben Mittelpunct* des Mondes reichet:,* als wenn die klein�te ‘Entfernungdem
_Halbme��erdes Schattensallein, gleichi�,

-

Jt aber-die�e-Entfernungnoch
kleiner, �o wird- auch der

-

Mittelpunct-des Mondesvon dem Schatten bede>,
Endlich wird-auch nunmehro: der: ganze. Mond vérfin�tert, wenn die. klein�teEnta

Feènungznicht einmal den Unter�chiedder Halbme��erÜbertri�t , de��en mitlers
Grö��e 1 5 70-Secunden-beträgt, + Nach eben der klein�ten Entfernungrichte
�ich auch-die tänge -der Zeit ¿ ‘it welcherder Mittelpuncé des Mondes �ich in dex

Sthatten�thedeaufhält, wieauch die ganzeWährungder Fin�ternißi,

$. TS Es fanal�oine Mondfin�ternißgät1wol:tôtal�coni ob�é

athAdscóntral’i�t; din? derMondkan!ganz!verfin�tertwerden;- au<
: wenn
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T. VIL Fig.wenn er in �einer Bahn“ bey bem Mitktelpunctedes Schattensvorbengeher.

108° Au��er dem aber kan der verfin�terte Theil des Mondes �o flein �eyn als
mair will; da denn die Fin�terniß partial genennet wird.

j

_ Gránzender Mondfin�terni��e,
$. 577. Hierauslä��et �i auch ohngefehrdie klein�teEntfernungbe�tim:

men, welche der Mittelpunct des“ Schattens von dem näch�ten Knoten haben
tuß , ‘wenn eine-Mondfin�terniß�tatt haben �oll, das i�, der zwi�chendem Mics

 felpuncte des Schattens und dem Knoten enthaltene Theil der Ecliptic, “

Wenn

T.VILFig.(T. VIZ Fig. 109.) FC'einen Iheil der Ecliptic, FL einen Theil der wahren
109. Bahn des Mordes, der um C be�chriebeneCirkel den Schatten der Erde, und

der kleinere beyL den Mond vor�tellen, CX aber wird von dem Mictelpunceé
C auf die Bahn des Mondes perpendicular gezogen : �o darf die Entfernungdes

Mittelpunicésdes Mondes von“ &niche viel mehr betragen , als 3462 Secun-
den ,

wenn eine Fin�terniß �tatt haben �oll. Wird aber der Winkel # auf �eine

gering�téGrö��e von 5 Graden ge�eßt , �o verhält�ich �ein Sinus zum Radius

‘wie $7 ju r0d0 „undeben-o: verhält:fichauth indem rechtwinklichtenDreyecfe'
¡LEC die CL zu’dem zwi�chen-demKnoten Lund dem Miccelpunctedes Schat-

tens C enthaltenenTheilderEcliptic, welcher bemnach kome,wenn 3462000
Secunden in $7 gotheiletwerden. Die�e Theilung giebt 39793 Secunden,
‘die genau genug 11’Gradeausmachen. Es wird. aber durch eine genauere

Berechnung,‘beywelcher‘die wahre“Bewegungdes Mondes, �amt den Verän-

‘herungendesDurchme��ers ‘des:Erd�chattens, ‘der �cheinbarenGrö��e des Moris

bes, und dès Winkels fin Bettachtung kommen, gefunden, daß auch-ein
‘Fheil‘des Mondes ’verfin�tertwerdenkönne ,. wenn in dem Augenblickeves mic

lern Volmondes ‘diè mitlére“ Entfernung des Miktelpunctsdes Schattens von

‘dem Knoten bis 33 Gradegrö��er i�t, ‘als: 1 1: Gradez gleichwie-auf:der andern

Seite! �h die.Verfin�terung'gewiß‘ereignen wird“, wenn: eben die: mitlere

Entfernüñg�i< um 32 Grad kleiner‘�indec, Dadurch.werden die -Gränzen
Dermitlern Entfernungdes Mittelpuncts des Schatkeis von dem Ktioéen , das

i�t derjenigen,die:blos durch die -mitlereBêwegung der Sonne und des Knotens
be�timmet wird, in welchen�h eine Mondfin�terniß zutragen muß, auf 75 Gras
de ‘ge�etzt:‘die Gränzen:-derjénigénaber, in welcher�ich eine’ Mondfin�iernißu-

tragen fan, ob'eswolnicht �icheri�t; daß �ie würklich,erfolgenwerde,auf 1 42Grade.

-
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$, 578. Der micleré Ab�tand dss Mittelpuncts des Erd�chattens von T. VT.Fig.
dem ihm zunäch�tliegendenKnoten, i�t allezeitdem mitlern Ab�tande des Miétel 109.

puncfs der Sonne von dem andern Knoten gleich,und kan al�o aus einer Tafel
genommen werden, welchedie initlern Bewegungen der Sonne und der Knoten
angiebe,Nuni�t C522) gewie�en worden , wie, vermittel�t der a�tronomi�chenEpa-
cten die Täge und Stunden der mitlern Volmonde das ganze Fahr durch gefuns
den werden. Wird nun, zu der Zeit eines jeden die�er Volmonde,die mitlere

“Enéfernungder Sonne von demihr zunäch�t liegendenKnoten ge�ucht, indem man

nehmlichdie Längeder Sonne von der Längedes Knoten , oder die�e von jener
abziehet: �o i�t man ver�ichert, daß an die�em Volmonude �ich eine Fin�terniß ereig»
nen werde, wenn die Entfernung kleiner gefunden wird als 77 Grade. Beträgt
�ie mehr als 143 Grade,�o ge�chiehetfeine Verfin�terung. Fäâlt aber die Ent

fernung zwi�chen77 und 147 Grade, �o“ i�t die Fin�terniß defio weniger odér

mehr zweifelhafc,je mehr �ich die Lutjerungderer�ten oder der zweitendie

�er Grânzennähert, |

$. 579, Es fönnen auchaus denMondfin�terni��ens welche�ichineinem
Zeitraume von 18 Jahren zutragen „ diejenigenge�chlo��enwerden, die � <.

i

in dem
zunäch�tdarauf folgendenZeitraume von eben der Grö��e ereignen, und. wirwers
den hernach�ehen , daß die�es bey den Verfin�terungenderErde, die durchden
Mond ge�chehen, ebenfals �tatt habe, Denn nach 18 Jahren10ZTágen,
bey deren Anfange �ich eine Mondfin�ternißereignet hatte, ereignet�ich immerei

ne andere beynahevon eben der Grö��e; wenn jene nur einigerma��enbeträchtlich
gewe�eni�t, Denn wenn man' eine Conjunctiondes Mondes mic dem Erd�chat-
ken annimt , nahe genug beyeinem der Knoten , �o �tehet der Mittelpuncédes

Schattens nach 18 Jahren 10x Tägen, um 9 Grade , 59 Minuten,

-

48. Se-
cunden von dem Puncte die�er Conjunctionentfernet: wie aus der mitlernBeiwez

gung der Sonne leicht berèchnetwerden kan, Der Mondaber hatin die�erZeit,
au��er �einen ganzen Umläufen, in Ab�icht auf die Ecliptic9 Grade 58. Minuten
und 52 Secunden zurü> gelegt , �o daß ihm die Schatten�cheibe.nur um 56
Secunden zuvorgekommeni�t, Dadie�es bey den mitlern Bewegungennichts
beträchtlichesausmacht, �o kan man die�en Zeitpunct vor den Augenbli>des
Volmondes annehmen. Nun i�t der Knote , bey welchem�ich im Anfangedes

Zeitraumesvon 18 Jahren 107 Tägen der Erd�chatten befand, in der�elben
Tt um



330 Der A�tronomi�chenBorle�üngen neunter Ab�chnitt.

“TZ.VIL. Fig. um 11 Zeichen, 18 Grade ,- 40 Minuten und 5 9 Secunden fortgerüct, und
409 befindet�ich al�o am Ende der�elben um 11 Grade und 19 Minuten, von der

Stelle, die er damals hatte, nah Morgen zu entfernet, Werden nun die�e
x5 Grade und 19 Minucen mit. den 9 Graden 5 9 Minuten und 48 Secun-
den zu�ammen gehalten, �o findet �h , daß der Knote nur um einen Grad

19 Minuten und 12 Secunden von �einem vorigen Orte mehr nah Morgen zu

entfernet �ey, als der Mittelpunct des Schattens, Hat �ich al�o der Knote,
beymAnfange des Zeitraumes,an der Abend�eite des Mittelpuncts befunden, �o
liegt er am Endede��elben-dem Mittelpuncte fa�t um 17 Grade näher, und die

Fin�terniß am Ende des Zeitraumes i�t etwas �iärker , als die beym Anfange,
WBefand�ih aber beymAnfangedesZeitraumes der Knote an der Morgen�eite
des Mittelpuncts., �o i�t er am Ende de��elben um 17 Grad mehr von dem�elben
entfernet, unddie Fin�ternißam Endei�t kleiner , als die beymAnfange,

if

“Um�tändlicheBetrachtungder relativenBewegungen.

_$,.580, Es fan aber die�es alles nur beynahezutreffen, �o lang an-

fiatt der wahren Bewegungender Sonne und des Mondes nur die mitlern ge-

BHrauchewerden, welchevon jenen mei�tentheilsweit genug abweichen, Doch
find die�e wahren Bewegungen, und die von den�elben herrührendenübrigen
Grö��en das einzige, 0 uns noch zur richtigen Verzeichnung einer Mondfin�ters
uiß fehlet, auf welchealsdenn die Berechnungaller Um�tändeder�elben gegrün
det werden kan, wenn �ie nöthigerachtetwird, Wir wollen aber, ehewir

urs zu die�engenauern Be�timmungen wenden , die algemeinen Gründe betrach=
ten, von welchen wir , aus der Bewegung zweener Puncte, die Bewegung eines

der�elben in Ab�icht auf den andern �chlie��en können; das i�t , auf diejenige, wels

che wir jenem Puncte zu�chreiben, wenn wir uns die�en ohnealle Bewegungvor-

�tellen, Wir haben(579) ge�ehen, daß die�e relative Bewegung die deucliche
Vor�tellung ‘einerMondfin�ternißgar �ehr erleichtere,und �ie komt uns auch in

vielenandern Fällengar wol zu �tatten, Es i�t aber nur von �olchenBewegun-
gen die Rede, die eine kurzeZeit währen, und in der�elbeneine �o geringe Ver-

änderung leiden, daß �ie als geradlinicheund gleichförmig„ange�ehen
werdenönnen, :

|

$. 581.
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$. 591, Beiveget�h aber (7: V1]. Fig. 110.) ein Körper in det T. VILFis.
geraden Linie 27, immer mit der nehmlichenGe�chwindigkeit, indem ein andes, L110-

réè’Körper5 die geradetinie 6’ mit einer Ge�chwindigkeitbe�chreibt, die eben=
fals immer die�elbe bleibe, zu der Ge�chwindigkeitaber des Körpers4 �< wie
B06 zur Aa verhält, welches �eyn wird, wenn die�e Wege 2, Bé in gleichen“
Zeiten zurüc#gelegt werden : �o i�t äberhauperichtig, daß die relative Bewegung-

des Körpers -Z in An�ehung des 5
, oder des Körpers 25 in An�ehung des: A

dadurch,daß man jedem die�er Körpereineneue Bewegungzu�eßet, nichégeändere:
werde, wenn nur die Ge�chwindigkeitendie�er neuen Bewegungeneinander gleich;
und ihreRichtungenparallel �ind. Sol nun die Bewegung: des einen. die�er-Körper?
A in An�ehung des andern 2 gefunden werden, diejenige nehmlich, welche man.

dem 2 zu�chreiben muß, wenn man �h den Körper 2 als ruhend vor�tellen
wil; �o darf. man nur dem Körper4 eine neue Bewegungnach Fc beybringen,
deren Richtung der 52 parallel, �on�t aber gerade entgegen ge�ebt-i�t , die Gez

�chwindigkeitaber die�er neuen Bewegung Ac der Ge�chwindigkeit2d gleichmas |

chen.

-

Denn wenn eben die�e Bewegung auch dem Körper F beygebracht„
das i�t, wenn die�er Körper in der tinie ¿8 mic eben der Ge�chwindigkeit

zurückgetriebenwird , �o wird �eine Bewegung völligvernichtet, und die Bewex;

gung, welcheder Körper4 durchden Zu�aß der BewegungZc zu �einer vori:

gen Aa erhált, i� diejenige, mit welcherer in Ab�ichtauf den nunmehrowürkz1-

lich:ruhenden2 fortgehet, Es wird aber die�e aus den beiden Za und Ce zus

�ammenge�eßteBewegung vermictel�t des zu dem Winkel «22 und den Gpe:
Ac, Aa be�chriebenen Parallelograms cæ gefunden, de��en Durchme��er A/,-
dur �eine Lagedie Richtung,und durch �eine Grö��e die Ge�chwindigkeitdersi

�elbenangiebt, 59 3

$, 582. Die�e Au�lö�ung i� algemein, und {i>t* �i< zu einer jeden'
Îagè, �o die Linien 2, Bb habenfönnen: die be�ondern Fälle aber ; auf wel"

che �ie hier anzuwenden �eyn wird , �ind �ehr. einfach, Man �tehet leicht, daf
wenn (7. FI. Fig. 111.) die Körper 4 und 8 beide �ich in eben der geradenT:#7.Fig.
Linie AN bewegen, 4 mit der Ge�Hwindigkeit2, und 2 mit der Ge�chwin«=
digkeit &; die Ge�chwindigkeitdes Körpers 4, niéwelcher er �ich in eben der

geraden tinie {NV dem B nähert, oder von dem�elbenentfernet, die Summe
der Ge�chwindigkeiten4 + & �eyn werde, wenn die Körperna ver�chiedenen“

Tt 2 Seiten
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T. VILFigSeiten. gehen, der eine nah 4 und der andere nah N’; gehen �ie aber beide

UL
*

nach ebender Seite 2 oder XN,der Unter�chiedder�elben 2 —Z. Und wir

habenbereits als befant annehmen können , daß eben die Rechnung ‘�tatt
habe,, wenn 1/N ein Theil des- Umkrei�eseines Cirkels i�t, in welchem�ich die

Körper2, L- beidebewegen.-
:

3

T. VIL Fig. $5836 Bewegen �ich aber (7: VII, Fig. 112, 113) die Körper
[12 113. F und Bz zwar nicht inder tinie AZN �elb�t, ‘wol aber in einer Fläche,

dier“ durch die�e Linie IZN hindurch ‘gehet, in welcher �ie die Wege
Aa und: ‘zugleich be�chreiben: ‘�o fönnen die�e Bewegungen auf die 2X bes

zogen “werden, äindom man nur von den Puncten 2, BV, a, b, die AC,
BD; a, bd. dert MN perpendicular fallen läßt: da denn der Körper4 �ich
nach ¿MN mitder Ge�chwindigkeitCc, der Körper 5 aber mit der Ge�chwin-
digkeit:Del bewegen“wird,/*Denn es kan einlürzes Nachdenken zeigen, daß die-

�e Bewegungen: nach:{X gleichförmig�eyn werden, da dié nach 22, Bè gleichförmig
�ind’; obwol die Ge�chwindigkeitCc nothwendigkleiner i�t als 2, und D4 flei:

ner’als 50.

-

Bey die�en Ge�chwindigkeitennun, mit welchen�ich die Körper
4; Bnach MN bewegen,‘hät eben die Frage �tatc, �o eben beantwortet worden

i�t5wié groß nehmlichdie Ge�chwindigkeit�eyn werde, mit welcher �ich dem

Körper8 nähert, ‘oder von dem�elbenentfernet, wenn die�er in An�ehungder MXN

als* unbeweglichbetrachtet wird? Und man �iehet leicht, daß die�elbe eben �o wie

die'vorigezu-beantivorten‘�ey, wenn nur an�tatt der 22 die Ge�chwindigkeitC7,
und“an�tatt ‘der 80 die DJ genommen wird, Er�tre>en �ich die�e LinienCc, Dd,
von ihren AnfaängspunétenC," D nachver�chiedenenSeiten , die eine nah 14 und

dieändèrenah“ Xl’, �o i�t die Ge�chwindigkeit, mit welcher �ich 4 dem B, in Ab-

�icht auf die tinie ZX’ näßert , oder von der�elben entfernet, Ce + Dd. Er�tre:
>en �ich aber die Linien Cc, Dd beidenacheben der Seite 17 oder N, �o nähert
�ich/dem 8, oder entfernet�ich von dem�elben,mit der Ge�chtvindigkeitCe — D4.
Es ‘i�t leicht.in der Anwendungdie ver�chiedenenFälle auseinander zu �eßzen, ‘ins

�ondetheitwenn dabey einige-Zeichnung gebrauchtwird, wodurch die be�ondern
BD Regelnz ‘diein die�er Ab�icht gegebenwerden könten, überflüßigwerden,

¿LY
;

f

#

z

$. 584. Wenn 4 undB zween himli�cheKörper �ind, die �ich in einer

geringenEntfernungvon der Eclipticbewegen„ �o: kan man einen Theildie�es
Krei�es, �amt dendaran zu beidenSeiten liegendenStrei�en, in der Einbildung

e A E
SRA

der-
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derge�talt biegen, daß der Theil der Ecliptic zu einer geraden tinie MN, und der T.VII.Fig:
Streifen eben wird. Alsdenn wird Ce die Bewegung des Körpers in die tän- 112, 113-

ge, indem Ce denjenigenTheil der Eclipticvorftellet, um welchendie Längedie�es

Körpers 4 dadurch verändert worden , daß er aus 4 in 2 übergegangeni�tz
und in eben dem Ver�tände wird, um wieviel �ich der Körper F in eben der Zeit
in die Länge bewegthat, durh D4 angegeben. Sind al�o die�e Bewegungen
in die tänge, für einen gewi��en Zeitraum,welcher gemeiniglih eine Stunde i�t
bekant, �o wird durch die gegebeneAnwei�unggefunden, um wieviel �ich in die�er
Zeit der Körper 4 dem LH in Ab�ichtauf die Längegenähert, oder von dem�els
ben entfernethat, Wird aber durch ein beliebigesPunct 0 die PQ der MN

perpendicular gemacht , auf welchedie ZE, ae; BF, ¿f perpendicular, und

folgends der 4X parallel fallen: �o i�t EO =
= AC die Breite des Puncts 4,

und e090= ac die Breite des 4: demnachEe die Bewegung des Puncts 4 in

die Breite, oder die Veränderung, welchein der Breite des Körpers4 vorge:

gangen i�t, indemer �ich durh 42 bewegethat, Ju eben dem Ver�tandei�t LF
die Veränderung der Breite des Körpers 5, welche aus den Breiten 2D ==

- OF und 2d = Of ge�chlo��en wird , wie Ze aus OE und Oe. Sind aber

die�e Veränderungen Le und Ff beide bekant, �o kan ferner nach“eben der An=
wei�ung gefundenwerden, um wieviel Theileeines Grades die Breite des Körs

pers fin Ab�icht auf den Körper5, vermehretoder vermindert worden �ey, Wir

wollen die derge�talt zu entdecfende Veränderungder tängedes Körpersfin Ab�icht
auf den Körper 2, uns unter X vor�tellen, und die Veränderung dér Breite

des 2 in Ab�icht aufdie -Breite'des8 unter F°*“ Beides �ind geradetinien, des

ren Längen durch “die Grade ünd Minuten der IN gegebenwerden , die

denen in LQ gleich �ind,
-*

$. 585. Sind nun die�e Linien X, FZ beide bekant, �o kan auch bey
den angenommenenBedingungen der Wegverzeihner und berechnetwerden :

welchender Körper (7. P11: Fig. 114.) A in Ab�icht aufden2 än dein Him:T../11.Fig.
mel nehmenwird, wenn man ‘�ich die�en 8 als ruhendvor�tellet, indem würklich,  114-

�o lang die fleine Zeit, die wir FTnennen wollen,währet,die Körperund 6 beide,wie

ge�eßt wordeni�t, fortgehen. Es �ey 2 der Ort, an welchem �i< der Körper5 beym
Anfange ber Zeit [7 befindet, indem Z/N auch nunmehrodie Ecliptic i�t, und

die der�elben perpendiculargezogene 2D die Breite, DC �ey die von D an ge-

Tt 3 rechnete
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Z.FILFig. rechneteLängedes Orts, welchen der Körper F im Anfangeder Zeit 1 ein:

II4. ‘nimt, CA der MNperpendicular, und gleichder Breite die�es Orts: 4E gleich
der #7, und CF= X. Wird nun das Rechte C vollendet, �o i�t 4@&

. der lative Weg, welchen 4 in der Zeit 7, in An�ehung des an �einem Orte

ruhenden 2 be�chreibet, Der Winkel beyFZ, welchener mit dem Breitencirkel
AC ein�chlie��et, wird durch“die ProportionFF: X= 1: tan A ge�unden,
und die tânge des in der Zeit HF gemachtenWeges 4@ , unter andern durch
die�e, coo A1 = AÆ AF. Jh der Anwendung befindet�ih der Körper
B gemeiniglihin Gs welchesdie Sache etwas leichter mache, Nur mü��en
überal die ver�chiedenentagen der tinien X und FF wol in acht genom-

men werden, :

$. 586, Die gerade Linie B@ i�t eigentlichein Theil des an der Him:
melsfugel, der Ecliptic parallel, dur<h 2 be�chriebenen Krei�es, und da durch die

BD, AC, GF theile der Breitenkrei�e vorge�tellet werden, welche, wenn �ie
an der Kugel fortge�eßztwerden, durch die Pole der Eclipticgehenmü��en : �o i�t
an dem Himmel allerdings @E kleiner als C, obwol die�e Linien beide einerley
Zahl von Minuten haben.

-

Denn die, Grade, und al�o auch die Minuten des

Krei�es, zu welchen PG“ gehöret, �ind kleiner als die Grade der Ecliptic, welche
ben Graden

-

der Cirfel ZC, BD, GF, auf welchen die Breiten genommen

werden, immer gleich�ind, Und zwar verhält �ich, wenn LC, E zwi�chen

zween �olchen Cirkeln enthalten�ind, FC: E@ wie der Radius zu dem Co�inus
der’ Breite des Puncés 5, woraus ge�chlo��en wird ELG = LIC. cos lat. B.

Die�er E@ muß eigentlichFrgleichgenommen, und al�o au�ebtwerden F= FC.
cos lat. B. Es i�t zwar nur in dem Falle nôthig�o genau zurechnen , wenn die

Breite des Puncts 2 beträchtlichi�t, weil zu kleinen Bogen der Co�inus kaum
Éleiner i�t, als der Radius, Wird aber dem ohngeachtetdurchaus ge�eßt F= EC.
cos.lat. B, �o wird dennochmit der nach die�er Vor�chrift: gefundenenFZ”,bey der

Entdecfung des Winkels F und der LängeZA@,nicht anders als nach der eben

gegebenen Anwei�ung verfahren, Denn man kan �i<h immer die CEA. der

MN und @B genau perpendicular, und nur die ZW etwas wenigesgegen

Hia�einegeneigt vor�tellen,

Berech-
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Berechnung der Mondfin�terni��e.

$, 587, Um nun ver�ichert zu �eyn, ob eine Mondfin�terniß �ich zu der 7. VII.Fig.
Zeit, in welcher �ie die mitlern Bewegungenangeben, würklicherfolgenwerde, 114-

und wenn �ie erfolgt, die�elbe nach allen ihren Um�tänden zu entwerfen,i� vor

‘allen Dingen der Augenblickdes wahren Volmondes zu �uchen. Zu dem Ende

wird, für den Zeitpunct des mitlern Volmondes, der wahre Ort der Sonne,
wie auh die wahre tänge und Breite des Mondes, aus den Tafeln genommen,
deren Gebrauchwir uns erlauben können, obwol die Gründeder�elben er�t in

dem nachfolgendenbeygebrachtwerden �ollen, Durch den Ort der Sonne wird

die Stelle gegeben, in welcher �h der Mikttelpunet des Erd�chattensin eben dem

Zeitpunctebefindet, welchemit der wahrentänge des Mondes zu�ammen gehalten,
zeigen wird, ob die Zeit des mitlern Vokmondes mit der Zeit des wahren zutrefs
fe, ob die�e bereits vergangen , oder nochzukünftig�ey, mit einem Worte, ob die

Zeit des wahren Volmondes mit der Zeit des mitlern einerley�ey oder nicht,
Das leztereereignet �ich fa�t immer ; und alsdenni�t der ZeitpunccMuange.

|

in welchem�ich der wahre Volmonbzuträgk. :

Ç, 588, Zu dem Ende‘wird auchderOrcder Séné, �amt der Länge
und Breite des Mondes für einen Zeitpunctberechnet,welchervon dem Augenz
blicfe des mitlern Volmondes um eine ganze Stunde entferneti� , und vermittel�k
der Vergleichungdie�er Oerter mit dem vorigen ge�chlo��en , um wieviel die Son-
ne in die�er Zeit fortgerücket �ey, wie auh, um wieviel in eben der Stunde dee

Mond �eine tänge �owol als auch �eine Breite verändert. habe, Es �ind aber

auch die�e �tündlicheBewegungenaus be�ondersdazu verfertigtenTafelnunmits

telbar zu haben,

-

Wird nun die �tündlicheBewegungder Sonne von derjes
nigen abgezogen, durch welche die tänge des Mondes in eben der Zeit vermehret
worden i�t; �o bleibe die relative Bewegungübrig, mit welcher�ich der Mond

in eben der Zeit der Sonne, oder vielmehrdem Schatten der Erde, genähert
oder von dem�elben entfernet hat: denn die�er Schatte bewegt �ich vollommen

�o, wie dieSonne, Wenn nun die�e �tündlicheNäherung oder Entfernung7
genant wird, indem N den-Unter�chied der Längedes Mondes von der tänge
des Erd�chattens zur Zeit des mitlern Volmondes bedeutet : �o verhält �ich 34 zu
N wie eine Stunde zu der Zeit Q_,

in welcher der Mond �ich dem Erd�chatz
ten um X nähert, oder von dem�elben entfernetz welcheZeit Q_demnachzu dem

_Augen-
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T. V11.Fig,Augenblicéedes mitlern Volmondes hinzuge�eßt, oder davon abgezogen,den Zeits
I14- punct des wahren Volmondes geben wird. Man kan alsdann zu dem der-

ge�talt gefundenenZeitpunctedie Längendes Mittelpuncetsdes Schattens und des

Mondes von neuen �uchen, um zu �ehen; ob eine weitere Verbe��erungnöthig
i�t, Die�e Verbe��erung ge�chiehetauf eben die Art , au��er daß man nunmehro
an�tatt des mitlern , den zuer�t gefundenenZeitpunctdes wahren Volmondes

gebrauchet,

$+ 589+ Au��er der wahren Länge und Breite des Mondes zu der Zeic
des Volmondes, wird auch die Horizontparallaxedes Mondes, �amc den Durch-
me��ern der Sonne und des Mondes, wie die�e einem in den Mittelpunct der Erde

ge�eßten Auge er�cheinen würden , aus den Tafeln genommen, und daraus,
neb�t dem übrigen�o oben(5 5 8) angezeigetwordeni�t , der halbeDurchme��er des

Schattens für eben den Zeitpunct ge�chlo��en. Da denn, wenn die Summe
und die Differenz der Halbme��er des Schattens und -des Mondes mit der Breite

des Mondes zu�ammengehaltenwird, es �ich zeigenmuß, ob mit die�em Vols

monde eine Fin�terniß verknüpft�ey, oder nicht, und wie groß die�elbeohngefehr
�eyn dörfce, Zu dem Entwurfe einer Mondfin�terniß aber , von welcherman

ver�ichert i�t, daß �ie �tatt finde, wird noch über die�es erfodert, daß der Winkel

berechnet �ey, welchen die relativeBahn des Mondes , zur Zeit des Volmondes,
mic dem durch den Mittelpunct des Schattens gezogenen Cirkel der Breite ein-

�chlie��et; zu�amt den Weg, welchender�elbein die�er Bahn in einer Stunde zu-
rücé lege, Die Gründedie�er Berechnung�ind (5 8 5) gegebenworden: wir has
ben aber auch bequemeTafeln, welcheuns beides darbiethen. Auch kan es

nicht �chaden , wenn zugleih angemerkt wird, an welcherSeite des Schattens
zu der Zeitder näch�te Knote der Mondbahnliege,

$. 590. Sind alle die�e Dinge ausgemacht, und i�t, zum Bey�piel,zu
einem gewi��en Micttagskrei�e und der Uhr de��elben,

Die wahre Zeit des Volmondes - - 13 Sé, 24,10

Die-wahreBreite desMondes
*

“A nördlich, 38,42

Der Halbme��er der Schatten�cheibe E 46,051

Der



162? Voi dasSLE
S2 33?

Dæ Halbmé��erdes Mondes a RAU SIS SE HP bd.
Dié relativeBewegungdesMondes, in einerStunde 2 REO 114

Der Winkel die�erBahn, mit dem Cirkel derBreie 4 84°,22,55
indem der Knote & an der O�i�eicte des Sihateenslieget; �o wird :

1°, Eine Cinie-PQ (T.VILEFig.II E vonGinlänglicherGrdzueinént T: P1.E
Grade gemacht,und in 60 Minuten gecheilet,die�e aber fernerin �o viele Secunden, 115.

als füglicherhaltenwerdèn fönnen, Eben deswegenmuß PQ niché zu klein

�eyn, wenn man nicht�eine Zuflucht.zu der Rechnungnehmenwil,welcheBE
Sheeni diedas Augefaummehr �ehen:l'an, immer aóthigi�l,

2°, Alsdennwird die geradeLinieABfüreinen Theilder Eclipticangea
Kommen,und ein Punct der�elben C für den Mittelpunctdes Schattens „ wel

chemder Knote & gegen. Morgen liegt. Die�e Gegend fält in der Zeichnung
. zur linken , und die Abendgegend zur reten, Denn es i�t die Ab�iche, die Zeich-

nung �o einzurichten, daß wenn man die�elbe, mit dem Ge�ichtegegen Mittag
gefkehret, von unten an�ehen wil, man die ver�chiedenen Linien der�elbendahin
bringen fönne, daß �ie mit. den Liniendes Himmels,welche�ie vor�tellen �ollen,
zu�ammenzu fallen�cheinen,

3%, Durch den Mictelpunet des Schattens € wird CD der 4B perpen=
dicular gezogen, und in der�elben, von C" nah D,'die aus dem Maaß�tabe PQ
genominene Breite des Mondes CL von 38 Minutenund 42 Secunden,nag.
der mitternächtigenGegendgeirajei

4° Durch L ziehetman eine gerade Linie EF, welchemit der LC den

nah dem Kadoten & gekehrtenWinkel CLF von 84 Graden 22 Minuten und

5 5 Secunden ein�chlie��et,um durch die�e EZ dierelative Bahn*desMondes, in

Ab�icheauf den bey C ruhendenMittelpunctdes Schattens, vorzu�tellen, da CL

ein Theil des durch C’ gehendenCirkels der Breite i�t, Es �ind ver�chiedene
Mittel die�enWinkel genauer zu ethalten,als ihn das gewöhnlicheWerkzeuggeben
Fan, und esai beyem�eloen�o wenig Mi�chlerwerden als nur möglichi�k,

Uy : 5°, Nun
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5°, Nunmehrowerden an dem Maas�tabe PQ1idie:34 Minuten und

45 Secunden genommen, um welcheder Mond in einer Stunde von E nach.F
fortrücket,und es wird die�eLängeLS wieder in 60 gleicheTheile getheilet,

deten jeder den Raum angebenwird , welchen der Mond nach eben der EF in
der Zeit einer Minute zurüe>kleget. Leidetes die Grö��e, �o fan eben die XS

noch weiter getheilet, und dadurchderWeg für jesbe�timteZahl Secunden an-

gegebenwerden,
6°, An dem Bey�piele, cib. wir vor Gba:alte ereignet�i �ich der

wahre Volmond um x Uhr , 2 Minuten , 10 Secunden nach Mictérnachk+
Die�er Ueber�chußvón 2 Minuten und 10 Secunden wird aus dem Maaß�tabe
NS genommen, und von L gegen E getragen, um den Punct 2 zu be�tim-
men , in welchem�ih ‘der Moud bey dem Ende der 1 �ten Stunde befundenhat;
von welchemPuncteZ/, alsdenn die Länge XS zu beiden Seiten fortge�eßzet wers

den kan, um auch diejenigen Puncte der Bahn anzugeben, in welchen �ich der

Mittelpúncéum X77, um X17,wie auch um [7 und [77 Uhr befindet,Werden

nun, wie hier zum Theilwürklichge�cheheni�t , die�e in jeder Stunde zurückges
legten Wege noch weiter getheilet, �e kan dadurchder Ort des Mondes.in �einer
relativenBahn auchfür jede Minute, oder einen noch kleinern Theil der Zeit, una

mittelbar angegebenwerden,da man �ich �on�t dazudes Maaß�tabes LSbedienen mü�te,

7°, Nunmehro kan mit dem aus dem Maaß�tabe PQ genommenen

Nadius von 46 Minuten und 5 Secunden, um den Mittelpunct C' ein Cirkel

be�chriebenwerden , welcherdie Schatten�cheibe vor�tellet; wiewol mei�tentheils
die an der Seite L liegendeHälfte die�er Scheibe, oder etwas Über die Hälfte,
hinlänglichi�t. Alsdann i�t die Zeichnungvollendet , vermittel�t welcher,für
einen jeden nichtalzu�ehr von dem Augenblickedes VolmondesentferntenZeitpunct,
die Größe der Fin�terniß , und die eigentlicheGe�talt des von dem Schatten
bedecêtenTheilsder Mond�cheibe , �amt dèn übrigen bey die�er Fin�terniß vorkom»

“

menden Um�tänden hergeleitetwerden, und zum Theil �ichtlichvorge�teltwer--

den fönnen,
i

x

8°, Denn man darf nur in der relativen Bahndes Mondes den Punect

annehmen, mit welchem, in dem gegevanen.Zeitpuncte„ der Mictelpunctdes

|
i Mondes

|
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Mondes zu�ammenfält, und ut dén�elbenmit einem Radius , welcherdem TVI.Fis,
Halbme��er dés Mondes gleichi�t , und al�o in dem gegénwärtigenBey�piele 115-

16 Minuten und 42 Secunden des Maaß�täbesLQ

_

enthält, einen Cirkel be:

�chreiben; �o zeiget �i < unmittelbar, ob und auf was Artder Mond in die�em
Zeitpunctevonder Erde be�chattetwird,

$. 591, Die Fin�ternüßhatihreäu��erteGrö��e, wenn �i der Mittel:

punct des Mondés in dér’ tinie CG befindet, die: aus dem Micttelpunctedes

Schattens auf. die relative Bahn de��elben �enkrechtfält, und al�o den in dem

Schatten enthaltenenTheil die�er Bahn in: zwo Hälften theileet, Wird al�o der

Mittelpunct der Vor�tellung des Mondes in das Punct & ge�ebt, in welchent
CG die EF �chneidet, und die�e C@ gehörigverlängert: �o wird durh ZK der

in den Scharten“ der�enktéTheildès Durchme��ersder Mönden�cheibë
|

‘angegeben,
welcherdemnachmit dern ganzen verglichenwerdenkan. Es i�t gewöhnlichdies

�en Durchme��er in zwdlfgleicheTheile zu theilen, und durch die Zahl die�erZolle,
�o in der ZW enthalten�ind - die Grö��e dèr Fin�ternißauszudrüken, Die bey
der Punte @ iù der Bahn des Mönbes EL” �tehèndè Zahl giebt denZeitpunkt
die�et Verfin�terung an, welchèdie grö�te genennetwerden kan, weil , wenn �ich
der Mitctelpunct des Mondesbey (@befindet, eë am tief�ten in den 'Erd�chattén
ver�enket, und �eine Entfernungvon dem Mittelpunctedes Erd�chattens @C die

klein�te i�t. Eben der Zeitpuncti�t auch das Mittel der ganzen Währung
der Fin�terni�, EA és i iG 0E

$. 5924 Die Fin�teknißgehetan, wenn CE, die Entfernungdes Mittel

puncts des Mondes von der Mitte des Schattens, der Summeder Halbme��er
die�er zwo Scheiben glei wird, und al�o in un�erm Bey�pielebis zu 62 Minu-

ten und 47 Secunden abnimt ; und höretauf, indein an der andern Seite die

Entfernung CF wieder eben dié�e Grö��e ‘erreihet, Wird al�o CE = CF

aus dem Maas�tabe PQ genommen, �o i�t es leichtdie PuncceE und E zu fin:
den, in welchenih derMittelpunctdes Mondes beymAnfangeund Ende der

Fin�ternißbefindet; indem man nehmlichdie�e Längeaus Cbis an die Bahn des

Mondes er�tre>et: und alsdenn �ind auh die Zeitpunctegegeben, mit welchen
die Fin�ternißihrena Anfang nimt, und ‘ihr leßtes Ende erreichet, als wels -

che béy dem Puncte L, EF angezeichnec�tehen , wodurchzugleichdie: ganze Wäh:

Uu 2 E rung
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T.VItFigrung der Fin�ternißbéfantwird. Andere merkwürdige,Zeitpuncte�ind: eben
115,

ERES

leicht zu entdeen „und inge Bt diejenigen; an welchen�ih der Mond ganz
in den Schattender Erde: ver�enket , und-an der -andernSeite wieder-anfängt�ich
zu zeigen,

- Deun zu ‘die�enPuncten,(welche in dem angenommenen Bey�piele
nicht vorkommen ) i�t die Entfernung des Mittelpuncts des Mondes von dem

Miittelpuncte des Schattens, der Ueber�chußdes Halbme��ers des Schattens
Uber den: Halbme��er. des-Mendes.-..7 Die Zeit aber; xwelche"verflie��et:indem der

Mondvon dem er�ien die�er Punctebis zu dem leßtern,übergehet,giebt die Wäh-
xung der gänzlichenVerfin�terung, und wird, �o wie diejenige, in welcher er

Den Theil der Bahn EE durhlauft, von dem Zeitpuncte,au pechenterrHeLey C befindet, in zwey gleicheTheilegecheilet,

: $.593: Eben�o leichtüber�tehetinanau dieRechnungen5;
s welche

gebrauchtwerden mü��en , dasjènige zuer�eßen „- �o die Zeichnungnicht genau ge-
nug anzugebenvermag, Da die Bewegung des Mondes , mit welcher -wie

hierzu thun haben, gleichförmigt�� : �o verhält �ich, eine Stunde zu einer jeden
andern dur<h Stunden únd deren Theile ausgedruten Zeit 7"; wie der Weg,
Den derMondin �einerrelativen Bahn in einer Stunde:zurücklegt, zu dem Theis
Ie die�er Bahn: 7, welchener. in der Zeit 7" durchlaüft,  -Danun der �tünd-
A4icheWeg ticl�eibangegebeni�t, �o kan die�e Proportion dienen , den in einer je-
Den Zeit 7'zurückgelegtenWeg 7,- und umgekehct, die zu dem Wege 2” gehörige
Seit Z' zu finden, Muni�t in dem rechtwinklichcrenDreyeke @LC der-Winkel
LC bekant,zu�amt der grö�tenSeite de��elben CL, welchein Theilendes Maaßz

—

�tabes LQ gegebenwird, von welchenwic annehmenkönnen, daß �te Secunden
eines Grades vor�tielien, Es konnen al�o auch die übrigenSeiten de��elben GL

und C@ durch eine Rechnunggefundenwerden , welchedie Zahlder in den�elben

enthalcenenTheilevon eben der Grö��e angebenwird, Die er�tere die�er Seiten
&L wird das Mittel der Fin�terniß-anzeigen, wenn-man dieZeic berechnet,wels

che der Mondbraucht�ich dem Schatten der.Erde um �o viel Secunden ,- als dez
ren in der @L enthalten�ind, zu nähern, Die C aber kan dienen CH und

HE zu finden, da CK und GHin eben den Theilengegeben�ind, nehmlichin
Secunden, und �odann, aus der mit der ŒH oder dem Durchrilen2GH verz

glichenenZZÆ,die Grö��e der Fin�terniß zu �chlie��en. Eben. die C i�t auch

eineGe der:rehtwinflichtenRu CGE, COF, welcheeinander vdllig
gleich,
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gleich,und deren Seiten CE = CF ebenfals gegeben�nd. Es kan al�o 7 Illis.
‘aus die�en zwo Seiten die dritte GE = GF, gefunden, und dadurh der An- 15,

fang und das Ende ‘der Fin�terniß be�timmet werden, wenn auch nunmehrodie

Zeit berechnetwird, in welcherder Mond �ich dem Erd�chatten um C'E nähert,
oder von dem�elben um eben die Länge@F entfernet,, um die�e Zeit derjenigen,

in welcher ‘er �ich bey & befindet,zuzu�eßen , oder davon abzuziehen, Und |

durch“ eine eben dergleichenRechnung wird auch der Anfang und das Endeder
gänzlichenVerfin�ierung entde>t, wenn �ich die�e zuträgt,

Nußen der Beobachtungeiner Mondfin�terniß.-
i

$. 594. Der Raum,” in welchem der Mond durch den Schatten der

Erde gehet, i�t nicht ganzfin�ter : �ondern wird gemeiniglih durchdie in der tufe
gebrochene Stráhlen �tark genugerleuchtete, Deswegenwird der Mond, auh

bey �einer �tärk�ten Verfin�terung,gar �elten , und vielleichtniemals ganz und

gar „- un�ichtbar , ob er wol immer viel dunkler als �on�t, und zuweilenblut-

roth, er�cheinet. Die�es, und daß in dem. Erd�chatten das Lichevon der Mitz

te- näch dem Umfkrei�e zu nah und nachzunimt, �o daß es kaum möglich’i�t die ei

gentlicheGränze die�es Schattens mit einer vblligenZuverlä��igkeit anzugeben,
macht es ‘auchfa�t unmöglichden eigentlichènZeitpunet, mit welchem eine Monda

fin�terniß anfängt, oder �ich endiget, oder beywelchem�ich der Schatten der Erde
auf der Scheibe des Mondes bis an die�en oder jenen der darauf er�cheinenden
Flecken er�treet, �o genau , als es zu wün�chen wäre, zu beobachten, Und doh
haben die�e Fin�terni��e béèy der Berichtigung des ‘aufs des Mondes

/
und dex

Bewegung der Knoten �einer Bahn, ihrengro��en Nußen,

$. 5sf Vornehmlichaber fönnen die Mondfin�terni��e gebrauchtwerdet

den Unter�chied der Längenzweener auf ver�chiedenenMictagskrei�en liegenderOertey
des Erdbodens zu finden, und dadurch die Erdbe�chreibüngimmer mehrzuverbe��ern,
Denn jedes Auge,welchesden Mondzur Zeit�einerVerfin�terungüber dem Horizon
te er�cheinet, �iehet den Anfang, und das Ende, wie auchdie Verfir�terung eines jeden
Fleckendes Mondes, in eben dem Zeitpuncte: ob wol die�er Zeitpunctan jeden zween

auf ver�chiedenenMittagskrei�en liegendenOerterti ver�chiedentlichbenennetwird, in

dem �ich bey die�erBenennung jeder Ort nach �einer eigenen Uhr richtet,und die�en

Zeitpunstfrüheroder�pâterangiebt,SE
�eineUhrebendieStunde

itn —
ug

LS rühex
i
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“

T. VILFig. früheroder �päter anzeige, Wenn man al�o nur ver�ichert�eywkönte,daß der Anfäng
115, - einer Mondfin�terniß, oder ihr Ende, oder ein anderer Um�tand der�elben,welcher �i

in einem gewi��en Zeitpunctezuträgt,auh an beidenOrten in eben dem Augenblicke
angemerketworden �ey; �o würde der Unter�chied der Uhren, nach welchendie�e Be-

merkangge�cheheni�t, denUnter�chied der Längendie�er Oerter alsbald geben, Daddies
�es aber nichei�t, �ondern:in die Beobachtungder Zeit des Anfangs oder des Endes,
au��er ver�chiedenenandern Dingen,�o gar die EinbildungeinigenEinflußhabenkan’;

“

�o mü��endiedurchdie�es Mittel be�timtentängenimmer etwas zweifelhaftausfallen,:

$. 59s: Dasbe�te i�, man beobachte.an jedemOree nicht nur den Anfang
einer Mondfin�terniß,�ondern auchihr Ende; nichtnur den Anfangder gänzlichen
Verfin�terung, �ondern auch das Ende der�elben ; nicht nur die Zeitder Bedecfuïiy
eines gewi��en Puncts des Mondes, �ondern auch die Zeit der Entdeckungde��elben,
und �chließe daraus dieZeit des Mittels der Fin�terniß oder des Mittels der Bedeckung

des angenommenen Punctes, Denn wenn bey der Beobachtung:des Anfangs der

Fin�terniß eben �o �ehr gefehletwird, als beyder Beobachtungdes Endes, �o wird der

Zeitpunct,an welchemder Mond am tief�ten in den Erd�chatten ver�enketwar, eben �o
„richtigentdecfet,als ob ganz und gar nicht gefehletworden wäre : und eben die Be-

wantniß hat es mit der Bede>kungund Entdecfung eines jeden deutlichzu unter�chei
denden Puncéts des Mondes. Es i�t aber nichts anders zu vermuthen, als daß ein �org-
fältiger Beobachter eine jede �olche Entde>ungumeben �o viele Secunden der Zeitzu

�pätan�eßen werde,als er die Bedeckungzu frühange�ehthat,weil in beidenFälleneben
die Ur�achen,unter welchendie Stärke des Lichtswohldie vornehm�tei�t, beynaheeben
die Empfindung erregen mü��en. Und es hindert nichts beyeben der Fin�terniß mehs
rere dergleichenBeobachtungenzu �amlen, und dadurch die Schlü��e nochzuver�icht;
licherzu-machen,

Dex
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Der

“Afronomi�chenVorle�ungen
__gzehnter Ab�chnitt.

Von den Sonnenfin�terni��en.

Die Erdfin�terniß.

$ 597.

Menniht der Schattender Erde den Mond, �ondern der Schatten des

¿ Mondes, oder auch nur �ein Halb�chatten , die Erde trift; �o �ehen die

Bewohner der�elben , die �ih an den derge�talt be�chatteten Oertern aufhalten,
die Sonne nie ganz; �ondern �ie wird ihnen, wo nicht völlig, doch zum Theil
von dem Monde bedecket(5 5 6), Die�es nennen �ie eineSonnenfin�terniß, ins

dem �ie die Er�cheinungblos auf �ich �elb�t beziehen, Denn ein Augewelches
�ich zu der Zeitau��er dem Halb�chatten der Erde befindet, kan die Sonne ganz

�ehen : und wenn der Orc de��elben au��er der Oberflächeder Erde auch �on�t gut

gewähleti�t , �o �iehet da��elbe nur auf der Scheibe, welche ihm die Erde vor�tels |

lec, einen cirkelrunden Schatten, der gegen �einen Mittelpunct immer �tärker
und �tärker wird , �ich von Abend gegen Morgen bewegen, und die ver�chiedenen
Theile die�er Scheibenach und nah, mehroder wenigerverdunkeln. Es i�t al�o
dasjenige , was die Einwohner der Erde eine Sonnenfin�terniß nennen, würklih
eine Erdfin�terniß; und wir mü��en �ie als eine �olche betrachten,ehe wir uns auf
die Er�cheinungen einla��en, die von dem be�ondern Orte herrühren,in welchem
�ich der Beobachter auf der Oberflächeder Erde befindet. Die dadurch heraus:
gebrachtenSchlü��e werden algemein, und für jedenBewohnerder Erde gleich
richtig �eyn, weildie�e dabey nur im Ganzen, und nichtnachihrenbe�ondern
Theilenbetrachtetwird,

$.598.



T. VII.Fig,
415%

344 Der A�tronomi�chenVorle�ungenzehnterAb�chnitt.
$. 598, Zur Erleichterung eiuer völligdeutlihen Vor�tellung der Um-

�tände , mit welchen�ich eine Erdfin�ternißereignet, wird das Auge in die gerade
Linie ge�elzt, welche den Mittelpunct der Erde mit dem Mittelpuncteder Sonne
verknüpft, und angenommen, daß es in die�er tinie verbleibe , ob�chon die tage
der�elben geändertwird, indem die�er oder jener ‘derzween Mittelpuncte , durch
welche �ie hindurchgehet: in �einer Bahn fortrücket, Alsdenn über�iehetdie�es
Auge , wenn es nur auch:weit genug von der Erde entfernet wird, beynahedie

ganze von der Sonne erleuchtete Hál�te der Erdkugel „ und die�e er�cheinet ihm als
eine helle Scheibe, in welchezwar die Seen „ troŒene Länder , bergigte und -

ebene Gegenden , welche die Oberfläche un�ererErde ausmachen , ver�chiedene
Fle>en bringenmü��en; die wir aber annoch in keine Betrachtungziehen, weil

�ie zu nichts dienen können, als die ver�chiedenenOerter des Erdbodens von ein-

ander zu unter�cheiden, welcher hier blos im Ganzen betrachtetwird, Es wird
aber das Augein die�er Linie �o weit vonder Erde entfernet , daß es den von dem
Mitctelpuncteder Sonne erleuchtetenTheileder�elbenganz über�ehen fönne, wels

ches am �icher�ten ge�chiehet, wenn es �eine Stelle �elb�t in die�em Mitcelpuncte
dex Sonnebefómtz;und dahin wollen wir es �eßen,

6. 599, Wird nun die Erdedurch ihren Mitcelpunct vermictel�teiner
ebenea Fläche derge�talt ge�chnitten, daß die angenommeneLinie, welche von

dem�elben nah dem Mittelpuncte der Sonne lauft, auf die�e Fläche �enkrechte
falle , �o i�t die durch die�en Durch�chnitt zum Vor�cheingebrachteScheibe vollig
diejenige, welchedas Auge, in der ihm angewie�enenStelle ,- �tatt der kugelrunz
den Erde, zu �ehen vermeinet, und über und über von der Sonne erleuchtet,
LLird aber -die�e Fläche auch au��er der Erde gehörigerweitert, und man �tellet
�ich vor , daß der zwi�chen der Sonne und der Erde durchgehendeMond �einen
Schatten und Halb�chatten auf die�elbewerfe: �o �ichet eben das Auge die�en
Schatten „ �o weit er auf die Oberflächeder Erde fält,nicht anders als es dens

�elben �ehen würde, wenn- die Fläche �ichtbarlih da wäre, �o daß der Schatten
des Mondes einigeTheileder�elben würklichverdunkeln fönte, welches das Auge
in den Stand �ehen würde, die�elbe von den übrigenhellernTheilender Fläche
zu unter�cheiden, Die�e Fläche i� diejenige, welche in der 105ten Zeichnung
durch die gerade tinie Lf oder Cg vorge�telletwirde.wenn 0 den Mond
bedeutete

de 6009,
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$. 600, Wenn nun die Fläche der 1 1 6ten Zeichnungdurch den Mit: T. 11. E.

telpunct der Sonne $, durch den Mittelpunct der Erdé 7; und durch den Mittel» 116.

punct des Mondes L gehet, �o fält die linie $7’ ganz in die�e Fläche, und die

durch 7° der�elben perpendicular gezogene 4B �tellet die ebenbe�chriebene Fläche
vor, in welcher.das in $ ge�eßte Augealle auf dem Erdboden �ichtbare Puncte,

�amt ‘den ‘darauf fallenden Schatten �iehet; jedes an der Stelle, in welcherdie

von $ durch da��elbe gezogene geradeLinie die Fläche 4B erreichet. Und wenn

auch SL’ gezogen , undbis an 2 verlängert wird, �o er�cheinet eben dem Auge
der Mitcelpunctdes Mondes, in ‘die�em?, weliheszugleichdie Mitte �eines
Schattens i�t, um welchemic der gehörigenDuligunder Cirkelbe�chriebenwer-

den muß, welcher den Halb�chatten auf eben der Fläche ZB" vor�tellen�ol. Zur
Zeit einer- Erdfiri�ternißnun i�t immer der Winkel ZS? �ehr klein, und erreichet
nie die Grö��e des vierten Theils einer Minute, Denn es kan �ich keine Erdfins
�terniß zutragen, �o lang die�er Winkel 787 nicht kléiner i�; als er �eyn muß,
wenn der Halb�chattendes Mondes FL die Erde bey E berühren�ol, Wird

aber die Erde da�elb�t von dem Halb�chatten berühret, �o i�t 77 die Summe des

Halbme��ers der Erde Z7 und des auf die Fläche ZB geworfenenHalb�chattens
F717. Mun haben wir (563) ge�ehen, daß die mitlere Grö��e des L7 nicht
mehrbetrage, als 0,58 des Halbme��ers der Erde ZF: Es verhält�ich al�o
immer beynaheZF zu 77 wie 1 zu 1,58. Daal�o der Winkel 7SF, in wel:

hem der Halbme��er der Erde aus der Sonne ge�ehen wird, 8,7 Secunden be-

trägt, �o kan nach die�er Rechnung der ZS? nicht über 13,7 Secunden �teigen.
Dabereits die�es wenigeri�t , als 15 Secunden,�o muß noch viel mehr,beyeiner

wirklichen Verfin�terung der Erde,der Winkel 7$L = TSI; um welchendem

in S ge�eßten Augeder Mittelpunct des Mondes von dem Mittelpüncteder Erde

entfernt �cheinet, fleiner �eyn als eben die Grö��e des vierten Theils einer Miz
nute. Selb�t die 7&, welche aus dem Halbme��er der Erde und dem ganzen

Durchme��er des Halb�ehattenszu�ammenge�eßt i�t, wird von-S in einem Winkel
ge�ehen, derkleiner ift, als der dritte Theileiner Minace

1

. 601, Bey o ge�talten Sachenfönnen alle gerade Linien,die von S

nach irgend einem Puncte der Erde, und, �o langdie Erdfin�terniß währet,
nach irgend einem Puncte des Mondes oder �eins Schattens gezogen werden kön-

nen, als der $7" parallel, und folgendsder Fläche48 �enkrechtange�ehenwers

“RIM X x. "den:
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T. VIT F.dèn: unbd-man fan umgéfehrtannehmen„daß eine jedeir dem eben be�timten

116 *

Rauté der Fläche 42 perpendicular gemachte tinie, bey ihrer--Verlängerung,
durch den Micttelpunet der Sonne H gehenwerde, Stellet man �ich aber um F

durch den Mittelpunct des Mondes eine Kugel vor, in deren Oberfläche,- welche
zuweilender Mondhimmel-genennet wird, der Bogen LO fält , und von wels;

cher der'Mond „- �o lang ‘die: Erdfin�terniß währet, nicht abweichenwird, ob ex:

wol in dér�elben nicht nothwendigeben den Bogen LO be�chreibt: �o er�cheinet
einem in O’ge�eßten Auge der halbeDurchme��er der Erde 77 in- einem Winkel

von 3446 Secunden, welche die mitlere Horizontparallaxedes Mondes i�t,
„und LT in cinem von 1908 Secunden, Beides zu�ammengiebe 5 354 Secuns

Den, welche ‘beinahe90. Minuten: ausmachen, Wird nun dem zufolge, �o wir -

eben ge�ehenhaben,die LZ als der O7 parallel betrachtet, �o folgt hieraus,daß
die von 7" nah L: gezogene ZL mit -der Z0 einen Winkel O7TL von eben der

Grö��e ein�chlie��en, und der Bogen LO, welcher die�en Winkel mi��et, kaum

merklichgekrümt �eyn. werde, “Es kan al�o die�er Bogen LO, der die grö�te
Enétfernungangiebt, welche bey einer Erdfin�terniß der Mictelpunct des Monz

des L vonder nach“der Sonne laufendenZS haben:kan, für eine gerade Linie
angenommen werden; und der ganze“ Theil ‘der Oberflächeder Kugel, welchen
ein um 0 dur< L be�chriebener Cirkelkreis um�chlie��et , für eine völligebene

Fläche , in welche auch alle -von eben dem Umkrei�e um�chlo��ene Theile der

übrigenCirfkelbogen,welcheum den Mittelpunct 27" in der Oberfläche der Kugel
be�chriebenwerden- können, in Ge�talt gerader tinien fallen, Auch werdendie

Winkel , welche die�e geraden Linien mit einander ein�chlie��en , denjenigenwelche
die Bogon �elb�t bilden, de�to genauer gleich, je. weniger ihre Spißen von

Dem Puncte O entfernet �ind, und es i�t dabey kein merklicher Fehler zu bes

fürchten, �o lange die�e Entfernung nicht grö��er i�t als LO. Alle die�e Linien
und Winkel nun, werden von den nach dem Auge $ laufendenGe�ichts�trahz
len, wenn die�e bis an“ die Fläche45 verlängert werden, in die�er Fläche,mis

einer beynahevollommenen Richtigkeit orthographi�ch entworfen,

"$602, Wenn demnach‘nicht nur die Fläche der Ecliptic, �amt dem

dur eben die ZS gehendenBreitenkrei�e, �ondern auch ein Theil der Motd-

bahn, welcher entweder ebenfals dur 0 gehet, oder durchaus wenig genug
von die�em Punste entferneti�t, in der Fläche0 SEN civerden,
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- werden , loasdem Orte die�er“‘Bahn, “welchender: Mond in einem gewi��en 7: IL F.

¡Zeitpuncte einnime : „uid es wird® in eben“ der -Flächè-derDurch�chnitt der 16.

Erdé richtig gezeichnet,* wie ‘auch der? Halb�chattendes Mondes),* wie beides

auf -rdie�elbefält.;*�o“�tellet der “Entwurfdie Verfin�terung der Erde o vor,
“wie �ie dem in H ge�eßten Auge in die�em Zeitpunctewür>klicher�cheinet , und

man kan �ich de��elben bedienen zu erfor�chen, was es in die�em Zeitpuncte mit

«der “Verfin�terung vor eine Bewantniß habe, © Der orthographi�cheEntwurf
“

atbird „wie gewöhnlich"vermittel�t ines Maas�tabes verfertiget, de��en Theile
¿an �ich: wilkührlichuds Man fillet �ich: aber: zu be�önderer.Bequemlichkeit
‘vor, daß die�e Theile die. Minuten

: oder:Secunden eines“ mit dem Radius
TO = TL be�chriebenen Cirkels bedeuten, Dadurch werden ncht nur die

Fleinen und wenig von 0 entfernten Bogen , welche“ in die Ober�läche der

‘um 7 mit die�em Rádius be�chriebenen

“

Kugelfallen’, “richtig mit einander

‘verglichen, *�ondernyneil ein: fleiner Theil der 48 zunäch�t*an+L7*ebenfals
‘als ‘ein mit dem Radiùs 07 be�chriebenerCitfelbogen ange�ehen‘werdenfan,
de��en Mittelpunctin O0 fält: 0" wird auch der Halbme��er ‘der Erde 7F

¿durch eben die Theile des Maas�tabesangegeben,wenn man ‘deren ;�o viele

-nimt, “als ‘viele Minuten und -Sétunden“in-der-Horizontparällaxe?des Monds

enthalten �ind; © und’ ebêéndie Bewantniß? hat’es auch mit deni Durchme��er
des Schattens ZW; oder der Hälfte:dé��elben, | Lä��et man ber diè in dem

�cheinbaren Durchme��er der Sonne enthalteneMinuten und Secunden“ ebên

dergleichen Theile bedeuten, �o wird die Grö��e ausgedrüf , welche die�er
: Durchme��er haben mü�te, wenn uns die Sonne in der Entfernung70 = TL
niht grö��er oder kleiner er�cheinen�olte: 7

“als: wir �ie würklich�ehen ,
: und wir

_«fkouinen:die Scheibe, welcheuns“ die�elbe vor�telt, mit ‘der Scheibe des:-Monds,
und allen übrigen an dem MoñndhimmelpaieipbtaGrè��en, unmittelbar

ULG
:

$, 603. Der durchdenDicesLO biie WinkelLTS.odérA
der Bogen LO �elb�t, i�t die an�cheinendeEntfernung des Mondes von der Son-
ne, in die�em oder jenem vor oder nach dem Augenblickedes Neumondes genoms-

menen Zeitpuncte, welcheLO vor dem Neumonde, da �ich der Mond der $7

“nähert ,
immer kleiner und fleiner wird: , und kurz hernachwieder anfängt zu

wach�en, Es i� al�o unter allen die�en Euéferungen;bey ebendemNeumonde,
XY 2 einé
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T:VIII. F. eine die allerkleinfte, bey“welcherwir uns etwas aufhaltenmü��en’, und uns die-

116. �elbe zu dem-Endeinsbe�ondere unter LO vor�tellen wollen. Sie kan unter allên
übrigenmit dem gering�ten Fehler der Entfernungdes Mittelpuncts der: Scthat-
ten�cheibe Zvon dem Mittelpuncte der Erde gleich ‘ge�eßtwerden. Und: daraus
folget, daß in feinemNeumonde, in welchemLO nicht kleiner i�t als die Summe
TF + El, �i < eine Erdfin�terniß zutragen könne.

“

J�t aber LO oder die ihm
gleiche Gatfetaungdes -Mittelpuncts/ von 27’,kleiner ‘als dié�e Summe -dér

Halbme��er ZZ + 1, �o wird immer ein de�to: grö��erer Theilder Erd�cheibe
von dem Schattenbedeckt , je kleiner�ie i�t: bis endlich die Schatten�cheibe ganz
in die�elbe fält, da denn bey einer nochkleinern LO �ich der Mittelpuncedie�er
Scheibe 7 dem Mittelpuncteimmer mehrnähert, und würklichmit dem�elben
zu�ammenfält, wenn der: Mittelpunct des Mondes, in dem Augenblicfe�einêës
Durchgangszwi�chender Erdé und. der Sonne, �ich �elb�t in @ befindet. J�t LO

nicht grö��er als 77’, �o fängt auch der Mittelpunct Zan auf die Erd�cheibe zu
fallen, und nähert i�< dem Mittelpuncte der�elbendé�to mehr , je mehr-die LO

*

‘von dem Halbme��er der Erde übertroffenwird. Und alsdenn wird ein Theil der

Erd�cheiberings um die�es Punct 7 von dem vollen Schatten bedecket , wenn

zuder Zeit der �cheinbareDurchme��er des: Mondes grö��er i�t , als der �cheinbare
Durchme��er der Sonne (562). Sind die�e beiden Durchme��er einander gleich,
o wird dié�er Theil zu einêm blo��en Puncte. J�t'aber der �cheinbare Durchme�-
�er der grö��ere, �o wird das Punct 27 von einem cirkelrundenRaume umgeben,
in welchemdas Lichtvon au��en nach innen zu nicht mehrabnimt, weil von allen

-Puncten de��elbender Mond ganz in der Sonne ge�ehenwird (562). Jn allen

Fällen wird die Grö��e die�es den Micttelpunct 7 umgebenden cirkelrunden Rau-

mes durch den Unter�chied des �cheinbaren Halbme��ers der Sonne und des Mons
des angegeben, welcherdem halbenDurchme��er de��elben gleichi�t,

$. 604. Die klein�te Entfernung L0, auf welchewir bey allen die�en
Um�tänden �ehen mü��en , i�t immer kleiner , als“ die Breite des Mondes in dem

Augenblicke�einer Zu�ammenkunft mit ‘der Sonne. Denndie klein�te Entfer-
nung fált immer aus dem Mittelpuncteder Sonne der Bahn des Mondes per

pendicular, da im Gegentheileder Breitenbogen, der Eclipticperpendiculari�t,
„und bey �einerVerlängerung dur ihren Pol gehet. Mun kan der Theil der

Bahn / welchender Mond- zur Zeieiner Fin�terniß eE GE
der

ecliptic
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:

Eclipticyaràallel�eyn, da er ‘mit der�elben in dem von der Soinsnicht weit ent: T. VII. F.

férnéen‘Knoten zu�ammen lauft , und al�o mit dem dur den Mittelpuncte der: 16

�elben gehendenBreitenkrei�e �chiefe Winkel ein�chlie��et. Bey dem allenkan eine

kurzeBetrachtung, und die Anwendungdesjenigen, �o wir bey der Mondfin�ter-
“niß-ge�ehen haben (574), zeigen, daßder Ueber�huß der Breite des Mondés

zur Zeit- des Neumondes , über die klein�teEntfernung �eines Mittelpuncts von

dem Mittelpuncte der Sonne , �o’ gering �ey , daß �o lang’es nicht um die gröó�te
Richtigkeitzu hun i�t , jene gar wol an�tatt die�er gebrauchtwerden kan.

Gränzen einerErdfin�terniß.
ten SGF Hiervon la��en �ih nun die Merkmale heënehmen

;

; aus welchen
zu erfönnen i�t, bey welchenNeumonden �ich. eine Erdfin�terniß zutragen fönne,

oder nicht, Es kan keine �olcheFin�terniß erfolgen, wenn in dem Augenblicke
des Neumondes die Breite des Mondes grö��er i�t, als die Summe der halben
Durchme��er der Erde und der Schatten�cheibe. Und �olte ja, kurz vor oder

nach die�em Zeitpuncte die �cheinbare Entfernung des Mondes von der Sonne

_fleiner �eyn als die Summe, �o würde doch die�e Verfin�terunggar klein augfal-
len, und kaum in einigeBetrachtung kommen können. Man hatal�o nur auf die

Summe die�er Halbme��er 77" + FT zu �ehen, �owol-wenn �ie die grö�te , als

auh wenn �ie die klein�te i�t, um überhauptdie Bedingungen anzugeben„ bey
welchen �ich eine Erdfin�terniß ereignen kan, oder ereignen muß. Wenn ge�eßzt
wird, daß bey einem gewi��en Neumonde die Summe ZF + FT die grö�te �ey,
welche je �tatt findet, und die Breite des Mondes i�t alsdann kleiner, �o kan

�ich eine Erdfin�terniß ereignen: �ie wird aber nicht nothwendigfolgen, weil die
Summe würklich zu der Zeit kleiner �eyn kan , als. �ie ge�eßt worden i�t, wodurch
es möglichwird, daß die Breite grö��er �ey. . Wird aber gefunden,daß die Breite
des Mondes kleiner �ey als die klein�te die�er Summen , �o muß �ich eine Erdfino
�terniß zutragen , weil dieSummenichtnochkleiner werden kan,

:

606. Sind nun auf die Artdie zwo Breiten gefunden, deren eine

die Erdfin�ternißmöglichdie andere aber gewißmachet, �o kan zu jeder der�elben
vermittel�t des Winke:s, welchendie Mondbahn mit der Fläche der Ecliptic ein»

chlie��et, auch berechnetwerden , wie weit in dem Augenblickedes Neumondes,
: XE S. da
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7. VIH. F. da Mond und Sonne gleicheLängenhaben,die�e von dem näch�ten Knoten entfer-
‘116. net �eyn mü��e, wenn der Mond jeneBreite würklichhaben�ol..,; Die�es- würde die

‘ Gränzender Fin�terniß genau genug be�timmen,wenn nicheauchhier-blosdie mitlern
Bewegungen gebraucht werden könten , deren Abweichungvon den wahren gar
‘Peträchtlichi�t. Wird aber auf die daher ent�tehendenFehler ebenfalsgerechnet,
�o zeiget �ich endlich, daß keine Erdfin�terniß �eyn könne, wenn die Sonne.um

mehrals 21 Grade von dem näch�tenKnoten entferneci�t; und daß; wenn-die�e
Entfernung kleiner i�t alsx 5Grade, gewiß�ich eine-�olcheFin�terniß zutragenwerde,
Woraus �olget, daß wenn die Entfernung grö��er i�t als x 5 Grade, undkleiner als

21, die Fin�terniß de�tomehr zweifelhaft�eyn werde, je mehr �ich die Sonne

von der er�ten die�er Gräânzenentfernet,und der zweitengenähert hac, Es

mü��en �ich al�o die Erdfin�terni��e häufigerzutragen, als-die Fin�terni��e des Mon-
des , welche unmöglih werden, wenn die Entfernung der Sonne von

- dem
|

näch�tenKnoten grö��er i�t als 142 Grade, und geifelhaft,; �obalddisEnt�ornung 72DaneUber�teige(,

$. 607. Vermittel�t die�er für die Erdfin�ternißangegebenenGränzen
nun ; wird eben �o gefundén, ob in einein gewi��en Neumonde �ich-eine Erdfinz
�terniß zutragen werde, wie die�es bey einer an einem Volmonde zu vermuthenden

“EMondfin�terniß’ ge�chiehee. Man ‘berechnet die mitlere tänge der Sonne, und

des ihr zunäch�t liegenden“Knoten;für die Zeit des mitlern Neumondes, welche
“die Epacten geben, und findet, indem man die kleinere die�er Längenvön der

grö��erm abziehet, die Entfernung der Sonne von die�emKuoten, Die�e wird

“alsdenn mit den Gränzen 15 und 2x Grade zu�ammen.gehalten, um zu erfah-
“ren ob die Fin�terniß gewiß, wahr�cheinlich, : oder unmöglich�e), Es muß

“"Fch aber auh nah 18 Jahren und 107 Tägen, in deren Anfang eineErdfin�ter-
niß gefalleni�t, eine andere beynahevon eben der Grö��e ereignen, Die�es i�
‘bereits (579) angemerketworden, und: es la��en �ich die Gründe, aus welchen
auf die Mondfin�terni��e ge�chlo��en worden i�t, gar leichtauf die gegenwärtigenan-
wenden, wenn nur an�tatt des Erd�chattensdie Sonne ge�eßt, und

ian des Vol:
*

Mondes die“ Rechnung vôn--dem: Neumonde" angefangen wird, Der Knote
i�t nah den x18 Jahren 105 Tägen beynaheum 1XGrad, von �einem vorigen-

Orte in Ab�icht auf die Sonne, weiter nach Morgen , fortgerücket-(579), Er
H.

if vos
wenn er �ich an der ulli der SonneRT der�elben bey der

nachfol
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nachfolgendenFin�ternißum- x2Grade näher - als-bey der vorhergehendeh; Hag7. VHI EF.

aber’ im Anfange der-x8 Jahre und 162: Táägeder: Knote der Sonne gegen #k6-

Morgen, �o i�t er am-Ende der�elben um 15 Grade: mehrvon der�elbenenffernet,
Das er�te macht die nachfolgendeFin�ternißetwas: grö��er , als die vorhergehendez
und das lettere kleiner, Es i�t aber-auchhier blos von einer Erdfin�terniß die
Rede, und keineswegen von einer Verfin�terung der Sonne, wie wir die�e
von der Erde �ehen,

s
RE

Entwurf und Berechnungeiner Erd�in�terniß
$, 608. Nuünmehroi�t auszumachen, ob eine .aus die�en Gründenzu

vermuthendeErdfin�terniß würklich-érfolgen mü��e: ‘und wenn �ie gewiß i�t, was
fie in-dem wahren Augenblickedes Neumonden vor eine Ge�talt und Grö��e haben
werde? Die�es ge�chiehetauf eben die Art; die beyden Mondfin�terni��en gebraucht
wird, Es wird für den Augenblicfdes mitlern Neumondes der wahreOrt der;

Sonne aus den Tafeln genommen , wie auch die wahre Längeund Breite des

Mondes, Beide Längen zu�ammen gehalten, werden zeigen,

-

ob �ich in die�em
Zeitpuncte:dêr wahre Neumond würklichereigne, odér ob er bereits vergangen,
oder noch zukünftig�eyn werde. Man bexechnet-auch; um-wie viel die Sonne:

zu die�er Zeit in einer Stunde in ihrer Bahne fortrücfet, und um wie viele Grade:
und deren Theileder:-Mond in eben der Zeit einer Stunde, die Länge, welcheer

hat, verändere ; damit durch den Abzugder �tündlichenBewegung-derSonne
vori der �türidlichenBewegung des Mondes gefunden werden könne, um wie viele:
Grade und derer Theile der Mond �ich der Sonne in einer Stunde nähere, oder

von der�elben entferne (582), “Wird nun -der-Raum' die�er �tündlichenrelatiz

ven Bewegung des Mondes. in Ab�icht auf die Sonne, durch 34 bedeutet,in-

dem NV den Unter�chied der Längender Sonne und des Mondes, in dem Aus

genblicfedes mitlern Neumondes;/, anzeiget ; �o wird vermittel�t -der Proportion
M: N, �o eine Stunde zu der-Zeit"Q-; welche dèr Mond brauchet-�ich der

Sonne um M zu nähern oder von’ der�elbenzu entfernen, die�e Zeit Q_würklich
gefunden, welchezu“ der Zeit des mitlern Neumondes hinzuge�eßt, oder davon

abgezogen, alsdenn die Zeit des wahren Neumonden ziemlichgenau angiebt,
Man kan aber die�en Zeitpunct nochgenauer be�timmen, wenn man den derge�talt
gefundenenwahrenNeumond an�tatt:-des mitlern gebrauchet, “und die ganze Rech=
nung erneuere, Für den-al�o: be�timten:Augenblickdes wahrenMeumondes,
II : wird
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T7.VIL F. wird: �odann auch:die Breite des, Mondes , aus der Veränderung,ivelchebey

116. der�elben in einer Stunde. vorgehet,- ge�chlo��en : indem man“ nehmlich die�e �tündz
liche Beränderung „nach ‘der Verhältniß‘einer Stunde zu der Zeit C ver-

mehretoder vermindert , und , was dadurch herausgebrachtwird , zu der' Breite,
welcheder Mond in dem Zeitpunétedes ARANeumondesbatte/ Lpodder davon: Y

)
iO 44

G 609, Au��erdem werden auch,für denAugenblickdesdin Neuz
“_- mondes, die �cheinbarenHalbme��er der Sonne ‘Unddes Mondes aus den Tafeln

genommen; deren Summe der halbe Durchme��er des Schattens,
| der Un-

ter�chied aber der Radius der kleinen“ de��en Mittelpunct umgebendenScheibe
�eyn wird„* von welcherohnläng�t (603)'gè�prohen worden i�t, Alsdenn i�t
zu dem Entwurfe" der Firi�terniß, wie“ die�e in dem Augenblickedes Volmondes:

er�cheinenwird, - nichts mehr übrig “als daß auch die Horizontparallaxedes

Mondes, für eben den Zeitpunct, genau be�timmet werde,

“

Munmehro wird

V1. Fig. (T. VIH. Fig. 1.17:) ‘ein Maas�tab PQ angenommen, de��en Theile, wenn

117, alles’ deutlich ‘ausfallen�olb, . ‘�o groß genug �eyn“ mü��en, daß jedes der-

�elben -wenig�teas ‘inzehn‘�ichtbaré Theilezertheilt?werden kan. Denn eigéntz
lich �olten die�er lelzéern Theile'�eh8zig �eyn, weil die Theile des Maas�tabes
PQ: �elb�t Minuten bedeuten , welche in dem gegenwätigen �ehr kleinen Maas-

_ �tabe fa�t die leßten�î�ind, die�ich mit Zuver�icht angeben la��en, Nachdem
run die gerade.tinie4B, welcheeinen Theil der Eclipticvor�tellen �oll , von der

Abend�eite gegen Morgen:gezogen , und“ der�elbendurch ein: �chi>lihes Punct
C ‘die DE ‘perpendicular gemacht worden i�t: „�o nimt man für 42C den

Halbme��er des um C zu

*

be�chreibenden Cirkels, welcher in der Fläche
des Entwurfs die Erd�cheibe vor�tellen ‘�oll, �o viele Theile des Maaë�tabes
PQ , als” viele ‘Minuten und deren Theile in der mitlern Horizontparallare

. Eithalten'�ind; �o dér Mond zu der Zeit wirklih hat: als welche zugleich
den'*Winkel ‘angiebt, in welchem der mitlere ‘Halbme��er der Erde aus dem

A

Mittelpunctedés Mondes ge�ehenwird.  Aus-eben dem Maas�tabe wird CE

der Breite des Mondes gleich gemacht, und dadurch -der Mittelpunct- des

Schattens ZF in’ der Fläche“des Entwurfs angegeben, um welchen �odann,
mit dem auf ‘eben dem Maas�tabe genommenen Radius F&, die Scheibe des

_Halb�chattensbe�chriebenwerden “kan, zu�amt dem kleinen Cirkel, welcher
entivez
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entweder den völligenSchatten vor�tellet, oder die Puñcte der Erde angiebt,T. 7/111. F.

aus welchèn der Mond ganz in der Sonne ge�ehen wird: wenn nehmlih die 117-

Grö��e die�es Scheibchens merklich i�t, Mehr i�t zu die�er Vor�tellung niche

nöthig, Sie zeiget alle Um�tände der Fin�termß in dem Augenbi->e des Neus

mondes, und man fköôntedie vornehm�ten der�elben durch Worte angeben,
und die. Erdfin�tevniß central, total oder partial nenner, wenn die�e Wörter

hier eben ‘�o gebräuchlichwären; als bey dên Mondfin�terni��en.
:

$. 610, Die úbrigenE �cheinungen, welche das in dem Miktelpuncte
der Sonne angenommene Auge au��er dem Zaetpuncte des Neumonden be-

merken kan, rühren grö�tentheils ‘von der Bewegung her, mit welcher. der

Moónd ‘in �einer Bahn fortrücket. Denn es muß dabey auch diejenige Bes“

wegung in Betrachtung gezogen werden, welche die�es Auge, indem es �i<
�elb�t �amt der Sonne als unbeweglichan�iehet,

der Erde zu�chreibenmuß.
Solte al�o die Fin�terniß �o vorge�tellet wérden, wie �ie dem. Auge in einem

gewi��en Zeitpuncte au��er dem Neumonde, zum“ Bey�piel, eine Stunde vors

her oder hernach, er�cheinet ;

'

�o mü�te nicht nur der Mittelpunct des Schat=-

tens, in �einer hier nicht gezeichnetengeradlinichten Bahn, ‘von der Stelle

F um �o viele Theiledes Maas�tabes PQ nach die�er oder jener Seite

entfernet werden; als viele Minuten und deren Theile der Mönd zu der

Zeit, in einer Stunde, in der �einigen zurü> leget: �ondern es mü�te auch.
der Mirtelpunct der Erd�cheibe in der FB um �o viel von (€ gerechnete

Theileder PQ vorwärts oder zurü> ge�eßt werden, als viele Minucen:

und Secunden der Ecliptic die Sonne, mit“ der Ge�chwindigkeit, die �ie
zu der Zeit der Fin�terniß hat, in einer Stunde be�chreibet, Die�es würde

nicht viel weniger Mühe verur�achen, als wenn man die. Zeichnung ganz
von forne“ anfangen wolte, welche �amt einigen andern Unbequemlichkeiten
zu vermeiden , auch hier die relative Bewegung gebraucht wird, mit wel:

cher �ich der Mittelpunct des Schatcens [#" der: Erd�cheibe er�tlih nähert,
und herna<hwieder von der�elben entfernet, Die�es benimt dem Puncte C“

�eine Bewegung gänzlich, und bringt alle Veränderungen, die bey dem

Entwurfe zu machen �ind, damit er �< für einen andern Zeitpunct �chicken
mödge,auf die einzigeVer�eßbung:des Schattens. zurück.

Y y $, 611,
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$. 611, Es i�t (581) um�tändlich gezeigt wörden, wie aus den Bes

wegungen zweener Puncte Lund C die Bewegung des einen Fiin Ab�icht auf das

andere C'zu finden �eyz" das i�t, die Direction die�er relativen Bewegungund ihre
Ge�chwindigkeit,“und wir haben ge�ehen, daß die�elbe geradlinichtund gleich-
förmig �eyn werde, wenn die Bewegung der Puncte Z" und C beide geradlinichtund
gleichförmig�ind,

*

Und da über die�es Tafeln vorhanden�ind, welchedie Direction:
AMF die�er relativen Bewegungdurch den *�pißigenWinkel C134 angeben ,- der

von der�elben,und dem Theiledes Breitencirkels ZC einge�chlo��enwird, ‘und
immer an der Seite des näch�tenKnoten lieget: ihre Ge�chwindigkeitaber
durch die Zahl der Minuten und Secunden be�timmen, um welche der Mit

telpunct # in ‘einer Stunde auf der Bahn M/F fortrücfet: �o kan hier bei-

des , die- tage der Bahn 7’ und die �tündlicheBewegung desPuncts /° in

der�elben, als befarit angenommen werdèn. Wird al�o die�e Zahl der Mis
nuten und Secunden‘der �tündlichen relativen Bewegung auf dem Maas�tabe
Pe: genommen,und | be�onders durh LS angegeben, welche in 60 gleiche

Theile getheiletwird, und jeder die�er Theile, �o weit das, Auge zureichenwil,
wieder in �ehszig andétè:�s fan alsdenn die�er neue Maaët�iab NS gebraucht
werden , ohne Zeitverlu�t, in der nach beiden Seiten hinlänglichverlängerten
MF, den Orc des Schattens, für ‘einen jeden vor dem Neumonde- vorhergehenden
oder darauf folgenden Zeitpunet, zu finden, Denn es i� jeder auf der tinie

NS von ihrem Anfange genommene Theil dem Wege gleich, welchen das

Puncé ZF;in der beymEndede��elben angezeigtenZahl der Minuten und Se-

<unden, zurâdleget, Wenn al�o, wie auh bey dem Entwurfe der Mondfins
�tèrniß ge�chehen i�t, von demOrte, welchen die�es Punct 7" zur Zeit des

Meumondes einnimt, o viele“Theiledes Maas�tabes XS nah der Abend�eite
getragen werden „als viele Minuten und Secunden �eit der lebten vollen

Stunde bis an den wahren Neumond verflo��en �ind; und dadur< das Puncét
der relativen Bahn X34 angegebenwird, in welchem �ich der Mittelpunct des

Schattens damals befundenhat: �o-kan von die�em Puncte die getheilteLS

�o ofc auf die�e Bahn getragen werden, als nothig erachtet wird, Es i�t

leiche auh die Stunde und Minute beyzu�chreiben, in welcher �ich der Mik»

telpunct des Schattens bey jedem derge�talt erhaltenenTheilungspunctebefindet z
.

und alsdennwirddexwahreOrtdesSchattensunmittelbardurchdieZeitgegeben,

$, 612+
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Gebrauchdes Entwurfseiner Erdfin�terniß.

$ 612, J�� nun die Vor�tellung �o weit in einer Grö��e verfertiget7. P11. E.

Worden
, diebeydervorge�chriebenenGrö��e der TheiledesMaaë�tabes PQ niche 117-

viel feiner�ehnwird , als ein Schuh, und tan til wi��en, ob die Erd�cheibe
in einem gewi��enZeitpunctewürklih ver�in�tert werde, und , wenn �ie vera

fin�tert wird , in welcher Ge�tale und Grö��e, der von dem Schatten und

Halb�chatten bede>te Theil die�er Scheibe, dem Auge er�cheinenwerde: �o
_ darf. mailt nur um das Punct der Bahn M/F, bey welchem �ich der Mittelz

punct des Schattens zu ‘der Zeit befindet, mit dem Radius L&, de��en

Grö��e �o lang die Fin�ternißwährénkan
e

immer einerley bleibt, nea Cira

kel be�chreiben,und die�em, um eben den Mitcelpunct den kleinern Cirkel bey-
fügen, welher den Schatten des Mondes angiebt, Der von die�en Cirkeln

_

bede>ce Theil der Erd�cheibe, wird den be�chatteten. Theil der�elben in �einer

wahrenGe�talt und Grö��e , �anit de��en Lagein Ab�iMauf dieEclipticund den

Len 2 vor�tellen,
i

&.613+ Die grd�ieVerfén�térung'eréignèt�ich bey dem PúñcetH: in

‘welchemdie aus C auf die relative Bahn FI gerade fallénde CH die�e nei:
det) weil, wenn �ich der -Mittelpunctdes Schattens beydie�em Puncte [7 befin
det, �ein Ab�tandvon C der klein�te i�t : und die Zeitdie�er �tärk�ten Bedeung,
wird durch die Minutenzahlangegeben, die bey 7 ge�chrieben�tehet, oder doch

“

�tehen �olte. Sol beides, �o wohldie Zeit der �tärk�tenVerfin�terung, als auch
der Ab�tand CH, um welchen zu der Zeit der Micttelpunct7" von dem C ent-

ferneti�t, genauer be�tinmetwerden, �o. werden in dem rechtwinklichtenDrey-
e>e CHEF,de��en WinkelCFH �amtder Seite CF bekant �ind, die Seiten CT

und HF ‘berechnet.Sie werden in Theilendes Maas�tabesPQ gefunden,
als in welchenCF gegebenwird, und �odann bleibe bey CH nichts weiter zu fraz
gen fibrig. Die Zeit abèr,welche der Mittelpuncédes Schattens brauchtaus

Fin H, oder aus in F überzugehen,welchewir Z" nennen können, indem

H eine Stundebedeutetz.wirdvermittel�t herPRE hs: FH= H: 7

gefnden,
Sidi Auf ebendie Art werden auch die übrigenUm�tände der Vere

fin�terungdurchdie Zeichnung,und wenn die�e nicht hinlänglicherachtetwird,

Yy 2 durch
- Saz
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T. VIII. F. durch die Rechnungherausgebraht, Sollen. die Zeitpuneteangegebenwerden,

M7
E

in deren er�tern die Fin�terniß anfängt, indem der Schatten die Erde-an der

Abend�eitenur berühret, in dem zweitén-aber,mit einer andern Bexührungan der
Morgen�eite, wieder aufhdret; �o wird die Summe der beiden Halbme��etC4 +
EG aus C zu beiden Seiten der CH an die Bahn 77 getragen, Erreicht �ie
nun die�e in den Puncten 7 und X, �o i�t 2 der Ort des Mittelpuncts des Schat-
tens beym Anfange der Verfin�terung, und X beym Ende der�elben: die Zeit
puncte. aber , in welchen der Mitcelpunct des Schattens �ich in die�en Stellen be-
findet , �tehen darneben angezeiget, oder �ind doch, vermittel�t des Maaß�tabes
NS leicht zu haben, Die Mitte der Verfin�terung fälc in den Zeitpunct, in

- welchen der Mittelpunctdes Schattens durch[H gehet; und die�er Zeitpunctwird

eben �o gefunden, Die Verfin�terung nimt vor dem�elben eben �o zu, wie �ie
nachher wieder abnimt; und es werden immer, in gleichenZeiten vor und nach
der Mitte der Fin�terniß,gleicheund ähnliche Theile- derMEpes von dem
Schatten bedecît,

$, 615. Nachdem die Zeitpunctegefunden�ind , mit Ss die Erds
fin�terniß ihrenAnfang genommen, und ihr Mittel oder Endeerreichet hat, i�t
es leichtihre halbeoder ganzeWährunganzugeben,Jun dem gezeichnetenBey-
�piele nimt die Verfin�ierung ihren Anfangum 8$-Uhr „und 2 1Minuten, “Jhx
Mittel erreichet�ie um 10 Uhr 50 Minuten , und das Ende, um x Uhr
19 Minuten, Es i�t al�o ihrehalbeWährung 2 Stunden und 29 Minuten

lang, und die ganze beträgt4 Stunden 58 Minuten, Der Mitételpunctdes

Scháttens erreichet die Erde um 9 Uhr, 28 Minuten, und verlä�t die�elbe wie-
derum 12 Uhr 1 1 Minuten, demnach hält er �ich in der�elben nicht länger auf, als zwo
Stunden und 43 Minuten, in welcherZeit die�er Mittelpunct die ganze Sehne

MN durchlaufen muß, Hierauskan man �ich von der läng�ten Währung, die

eine Erdfin�ierniß habenkan, einen Begriff. machen, Wenn man an�tatt der

MN einen Durchme��er�eßet , auf welchem der Mittelpunet des Schattens
fortgehen�ol, damic bey der Ge�chwindigkeit, mit welcher er. �ich würklich in der

AMPFbeweget , die Fin�terniß �o lang dauren mögeals es möglichi�t, �o giebt-die
Me��ung, daß dazu drey und eine halbeStunde Zeit erfodert werde: für die ganze.

Währung derFin�terniß aber, von dem Zeitpuncte-an, in- welchem der Schatten
die

Geiheidezuer�t tri�t, bis an denjenigen, mit welchemer die�elbegänzlichver-

läßt,
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läßt, werden auf eben ‘die Art fünf und eine halbeStundegefunden.

-

Die�es T. III. EF.

i�t nun zwar niche immer �o. Denn die Ge�chwindigkeitdes Schattens wird X117-.
bald etwas grö��er, báld kleiner , und die übrigenGrö��en bleiben auchnicht gänz=

-

lih unverändere, Bey dem allen kan die Zeit der-grö�tenWährungeiner Erd-

fin�terniß von der gefundenennicht �ehr abweichen,und man kan �ich daraus eine

beynah genaue Vor�tellung von der Ge�chwindigkeitmachen, mit welcher der

Schatten des Mondes über der Erd�cheibeforcflieget.

$ 616, J�t zur Zeit der Verfin�terungder Unter�chiedder �cheinbarenHalbme��erder Sonne und des Mondes �o: groß,daß auch das kleine Scheibchenum

4, de��en etlichemalErwähnung ge�chehen i�t, mit einiger Zuverlä��igkeit be�chrie
ba werden ‘kan , �o werden vermittel�t de��elben, durch ein eben dergleichenVer-

fahren, ‘auch‘diejenigenZeitpunctegefunden, bey welchender Mond anfängteini-

gen Bewohnern:des Erdbodens die Sonneganz zu bede>en , oder dochganz-in
der Scheibeder�elben zu er�cheinen.Die Rechnungaber, welcheauchhieralles-genauer
giebt, als das Auge, wird vermittel�t die�er Zeichnunggarleicht über�ehen, Es
komt alles auf die Aufló�ung ebener und geradlinihter Dreyeckean ,

. deren Seis

 ten-durch-die-Theile des- Maaß�tabes LQ ausgedruckt werden , �o Minuten bes

deuten„und überalwird die Zeit, welche der Mittelpunctdes Schattens brau-

chet einen“ gewi��en Theilder Bahn 24 zu be�chreiben, entdectet , wenn man

die�en

-

Theil mit dem Wege einer Stunde, welchen.die LS vor�tellet , gehörig
vergleichet. Auf eben die Art werden ver�chiedene andere Fragen erörtert, wel-

chedie Erdfin�terniß überhauptoder insbe�ondere betreffen,

Einige Anmerkungenund Zu�äße.
F. 617. Es hac aber ein derge�talt verfertigter Entwurfein paar kleine

Fehler, welche davon herrühren, daß gar kleine Winkel als nichts betrachtet,
und au��er Acht gela��en worden find, Derer�te wird begangen,wenn man den
halbenDurchme��er der. Schatten�cheibeauf der Flächedes Entwurfs der Summe
der �cheinbarenDurchme��er der Sonne und des Mondes gleichmachet , welche
er dochum 4 bis 5 Secunden übertrift(56 3). Allein die�es kan leiht vermie-
den werden, wenn es die Grö��e des Ni��es erfodert. Derzweite rühretdavon

her, daß man die aus dem Mittelpuncte der Sonne durh den Mictelpunccdes

Mondes gezogene geradetUinie,welcheden Ort des Schattens in der Flächedes

Yy 3 Entwurfs
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‘T.PIII.F. Eiiédurfs:be�timmen �ol, als derjenigenparallel an�iehet, die den Mikcelpuner
“E der Sonne mit dem Mictelpuncte der Erde verknüpft, de der Mitccel-

‘punct des Schattens dem Puncte C zu“ �ehr «gerähertwird. “Denn wenn

7. VIII F:( T. PIL Fig. 118,) S'dèn Mittelpunce der Sonne, C den Mittelpunec der

Erde,und L den Mictelpunct des Mondes vok�ielt, von welhem LO'dex in
“ der Flächedes Entwurfs liegendenC7 parallel lauft: �o i�t eigentlichder von

der verlängertenCF angetroffenePunct /, der Mittelpunctder in der Fläche
des Entwurfs zu be�chreibendenSchatten�cheibe,an de��en Stelle die der 0C

‘parallellaüfendeLF das Puncé 7"angiebe}? welches um Lf dem C näheri�t,
‘Es i�t aber auch die�er Fehlerleichtzu verbe��ern,�obald er �ichtbar wird. Denn-

da �h S0 zur OC oder LF, wie OL oder CF zur Ff verhält, und OC die

Entfernung des Mondes von der Sonne zur Zeit des Neumondes i�t; OC aber

de��en Entfernung.von der Erde : und aus. dem vorhergehenden(529) bekant

i�t, daß 0C beyunäheben ‘39 5�ten Theil der $0 betrage ; �o kan auchZ# nicht
mehr'als den 3595�ten Theilder CF ausmachen, welcheskaun EP i�t als ein

Viertel des SUE Zheilsder�elben,
|

$. 618, Sol demnachallesaufs‘genau�tegenomimnenwerden, �o muß,
T. VIII. F. wein C (7.-FHI. Fig. 119.) der Mittelpuncé‘der- Erd�cheibe-, und. F der

119° “Mitctelpunec'des in ‘die Flächeder�elbenfallendenSchattens i�t, “welchender’ ór-

thographi�cheEntwurf angiebt,die CF beynaßeum*ein Viertel ihres hundert�ten
Y Theils vermehret,und wenn dadurch C# herausgebrachtwird, der Mikttelpunct

des Schattens in # ge�eßt werden. - Hierausfolget, daß wenn 244 der ortho-
graphi�che Entwurf der Bahndes Mondesi�t , welcherdurch die gegebeneAn-

wei�ung gefunden wird ; die die�er24/ dur # parallel laufende /2- der wahre
Entwurf die�er Bahn �eyn werdé,welcher dein in den Mittelpurt der Sonne

ge�eßten Augevon dem Theileder Bähn , welchen der Mond zur Zeit der Vers

fin�terungbe�chreibet, genau bede>et wird. Denn wenn man auch nah Bes

Tiében CN ziehet, und bis in æ verlängert, �o i�t immer CV : Nn = CF: Ff
‘und al�o 7 dee eigentlicheOrt des Mitcelpunctsdes Séhattensfüt den Zeitputct,
für welchenihn der orthographi�heEncivurfin 'angiebt,-

7

Es folget hieraus,

‘daß auh zum den 39 5�ien Theil der EN grö��er �eyn werde , als die�elbe,
welahesfa�t das einzige i�, �o die�e Verbe��erungder Zeichnunganrathenkan,

in welcherEN
die. guf die Bahn des Mondesbeynahe�enkrechta

&-
+
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259-

CF flein i�, daß ein �o geringerTheilder�elben:uú�ichtbarwird, und al�o dieT.VIII. F.

beiden EntwürfeL214 und {m in einen zu�ammen fallen, Ueberdie�es giebe 119

“die�e Verbe��erung eine etwas genauere ERES wenn man �ich dtdbedienen will,
; A ê

$. 619. Es fan ’allen die�emin der x x7tenZeichnungnoh der Ens

wurf des Sctundencirkels beygefügerwerden, welcherdurch den Mittelpunce:
der Sonne gehet, und dadurch , daß man die�en Mittelpunct , �o lang die
Verfin�terung währet, als unbeweglichan�iehet, auch �elb�t unbeweglichwird,

Da �ich die Sonne in der Linie aufhält, welche dur< C der Fläche des Ent-

wurfs perpendiculari�t, �o i�t auh der Entwurf die�es Cirkels eine gerade
tinie LQ, die mit der Vor�tellung der Ecliptic ZB einen Winkel PCA
oder PCH ein�chlie��et, de��en Grö��e nach der an �einem Orte gegebenenAn-

wei�ung zu finden i�t, wiewol man ihnauchaus den Tafeln habenkan. Wenn man.

�ih (7. VIII Fig. 120.) das Kugeldreye>aèc-vor�tellet; in welchem@ der Ort 7. V1. F.
der Sonne, ab ein Theil der Ecliptic und cè ein- Theil des Gleichers i�t, 120.

welcher jenen in &- �chneidet,ac aber ein Theil des durch die Sonne gehens
den Stundencirkels, welcher bey c mit dem Gleicher einen rechten Winkel

ein�chlie��et: �o i�t in dié�em Dreyecfe der Winkel 5 �amt der Seite 4b bekane,
und, nach Anwei�ung der �phäri�chen Trigonometrie, 1 : cosaù = tanb :

cota, Wird al�o in dem geradlinichtenund rechtwinklichtenDreye>e 2BC,
der Winkel ZCB dem &;+ welchen bie Ecliptic mit dem Gleicher ein�chlie��ee,
gleichgemacht, 4B : DB aber der Verhältniß des Radius zum Co�inus
der Entfernung der Sonne vom Anfange des Widders oder der Wage ab,

-

und die DC gezogen, �o i�t, weil 48 DB = tan ACB;

-

tan DCB,
die�er Winkel LCD das ge�uchte Complement des Winkels @æ zu einem recho
ten Winkel, welches in dem

Evas PCEdns
indem a den intel PCA

oder FEBGedeutet
5.620 Der vertniteel�dès LAUe fibidenenWinkels PCE in

PQ zu entwerfendeStundenkreis, welcher au< der algemeineMittagsfkreis
gènennetwird , gehet ; wiè allée ubrigédergleichenEntwürfe durch die Pole
der Erde, deren Entwürfe“dêmnáchbeide in die PN fallèn mü��en, wie die

Pole derEcliptie in dis DE, Die�esTO ik, mif viclen andern �o dazu
gehe
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gehdret,bereits(49 1) ge�ehen, Was aber die PQ
*

�elb�t dnlahge,�o fälé
die�elbe in DE, wenn �ih die Sonne iw einem der Wendpuncte befindet.
I aber der Oréder Sonne: von die�en. Punctea entfernec, �o fälé der mit:

ternächtige Theil die�er Linie LC an die Morgen�eite der DE, �o lang: �ich die

Sonne von dem Anfange des Sceinbocks durh den Widder ‘biszum Anfange
des Kreb�esbeweget: geher �ie: abér von dié�em Puncte durh die Wade bis

wiedér zum. Anfange des Steinbocfs fort, �o fâält PC an die Abénd�eite der

DC. Die�es. �ieher mán leicht , vornehmlih wenn man die Winkel betrachtet,
welche die auf eine Erdkugel gezeichnete Ecliptic,das ‘ganze Jahr durch, mit

den Mictagskrei�ender�elben ein�chlie��et,

Andere die Erdfin�terni��ebetre��ende E
$. 621, Jt ‘nun nach die�em allen auch die Sehatten�cheibe für einen

gewi��en Zeitpunct an ihre rechte Stelle ge�eßt worden, (o kan vermittel�t der

oben angezeïgten Gründe immer ge�chlo��en werden, in welcher Ge�talc und

Grö��e der von dem Monde nicht bedeckteTheil der Sonne, einem in das nach
Belieben angenómmeneoder gegebenePunct die�er Scheibe ge�eßten Auge, zu

der Zeit er�cheinen würde. Fält die�er Punct“ XL in“ die Erd�cheibe, �o i�t er

auch dem orthographi�chen Entwurfe des in der OberflächeliegendenOrts, wel-- -

cher alsdenn eben die Et�cheinung - hat , �o nahe, daß ‘er von dèm�elben gar

nicht unter�chieden werden kan, Denn da alle Strahlen, welche von der

Sonne auf die Erd�cheibe fallen, die�er beynaheperpendicular �ind: �o kan

ein Sonnen�trahl, welcher dur< irgend“ ein Punct der Oberflächeder Erde

durchgehet, bey �eirer kürzenVerlängerung bis an die Fläche des Entwurfs,
�ich gar nicht weit von der geraden ‘tinie entfernet haben, die von eben dem

Puncte der Oberflächejener perpendicularfälée, Es fan al�o. au< der Ort der

Oberflächeder Erde, ‘von welchem ein Auge die Sonne eben �o bede>t �iehet,
als das in N ge�eßkte, genau angegebenwerden, wenn man nur den Punct

die�er Oberflächezu findea weiß, de��en Entwurf in das angenommene oder

gégebeneX fält, das i�t; die Länge und Breite de��elben, Die�es aber kan

auf ver�chiedene Art, und am leichte�ten vermittel�t der Erdkugelverrichtet

werden, wenn man den von einer gleichgro��enEge geborgtenHôa
“Henguadrantenzu Hül�e nimt, ;

Man
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Man bemerket 1°) den Oré, in welchem �i<h die Sonne in dem Au- T. P11 E.

genblicfedes wahren Neumondes befindet, in der Ecliptic der Kugel, nd
bringt die�es Punce in das Zenit der�elben, wodurch der Pol, welcher zu der

Zeit von der Sonne- erleuchtet i�t, um �o viele Grade und Minuten über ihren
Horizoneerhabenwird, als die Abweichungder Sonne von dem Gleicher
ausmachet, Alsdenn �tellet die über den Horizont

-

er�cheinende Hälfte der

Kugel, den von der Sonne erleuchteten Theil der Oberflächeder Erde �o
weit vor, als die�er in den Entwurf gebracht i�t; ohne nehmlichdie be�on:
dern Oerter der�elben von einander zu unter�cheiden: und man hat auf dem -

Horizonteden Bogen P.4, oder QA, wie auh PB, oder QB, der von

Norden oder Süden bis an die Ecliptic reichet , unmiccelbar.Es können auch
die Puncte der EclipticA, DB,in welchen�ie den Horizont�chneidet, in die�em
gezeichnetwerden,

Nun wird 2°) die Kugel um ihre Axe �o gedrehet,daß auch die auf
der�elbenvorge�teltenBilder der tänder, und übrigenOerterdes Erdbodens, diez

jenige ‘age bekommen, welche die Länder und Oerter �elb�t, in der von ‘die�er
erleuchteten Hälfte des Erdbodens in dem angenommenenZeitpunctewürklich
haben, Es i�t - nehmlich der Augenbli> des Neumondes nach der Uhr ei»

nes gewi��en Orts berechnetworden, Für die�en Ort wird der an der Axe
der Kugel haftendeStundenzeigerrichtig ge�eßt, �o nend, daß wenn der

Oré an den Mittagsring der Kugel gebrachtwird, die�er Zeiger genau zwölfe
wei�ee, Ju die�er Seellung bleibt der Zeiger fe�t; die Kugel aber wird �o
lang um ihre Axe gedrehet, bis eben der Zeiger die Stunde und Minute an-

giebt, welche in der Zeichnungdur die Zif�er angezeigetwird, die neben
dem Puncte der Bahn des Mondes �tehet, in welchesder Mitcelguné:des

Schattens ge�eßt werden mußte; welches viel richtiger, als vermittel�t des klei-
nen Stundenringesge�chehen kan, wenn man dabeyzugleich auf den viel

__ grö��ern Gleicher der Kugel �iehet,
"

und dur den�elben, was. der Scundens
ring nur ins gröbereangiebt, gehörigverbe��ert, Yn die�em Stande wird die

Kugel befe�tiget,und an das Zenit der�elben der Höhenquadrantange�chraubc,

394 In derFlächedesEntwurfs wird aus dem Mictelpuncteder Erd�cheibe
C, e das gegebenePunct 2, der Radius CT’ gezogen, welcherdie Win-
felACT PCT, �amt den übrigendie�er Art,angebenwird, deren jeder

Zz
:

E “>
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das Punct des Horizonts der Kugel anzeiget, durch welches"der Höhenqua-
drant gelegt werden muß, “wenn �eine Schärfe in der Oberflächeder Kugel
durch den ge�uchten Ort gehen�oll. Denn CT' i�t würklichder orthographi�che
Entwurf die�es Quadranten, Alsdenn i�t nichts übrig, als daß auch der

T, VUI.F.

Ab�tand des Orts von dem Zenit der Kugel, durch die zwi�chen die�en zween

Pancten enhaltenenTheiledes Höhenquadranten,gegebenwerde,

4°) Die�es aber i�t, wenn eben nicht. die voll’ommen�teRichtigkeitLers

fangt wird, etwas leihtes, CR i� der orthographi�che Entwurf des vers

langten Ab�tandes, und al�o der Sinus de��elben: man darf al�o nur den

zu dié�em Sinus CA gehörigenBogen „ des mit dem Radius der Kugel be-

�chriebenenKrei�es, Sirchdie Zeichnung finden, oder berechnen, um die�en
Ab�tand zu rds + welcher den ge�uchten Punect der Oberflächevölligbes

Fiimmen wird, |

:

GE
E :

$, 622, Wer erweget, wie wenige Derter des Eröbodens_ in Ab�icht
auf ihre ¿ângeund Breite �o genau bekant �ind, als die�es die Verfertigung
einer vollkommenen Erdkugel erfodert, wird die hier gegebeneAnwei�ung rich
tig genug finden. Wolte �h aber jemand die Mühe geben, wie in der
122 Zeichnung würklih, wiewol nur im kleinen, ge�chehen i�t , in �einem Ent-
wurfe der Erd�cheibe, au��er den bisher erklärten Stücken, auch alle übrige

Stundenkrei�e zu bringen,�amt einer hinlänglichenZahl derjenigenKrei�e, die

dem Gleicher. parallel liegenz der würde �ih die Arbeit gar �ehr erleichtern,
und ohneBeyhülfeder Erdkugel die Längeund Breite des Putcts der Obers

flächeder Erde anzuzeigen wi��en, de� en Vor�tellung L in der Erd�cheibefür
einen gewi��en Zeitpunct gegeben i�t, Denn er konte die Breite aus den Vor-

ßellungen der Parallelen �chlie��en , zwi�chen welchen

-

die�es Pünct 2 lieget,
-

indem er die�e von dem Gleicher nach.demPole oder von dem Pole-nach-deur
Gleicher zählte, Die von dem-Mittagskrei�e PQ nach“eben dem. XLgezähl-
ten Stundencirkelaber würden ihm die Stunden und deren Theile angeben-

_dië von dex Uhr des dur<h L vorge�telten Orts in eben dem Zeitpunctege-

wie�en wird. Mun i�t auh die Stunde und Minute bekant, �o die Uhr des

Beobachtungsplaßeszu ‘eben-der Zeit wei�et, Denn auf die�e beziehen�ich
die Zi��ern, welcheindex Zeichnungbeyder Bahndes Mondes AV �tehen,

und
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und es drücket unter den�elben diejenige, an welche ver Mittelpunct ves T. F711. F

Schattens ge�eßt werden mu�te, jene Zeit aus, Wird al�o die�e Zahl von 22
Scunden und Minucen mit derjenigen, welchedie Uhr des Orts L in dem�elben

Zeitpuncteangiebt, zu�ammen gehalten, und der Unter�chied beider Uhren ens

dee, �o wird eben dadurch die von dem BeobachtungsplaßegerechneteLänge
die�es Orts angegeben,

$, 623, Es werden aber guh vermittel�t der Erdkugel, oder vers

tnittel�t eines Entwurfs der�elben, in welchemdie Cirkel der Längenund Brei

ten, in einer hinlänglichenAnzahl er�cheinen,noch viele andere Fragen aufs

gelo�e, Jt insbe�ondre ein dergleichen Entwurf, "wie er hier be�chrieben
wird, für die�e oder jene Erdfin�terniß verfertiget worden, �o kan man an

dem�elben erkennen, bey welchemPuncte der Oberflächeder Erde der Halha

�chatten die�elbe zuer�t berühren, und bey welchemer �ie wieder gänzlichvera

la��en werde: wie auch, welchen Ort der eigentlicheSchatten, oder die Axe

de��elben , zuer�t und zuleßt tre��en werde: welchen Ore des-Erdbodens eben

die Axe, oder eine andere von einem be�timten Puncte der Schacten�cheibe
nah der Sonne gezogene gerade Linie, die den Mond irgendwo berühret,
in dem Augenblicketre��en werde, da �eine Uhr Mittag, oder eine jede andere.

Stunde wei�ctz und was dergleichenUm�tände mehr �ind, welcheder bedächtz
liche Umgang mit einem �olchen in der gehörigenGrö��e ver�ertigten Entwurfe
‘von �elb�t au die Hand geben wird, «Ueberalwird das ge�uchtePunct der Ober-

_flächeder Erde durch �eine tänge und Breite �o gegeben, wie. die�es von den

N gewie�en worden i�t, und man wird dadurch in den Stand ge�eßt, den-

�elben auf einer Erdkugel oder tandkarte anzuzeigen, Die vielen Zeichnuns
gen aber, welche bey die�en Arbeiten auf der Fläche des Entwurfs gemacht
werden mü�ten, können vermieden werden, wenn die Schatten�cheibe in- ihrer
rechten Grö��e auf ein be�onderes Blatt entworfen, und einer ihrer Halbme�-
�er FS, in welchemman �i< immer das gegebeneoder angenommene Punce
FX ver�tellen kan, nah den oben angezeigten Gründen (565) getheiletwird,

der Mittelpunct die�er Scheibe wird in der Bahn des Mondes an die gez

hôrige Stelle gebracht, und dadurch eben das erhalten, was ein in der Fläche
des Entwurfs be�chriebenerKreis lei�ten würde, in�onderheit, wenn das Blatt

vermittel�t etwas dlichtendurch�ichtiggemachtwird, SA |

: Zz 2 $ 624 ‘
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:

| Die Sonnenfin�terniß.
T. VII. F. $7 624, Die Bede>éungder Sonne, welcheein jeder Bewohnerdes

2% Erdbodens merken muß, über welchender Schatte des Mondes weggehet, i�t,
wie wir gleih Anfangsge�ehenhaben , für den�elben eine Sonnenfin�terniß,
Denn es i�t aus allen , �o bishergezeigtworden i�t, zu �chlie��en , daß nicht-alle
Einwohnerder Erde in eben dem Neumonde , in welchemder Schatte des Mon-
des auf. die Erde fâlt , eine Sonnenfin�térniß habenkönnen; und die �ie haben,
�ehen �ie weder zu eben der Zeit, , noch in eben der Grö��e ; -�o daß man �agen kan,
es er�cheineeine Sonnenfin�terniß einem jeden Orte des Erdbodens anders, als
allen übrigen, Die�e be�ondern Er�cheinungen �ind nun um�tändlich zu

betrachten, |

$, 625. Die Sonne zeiget�ich uns immer als eine runde Scheibe,und dér
Mond würdezu jeder Zeit in eben der Ge�talt er�cheinen , wenn er über und über
erleuchtet wäre, Doch wird uns. der dunkele Theil des Mondes �ichtbar, wenn

er einen leuchtendenKörper bede>et; und völligdeutlich, wenn die�er bedete

Körperdie Sonne i�t, Die�e zwo Scheiben kan man �ich immer an dem Him
mel des Mondes vor�tellen, an welchem �ich der Mittelpunct die�es leßtern Kör-

pers würklich befindet, und die Minuten �amt deren Theilen, dur< welcheihre
�cheinbare Grö��en ausgedrucktund mit einander verglichen werden , von einem

der gro��en an die�em Himmel zu be�chreibendenCirkel hernehmen, Sie �ind
einander �elten gleich:gemeiniglihi�t die eine grö��er als die andere : bald die�e
bald jene, und der Uncer�chiedder Durchme��er der�elben kan über den zehnten

- Theil des ganzen betragen. Beide Scheiben �cheinen an dem Gewölbe des Hims
mels , welches wir uns einbilden, von Abend gegen Morgen fortzurüfen,aber
die dunkele ge�hwinder als die helle,und wir mögenimmer �agen, daß die�es an

dem Mondhimmelge�chehe, Bey einer Sonnenfin�terniß erreichetendlich die

dunkele Scheibe die helle, und tritt dem An�ehen:nach in die�elbe, Die�es ges

�chiehet an der Abend�eiteder Sonne , mehr oder weniger gegen Mittag oder

Mitternacht, “Von dannen rücket die dunkeleScheibe nach Morgenfort , �o
daß ihr Mittelpunct einen Bogen zu be�chreiben �cheinet , der �o wenig gekrümt
i�t, daß èr für cine gerade tinie angenommen werden kan, und bedecet die Son-

nen�cheibeimmer mehr und mehr, bis �ie �ich endlichwieder aus der�elben heraus»
begiebet,und �ie darauf an ihrer Morgen�eite gänzlichverläßt,

ç
A
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“$, 626, Die Sonuen�cheibe er�cheinet in dem Zeitpuncte,in wel<hem7. V1II. F.

der Mittelpunct der dunkelnScheibe �ich dem Miktelpuncteder�elben�o �ehr gend 122
hert hat , als bey die�er Bewegungmöglichi�t, am allermei�tenbede>et,und

durch die Grö��e ihres alsdenn verfin�terten Theilswird auch die Grö��e der Fins.
�terniß angegeben, Es wird an dem Himmel durch den Mittelpunct der beiden

Scheiben eine gerade Linie gezogen, und der in die�e Linie fallende Durchme��er
der Sonnen�cheibe, mic dem von dem Monde bede>ten Theilede��elben verglichen;

eben �o wie die�es beyder Mondfin�terniß zu ge�chehenpflegt,indem man nehmlich
auh hier den Durchme��er der Sonne in zwölfZolle theilet, und durch
die Zahl die�er Zolle , die in den bedecten Theil de��elben fallen, die

“Grö��e der Fin�ternißangiebt, Die Fin�terniß i�t total oder partial ,- nahdem
der angezeigte Durchme��er ganz oder nur zum Theilbedecfet wird. Und man

�tehet leicht; daß vermittel�t der bekanten Verhältni��e des �cheinbaren Durchme�z
�ers der Sonne zu dem Durchme��er des Mondes zur Zeit der Fin�terniß, und

vermittel�t der Verhältniß des Durchme��ers, zu dem in einem gewi��en Zeitpuncte
bedecfren Theile de��elben, odér auch zu dem Zwi�chenraume, um welchen der Mikt-

telpunct der Mond�cheibe von dem Mittelpuncteder Sonnen�cheibe entfernet
�cheinet, die Ge�talt und Grö��e des damalsbede>ten oder unbedecften Theils der

Sonnen�cheibe,durch zween in einerEbene be�chriebeneKrei�e, auf das gonau�te
vorge�telt werden könne, Es kan �ey, daß beydie�er Vor�tellung der Mittels

punct derScheibedes Mondes genau in den Mittelpunct der Sonnen�cheibe fält, wenn

nehmlich in dem Augenblicke, für welchen �ie gemacht werden �ol, das Auge des

Beobachters�ich in der. geraden tinie befindet, die dur< die Mittelpuncte der

Sonne und des Monds hindurchgehet, Alsdenni�t die Fin�terniß central, und

die Sonne er�cheinet entwedernur in die�em Augenblice, oder auch eine kurze
Zeit vorher und hernah, ganz von dem Monde bedéc>ket; das er�te, wenn der

�cheinbare Durchme��er des Mondes dem �cheinbaren Durchme��er der Sonne

gleichi�t, und das zweite, wenn er die�en übertrift. Jt aber zu der Zeit der

�cheinbareDurchme��er des Mondes kleiner als der �cheinbare Durchme��er der.

Sonne, �o bleibt an dem Umfangeder Sonnnen�cheibeein durchaus gleih {mahs
ler Ring �ichtbar, Fallen die Mittelpuncteder zwo Scheiben niht völlig -

zu�ammen , (0 fan-bey einer geringenEntfernung des einen von dem andern zwar

dieFin�teraiß total �eyn, und einige Zeit
E

wenn der �cheinbareDurchme��er
i

|

55 3 des
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T. 111. F. des Mondés grö��er i�t als der �cheinbareDurchme��er der Sonne, oder der Mond
122» fan ganß in der Sonne er�cheinen, wenn �ein Durchme��erder kleinere i�t.

*

Es
befomt aber in die�em letzternFalle der NingG welcherunbede>t

MiesE niché2
überal einerley Breite.

i

Die Grö��eeiner Sontenfin�terniß fürjedenOrt des Erd-

Bodens,und jeden Zeitpunct.
$. Cami Sollen nun, für einen gewi��enBeobachtungsplaßzH alledie�e

Er�cheinungen, wie �ie �ich nah und nach,jede zu ihrerZeit ereignen mü��en, vorz

herge�agtwerden: �o fomt-es nur darauf an, daß man in einem dergleichenEnts
_ wurfe der erleuchtetenOberflächeder Erde, als bishergebrauchtworden i�t, den

Entwurf die�es Plabes; zu einem jeden gegebenenZeitpuncte , richtiganzugeben
wi�es+ Die�es aber i�t etwas leichtes, wenn der Weg des Plakzes, welchen er

bey der täglichenBewegung der Erde um ihre Axe nimt, nah der (498) ges

gebenenAnwei�ung, richtig entworfenund gecheiletworden i�t, Denn alsdenn

i�t jeder mit einer gewi��en Zahl von Stunden und Minuten bezeichnetePunct des

Entwurfs die�es Weges der Entwurf der Stelle , in welcher�ich der Beobach:
tungsplaß in die�er Stunde und Minute befindet; und man muß. �ich den Beobz

S achtungsplaßz �elb�t gerade über die�en Punct, das i�t, in der tinie, welche dur

den�elbender Fläche des Entwurfs perpendicular�tehet , vor�tellen, Die Grö��e
und Ge�talt der Fin�ternißwerden vermittel�tLs Orts our:die folgenden
Gründe bo�lintuzees

T7. VIII.F. & 628. Wenn (7: pI Fie.121.) PQ ein Theil der Fläche
12 des orthographi�chenEntwurfs, und in der�elben C der Mittelpunct der Erde

i�t, L der Ort des Mondes in dem Entwurfe �einer relativen Bahn , und

LX der Entwurf des Ortes, von welchem die Fin�terniß beobachtetwerden
�ol: und es werden durch 2 und Æ, die tinien EL, RS ber FlächePQ:
perpendiculargemacht: �o gehet jene FL genau dur<h den Micttelpunct des
Mondes, die�e LS aber �o wenig bey dem Mittelpuncte der Sonne vorbey,
daß angenommen werden kan ,

*

die�er Punct falle genau in die 22S. Denn

eigentlichbefindet fich der Mittelpünctder Sonne in der verlängerten CD,
welche der FlächePN ebenfals perpendiculari�e Es beträgt aber der

E :

-

gKBinfel



Von den Sounenfin�terni��en,367
Æiufkel,welchendie von X nach dem Miktelpuncte der Sonne Fezogenegerade T. VIII. E

Linie da�elb�t mit der CD ein�chlie��et, nie mehr als die Horizontparallaxeder
121

-

Sonne und mei�tentheilsviel weniger, Jt nun 0 der in der Ober�läche der

Erde, geradeüber X, liegendeOrt des Beobachters , �o bildet �ich der�elbeden

Mondhimmel, de��enMittelpunct eigentlichC i�t, als-um 0 be�chriebenein,
weil in die�em Puncte fich �ein Auge befindet, und er kan die�es thun, da

die Nede hier von einem Augenblickei�t, in welchemder Mond �eine Entfer
nung vón 0 nicht verändert, Yu die Oberflächedie�er Kugel �ebet er den

“Mittelpunec-des Mondes in L, alwo er würflih i�t, den Mittelpunct der

Sonne aber, welchen ex in der verlängerten OS �iehet, in das Punct S.

Sodenn be�chreibetdie�er Beobachter in der Fläche der Parallelen NS, 7L, um

den Miettelpunct O einen Cirfelbogen SL, in welchen er von $ nah L den

�cheinbarenHalbme��er der Sonne $, und von L nah $ den �cheinbaren
Halbme��er des Mondes L] �eßet , ‘deren er�tern er in dem Winkel $05, den

zweiten aber in SQ! �iehet, und beurtheilet,indem er auf die ds Achthat,
die Grö��e der Fin�terniß,

$. 629. Der Winkel $0 i� von véuiéiicónzin welchem"ein Auge
în N oder C ven Halbute��er der Soune �ehen würde, nicht zu unter�cheiden,

Der Winkel
*

LOI aber i�t, wegen der geringen Entfernung des Mondes,

zwar um etwas merklichesgrö��er, als der aus N oder C ge�ehene halbe
Dürchme��er des Mondes: er kan aber doh, wenn man es der Mühewerth)
achtec, leiht gefunden werden, Es verhält �ich ‘ohneeinen beträchtlichen

Fehler 0S zur KS, wie der Winkel , in welchemder Halbme��er des Mondes

aus N oder C ge�ehenwird, zu demge�uchten LO!. Es wird aber, da das

Dreye> CRO rechtwinklichti�t, die NO aus dem halbenDurchme��er der

Erde CO und der bekanten CK gegeben, und LH i�t beinahedie Entfers

nung des Mondes von dem Mittelpuncte der Erde, Allein obwol die Verz

hâlcniß 0S : RS oder 08 : NO auch durch eine blo��e Zeichnungmit einex

hinlänglichenRichtigkeitgefunden, und dadurch die Berechnungdes Winkels

LO gar �ehr erleichtert werden fönte: �o wird �ie dochgemeiniglichals überflüßig
bey Seite ge�eßt, und für Ll’ der Halbme��er des Mondes angenommen , wie

er einem in den Mictelpunct der Erde ge�eßten Auge er�cheinen wirde, Wolte je-
mand die�e Verbe��erung beobachten„ �o mü�ieex auh den Winkel SOL, um

welchen



368 Der A�ironomi�chen Vorle�ungenzehnter Ab�chnitt.
T VIII. F. welchender Miécelpuncédes Mondes von dem Mictelpuncte der Sonne ent-

£2Le,

“obachtungsplaßes für eben den Zeitpunct„

fernet er�cheinet, wenn das Auge in 0 ge�eßtwird, in eben der Verhältniß
NHS: OS grö��er machen, als denjenigen, in vélib:ein Auge in NL die�e Ent-

fernung LS �ehen würde. Alsdenn aber würde er in der Anwendungfin»
den, daß die�e zwo Verbe��erungen einander grö�tentheilsvernichten,

$, 630. Nun i�t SL beynaheeine gerade tinie, welcheder XE parallel
lieget, und mit die�er das Rechte $XEL bildet, Es kanal�o, wenn wir

blos die Ge�talt und Grö��e der Fin�terniß zu wi��en verlangen , an�tatt der
SL die NF génommen werden, welche ihr beynahevöllig gleich i�t , und in der

Flächedes Entwurfs durchdie beiden Puncte X und 7" be�timmetwird. Ein

um N (ZTFUL Fig. 117.) mic dem aus dem Maas�tabe PQ genommenen
�cheinbaren Halbme��er der Sonne be�chriebener Cirkelkreis , �amt einem andern
um ZL be�chriebenen, de��en Halbme��er �o viele Theile eben des Maas�tabes 4
hat,

als viele Minuten und Secunden wir dem halben Durchme��er des Mons
des zu�chreiben, wenn wir ihn aus C oder NL, betrachten , wird die Grö��e
und Ge�talt der Fin�terniß unmittelbar geben. "DieVerbe��erung von welcher
eben die Rede war , entfernet das Punct 7 etwas mehrvon N-, und macht
al�o die NF grö��er, Sie vergrö��ert aber auch den Halbme��er des um E zu
be�chreibendenCirkels , welcher die Scheibe des Mondes

orci �ol, �o daß
fa�t eben�o viel verlohrengehet , als man erhalten wolte,

$, 631+ Der Punct EF i�t in dem orthographi�chenEntwurfeder Mond,
bahn‘mit der Zahl der Stunden und Minuten bezeichnee, zu welcherer gehöret,-

und al�o genau genug be�timmet. Der Puncé N aber i�t der Entwurf des Bes
und. wird „ wenn der Cir»

fel-, welchendie�er Ort bey �einem Umlaufe um dié Axe der Erde

zur Zeit ‘der  Verfin�terung be�chreibet, ebenfals

-

entworfen und gehd-
rig getheileéi�t, in die�em Entwurfe durch eben dieZahl der Stunden und ihrer
Theile angegeben, welche bey dem Puncte 7° �iehe. Esi�t al�o, wenn der

Entwurf der ganzenvon der Sonne erleuchteten Hälfte der Erde , deren wir

„uns bisherbedient haben, zu flein �eyn �olte, daß er alles mit der gehörigen
Schärfe geben konte, vder wenn man �{< die Mühe,, einen dergleichen.vol-_

�tändigen Entwurf zu verfertigen,er�parenwil, nichtsnôthig, als daß man

den
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den Parallelcirkeldes Beobachtungsplaßes, welchennehmlich der�elbe be�chrei:T. 1. À.

bec, indem �ih die Erde an dem Tage der Fin�terniß um ihre Axe drehee, 121.

be�ondersentwerfe, und wie oben (498) gewie�en worden i�t, in die Stun»
den und Minuten theile, Man kan zu dem Ende den Maas�tab LP2�o
groß nehmen,daß auch die leßternTheileeine beträchtlicheGrö��e bekommen:

|

und
�olce das Pappier zu klein �eyn, �o i� es eben nicht ndthig, daß es die�en .

- Entwurf gauz fa��e, Ein Theil de��elben, welcher alle Puncte enthälce, in

welchen �ich der Beobachtungsplaßz,�o lang die Fin�terniß währet, nah und

nachbefindet, i�t hinlänglich, und es ak,leichtLRTheilvermitcel�t
ei

eines
grödernRi��es zu be�timmen, :

rib 3 “Œil man dem Entwurfedes Parallelcirkels, um welchen1:20
eigentlichi:t“in i�t, noch einige andere beyfügen, die dem�elbenzu beiden
Seiten nahe genug liegen, und die�e ebenfalsgehörigtheilen; �o kan die Zeichs
nung auch au��er dem Beobachctungsplaße‘an allen den' Oertern gebraucht wer-

den, die in die�en Parallelen liegen, wenn nur dabey auch auf die Ver�chie-
denheit der Stunden ge�ehen wird, welche.die Uhren. die�er Oerter.in eben
dem Zeitpuncte ‘angebenmü��en, fals ihrelängen ver�chieden �ind, Mit einem

Worte, es wird nur derjenige Theil der 1 22�ten Zeichnungentworfen, wel-

chesman zu brauchen gedenket: und man bedient �ich.die�es Theils eben �o,
wie man �ich des ganzen Entwurfs bedienet, wenn nichtmehr Schärfe ver--

langt wird , als der�elbe bey �einer Grö��e geben kan, Zur Erläuterung
desjenigen aber , �o von die�em Gebrauche nochzu �agen i�t, �cheinet die�er
vol�tändigeEntwurf ge�chi>terzu �eyn, als einanderer.

$. 633: Sn die�em Entwurfebefindet�i < jeder Ort des Erdbodens,
zu der nah �einer Uhr gezähltenStunde, in demjenigenStundenkrei�e, “wel

cher mit der Zahl die�er Stunde bezeichneti�t, Wenn al�o, zum Bey�piel,
CGHE der Entwurf des Parallelen des Beobachtungsplakesi�t, �o �ind bia.
bey der Bahn des Mondes I/V bemerkten Stunden , welche" der Maas�tab e?

AS in ihre Minuten theilet, eben diejenigen, die von der Uhrdie�es Plakes
angegebenwerden; �o daß jede zween Puncteder BahnenCGH und MN,

-

bey welchen eben die Zahlender Stunden und Minuten �tehen, oder �tehen
LL zu�ammen gehören, indem dâs in der Bahn dés Mondés ILV ange:

Aa> +

-

nom-
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7. V1II. F. nommene dasjenige i�t, �o wir bisher mit 27"bezeichnetHaben, das in der

122
Bahn GHE liegende aber LN. J� al�o der Zwi�chenraum- zwi�chen zween

dergleichenzu eben dem AugenblickegehdrigenPuncten grö��er als die Sum:
me der �cheinbaren Halbme��er der Sonne und des Mondes ,

|

�o er�chei
net die Sonne in die�em Augenblickean dem Beobachtungsplakzegar nicht ver-

fin�tert, Jt der Zwi�chenraum der Summe gleich, �o fängt die Ver�in�ts-
rung an die�em Orte an, oder höretebèu auf, nachdem LF an der Abend oder Mor-

gen�eite des Punctes L lieget, J�t der Zwi�chenraum kieiner als die Summe,
�o er�cheinet die Sonne den Bewohnern de��elben Orts würklih von dem

Monde bede>et, und man kan die Ge�talt und Grö��e der Fin�terniß, wie

oben angezeigetworden , und in der Zeichnung,vermittel�t der um E, N bez

�chriebenenKrei�e, für 1 Uhr und 35 Minuten würklih ge�cheheni�t, angeben,
Am aller�tärk�ten aber i�t die Fin�terniß, wenn eben der Zwi�chenraum �o
Flein i�t, als er nur werden fan, und es wird die Ge�talc und Gré��e des

bey die�er �tärk�ten Verfin�terung �ichtbarenTheils der Sonne auf eben die
Art gefunden,

Eben die, an ver�chiedenenStellendes Erdbodens,
beobachteteSonnen�in�terniß.

$. 634. Wird an�tatt des Beobachtungsplakes, für welchendes

Entwurf eigentlichgemacht i�t, ein anderer Ort in der Oberflächeder Erde
genommen, de��en Parallelcirkel, von dem vorigen GEK, ver�chieden i�t, �o
beziehen�ich die Puncte in welchen der Entwurf die�es Parallelen von den
Stundenkrei�en ge�chnitten wird, und die zu den�elben ge�eßte Ziffer, auf
die Uhr die�es andern Orts; indem die Stelle des Mondes in �einer Bahn
noh immer nah der Uhr des Beobachtungsplaßesangegeben wird, Sol
al�o auch die�er zu der Uhr des zweiten Orts angezeiget werden, �o �ind die
der Bahn des Mondes beyge�chriebeneZiffern, dem Unter�chiede der beiden Uh-
ren gemäß, zu verändern, welches leicht ge�chehenkan, wenn die tänge die�es
zweitenOrts, in Ab�iche auf die Längedes Beobachtungsplalzesbekant i�t.
Molte man die�e Ziffer unverändert �tehen la��en, �o mü�te für jeden Zeit:
punct der Mond von der Seelle, die er nah der Uhr des Parallelen CHX

einnehmenmu�te, in �einer Baßn um �o viele Stunden und deren Theile
2

;
; nah
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nah Abend zurückgezogen werden, als die Uhr des zweiten Orts den Mit: T. Vil. F.

cag, und jede andere Stunde, früherangiebt, denn die Uhr des Beobachtungs=
#22

plaßzes: welches �eyn wird, wenn die�er Ort dem Beobachtungsplaßegegen

Morgen liegt, Liegt ex aber dem�elben gegen Abend, �o mü�te der Mond,
wieder um eben �o viele Stunden, als der Unter�chied beider Uhren beträgt,
nach der Morgen�eite fortgerücketwerden, Und es i�t leicht einzu�ehen, daß
eben die�es �tatt habenwerde, wenn beide Oerter in eben dem Parallelen
GH liegen, i

=

$, 635, Hieraus wird zugleichbegreiflih, wie aus der �ur einen

geivi��en Beobachtungsplaßnah den Tafeln entworfenen, und an einen an-

dern Ort der Oberfläche der Erde beobachtetenSonnenfin�terniß, der Unterz

�chied der Längendie�er Oerter zu finden �ey, wenn ihre Breiten bekant �ind.
Es wird voraus ge�eßt , daß der Entwurf völligrichtig �ey, und die Grö��e
der Fin�terniß, wie �ie in jedem Zeitpuncte än dem Beobachtungsplaßeer�cheia
nef, genau genug angebe. Die�es nun i�t zwar nicht völlig zu erreichen,
weil weder die Tafeln völlig richtig find, no auch bei dem Entwurfe alle

Kleinigkeiten beobachtet werden, Es können aber auch die gröbern Abwei-

chungen des Entwur�s aus den Beobachtungengebe��ert werden, “Die�elben

rühren fürnehmlichvon dem Puncte der Ecliptic her, bey welchem�ich der

wahre Neumond ereignet , de��en Entfernung von dem näch�ten Knoten die

Tafeln etwas zu groß oder zu klein angeben fönnen, Dadurch werden auch
die Breiten des Mondes, zur Zeit der Fin�terniß, fehlerhafe, indem der

Winkel, welchendie relative Bahn de��elben {XN mit der Ecliptic 4B einz

�chlie��et ,
wenn beide verlängert werden, unverändertbleibe, Es komt al�o

die ganze Verbe��erung darauf an, daß die Spiße die�es Winkels in der

Ecliptic weiter vorwärts oder zurückge�chobenwerde, welches ge�chiehet,indem

man die verbe��erte Bahn der gezeichnetenZN an die�er oder jener Seite

parallel machet5 und daß man die Ziffern, mit welchen die Theile der Mondz

bahn bezeichnet�ind, um �o viele Minuten vermehre oder vermindere , als

es die Er�cheinungen erfodern; unter welchen die ganze Währung der Fin�ter-
niß, �amt den Zeitpuncten, mit welchen �ie angefangen und �ich geendiget hat,
die vornehm�ten�ind. Wiewol dabei auch der �cheinbareDurchme��er des Mon-

des nichtganz au��er Achtgela��en werden darf,
Aaa 2 $, 636,
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'

$. 636, Hat man �ich von die�er Seite befriedigee,und es i�t aus eis

ner richtigenBeobachtung der Zeitpunctbekant, in wel<hem �ich an dem Orte,
de��en von dem Beobachtungsplaßzegerechnetetänge ge�ucht wird , der An�ang der

Fin�terniß ereignet hat: �o wird, da die�er Zeitpunct-nah der Uhr die�es Orts

angegebenwird , der Entwurf de��elben in �einen Parallelen, durch die dabei

ge�chriebeneZahl der Stunden und Minuten angezeigt. Die�er Punct i�t von

demjenigen, in welchem�ich der Mittelpunct des Mondes in �einer Bahn zu eben

“der Zeit befindet, um die Summe der. �cheinbaren Halbine��er der Sonne und

des Mondes nach der Abend�eite entferne. Es wird demnach die Stelle des

Mondes. in �einer Bahn gefunden, wenn man die�e, aus dem Maas�tabe PQ ge-
nommene Summe, von dem Entwurfedes Orts bis an die Mondbahner�tre>et,
welche �ie in dem ge�uchten Punct erreichen wird. Alsdenn wird die Zeit, in

welcher�ich der Mond an die�er Stelle befindet,durchdie dabei ge�chriebeneZiffer geges

ben, welche�ich auf die Uhr desBeobachtungs7“16esbeziehet: da al�o auch die Zahl
der Stunden und Minuten bekant,welchedie Uhr des andern Orts in eben dem

Augenblickewei�et, �o i�t der Unter�chied beider Uhrengarleicht zu finden, Zu
grö��erer Gewißheitkan auch mit dem Endeder Fin�terniß, wenn die�es an dem

Orte, de��en tänge mit der länge des Beodbachtungsplaßzeszu vergleicheni�t, ges
nau genug beobachtetworden , eben die�e Arbeit wiederhohletwerden, Ya es

giebt ein jeder nachder Uhrdie�es Orcs genau be�timte Grö��e der Fin�terniß , den

Unter�chiedder Längen:weil es leicht i�t aus die�er Grö��e den Ab�tand des Mitz

telpuncts des Mondes von dem Entwurfe des Orts zu finden, an welchemzu einer

gewi��ennach der Uhr de��elbigenOrtsgerehnerenZeit„ die Fin�terniß in

ESGrö��e er�chieneni�t,

Die eigentlicheBerechnungeiner Sonnenfin�terniß-
$, 637: Ueberhauptwürde die auf einen orthographi�chenEntwurf ges»

gründeteRechnung die Grö��e der Fin�terniß , �amt ihren übrigenUm�tänden,
mit welchen�ie an einem gewi��en Orte des Erdbodens er�cheinet , richtigergeben:

und alsdenn dürfteauch die Zeichnungweder �o gros, noch �on�t �o genau �eyn,
als �ie �eyn muß, wenn �ie das ge�uchte unmittelbar dar�tellen �ol. Die Dreys
ee, welchebey die�er Rechnung aufzulö�en �ind, fällen �ämtlich in die Flächedes

Entwurfs , und könnenvor �ich, mic einiger Aufmerk�amkeit becrachtet, die

: Rech-
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Rechnung auf denfürze�tenWeg leiten, Zwar bleiben noh immer-einigekleine 7. V1I1 E,

Fehler übrig, �o lang bey dem Entwurfs KleinigkeitenbeySeite ge�eßtwerden, und 122:

die�e die Rechnung ebenfals über�iehet,

.

Es wird:aber-die Beobachtungder�elben

de�to mehrfür -úber�lüßiggehalteny je weniger die Tafeln} auf welche�ich: doch
endlichdie ganbe Arbeit gründet, als. volkommen richtigange�ehenwerdenföna
nen: zumahlenda der Fehler,welchen ein mit der nöthigenVor�icht verfertigter

“Entwurf für �ich, und ohneeiner weitern Rechnung,in die Zeit der Er�cheinungen
bringt, �elten über ein paar Minuten �teige,

$, 638+ “Sollenaber die Um�tände,mit welcheneine

:

Sotnenftc�terniß
von einem gewi��en Orte.des Erdbodens ge�ehen wird,“ �o genau als möglichi�t an-

gegebenwerdèn : �s i�t das �icher�te Mittel , daß man den Ab�tand der Sontien-'
�cheibe von der Scheibe des Mondes berehne:wie �ie uns an der innern Oberflä
che der Himmelsfugel, �o wir uns einzubildengewohnt�ind, unmittelbar er�chei» SE

net. Die�es kan auf ver�chiedeneArt ge�chehen,indem die�eEntfernung �owol
aus der bekantenLängeund Breite zweenerhimli�cherKörper, als aus dem Vor

�prungedes einen vor dem andern, und beider Abweichungvon demGleicher;-
wie auch aus den Höhender�elben und dem Unter�chiede ihrer.Azimuthe, ge�chlo�s

“

�en werden kan, Ueberal �ind die Parallaxen mic in Betrachtung zu ziehen,
welchevornehmlichden Ort des Himmels, an welchemwir den Mond von dex

Oberflächeder Erde �ehen,von demjenigen,an welchemer uns er�cheinen würde,wenn

wir uns in dénMitéelpunct der Erde �elen könten,gar �ehr ver�chieden mache, Die�es
giebt der lezten Methode einen grö��ern Vorzug vor den übrigen, Denn es �ind die

Parallaxender Höhenohneviele Müheaus den Tafelnzu haben: die Azimutheaber

haben,wenn man �ich die Erde als kugelrundvor�tellec,keine Parallaxe,und befon-

men �ie nur durch die Abweichungder�elben von der eigentlichenGe�talt einer

vollkommenen Kugel, Aber auch in dem Falle , wenn man nöcthigfindet, auf
die�e Abweichung mit zu rechnen; würden weder die Parallaxen der Azimuthe,
noh die Veränderungen, welche dadurch in die Parallaxender Höhengebracht -

werden , die Schwierigkeit�ehr vermehren, wenn die Ge�talt der Erde auf das

Ègenau�tebekantwäre,

. 639+ Die Rechnung �elb�t wird ohneviele Weitläuftiakeitam deuts
lich�tenbegriffen, wenn wir uns vornehmeneine Zeichnungzu verfertigen,welche

dieFin�terniß �o, wie �ie in einem gewi��en Zeitpunctewürklichan der Himmels:
Aaa Z Fugel

t
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7.F111. F. fugel er�chéinet,' aufs genau�te vor�tellen �ol; indem man �ich immerden Theil

3222 der Oberfläche die�er Kugel, ‘in welchem �ich Sonne und Mond zu der Zeit be-
finden , als eine Ebene vor�tellet , auf welchedie Zeichnung zu bringen i�t,
Man wird �ich die Lage die�er Himmelsgegendam be�ten einprägen, wenn an

einer Himmelskugel,deren Pol über ihrênHorizonto �ehr erhdheci�t, als der Pol
des Himmelsüber den Pol des Beobachtüngsplaßes, man den Yunet der Ecliptic,

Dey welchem �ich die Sonne am Tage der Fin�terniß befindet, kentlih machet,
Und alsdenn die Kugel dem Zeitpuncte, für welchen eigentlichgerechnetwerden

�ol, gemäß um- ihre Axe drehec , damit nehmlich der in der Eclipticgezeichnete
Punce, in Ab�ichtaufden Mitcagsring,die gehörigetage bekomme;welches leiche
vermittel�t des Stundenrings, aber genauer vermittel�t der Grade des Gleichers,
zu erhalteni�t, Denn wenn die Kugel in die�er Lagebleibt, und. man �ich das

Augein den Mikttelpunctder�elben einbildet : �o i�t es leicht �ich einen Begriff von

dem dermahligen Stande der Sonne, in Ab�icht auf den Horizontund den.
Mictagskreis zu machen, Vornehmlichaber �ind. dabeydie drey grdßcenCirfelzu
betrachten, die dur<h den Mittelpunct der Sonne gehen, indem der er�te zugleich
das Zenit, der zweite dem Pol des Gleichers, und der dritte den Pol der Éclia

ptic durch�treichetz;mit einem Worte, der Cirkel der Höhe, der Stundencirkel
und der Cirkel der Breite, welche �ämtlich in eben dem Augenblickedurch den.

Mittelpunctder Sonne gehen, Die zunäch�t an dem Mittelpuncteder Sonnelie-

7.711 F.genden Theiledie�er Krei�e werden in der 1 2 zZeichnungdurchgeradetinien vorge�telt,
123° die mit einander Winkel ein�chlie��en, �o denjenigengleich�ind, mit welchen�ich

die Flächendie�er Cirkel gegen einander neigen: übrigensaber bald �o bald anders

zu liegen kommen, Die�e be�ondere Lage nun i�t vornehmlichzu beobachten,
welchedie Kugel, weun �ie mit einigerAufmerk�amkeitbetrachtetwird, deutlich
vor�tellet.

$, 6406 Was aber die Winkel �elbt anlangt, �o i� der er�te derjenige,
welchen der dur<h den Mittelpunct der Sonne gehendeStundenkreis mic dem

Krei�e ihrer Breite ein�chlie��ee, Es i�t bereits gewie�en worden, wie die�er Winkel
*

zu berechnen�ey (619)3z denn wir brauchten ihn bey dem orthographi�chenEnfs«

wurfe ebenfals, Hier dienet er blos zur Be�timmung eines andern Winkels,

_J�trin der 123�ten Zeichnung$ der Mittelpunct der Sonne, und SV der An-

fang des Bogens, welchervon. dem�elbennach dem Pole des Gleichers lguft, SE

aver
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aber der Anfangdesjenigen, der nah dem Pole der Ecliptic gehetz �o i�t ASE T.ViNI. F.

der Winkel, von welchemhier die Redei�t, welcherauh der Po�itionswinke[ 123.

genennet wird, |

j G3 nE

$. 641, Der zweite Winkel i�t derjenige, welcheneben der dur< LS

gehendeSctundenkreis mit dem Verticalcitkeldie�es Puncts $ ein�chlie��et, Die�er
Winkel NSZ i�t be�onders zu berechnen, wozu die Anwei�ung in dem vorhergehen=
den (197) gegebenworden i�t, Es wird nehmlichdie�er Winkel von zwo Seiten eines

Kugeldreye>s einge�chlo��en, in welchemzwo andere Seiten , der Ab�tand nehm--
lich des Zenits von dem Pole, und der Ab�tand-der Sonne von dem�elben,bekant
�ind, und der zwi�chenden Flächendie�er Krei�e enthaltene Winkel durch die Zeit
gegeben wird. Wird nun der al�o gefundene Winkel ASZ, an die gehörige
Seite der NS ge�eßt , �o giebt �ich der Winkel ESZ, der eigentlichgebraucht:
wird, als: die Summe oder der Unter�chiedder beiden vorigen NSE und NSZ,
und man �iehet leiht, wie die�er Winkel ESZ durch Grade und deren Theile
auszudrucfen�ey+ :

$. 642, Die durh H der ES perpendiculargezogene 2H i�t der zu--

nâch�t an. liegende Theil der Ecliptic, deren: Grade mit den Graden der Cirkel,
zu welchen$Z und SE gehören,von einerleyGrö��e �ind ; �o daß,wenn nachBelieben
eine länge angenommen-wird, welcheden Grad oder die Minuce eines die�er

 Cirfkel vor�tellen �ol, die�elbe au< vor die übrigen gelcen muß. Wenn al�o �o
viele �olcher Minuten von $ nah C getragen werden, als deren in der Breite
eines himli�chenKörpers, welcherhier der Mondif, enthalten�ind, �o fäl der
Ort die�es Körpers würklichin die durch C der 4B parallel gezogene CL; denn

es wird ge�ebt, daß die Längede��elben von der tänge des S �o wenig ver�chieden
�ey, als die�es würklihbey den Fin�terni��en �tatt findet, Es i�t aber CL der

Anfang eines Krei�es , welcher an der Himmelskugelder Ecliptic parallel lieget,
und folgendskleiner i�t als die�e, und kürzereGrade hace. Wird al�o auch die

4ânge des Mondes aus $ in D getragen , �o darf man, wenn nunmehroder
Ort des Mondes L auf das genau�te be�timmet werden �ol, die DL der SE -

nicht eigentlichparallel mahen, Man muß, wie bey der Verfertigungdes

Netzes zu einer Landkarte, �prechen : wie der Radius zum Co�inus der Breite

“SC, �o die tánge$D zu der CL, welcheden Ort desHimmels,in welchemuns
i

der
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T1111. F. ver Mond in dem Augenblickeer�cheinenwürde, in welchem wir die Sonne in $
123° �ehen, wênn wir uñ�er Auge-indem Mictelpunete der Erde hätten, richtig ange:

“ben wird. Eben die�e Vergrö��erung oder Verminderung der Grade und de--

renTheilei�t auchin andernähnlichenFällennichtau��er Achezu la��en,

$. 643+ Nunmehr kan die Höhe des Mondes © gefunden werden,
oder vielmehr der Ueber�huß der wahren Höße de��elben über die Höhe der

Sonne, oder die�er über jene. ‘Es- witd von ZL die LF der Verticallinie
ZS perpendiculargezogen, #6 i�t SZ"der“gè�uchte' Unter�chied der Hdhen, Die
LF �elb�t aber i�t der Theil ‘des um das Zenit als �eiñèn Pol’ be�chriebenen|

Krei�es, welcherzwi�chenden zween Vertikalcirkeln enthalteni�, deren einer

dur<h S und der andere dur<h L gehet, Die�er um Z be�chriebeneKreis
bekóömt den Namen eines Almicantharat; und �ein Radius i�t der Sinus-des

Ab�tandés des Mondes vôm Zenit, ‘oder’der Co�inus �einer wahren Hdhe, welche
aus der Höheder Sonne und aus dem Unter�chiede$ leicht jü rechnen i�t,

$, 644, Der durch L gehendeVerticalcirkel�chneidetvon dem Hori-
zonte das Azimut ‘dès Mondes ab’, gleichwieder dur<h L- gehendedas Aji-
mut der Sonne, Wird’ die Erde- als völligfugelrund-ange�ehen, �o wird feines
die�er Azimúátedûrch eine Parallaxe geândeëtz wil man aber auf die eigentliche*

Ge�talt der Erde Acht haben, ‘�o i� zivar die Veränderung , welche dadurch ‘in

das Azimut der Sonnegebracht, �o gering," daß �ie nichtin Betrachtunggezogen

werden fan: ‘die Parallaxe des Azinuts- des Mondes aber kan bey einer Rech-
nüng, die nach’der äu��er�ten Strengé ge�chehen�ol, nicht immer bei Seite ge»

�ébt werden, © Weil & und! folgends auch SZ dabei Unverändert bleiben , �o be-
- �léheé die Würkungder�elben blos in einer Vergrö��erungoder Verkleinerungdes

Bogens LF und der übrigen, welche zwi�chen den dur< $ und L' gehenden
 VéártikalcirkelndemLF’ parallel liegen, Es i�t aber die�e Veränderungdes LF

leitht genugzu finden, Wir haben"in det Abhandlungder Parallaxen(309)
géë�ehen, ‘daß bei der da�elb�t angenommenenBedeutung der Buch�taben, �<_“
die Horizontparallaxedes Mondes Pu der Parállaxe dés Azimutsverhálte,wie iz B

“zu /iza. �in Z, Nun aberverhält�ich die Parallaxe des indem Horizontézunehmenden

‘Azimuts,zur Parallaxe des durchL gehendenAlmicantharats,wie 1: /Þ, weil B

den Ab�tand die�es "Punctes L ‘von dem Zenit, oder die Ergänzunge| = dhe
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Hbhe bedeutet, Wird al�o die�e leßtere Parallaxe, um welche LF

vermehretT.VINL F.

oder: vermindert wird Q. genant, �o ent�tehet x : fin a.

“nL=P 60.

Wir wollen �etzen,daß vermittel�t die�er Proportion die -Q_ gefundenunddas
durchdie Ze derge�talt gebe��ert worden �ey, daß nunmehroder durch L ge-

hende Verticalcirkelderjenige i�t, in welchemdem-in der Oberflächeder Erde

angenominenen Beobachtungsplaßeder Mond zu der be�timten Beitwürflich

ene
:

>

À 645. “Nun wird auch die Parallaxe der Hoheder Sorine owol,
als des Mondes ge�ucht „+ und“ jene von die�er abgezogen. Der Unter�chied
wird von E nah @&getragen und dadurch das Punct @ be�timmec, durch
welches &@H der FL parallel ‘gezogen ‘werden muß, um auch. den Theildes

Almicantharats ‘anzugeben, in welchen der Mond durch die Parallaxe der

Höhe gebracht wird, Denn ‘da die�e Parallaxe nicht allein denMond,
�ondern auchdie Sonneerniedriget, �o kan die�e an ihrer Stelle Sgela��en werden,wenn

der Mond um �o viel weniger erniedriget wird , welches ge�chiehet,wenn man ZL!

123.

‘dein Unter�chiede beider Parallaxen. gleichmachet. Wird nun LH der FG pa
rallel’ gezogen , �o i�t: Z der Oré, an welchemder Mond zu der ange�eßtenDeivon dem Beobachtungsplaßege�ehenwird,

_$, 646. Eigentlichi�t @Z etwas grö��er alsFL, weil i Bogen
beidegleich viele Secunden halten, obwol der Radius zu FL fleineri�t, als der zu
CGH. Es fan aber der Unter�chied �eltenetwas beträchtlichesausmachen, und

‘endlichi�t dem (77 �eine wahreGrö��e leichtzu geben, Denn es verhalten�i�ich
‘die Bogen FL, GH wié die Halbme��er der Krei�e, zu welchen �ie gehören:
die�e aber �ind, derCo�inus der wahrenHöhe des Mondes, zu dem Bogen FL,
und der Co�inus �einer �cheinbaren, zum (HF. Wird nun nach die�em allen

SH gezógen, � hat man-alles, was zur Bi�imudgngder tähngedie�er tinie, und
der Grö��e des Winkels LSG nöthigi�t, Jene ES i�t der Theil eines der

grö��tenCirkel der Kugel, welchedie �cheinbareEntfernungdes Mittelpuncts des
Mondes von dein Mittelpuncte der Sonne angiebt: der Winkel HSG aber wird

von „derFlächedie�es Cirkels , und der durch den Mittelpunct der Sonnegeleg-
AHR

Bbb Ei

n
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7.71111. F. ten Vetticalfläche, einge�chlo��en.

-

Wird al�o um S, nié einer Oefnung die
123- dem�cheinbaren Halbme��er der Sonne gleichi�t, ein Cirkelbe�chrieben , und um [7

ein ánderer der auf eben “dieArt die �cheinbareGrö��e der Mond�cheibe zur Zeit
der Fin�terniß vor�tellec; �o wird durch die�e zroeen Krei�e �owol die Grö��e und

Ge�tale des von dem Monde bedecften Theils der Sonnen�cheibe , als auch �eine
tage in ta <c aufdie Verticalfläche,aufs.genau�te vorge�tellet,

$. 647. Es wäre iberflü��igvs etwas zur Erleuterungder Rechnung
“anzufügen , zu welcher die�e Zeichnung Anivei�üng giébt, da dlle Linien und Wins

fel der�elben �i in einerleybe�timten Ebene befinden. Die Gründe der�elben ,
welche voraus bekant �eyn mü��en , �ind; der wahre Ort der Sonne und des

Mondes in einem gewi��enZeitpuncte, welcher immér der Augenblicfdes währen
Neumondes �eyn kan: und die �tündlicheBewegung �owol der Sonne in der Eclis

pric, als auch des Mondes in die tânge und Breite, Denn hieraus können die

Oerter die�er beiden Lichterfür einen jeden andern Zeitpunct, für welchen dia

Grö��e der Fin�terniß berechnet werdén �ol, viel leichtergefundenwerden, als wenn
-

man die Rechnung von forneanfangen wolte, DerOrt der Sonne giebtihreAb»

weichung von dem Gléicher, und ‘ißreEntfernung von dem Pole, ‘welchebekant

�eyn muß, um aus dem�elben und den-dúrchdie Zeit, für welche gerehnet wird,
angegebenen Stundenwinkel, die damalige Höheder Sonne, �amt ihrem Azi-
muth zu �chlie��en; wiewol das leßtere nur in Graden bekant �eyn darf. Aus

eben den Gründen, und der befancen Polhöhe,werden auh. die Winkel ASE,
NSZ, berechnet, welche den ESZ geben. Und daß zur völligenVollendung
der Rechnungauch-die Horizontparallaxedes Mondes „ die �cheinbare Grö��e
de��elben in der Hbhe, in welcher er �{< befindet, und die �cheinbareGrö��e
der Sonne bekant �eyn mü��e, i�t vor �ich klar,

$. 648. Es giebt aber alle die�e weitläuftigeRechnung die Fin�terniß
nur für einen einzelnenAugenblick, und muß, wenn mit der äu��er�ten Strenge
verfahren werden �ol , für einen jeden andern Zeitpunct wiederhohletwerden.

Fedoch leidet die�e Arbeiteine �tarke Verminderung, Wenn wir erwegen, daß
der Weg, auf welchen

1

wir denGn beyder Sonne vorbeygehen�ehen , von

: einem
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einem Bogen eines der gröó�tenCirkel der Himmelskugel, den wir für eine gerade 7.17111 E.

tinie annehmenkönnen „gar wenig ver�chieden �ey, Denn es i� gezeigetworden, 123-

daß wir die�en Weg- als eine gerade Linie an�ehen würden, wenn wir den Mond

aus dem Mittelpuncteder Erde betrachten-könten, Esi�t al�o blos der Parals

laxe zuzu�chreiben,wenn er uns von un�erm Beobachtungsplabßeanders er�cheiz
net, Nun: kan man �ich Ge�ebe einbilden, nach welchen die Parallaxe zwar die

Bahn , auf welcher der Mond bey der Sonne vorbeygehet, von der tage, in

welcher �ie dem Mittelpuncte der Sonne er�cheinet , abbringen, aber doch gerads

linicht la��en würde; und wenn die�e Bahn des Mondes uns krumlinichter�chei
net, �o rühretdie�es von nichts andern her, als daß die würklichenParallaxen
von jenenblos in der Einbildung be�tehenden ver�chieden �ind. Da aber übers

haupt die Würkungen der Parallaxen eben nicht groß �ind; und indem der Mond

�eine Höhe über den Horizont ändert, lang�am genug wach�en oder abnehnien--
�o- kan auch die durch die�elbeverur�achte�cheinbareKrümmungder Bahn , auf
welcherder Mond beyder Sonne vorbeygehet, �o groß nicht �eyn: und man kan

ohne merklichen Fehler einen beträchtlichen Theil die�er Bahn für geradlinicht
halten, - Aus eben die�en Schlü��en folgetauch, daß ‘die Bewegungdes Mon.

des , mit welcherer in die�er Bahn bey der Sonne vorbeygehet,beynahegleich<
“

formig�ey, |

|

i

$. 648. Nuni�t, wenn ES in 7 verlängert wird , der Winkel HSI

aus den befanten Winkeln ZS@ und GST = ESTZ leicht zu habeyu,und die

Eraáänzung die�es Winkels TSH i�t derjenige, welchendie $ mit der Ecliptic
4b ein�chlie��et, Man kanal�o,’ vermittel�t die�es Winkels undder bekanten S7,
den Mttelpunct des Mondes 7, auch in Ab�ichtauf die Eclipticund des in ders

�elben angenommenen Orts der Sonne 5, andie gehörigeStelle �ehen, in welcherer

nehmlichvon dem angenommenen Beobachtungsplaßein dem Zeitpuncte er�cheinet,
für welchendieRechnunggelten �ol : [und wenn die�e Rechnungauch füreinen andern

Zeitpunce durhgeführetwird, welcher von dem vorigen nicht viel über eine halbe:
oder ganze Stunde entfernet i�t ; �o wird für die�en leßternZeitpunctder �chein-
bars Ort des Mondes, in Ab�icht auf die nehmliche48

, und dés in der�elben
‘angenommenenunveränderlichenPuncts $, auf eben die Art be�timmet, J�t nun

:

Æ (T. VII, Fig. 1247) die�er leßtereOré , und man ziehetdurchden�elben T: VI111LE,
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7. VIIILF. und den zuer�t bemerktenZZ die geradetinie ZK : o i�t ‘bié�e ZT �ehr genaw
124.

_.

der �cheinbareWeg, welchen der ‘Mond in dem Zeitraume , bey?de��en Anfang:
er �ih bey ZZ, am Ende aber bey Æ befuriden; bey der Sonne ‘vorbeygenomê

men hat: undman fan, da die Bewegung des Mondes in die�er linie FC beys
nahe gleichförmigi� , gar leicht den Ort des Mittelpuncts des Mondes für einen.

jeden andern Zeitpunct , der zwi�chendie zween angenommene fält , ‘oder �on�t von:

einem der�elben nicht alzuweitentfernet i�t, mit einer hinlänglichenZuverlä��igkeit
be�timmen: und hinwiederum„wenn ein Punct- der tinie HÆ gegebenwird,"
den Zeitpunct berechnen, in welchem�ich der M

atvuute:desMondes y demz
�elben befindet,

F. 650, Der Zeitpunet, in welchemder Mittelpunet des Mondes bey
7 er�cheinet, alwo de��en Bahn [T7 von der verlängertenES ge�chnitten. wird,
i�t der Augenblicéder �cheinbaren Zu�ammenkunft des Mondes mit der Sonne,
weil ES7 ein Theil des dur den Mittelpunct der Sonne’ gelegten Cirkels der
Breite i�t, Wird aber dur<h S die $17 eben der H perpendicular gemacht,
�o i�t der Mittelpunce des Mondes, wenn er �ich bey M befindet, am we=

nig�ten von dem Mikttelpuncteder Sonne S entfernet, und die Sonne -r�cheis
net von dem Monde am mei�ten bede>et, Die übrige Ge�talt -und Grö��e der

Fin�terniß aber wird für jedes Punct der /Z/ und den dazugehörigen Zeit-
punct- gefunden, wenn man um $ mit einer Oefnung, die dem �cheinbaren

Halbme��er. der Sonne gleich.i�t, einen Cirkel be�chreibt; und um den ‘in

HA gegebenenPunct, �o A/ �ehn mag, einen andern, welcher die Scheibe
des Mondes in der Grö��e vor�tellet , in welcher �ie dem Beobachtungsplatze-
in dem zu der Stelle 4 gehörigenZeitpunct er�cheine, Wil man nun

auch die Verticallinie ZS@ ziehen,
*

indem man den gleichAnfangsgefundes
nen Winkel gehörigan�eßet, �o befomt man auch die Lagedes bedecften oder

unbedeckcen Theils der Sonne, in Ab�ichtauf die durchdie�elbe gelegteVertiz
calflächeund den Horizont, :

Vom Nusen einer genau GeréhnetenSonnenfin�terniß.
$. 651, Alles die�eswird genauer herausgebracht, wenn drey oder

DOdergleichenPuncée ME werden, als Z und C waren; weil die

gets
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gebrochene‘tUinie, welche jedes
' die�erPunctemit deinihm zunäch�t liegenden7. VIHLF,

véreiniget, von der Bahn, auf welcher der Mond zur Zeit der Fin�terniß bey 124
‘der Sonne ‘vorbey zu gehen.�cheinet, nothwendigviel! weniger abweichenmuß,
als die nur ‘durch zween �olche Puncte gezogene beider�eits verlängerte H
Bey aller die�er Vokt�icht, Und wenn bey der Rechnungalle möglicheSorgs
falé gebraucht wird, kan eine Sonnenfin�terniß,

.

für jeden Ort des Erdbos
dens, von welchem �ie ge�ehen wird , �o genau angegeben werden, als die�es die

Tafeln (lei�ten können, die dochimmer ihre Fehler:haben; Es können aber

auch „ vermittel�t einer genau berechnetenSonnénfin�terniß, wenn �ie mie
der würflichenBeobachtungzu�ammen gehalten wird, die Fehler der. Tafeln.“
verbe��ert werden. “Son�t ‘aberi� ein wichtiger Nußen, welcher aus einer
richtig“ beobachteten Sonnenfin�ternißgezogenwerden ‘kan, die¡tângedes.Orcs,
an welchemdie FUEnsbeobachtettadebeni�t, ;

$, 652. Und zwar i�t zur Be�timmungdie�er Länge der natürlich�te
Weg, aus zween Zeitpuncten, in welchen die Grö��e der Fin�terniß mic einer

hinlänglichenZuverläßigkeit beobachtet worden i�t, den Augenbli> des wahren
Neumondes zu �chlie��en, und es �ind dazu überhauptdiejenigenZeitpunctedie

bequem�ten, mit deren er�ten die Fin�ternißangefangen, mic. dem leßten aber

�ich geendiget hat, Denn da der Augenbli> des Neumondes, das i�t, der

Zeitpunct in welchem �ich die wahreZu�anmenkunft des Mondes mit der Sonne

ereignet, und die�e beiden tichter einerley tänge haben, überal eben der�elbe
i�tz �o kan aus dem Unter�chiede der Uhren zweener Oerter des Erdbodens,
von welchen der Neumond hach"die�en Uhren beobachtet worden i�t, der Uns-

ter�chied der tängen der�elben Oerter allerdings ge�chlo��en werden. Da aber
auh andere Bedeungen, welche der Mond an dem Himmel verur�achet,
zu eben den Zweck führen fönnen, von welchenin dem folgendenAb�chnitte

gehandeltwerden �ol; �o wird eine vol�tändige Anwei�ung dazu be��er bis daz

hin ver�paret,

, 653+ Nur mü��en wix zu einer Vorbereitung dazu hier noh an-
: merken,, daß aus dem durch die erklärte Rechnungbe�timten �cheinbarenOrte

: Bbb 3 des
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T. VIILF.bes Mondes H (T: FIL Fig. 123) ge�chlo��en werden könne,um wieviel

123° �owol �eine Länge als �eine Breite durch die Parallaxe verändert worden �ey,
Denn wenn 2] der verlängerten ES perpendicular , und folgendsder -Ecliptic

- 4B parallel gemachtwird : �o i�t 7 die �cheinbare Breite des Mondes,
welche zu �einer wahren Breite SC hinzuge�eßt, oder, wenn �ih der Fal

ereignet, davon abgezogen, C1, und mit der�elben die ganze von der Pas

rallaxe herrührendeVeränderungder Breite ‘angebenwird. 1] �elb| aber

i�t die von der Sonne an gerechnete�cheinbare tänge des Mondes, indem

CL die wahre tánge de��elben vor�tellet, Es wird al�o hieraus die Verändes

rung, welchedie Parallaxe in die tänge des Mondes gebracht hat, eben �o

gefunden: und die Zeichnungkan dabey, �o wie oben, zu einer Richt�chnur

dienen, Die derge�talt oder auf eine andere Art gefundeneParallaxen der

tânge und Breite des Mondes, werden in dem nachfolgenden,fürjeden an-

genommenen Zeitpuncé,als bekant vorausge�eßt,
-

Der
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VonBedeckungen„ die keine cigentlicheFin-
�terniß geben.

Um�tände, bey welchenein himli�cherKörpervon dem

Monde bedecketwird.

Y 554 e

SY
der Mondder Erde �o nahe i�t, als wir (5 30) ge�ehenhaben, �o kan
er uns überhaupteinen jedenKörper bedecten,welchen wir an demStern-

himmel �ehen, de��en Breite zu der“ Zeit nicht viel grö��er i�t „als
- 6E Grad, Denn der Mittelpuncedes Mondes entfernt �ih von der Ecliptic

nie vielmehr als um 57 Grade, und �ein �cheinbarer Haldme��er i�t �elten
grö��er als 16 Minuten. Hiezu komt die Parallaxe,

-

weiche den Mond an

der Süd�eite der Ecliptic eben �owol von die�er entfernen kan, als er ihn an

der Nord�eite der�elben nähert, Wird nun die�e höch�tensauf einen Grad

ge�etzt, �o giebt alles zu�ammen ohngefehrdie angezeigteGrö��e von 65 Gra-

den. Es if von der �cheinbaren Abweichungdes Mondes und des äu��er�ten
Nandes de��elben die Rede , nicht von der wahren, welche ein in den Mils

telpunct der Erde ge�eßtes Auge dem�elben zu�chreibenwürde : denn der

�cheinbareOrt des Mondes an dem Sternhimmel, in welchendie Parallaxe
einen �ehr �tarken Einfluß hat, i�t der Grund der Bedeckung;und nicht alle

Bewohnerder Erde �ehen eben den Fix�tern, oder eben den Planeten,von dem

Monde zu gleicherZeit,oder gleich�tark, bedecket, |

$, 655,
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1. E. $, 655 DieZeit, in welchereinedergleichen.Bedeckungzu-vecmutheni�t;
123- wird am be�ten aus der für jeden Tag des. Jahres berechneten �cheinbaren

tânge und Breite des Mondes ge�chlo��, wenn man die�e mit der Länge
und Breite zu�ammen hält, in- welcherder zu bedeckende Körper.an_eben
dem Orte des Erdbodens er�cheinet. Denn wenn die beiden Körper �ich bey
einerley Längean eben der Seite der Ecliptic befinden, �o kan keine Bedeckung
erfolgen, wenn nicht der Unter�chied ihrer ‘�cheinbarenBreiten kleiner i�t, als

die Summe dex Winkel,in welchendie.halben Durchme��er -die�er Körperzu
der Zeitge�ehen‘werden:“ oder‘�ie kan wenig�tens  faum beträchtlich

-

�eyn,
Liegt aber einer die�er Körper an*dèer nordlichen Seite der Ecliptic, und der

andere an der �udlichenz; �o muß die Summe ihrer �cheinbaren Breiten klei

ner �eyn als die Summe jener Winkel, Es wird bey der hieraufgegründe-
ten Erme��ung::der Wahr�cheinlichkeit

- einer �olchen Bedeckunganfänglichnicht
alles �o genau genommen, Oe�ters._.i�teine ziemlichgrobe Rechnung hinläng-
lich; ob bey einer geri��en ‘Zu�ammenkunftdes Mondes mit einem Planeten

oder Fix�terne, die�er von jenem bede>twerden mü��e, niht nur zu einer �tar-

fenat z �oudeen.auchzu
einer völligenSjalvikihticzu ingen,

Sh 656, �t nun eine Bedeckungzu vermuthen, und ‘es �ol ausge-
macht werden, ‘ob und" mit welchenbe�ondern Um�tänden �ich: die�elbe zutra-

gen werde, �o fan dabey eben �o verfahren werden, wie bey einer -Sonnèn-

fin�terniß, Nachdem der Zeitpunct der Zu�aminenkunfedes Mondes mit dem

Fix�terne oder Planeten „

*

welchen er bede>en �ol, beynaheentde>t worden i�t,
#0 wird für einen andern Zeitpunct, welcher ohngefehreine Stunde vor jenen

vorhergehet, der Ort des Mondes an welchem. er dem Beobachtungsplaße erz

�cheinet , nach �einer ‘Länge“und Breite bere<net; und eben �o génau wird

áuth für eben den Zeitpunct die �cheinbare Länge und Breite des Fix�tern oder

Planeten ausgemacht-

|

Für einen Zeitpunct, welcher eine Stunde oder etwas

dergléichenauf die "Zeit der Zu�ammenkukßftfolgt, ge�chiehet

/

eben: die�es , �o-
wol “mit deni Monde „als. auch mit dem: Körper welchén?er bedecen: �ol. Wir

wöllèn jenen Zeitpunct ,
“

welchervor der Zu�ammenkunft vorhetgehet;, ‘den er

�ten , die�er aber, welcher darauffolget, den zweiten nennen, '- Es i�t, nach-
dem die �cheinbaren Längenbeyder Körper für die�e Zeifpunéteentde>t wor-

CEL leicht für jeden der�elben audden Unter�chiedder Längen , wie auch

den
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den Unter�chied oder die Summe der Breiten zu finden, wodur< aus8gemachtT.P1II. F.

wird, um wieviele Minuten und deren Theile der Mittelpunct des Mondes, 123.

von dem Mitcelpuncte des zu bedeckenden“ Körpers, �owol nach der Länge, als

auch nach der Bréèite in beiden Zeitputictenentfernêt �ey.
:

Entwurf einer �olchen Bedeckung.

$7 657. Sctéllet nun wieder ET (T FIHL Fig. 125.) einen TheilT. P1111. F.

eines Breitenkrei�es vor , und in dem�elben $ denMittelpunct des zu bede>en- 125-

dèn Körpers, durch welchen die tinie- 4B der EI perpendicular gehet: �o i�t
die�e Zb zwar niht immer ein Theil der Ecliptic, aber wol der�elben pas

rallel, und“ fan zur Be�timmung eines geringen Unter�chiedes der Längeneben

�o gue gebrauchtwerden, als die Ecliptie �elb�t, wenn man �<{ nür ‘in dem

Falle, ‘da S'‘au��ex der Ecliptie lieget, erinnert, daß die’ Grade und Minuten
des Cirfkels/ ‘zu welchenAB-géhbret, nothwendig kleiner �ind als die Gradé
und Minuten des EZ],welcher einer der größten Cirkel der Kugel i�t: indent
ein Grad des Krei�es E7 zu einem Grade des 45 �ich wie der Nadius zun

Co�inus der Breite verhält, in welcher der Körper $ von dem“ Bedbachtungss
plake ge�ehen wird, und eben die�e Verhältniß auch bey den Minuten: und
Secunden

|

die�er Krei�e“ �tatt findet, Denn wenn man �ich vor�tellet, daß
auf E] von dem Puncte ‘$ an, nach beiden Seiten gleicheTheile von einer be:

liebigen ‘Grö��e getragen �ind, welche die Minuten, und Secunden der gro��en
Cirfel der Kugel vor�tellen,“ und auf die 2B von eben dem Puncte $ an

andere, welche ‘zu dem vorigen die angezeigeeVerhältniß des Co�inus der
Breite des & zum Radius haben: und man giebt der SC o viele die�er lelzs
tern Theile, als viele Minuten und Secunden den Unter�chied der Länge des

Mondes und des zu bede>enden Körpers $ in dem er�ten Zeitpuncteausmachen,
der SF aber �o’ viele Theile der E7, um wie viele Minuten und Secunden det

Mond, von dem Körper $ der Breite nach entfernet �cheinet: �o wird vermit

tel�t des Rechtes CF, der Ort 1, welchen der Mittelpunét des Mondes in

die�em ér�ten Zeitpuncte einnimmt, in Ab�icht auf die Theile der Krei�e 2B,
EI, und den Körper S, genau genug be�timmet. Auf eben die Art kan au
Æ, der Ort des Mondes für den zweiten Zeitpunct; gefunden werden „indem
man nehmlich,nah“der angezeigten ive

den Unter�chiedder tängen durch
| ce SD,
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T.VIIIL F.SD, ben Ab�tand des Mondes von dem Körper $ in Ab�icht auf die Breite
125. aber dur<h S@ vor�tellet, und das Rechte>®D vollendet,  Alsdenn i�t es

leicheden Weg ZAK zu zeichnen, auf welchem der Mittelpunct des Mondes:

bey dem Körper H vorbey gehet ,
wenn man die�en als eine gerade Linie

betrachtet, welches mit kaum merklichen Fehlern allerdings ge�chehen kan:

und wenn man wil, �o kan-- man den Theil die�es Weges HL in �o viele

gleicheTheile theilen, als viele Zeitminutenzwi�chen dem er�ten und dem ziwei-
fen der- angenommenen Zeitpuncte verflie��en, und �ich dadurch in den*Stand

�een, den Ort des Mondes, zu- jeder andern von dem Augenblicke �einer Zus
ammenkunft mit dem Körper © nicht alzu �ehr entfernten Zeit, ohne weitere

Mühe anzugeben,

$. 658. Wird nun der Mittelpuncé des Mondes zum Bey�piel in L ge-

Tel , alwo �eine Entfernung von H-die klein�te unter allen i�t, und umdie�en
Punct L ein Cirfel be�chrieben , welcher den Mond in der-Grö��e vor�tellet , in

welcher er dem Beobachtungsplaßzezu der Zeit er�cheinet; �o wird der Ort des

Körpers S unter der Scheibe des Mondes , an welchem man ihn von dannen

�ehen würde, wenn der Mond: durch�ichtig wäre „ richtig angegeben. “Aufeben

Die Art kan auch: mit einem jeden andern Puncte der Bahn {LC verfahren
werden , in welchem �ich. der Mittelpunct des Mondes zu der darneben angezeichz
neten oder �on�t leichtanzugebendenZeit befindet, Denn obwol weder die gera:

de tinie ZK vóllig mit der Bahn übereinkömt, auf welcherder Mittelpunct des

Mondes zur Zeit der Bedeckung fortzurücken�cheinet , wenn der Körper S als

unbeweglich betrachtet wird; noch auch der �cheinbare Durchme��er des Mondes

die�e ganze Zeitlang, in welcher in der Entfernung die�es Körpers von dem Bes

obachtungsplaßzeeine be�tändige Veränderung vorgehet, eben die Grö��e behalten
Fanz �o �ind doch die�e kleinen Abweichungenin einer Zeichnungvon gewöhnlicher
Grö��e �hwerlih zu merken, und der Zweck erfodert eine genaue Rechnung, in

welcher die daher ent�tehendenFehler vermieden würden , keinesweges,. Wird

al�o die in der zuer�t be�timten Grö��e gezeichneteMond�cheibe , da man nehmlich
dem Halbmé��er der�elben �o viele Theileder LI? gegebenhat, als viele Minuten

und Secunden in dem Winkel enthalten �ind, in welchem der halbe Durchme��er
des Mondes zur Zeit �einer gering�ten Entfernungvon dem Körper $ dem Bes

obachtungsplabeer�cheint; wird �ageichder Mittelpunctder in die�er Grö��e ge-

zeichne:
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zeichnetenMond�cheibe auf der geraden tinie QLE von FH nach L fortge�choben,
�o zeigen �ich nach und nach alle Um�tände der Bedeckungmit den dazu gehörigen
Zeiten, Wenn bey die�er Bewegung die Scheibe nichegedrehetwird , �o fälé
der Mittelpunct des Körpers-$ immer in die gerade tinie MN, welchedurch den

Ort, in welchem es in der Zeichnung er�cheinet, der A parallel lauft, und

wird durch jene Bewegung fo �ehr von dem Rande der Scheibe 34 nah XN enta

fernet, als der Mittelpunct der Scheibe von [7 uach 2fortrücket, Die Er�cheiz
nungen würden, wie die�es bey allen relativenBewegungen �tatt hat , eben dies

�elben �eyn, wenn �ich der Körper $ würklichauf der tinie {N derge�talt bea

wegte, indem die Mond�cheibe ohne Bewegung an ihremOrte verharrte, und

man kan �ich die�es Begrifs bedienen, einigebey der Bedeckung vorfallende Um

�tände noch etwas leichter zu entdefen, und die�elbe in einer Zeichnung
vorzu�tellen,

T.VIHL. E.
__

125%

$, 659. Uebrigenswird, für die zween zu er�t angenommene Zeitpuncte,
die Entfernung des Mondes von dem Körper , welchen er bede>en �ol, auf eben

die Art gefunden, die oben vermittel�t der 12 3|en Zeichnungerleutert worden i�t,
da der zu bede>ende Körper die Sonne, und der wahre Ort der�elben $ war,

welcher immer �elb�t in die Ecliptic fäl, Das einige macht hier, da nicht die

Sonne, �ondern ein Planet oder Fix�tern bede>et wird, einen Unter�chied, daß
der wahreOrt der�elben $ gemeiniglicheine Breite hat , welche�owol �üdlich als

nördlich �eyn kan. Dadurch werden nicht nur die Grade des durch die�en Ort

$ der Ecliptic parallel be�chriebenen Krei�es 2B kleiner, als die Grade eines

‘gro��en Cirkels der Kugel E7 oder Z(@ ; �ondern es i�t auch bey der Entdeckung
des Winkels -NSE' etwas ander�t zu verfahren. Die�er wird von den beiden

faum gefrümtenBogen SN und SE einge�chlo��en , deren einer SN von $ nach
dem Pole des Gleichers, der andere SE oder nah dem Pole der Ecliptic lauft.
Wennaber in der 12 6�ten ZeichnungPQN den Colur der Sonnenwenden vor-

�tellet, und in dem�elben PÞ den Pol des Gleichers, und Q_den Pol der Eclia

ptic, nach welchemvon dem Puncte der Oberflächeder Kugel $ die Bogen $P

und $2 laufen, �o i�t der Winkel PNS aus der länge des Puncts S leichtzu

�chlie��en, QS aber i�t die Ergänzungder Breite des Puncts $, und PQ glei
“der Neigung“ der Fläche. der  Ecliptic gegen die Fläche ‘des Gleichers, Es

fan al�o der Winkel $ aus den zwo bekanten Seiten FQ_, QS, �amt den

Cce 2 dazivis

@

T, VITI.E.
120.
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350 „Der A�tronomi�chenVorle�ungen eilfcerAb�chnitt.
7. VHILF. vazwi�chenliegenden Winkel POSge�chlo��en werden. Und wenn der Ab�tand

126, des Puncts S von dem Pole Pbebenfals verlangt wird, #0 i�t der�elbe aus eben

den in dem-Dreyece PSQ- bekfanten Dingen zu entdecken, und
achleichter,wenn man-den- gefundenenWinkel $ zu Hülfe nimt.

$. 660. Der Winkel NSZ (Tig. 123.) eth en der von S

nah dem Pole (VVlaufende Stundenkreis mit dem Theile des Verticalcirkels SZ

eio�chlie��et, wird auf eben die Art gefunden, “Denn wenn nunmehro in der

12 6�ten Zeichnung PQ den Mittagskreis , und Q-das Zenit vor�tellet , in»

dem die übrigen Benennungen die vorigen bleiben , �o wird der Winkel SPQ
durch den Zeitpunct gegeben, in welchemder zu bedecfendeKörper aus dem Mit
telpuncte der Erde hey S' ge�ehenwird : LS i�t die Entfernung de��elben von dem

Pole, und PQ die Entfernung des Pols vom Zenit des Beobachtungsplates,
welcheBogen beide bekant �ind. Las aber die Grade des in der 12 5 �ten Zeich-
nung der Ecliptic- parallel liegenden Bogens 4B anlangé; �o i�t, wenn die

Breite des Puncts S 62Grade beträgt, der Co�inus der�elben0,99357, wels

cher von dem Nadius = 1 abgezogen„- niht mehr als 0,0900643 übrig läßt.
Daal�o bey die�er Breite ein Grad des Bogens 4B zu einem Grade des EI

�ich wie der angegebeneCo�inus zu dem Radius verhält , �o i�t jener Grad nur um

0,00643 Fleiner als die�er leßztere, -welcheZahl der Theile noch nicht 24 Ses»
cunden auf de��elben ausmachet : woraus ohngefehr auf die Verminderung der Grade

anderer �olcher Bogen zu �chlie��en i�t, die der Ecliptic näher �ind, Wenn über-

haupt c der Co�inus der Breite des Puncts: $ bedeutet, und PL i�t ein Grad,
eine Minute oder eine Secunde eines der grö�ten Cirkel der Kugel /E; pþ aber ein

Theil von eben der Benennung des kleinern 4B : �o i�t 1: c= P: : þ, und

al�o ÿ = c. P. Wird nun von einem die�er Krei�e [E ein Bogenvon beliebiger
Grö��e abge�chnitten, welcher aus der Zahl X’ �einer TheileP be�tehet, und zu-
gleich die Zahl 77 der Theile des Krei�es 4B enthäle: �o i�t A.P =n. p.
Wil aber

Þþ

= e. PL, o ent�tehet hieraus A P = 2. c. P, das i�t-N = 7. È,

und 7 = 2. welchekurzeVor�chrift immer dienenfan, die Zahl der Grade
4 E

Minutenund’ Secunden eines Theils der 2B zu finden, wenn die Zahl X’ der

Grade, Minuten und Secunden der E? bekant i�t, welche die Grö��e die�es

D ausmachen, und umgekehrt, i

: Ln:
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‘Längender Oerter des Erdbodens, ausden

Bedeckungen.

5.661. Biuitne�toi�t deutlich"einzu�ehen, wie vermittel�t einer“ Be- T1111. F.

de>ung ‘derSonne, eines Fix�terns oder Planeten, dur< den Mond, die tänge 126.

‘des Orts des Erdbodens, an welchem die�e Bedeckunggenau beöbachtetworden

i�t, gefundenwerde: wiewoldie Bedefungen der Planeten �elten dazu gebraucht
werden, Die Tafeln , welchedie Stellen der himli�chenKörper, die ihre be�on
dere Bewegung haben, für jeden Zeitpunctangeben, �ind nichtganz ohneFeh-
ler ; ‘vornehmlichdie Tafelndes Mondes, Man i�t aber auh noh andern Feh»
lern ausge�eßt, wenn man die�e Stellen für einen“Ort Petechnenwil, de��en Läns

ge nicht genau bekant i�t. Jn den Tafeln werden die�e Stellen nach der Uhr
eines gewi��en ‘Orts ‘angegeben:ein Beobachter aber , welcher �i{ au��er dem

Mittagskrei�e die�es Orts aufhält, richtet �ich nach der Uhr. �eines eigenen Orts,
welchevon jener ver�chiedeni�t, Er muß al�o, wenn er die Er�cheinungen“für
�einen Ort aus den Tafeln“ berechnen wil , auf den Unter�chied“der beiden Uhren
‘Acht haben, welcher ihm nicht bekant �eyn kan , �o langer den Unter�chiedder

tängen der Oerter , welchen die�e Uhren dienen , nicht genau anzugebenweiß,
Es bleibt ihm al�o vors er�te nichts übrig, als daß er, vermittel�t der Landkarten
oder anderer gröbererHülfsmittel,die tänge �eines Orts �o gut zu erfor�chen �uche,
als �ie die�e: Mittel geben,wobeyzwardie alzugro��en, keineswegsaber kleinere

Fehlervermieden werden können. Gleichwie aber die�e Fehlerblos auf die Zeit ankom-

men , und alle Er�cheinungen einer gewi��en Art , welche die Tafeln angeben,
eine bald längere bald kürzereZeit lang, in die von'den* Tafeln ange�eßten Zeits
puncte fallen werden, wenn“ man nuk für einen ‘die�erZeitpuncteden Zeigerder

Uhrver�elzet: eben al�ókönnén aüûchalle übrigeFehlerder Tafeln,welchegewi��e
Er�cheinungen an gewi��e Zeiten binden, dadurch gebe��ert werden, daß man jede
die�er Zeiten um einerley Zahl von Minutenund Secunden grö��er oder kleiner

macht. Wenig�tens wird die derge�talt‘gebe��ertè Tafel eine Zeitlangbrauchbar,
ob: �ie wol nach der�elbennach und nachmehr’von der Wahrheitabweichenmag :

�ie mü�te �ehr unrichtig �ehn , wenn �ie nichtwenig�tens�0 E mit dem Himmel
zutreffen�olte,

ES E 0 gire
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T.VIlIILEF. $, 662. YJ�t nun_�owol der Anfang als -au<hdas Ende der Bedecfung

126 eines himli�chenKörpers durh den Mond an einem gewi��en Orte des Erdbodens

genau: angemerketworden ; und man. wil �ch.in den-Stand �etzen dietängedie�es
Orcs mit der(ángeeinesandern, an welchen eben die Beobachtung.gemachtworden

i�t, gehörig:zu vergleichen:

:

�o- darf man- nur nach der Uhr jenes Beobachtungs»
plabzes den Zeitpunct der wahrenZu�ammenkunftdes Mondes mit dem bedecten

Körper ausmachen, welcher an �h überal ebender�elbe i�t, und nur von den

Uhren ver�chiedenerOerter in. ver�chiedeneStunden. des: Tages-ge�eßztwird, Diez

T. VIIILF, �es aber ge�chiehet vermittel�t der, x2 7�ten Zeichnung „auf welcheauch die Rehe127, „nung gegründetwerden fan, welchedie Mängelder�elbener�egec, :

$. 663. Es bedeute in der�elben wieder ET? einen geringenTheileines

Tirfels der Breite ,- und'es �ey in die�em $ dasjenige Punct , in welchesdie Tas

feln den Mittelpunct -des bedeckten Körpers, zur Zeit-�einer �cheinbaren:Zu�am
menfunft mit dem Monde �etzen,oder eigentlichdasjenige,in welchem er in die�em

Keitpunctevon -dem- Beobachtungsplahege�ehenwird, Die durch $ gezogene

AB , welche die EZ rechtwinklichtdurch�chneidet, wird einen Theil der Ecliptic
«oder des. Umkrei�es eines der�elben parallel liegendenCirkels vor�tellen. Auf dis

ST trage man, von dem Puncte $ an, gleicheTheilevon einer �chicflihen Grö��e,
welche die Minuten der Breiten vor�tellen �ollen , oder verfertige einen Maas�tab,
aus welchem man die�e Theile, und wenn es �i< wil thun la��en, noch kleinere

für die Secunden, nehmenkan, Aus die�en Theilenbere<hneman (660)die

_Gró��e derjenigen welchedie Minuten der, Längeauf dem Bogen 4B vor�tellen,
aus- der vermittel�t-der Tafeln berechnetenBreite,des Puncts-S, und verfertige

‘einen andern Maas�tab zu: die�en „Längen„; welcher.auch-dienen wird nicht alzu-
gro��e Längen aller übrigen Puncte-des Himmelsanzugeben,deren Breiten von

der Breite des. Puncts d' weniger als um einen Grad ver�chieden �ind. Da

nun der:er�ie Anfang;der-Bedeckungaus der Beobachtungdekant.-i�t,-�o berechne
.man für die�en: Zeitpunce-den- �cheinbarenAb�tanddes Mittelpuncts des Mondes

/von: dem Mittelpuncte -des -bedecten.Körpers, in; An�ehung der: länge und

der Breite, und trage den Unter�chiedder tängen aus S'in 2, den Uncer�chied
oder die Summe der Breiten aber aus 4 in ZI, jedes aus dem dazuverfertigten
Maas�tabe, Eben �o verfahre man auch mit der �cheinbarenEntfernungdes

„MictelpunetsdesMondesvondemFBIRepnetedes bedecftenKörpersam Ende
der
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der Bedeckung, welche,mit Zuziehung der Parallaxen, ebenfalsaus den TafelnT7.VILE.

bere<hnet werden muß, und trage den Unter�chied der tängen aus S'in 2, den 127%

Unter�chied oder die Summe der Breiten aber-aus S-.in [,-�o daß 4H und BK
der El parallel werden:

©

Man- zieheHI; welche -den Weg, auf de-der,
Mittelpunct des Mondes ‘bey dem Mittelpuncte ‘des. bede>ten Körpers

vorbeygehet, nach allen Um�tänden auch in dem Falle richtig genug vor�tellen
wird „ wenn S' unrichtig ange�eßt i�t, und �ich die Entfernungen $4, $ �amt
den übrigen nicht zu den Zeitpuncten �chicken," welche die Uhr -als den Anfang.und-

das Ende’ der Bedeckungangab; weil nehmlichdas in der Rechnungangenom.
mene von der Wahrheitabweichet, und al�o die dadurchentdecften Entfernungen
zu andern Deipun

ann gehören, ; L>;

6.Sön, Nun i�t beymAnfangeberBedeckungderCE, des

Mondes von dem Mittelpuncte des bede>ten Körpers um die Summe. der Win-
kel. entfernet: in welchendie Halbme��er--die�er zween Körperzu der Zeit von

dem Beobachturgsplatzege�ehenwerden; und bey dem Ende der Bedeckungi�t es

eben �o, obwoldie lektere Summe der er�ten kaum jemals völliggleich i�t, Die

Maa��e die�er Winkel �ind Theiledes Umkrei�eseinesder grö�tenCirkel.der Kugel,
Wird al�o jede die�er Summen be�ondersgefunden, und �odann auf Lf ein

Dreyeck LRA. ge�eßt , de��en -Seite LN �o viele Theile.der L7 hät , als viele

Minuten und Secunden das Maas der er�tern Summe gusmachen; [N aber

�o viele, als viele Minuten und,Secunden in der leßternenthalten �ind: �o i�t ZL

der eigentlicheOrt, an welchender Mittelpunctdes bedecktenKörpers ge�ebße,
und, �o lang die Bedeckungwähret, unbeweglicherhaltenwerdenmuß, nachs
dem die gebrauchtenSchlü��e die ganze relative Bewegung dem Monde zu-

geeignethaben. Wird al�o L7' der El parallel gézogen , und nach Notha
durft verlängert , �o ereignet �ich die �cheinbare Zu�ammenkunft det beiden Körpéë
nicht in der durch& gezogenen E7, �ondern in die�er L7';- und 7H enthält�o
viele Theile des für die LängenPerfectaMaaëe�tabes, ‘als viéle Minuten und

Sécundèn in dem Bogen der Eclipticenthalten �ind, um welchendie Tafeln die

LängedesOrts der�cheinbarenZu�annenfun�e zu kleinoderzu großan�ehen,

$, 665,



394 Der A�lronoini�chenVoile�ungen ilfter Ab�chnitt.
T.VIHI. F. $. 665, Mun'veränderc aber die Parallaxe, welchedie �cheinbareFänge

127 des Mondes grö��er ‘oder kleiner mácht als die wahre, überhauptdie Länge�ehr
wenig , und wegen der geringen Entfernung:des E? von dem ZN in einem“dies

�er Bogen eben �o �ehr als in det andern, “Demnachi�t ZS auch der Unter�chied
der wahrenLängen, welche man derjenigen, in welcherdie Tafeln die Zu�ammen:
kunft angeben, zu�eßen oder davon abziehenmuß, um die wahre Längedes Mons
des und des bedecften Körpers, zur Zeit ihrer Zu�ammenkunft zu erhalten.
enn demnach“auch die Zeit berêhnet wird, in welcher der Mond mit �einer:

wahrenBewegung, mit welcher et''zux Zeit! der Bedeckung in �einer Bahn fort-
gehet , �eine wahre-tänge ‘un �o viele Minuten und Secunden verändert ;' als des

ren in der $7’ enthalten�ind: �o i�t die�e Zeit diejenige, um welché die Tafeln:
die Zu�ammenkunftzu frühoder zu �pät an�ehen , und es kan die nahesZeit der

Zu�amménkunftdarausSUEge�chlo��tnBEET
= D DESS Wenn E das inetfèdietinié AZN ber AB pâtallet

gezogen wird, �o wird �ogleich �ichtlich, daß in dem er�ten Augenblickeder Bes

de>éungdie �cheinbare Entfernung des Mondes von-dem bede>ten Köperin Ab:

�icht auf diè Breite, niht AH; ‘�ondern1477 gewe�en �ey, und in demAugen
Plie der Entde>ungnichtBK �ondern NK. Die�es kan zu einer“andern

Verbe��erung der Tafeln dienen, wenn die derge�tält entdêten �cheinbaren Breis
fen mit denjenigenverglichenwerden , welchedie Tafeln für eben die Zeitpuncte
angeben. Es �ind aberdieRechnungen,welcheman vornehmenmuß, alles
was hiererfódérfwird mikvölligerStrenge herauszubringèn,-�ehr weitläuftig
und müß�am,weswegenauchbéyden Bedecfungengemeinigli<hnur dèr orthograi
phi�cheEntwurf gebraucht wird

/ welcher beyden Sonnenfin�terni��en �o gro��e

WUMlei�tete,

Orthogräphi�cherEntivurfeiner Béni;
$, 667. Die Vor�tellung der Erd�cheibe, welcheein in den“ bede>ten

Körper-ge�eßtes Auge �ehen würde, wird zu: dem Ende eben �s verfertiget ,
wie

bey dem Falle ge�chehen i�t, da der. bede>te Körper die Sonne war. Es be-

komt nehmlih der Cirfkel , welcherdie�e Scheibe vor�tellen �ol, �o viele Minuten

undSezundenvon einer nach Belieben‘angenommenen Grö��e,als viele Mi-
xS nuten



Von Bede>ungéen, die keinecigéntlicheFinfteïnißgeben. 395

nuten und Secunden der Winkel hält, in welchem zur Zeit der Bedefung der 7: 1117, p

Halbme��er der Erde einem Auge er�cheinen würde, �o eben �o weit von dem 128g.

Mittelpuncte der�elben entfernet wäre , als der Mond von: dem�elben ab�tehet,
Jn die�em (7: FU. Fig. 138.) um den Mittelpunct $ be�chriebenenCirkel;
von welchem aber gar �elten mehr.als die Hälfte ANB gebrauchtwird , i�t $A!

der Entwurf des Mittagskrei�es der Erde, de��en Fläche durch den bede>ten Körs

per mitten hindurchgehet, und wenn die�er Körper ein Fix�tern i�t, �einer Natur
nach unverändert bleibe, I�t aber der bede>te Körper ein Planet, �o wird die

angezeigteFläche, und mit der�elben die $A, dadurch unbeweglichgemacht, daß
“man, ‘wie bey der Sonne ge�cheheni�t ,* die�em Körper �eine Bewegunzentziehet,

und die�elbe dem Monde zu�chreibt, Jn die�er $X’i�t P-der Eutwurf des

Pols der Erde, und al�o $P der Sinus des Ab�tands des bede>ten Körpers:
von dem�elben, zu welchemin &H der Cirkel entworfenwerden muß, welchen
der Beobachtungsplaß,bey dem Drehender Erde um ihreAxe, am Tage der -

Bedeckungbe�chreibet, von welchem-Entwurfe aber nur die�er oder jener Theil
gebrauchtwird nachdem der Pol von dem in“ dem bede>ten Körper angenom:

ménen-Auge ge�ehen werden kan, oder niht. Der Punct 2 des Entwurfs, oder
vielmehrdes Theils de��elben, welcher den dem bedeckten Körper �ichtbahrenTheil
der Bahn des Beobachtungsplaßesvor�tellet , wird mit det Zahl der Stunden
und Minuten bezeichnet,welche den:Zeitpunct:angiebt, in welchemder bedekte
Körper durch die Mictcagsflächedes Beobachtungsplaßzesgehetz und: von dies

�em Punct 2 an wird der Se Guth;
H in volle Suan und deren

Buus DE
|

j &668. iniutheanwirdan dieNS und die gehdrigeSSeite
te

der�elbenves|

Po�itionswinkelASE ange�eßt, welchen der von dem bede>ten Körper,zur Zeit der

Zu�ammenkunft,nach dem Pole der EclipticlaufendeBogen, mit dem näch dem
Pole des Gleichers laufenden ein�chlie��et.: © Da die�er Körper gar �elten über 6
Grade von“ der Ecliptic abweichet, �o kan: ohneBedenken angenommenwerden,
es befinde �ich der�elbe genau in der Ecliptic; da denn die�e Winkel mititinem

hier unbeträchtlichenFehlerauf eben die Arc gefundenwird, welchebey der Sonne
�iatc findet.  Wiewol �ich: auch:die�er Fehlervermeiden läßt, wenn mandie

Rechnungnachder (659) gegebenenAnwei�ungverrichten wil; welchesbey den

Fix�ternender Mühede�to mehrwertheSje wenigerdie Po�itionswinkel-dek�elben
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7. VHtHLF. in vielen Jahren geändert werden,  Alsdenn �telle! SE einen Theildes durch
128- den Mittelpunct des bedecten Körpers, de��en Entwurfin S �äle, zur Zeit der

wahren Zu�ammenkunft des “Mondes mit dem�elben, gehendenCirkels der Breitê

vor, ‘und“wenn SCaus dein angenommenen Maas�tabe. �o viele Theilebekomt,
als viele Minuten und: Secunden den Bogen ausmachen, um“ welchen in dem

Augenblickeder Zu�ammenkunft der Mitctelpunct des Mondes von dem Mittels

puncte des bedé>ten Körpers entferneti�t: ‘�o i�t C der Entwurf der Stelle des

Mondes fürdie�eifZeitpuncts:
;

.
ii fu GGipasDur bie�tiPirieCinun idicGvieEE Bahn des Mons

Des, in An�ehung des gerade über S ruhendenMittelpuncts des bedecten“ Körs

pers, eben �o gezeichnet,wie die�es ge�chehenfan, wenn die�er Körperdie Sonne
i�t, Es wird-durh C'idie CD der SE perpendicular gezogen, und der relativen

Bewegutg:in Ab�icht auf :die“tänges mit welcher‘der Mond �ichin einer Stun
de dem zu bedecfenden Körper nähert, oder von dem�elben entfernet,- «gleich
gemacht, Durch D wird dieDF dem Théiledes Breitetikrei�es SE parallel gezogén;
und auf die�elbedie Veränderung welchedie,Breite des Mondes in Ab�icht auf den Kör=
per Sin der Zeit einer Stunde leidet, nach die�er oder jener Seite getragen, Als
denn i� die ‘dur die Puncte /, C gezogene, beider�eits nah“ Nothdurfczu
verlängernde 2 die Bahn, auf welcher: der Mond bey dem Körper $ vorbeys
gehet, beywelchen man die Zeitpuncte bemerken-kan, in welchen �ich der Mirtcelä

puncé de��elben in C und“ in / befindet, Wird nun der zwi�chen“die�en
Puncten enthalteneTheil der Bahn CF in �ehszig gleicheTheilegetheilet, des
ren jeder den Weg einer Minute vor�tellen wird , �o i�t es nicht�hwer die�e Theile
derge�tält auf: die“ nachBelieben verlängerte CF.zur tragew, und “derge�talt mit

 Di�fern zu bezeichnen¿daß dadurch, vor jeden Zeitpunct,“der Ort des Mondes?
in �einer relativen Bahn unmittelbar angegebenwird, . Jt auch die�es ge�chehen,
�o—-i�t der: ganze Entwurf fertig „und man kan �ich-de��elben bedienen die zween

Seitpunctezu entde>en, bey:deren BS AIOS an AEu FEaherwiedernin N
} 43

| DiGg: Gomeiniglichi�t derGebotes:iMaieneinSeiiitund e�cheinet
uns al�o als ein unth.zlbares Punct, welchès-in dem Augenblickevon dem Monde

Veitwirdinwelcheinzweenmitiy ZahlenbezeichnetePunte, . deren

eines



VonBede>ungen,die keineeigentlicheFin�terniß geben.397

eines in der Bahn des Mondes, das andere ‘aber in der Bahn des Beobach: T.VINI.F
cungsplaßzesliegety genauum den �cheinbarenHalbme��er des Mondes von‘einz SE.
ander entfernet�indz und, wenn die�er Um�tanddas zweitemalvorkömt, �o-hôres

:

die Bedeckungwieder -auf :--�o daß. in beidenFällen.der Augenblick,in -welchenx
der Stern. .in. dem Umfange des Mondeser�cheinen würde, wenn-wir �o genau

�ehen fönten, durch die jenen Punccen beyge�chriebeneZahlen angegeben wird;
welche �ich durch:leichreVer�uche gar ge�chwind entdecken “la��en, Und nicht viela

mehr“Mühe verur�achet der Körper $, wenn �eine �cheinbare Grö��e angegeben
werden fan, wie wir an dem Bey�piele-der Sonnenfin�terniß:ge�ehenhaben„'?welz
ches, �o weit es die Be�cha��enheit der Sache erfordert , hier zu befolgeni�t«
Die da�elb�t beygebrachten«Gründedie�er Entwürfe -la��en nicht zweifeln, da�s
durch einen-etwasgro��en Riß; eine hinlänglicheRichtigkeit erhalten werdenfóna

ne, wenn nur der von dem Monde bedecéte:Körper $ der Erde niché �o nahe i�t>
daß �eine Parallaxe beträchtlichwird, welches �ich zwar zuweilenbey einigenPlaa

neten,Meynie HeydenFix�iernen zutragenfan y

$. n “Ausdie�erUr�ache wverdedaiich,zur Eudes desems
�chiedes der Längenzweener Oerter des Erdbodens, vorzüglichdie Bede>ungen der
Fix�terne“-gebrauchet,und. ein Entwurf ¿: wie er bisher be�chrieben worden i�t,
wird dazu vor hinlänglichgehalten, mit welchemübrigenseben �o zu verfahreni�t,
wie beyeiner Sonnenfin�terniß ge�chehenmußte, Der ganze Unter�chied der Arbeit

be�tehec darinne, daß an�tatt der Summe der �cheinbaren Halbme��er der Sonns

und des Mondes, um welche beym Anfangeund am Ende einer Sonnenfin�terx
niß die Mittelpunctedie�er Körper von einander entfernet �ind „man hier dew

�cheinbarenHalbme��er: allein nehmenmuß , ‘weil der �cheinbareDurchme��ereines

Fix�terns keiné merkliche Grö��e hat, Nachdem man al�o in dem nach den Tafeln
-

gezeichnetenEntwurfe der Bedeckung eines Fix�terns, die Bahn des Mondes

FC, wie oben (635) gewie�en worden i� , aus den Beobachtungengebe��ert

hat , �0 wird der Augenbli> der wahren Zu�ammenkunft des Mondes mic dem

Fix�terneaus dem derge�talt gebe��erten Entwourfegenommen , welcherden Zeika
punct ,

in welcher �ich die Zu�ammenkunftzuträgt, nah der Uhr des Beobacha
tungsplaßesunmittelbar angiebt, Denn da SE einen Theil des durch den

Stern $ gehendenBreicenkrei�es vor�tellet , �o i�t der Augenblickdie�er Zu�am-
menkunfcderjenige,in welchem�ich der Mittelpunctdes Mondesindie�er SE

Ddd 3 befindes,



dl ‘DerA�tronotui�chenVörle�ungen'eilfterAb�chnitt.TAG

T: VITI. befindet, ünd wird al�o dur< dieZahl der Stunden und Minuten angegeben,
128: welchenunmehrobeyC'zu �tehen kömmt.J�tdemnachäuch zu einem andern Orte des

Erdbodens, nach’der Uhr de��elben , der Augénbli> der wahrenZu�aminenkun�t
durch eine richtigeBeobacßtungbe�tininietworden , �o wird durch den Unter�chied
der“ Zeiten}/welche die ‘beidén Uhren angeben, der Unter�chiedder Längenallers

dings entde>et.. Yn Ermangelungeiner zweiten Beobachtungkan“ der Zeitpunct
der wahren Zu�ammenkünfte aus den Tafeln berechnet, und? dadurch die

tänge des: Beobachtungsplaßzesvon dem Orte, fürde��enE dieSEE
e

Zi �iuE‘aufthedis:Artgefundenwerden
>

1:39

$. F>. Manfánauh, wenn zwo an zwéen vér�chiévetieñOrten des
Erdbodens“ gemachteBeobachtungenvorhanden�ind, und die Bahn des Mons
des nach ‘der einen gebé��ertworden i�t, ‘dèn andern Ott inder Schëibe' AEB;
für-denAnfang:der. von dem�elben beobachtéten Bedéckung,gehörigentwerfen,und

wenn 44 die�er Entwurf i�t, und �ich al�o die�er zweite"Ore, als man von. demsz

�elben die Bedeckungihren er�ten Anfang nehmen �ahe, auf der Oberflächeder

Erde gérade über “dem Puncte A befunden hac, alsdann von die�em Puncte A,
die dem �cheinbaren Halbme��er des Mondes gleichgenommene 40, bis an die

Bahn dés Mondes er�tre>en, Die neben dem Punecte 0 �tehende Zahl wird

denOrt des Mondes für den Zeitpunct , in welchem der Entwurf des zweiten Orts
in M fä�t, nach der Uhr des er�ten angeben. Daal�o die�er Zeitpunct , in wels

chem an dem zweitenOrte der Anfang der Bedeung beobachtetwordeni� , auch
nach der Uhr die�es zweitenOrts bemerket wird , �o wird auh nunmehroeben der

Augenbli>, in welchem �ih der Mond in 0 befindet, durch die beiden Uhren
angegeben, und man fan den Unceer�chiedder�elben gar leicht haben.

Andere Bedeckungender himli�chenKörper.

$. 673. Wir können uns hieraus einen Begrif von den andern Bedee

>ungen machen, welche die übrigenPlaneten von Zeit zu Zeit bey den Fix�ternen
verur�achen undes i�t eben nicht �chwer einzu�ehen, wie die�e Bedeungen berech-
net werden können,wenn �owol der (auf des bedecfenden Körpers,als auch der ‘auf
desjenigen, welcher-bedecfet werden �ol, hinlänglichbekant i�t. Wir habenaber

itch:au��er dem Mondenoches
andere Planeten , welcheeinen Theil der

Sonne



Von Bede>ungen, die keine eigentlicheFin�terniß geben. 399

Sonne úün�ermGe�ichteentziehenkönnen, den Merkur nehmlich¿ und die Venus, T: FILE;

Nur i� der Theil der Sonnen�cheibe, welchen uns die�e Körper verbergen, �o 128-

Flein, daß die�e Bedekungen mit blo��en Augen nicht zu �ehen �ind; nochviel wez

niger i�t an dem Sonnenlichte der Abgang zu ver�púren , welchen �ie verur�achen.
Sie wéèrden derowegen auch keine Fin�terni��e genant : �ondern man be�chreibet�ie
dadurch daß man �pricht : es er�cheine zu der Zeit der Merkur oder die Venus

in der Sonne „ oder es gehendie�e Planeten durch die�elbe hindurch, denr An:

�ehen nach nehmlich, und �o, wie bey einer Soönnenfin�ternißdie Scheibe des Monz

des durch die Scheibe der Sonne hindurchgehet, und wenn jene kleiner er�cheinet
als die�e, zuweilendie Sonnen�cheibe al�o bedecet , daß eine kurze zeitlangnichts
als ein hellerRingvon der�elben zu �ehen i�t : welche Art der Fin�terni��e ringför-
mige hei��e: +" Eben die Betvantniß hat es auch’mit den “Er�cheinungen, von

welchen hier“die Rede i�t» und der Unter�chied be�tehet in der blo��en Grö��e;
Beyeiner ringförmigenSonnenfin�terniß i�t der unbedecfte Ring immer �ehr �chmal,
und verändert �ich gar gé�chwinde-“er�cheinet aber der. Mercur in der Söônne,
�o i�t der unbede>cTheil ihrer Scheibe, welchen man als einen Ring an�ehen kan,
�o breit, daß er fa�t die ganze Grö��e der�elben ausmachet, das bedecce aber fome

in- Aú�ehung des übrigen:in eine gar- geringe Betrachtungz und wenn wir die

Venus in der�elben �ehen , �o i�t zwar die�er bede>te Theil an �i viel grö��er , in

An�ehung der Sonne aber no< immer �o gering , daß �ein Durchme��erfaum

den 32�ten E des Durchme��ers der Sonnau�cheibeausmachet,

SchattenvêrVenus.

$, 674: Bey 0 ge�talten Sachen gründet.�ich zwar dasjenige, �o von

dem Durchgange die�er Planeten durch die Sonne zu �agen i�t, völligauf die

Betrachtung der Schatten , bey welcher uns die 105te Zeichnungdienete, und

es la��en �ich die da�elb�t angemerkten Säßheallerdingsauch auf den Mercur und
|

die Venus anwenden. Es wird aber alles noch deutlicher, wenn wir eine

dergleichenFigur insbe�onderezu der Venus entwerfen, von welcher der Ueber-

gang zum Mercur gar leicht i�t, Es �tellet zu dem Ende der (7: 1/11 F.129.)T. VIL F.

um S be�chriebeneKreis die Sonne vor, von deren Mittelpunctedur den Mits ‘27

telpunct der Venus die gerade tinie SC gezogen i�t, von welcherS7, zur Zeit
des �cheinbaren Durchgangs, der Micttelpunct der Erde unmöglich�ehr entfernet

Ddd 3 �eyn
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7:VIlI. F. �eyn fan; �o daß, wenn PNeine durch die�enMikttelpunctgelègteFlächevors
129 �tellet, auf welche die SZ7C perpendicularfált, und die�elbein C erreichet, diez

�es Punct C dem Mittelpuncté der Erde Z' gar nahe liegen-wird. Werden nun

auch durch den Mittelpunct der Venus die zwo gerade tinien 4//D, BYE gez

zogen , welchedie Fläche PQ in D und E antreffen, �o i�t-DL der Durchz
me��er eines in der Fläche PQ zu be�chreibendenCirkelkrei�es; welcher alle Puna
ete die�er Fläche ein�chlie��et , aus welchen der Mittelpunet der Venus in der

Sonnen�cheibe ge�ehen wird, indem ein in D, E oder irgend ein anderes Punct diga

�es Umkrei�es ge�eßtes Augedie�en Mittelpunec�elb�tin dem Umkrei�eder Denuen�cheibeerblicke, :

$, 675. Dex halbeDurchme��er DC wirb aus der Sonne in dem Wins
fel DSC ge�ehen,welcher in dem Dreyecke DS/ dem Ueber�chu��e des äu��ern
Winkels $4 über den innern $DZ7 ober SDA gleichi�t: furz, es i�t DSC=

SPA — SDA. Nuni�t der Winkel $74 derjenige¡zin welchem der Halbz

me��er der Sonne aus der Venus ge�ehen wird
,

und in $D.4 er�cheineteben dee

Halbme��er einem in den Mittelpunct der Erde ge�eßten Auge, Weil die�e
Winkel klein genug �eyn, �o i�t $C: SF =S 4A: SDA, und folgends SC—

SV: SP = SPA — SDA: SDA, bag i�t ZC: SF = DSC : SDA,
vermittel�t welcher Proportion der Winkel DSC aus ver. Verhältniß der Entfer»
nungen ZC, SC, und aus dem befänten“ �cheinbáren Halbme��er der Sonne

SDA, aah gefundenwird, Jm Mittel i�t 7C: SV = 277 : 723 ; wenn

al�o SDA�echszehnMinuten beträgt, �o enthält Dd 6,13 Minuten,

"6.676, Wird nun auch der Körper der Venus in Betrachtung gezogeti,
und werden zu dem Ende die tinien 44, Bé gezeichnet, welchedie Sonne an

ver�chiedenen , die Venus aber an eben der Seite berühren: �o wird durch die

Ad der Halbme��er 4D um Dd vergrö��ert, und dadurh der Halbme��er Cd

eines Cirfkels herausgebracht, de��en um den Mittelpunct C be�chriebener Um-

kreis alle Puncte der Fläche PL ein�chlie��et, von welchennoch ein Theil der

“ Venus , �o gering er auch �eyn mag, in der Sonne zu �ehen i�t; �o daßein �elb�t
in 1, Vie irgend einen andern Punct die�es Umkrei�es, ge�eßtes Auge, die Scheibe

der Venus zwar ganz au��er der Sonnen�cheibe, aber doch die�e mic ihren Rande

berührend,�ehen würde, wenn �ie nicht völligdunkel wäre, An der andern
s

|

Seite



VonBedeckünget, die keine eigéntlicheFin�ternißgeben. 401

Seite aber wird CE durch die De um Ee vermindert, und es ent�tehet da: T. III. Fs
dur< der Halbme��er Ce; welcher auf ‘eben die Art gebraucht, einen Cirkel 129-

giebt , de��en Umkreis alle Puncte der Fläche PQ ein�chlie��et , von welchen die

Venus ganzin der Sonne“ ge�ehenwird ; �o daß ein �elb�t’ in e, oder ein anderes
Puncet die�es Umkrei�es ge�eßtes Auge, die Venus, welche �i< nunmehrodurch

ihré Dunkelheitvon der hellen Sonne aufs deuclich�teunter�cheidet , zwar ganz
in der Sonnen�cheibe, aber doh mit ihrem Rande den Rand der�elben
berührend, erblicket,

|

E: |

i

19, 677,

-

Der Winkel, în welchem:D4 oder Ee aus dem Mittelpuncte
der Sonnege�ehen wird i�t ében derjenige, in welchemeinem dahin ge�eßten Auge
der Halbme��er der Venus er�cheinet; und die�er verhält �ich zu dein Winkel; in

welchem eben der Ha!bme��er von dem Mittelpuncteder Erde ge�ehen wird , wie

FC zue SP; o ‘daß, wenn ‘man den’ von der Erde ge�chenenHälbme��er der

Venus v. nennet„.der Winkel D844 = ESe durch ts 7 angegeben roer

dén fan. Da nun ‘auh, wenn 5 den von der Erde ge�ehenenHalbme��er der

oi S HUELE FC:
Sonne bedeutet, der WinkelDSC = ESC dur<77S ausgedrücfetwird

EES
:

BAA FC VC FC
wie wir eben ge�ehenhaben; �o i�t CS] =

UTZ s + SER
LP

= TD
|

R E ola PO FC
+0); und CS =

y EE
ae

TSzh
V =

y Zie CE>-2) Der

Winkel y beträgt,bey dem Durchgangeder Venus zwi�chender Erde und der
9

rtt} 4 )

FF:
;

Sonne;beynahe30:Secunden, und al�o FP nicht viel über IL

Secunden, :

:

n

Folgen, in Ab�icht auf die Erde.

$. 678. Die Erde , derén Mittelpunet 7 |< in det Fläche Po
niht weit von C entfernetbefindety wird von die�er Fläche PO (o ges

�chnitten , daß dadurh die Scheibe zum Vor�chein komt , auf welche das in

ge�eßte Auge alle Krei�e, die man �< auf der Erdkugelvor�tellet , orthographi�ch
entivir�e, Der Winkel, in welchemder Halbme��erdie�er Scheibeaus $ ge:

Sf �ehen
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T. VIII. F.�ehen wird „ i�t die Horizontparallaxeder Sonne von beynahe$,7 Secunden,
129- und al�o beträchtlichkleiner als der von 117 Secunden, in wel<em das Auge

die Dd oder Ee �iehet, Wenn man al�o auh nunmehrodie Sonne als. un

beweglichannimt , und der bey Z' in die Fläche PQ- ge�eßten Erde nur diejenige
Bewegung läßt, mit welcher�ie:�ih in vier und zwanzig Stunden um ihre Axe

herumwälzet; alle übrige Bewegungen aber der Venus überträgt: �o nimt dies

�elbe bey die�er relativen Bewegung den Kegel D/E, �amt allem, was dazu ge:

höret, eben �o mit �i<, wie der Mond bey einer Sonnenfin�terniß die Kegel �eis
nes Schattens und Halb�chattens mit �ich führe. Es rücket al�o auh der Mic-

telpunct C, �amt den um den�elben mit ‘den Halbme��ern CD, Cd, Ce'in der

FlächePQ.be�chriebenenKrei�en nah ebender Seite forty nachwelcherdie rès

lative Bewegungder Venus gerichteti�t „. daß i�t, von Abend gegen Morgen.
Denn nach den Seiten , welchen die Bewohnerder Erde-die�e.Namen: gebenz
cheinet einem in die Sonne ge�eßten Auge-fch ein jeder Planet- der Etde zu nä:

Hern, oder von der�elben zu entfernen , indem nehmlich der Winkel, welchen
die von die�em Auge nah dem Mittelpuncte des Planeten und der Erdegezoz

gene tinien ein�chlie��en , kleiner oder grö��er wird, wie wir bald um�tändlich �ehen
werden, Sobald nun. bey die�er Bewegung der Umkreis des äu��er�ten mit dem

Radius C4 be�chriebenen“Cirkels- die Erde erreithet, �o �ehen:alle Bewohner
der�elben , welchedie�er Umkreis -trife, die Venus in die Scheibeder Sonne ein-

treten, “Fält, bey einer �tärkern Annäherungdès Mitéelpuntts C ‘an die Erde,
auch der Umkreis des mit dem mitlern Radius CD be�chriebenenCirkels auf
die�elbe; �o �ehen alle Augen, welchedie�er Umkreis trift , -dèn Micttelpunctder

Venus zuer�t in dem Rande der Sonnen�cheibe ; und eben�o i�t es auchmit. dem
völligenEintritte der Venus �elb�t in die�e Scheibe , welche�i allen Oertern des
Erdbodens zeiget, durch welche der Umkreis des flein�ten mit Ce ‘be�chriebenen
LCirkelshindurchgehet, Bey einer noch �tärkern Verminderungder CT’ er�cheinet
einem jeden Orte, welcher �ich innerhalb.des lezten mit dem-NRadiusCe be�chrie
benen Umfkrei�esbefindet, die Venus ganz in der Sonnen�chäibe:und es i�t leicht
auch die übrigen be�ondern Er�cheinungen zu beurtheilen, welche die aüs den

Cd, CD , Ce �o oder anders be�timte C7’ gebenmuß; und was von-dem Eins
tritte igenertesi�t, auch auf den Austritt der Venaus aus der Sonnen�cheibeanzuwenden,

$. $79.



Von Bede>ungen, die feine eigentlicheFin�terhiß geben.401
$ 679. Der Weg, welche ‘der Mittelpunet Cbey die�er BewegungT. 111. E.

- burch die Erde, oder neben der�elben vorbey nimé,. läßt �ichhier eben �o wenig 129:

von einer geraden tinie unter�cheiden, als derjenige, auf wel<hembeyeiner Soia

nenfin�ternißder Mittelpunct der Schatten�cheibe fortgehet; und-die Winkel, “in

welehendie in die’ FlächePQ fallende gerade Linien , welchehierin Betrachtung
fommen, aus der Sonne ge�ehen werden , �ind �o klein, daß ihre mit dem Rax

‘dius SC be�chriebeneMaa��e von den tinien�elb�t niht zu" unter�cheidén �ind,
Die�es �eßt uns in den Stand den Durchgangder Venus durch die Sonne eben
�o auf die Fläche PQ zu entwerfen; wie die�es mit den Sonnenfin�terni��en zw
ge�chehenpfleget: und'es würde -dem- bishererklärtenwenigzuzu�ehen�eyn, wenn

die gro��e Ver�chiedenheitder tängen ‘dêr tinien CD, DJ = Ee und des

halbenDurchme��ers der Erde , es erlaubte, den Niß auf einem Blatte von ge»

wöhnlicherGrö��e �o vol�tändig auszuarbeiten, daß dabey auh der Entwurf der
Erde eine Grö��e bekäme,[die hinlänglichwäre, die ver�chiedenenTheileder�ela
ben von ‘einander’ zu unter�cheide"

$, 680 "Es wird nehinlih der Augenblider wahren Zu�ammenkunft
der Venus mit dèr Sonne, welches zugleichder Zeitpunct i�t, in welchem ein in

den Mittelpunctder Sonne ge�elztesAuge den Mittelpunct der Venus und den

Mittelpunct der Erde in eben dem Breitencirkel �iehet, eben �o berechnet, wie der
Augenbli> der“ Zu�ammenkünft ‘des Mondes mit der Sonne berechnetwird;
und für

-

die�en Zeitpuñnctdie- aus der Sorine ge�eheneBreite der Venus aus den

Tafeln genommen , zu�amt der VerhältnißC7: PS, dèr Entfernuugder Venus
von der Erde zu ihrer Entfernung von der Sonne,welche ihr zu der Zeit zua
kome. Man berechnetauch, um wieviele Minuten und Secunden �ich einem in

die Sonne ge�eßten Augedie Venus in der Zeit einer Stunde der Erde, in

Ab�ichtauf dietänge, zu nähern'oder von der�elben zu entfernèn �cheinet , und um

wieviel �ie ihre Breite in eben der Zeit verändert , und �chlie��et daraus die tage
ihrer relativen Bahn in An�ehung der Ecliptic, und des durch den Mittelpunce
der Erde gelegtenBreitenkrei�es: wie auch den gering�ten Ab�tand die�er Bahn
vondem Puncte, welchen der Mittelpunct der Erde zur Zeit der Zu�ammenkunft
einnimt , “und in dem�elben unbeweglichverharret, Wir wollen alle 'die�e
Grö��en, wie wirihrer bendthiget�eyn werden ,“ �o annehmen, wie �ie beydem

Durchgange des Jahres 176x zu Paris gefunden worden“ �ind, Der

Maas�tab zuden�elben �olce eigencli<h �o gros �eyn, daß ein Theil
|

Eecs : eine
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7. VINILE. eine inber-FlächePN liegendetHnie: bedeutet , die aus F als reine,Secuns

130.

zu nehmeni�t, Alsdanni�t der Zeitpunctbekant, zu welchemman �ich das Puncé

de ge�ehen wird „ noch beynahe-hundert�ichtbareTheilchenenthielte; -@r wird aber
fürser�te gar viel kleinerSardignawerden,weil �on�ti derRaumdie

Fitihoung
nichéfa��en föntée:

Cad Derbe zumEntwurfevineàDurchgangs-
n ider. WBenus; i

6 681. Diioiwenn die Zeichnungvol�tändig werden �l ¿ �o muß
auf eine geradetinie 4B, welche die Bahn des Micttelpunets C in der Fläche
PQ der 129�ten Figur vor�tellen�ol, mit dem-Halbme��erCE von, 363,66
�olcher Theile des Maas�tabes úm C ein halber Cikel- be�chriebenwerden, und“

“mit dem Radius CD von 386,74 Theilenein anderer. Es énthäleinehmlich
der Winkel CSD = CSE der vorigen Zeichnung:375,2 Secunden--oder

6 Minuten 15,2 Secunden , derjenige aber, in welchemder hälbe Durchme��er

der Venus und Dd = Ee aus der: Sonne: ge�ehenwird, beträgt:1.3/5 4 Se-

eunden, woraus die vorge�chriebenenZahlen der Secunden.ge�chlo��en werden,

welche die Winkel CS und CS ausmachen,, �o durch die Halbme��er CE und

CD vorzu�tellen �ind. Mankönte auch mit dem Nadius 375,2: den Umkreis

einés dritten Cirkels be�chreiben, welcher in gleichenEntfernungen zwi�chendie

vorigen fallenwürde: welcheraber , da er �o nothwendignicht i� „ in- die�er �ehr
leinen Zeichnungnichter�cheinet. - Nunmehro-wird in einer Entfernung 7:4
von 231,44 Theilendes Maas�tabesdie ZF der 4B parallel gezogen. Denn

�o viele Secunden eñthält der Winkel ,
in welchemdie geradeLinie, �o aus dem

Micételpuncteder Erde auf die relative Bahnder Venus perpendicular fált , aus
der Sonne ge�ehenwird,

;

Alsdenn fält Zz deyVor�tellung des Mictelpuncts
‘der Erde, in ‘die�e: tinie ZF, und -man kan; dieScheibeder�elben beynahein der

richtigenGrö��e zeichnen, wenn man ihren Halbme��er 8,7 Theiledes Maas�tabes
giebt,da �o viele Secunden die HorizontparallaxederSonne beynaheausmachen.

$, 682. Nunmehro wird“ aus 7’ die tinie 7 an die 4B gezogen ,

welche einen Theil des Breitencirkels vor�tellet, in welchem der Mittelpunct der

Erde ruhet, “Die�esge�chiehet , indem man! den Winkel 47G demjenigen

gleichmachetè welchen die relative Bahn der Venus mit der Ecliptic:ein�chlie��et;
und în dem angenommenen Bey�piele 8 Grade, 28 Minuten und 44 Secun-
den beträgt, wobey die Lageder tinie ZG! in An�ehung der 7:4 wol in Acht

C
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C; �o ‘in dertinie AB be�tändig von 2 nah 4 fortrücfet, in @ vor�tellen T:VINILE,
ou: Es i�t nehmlichdie�er Zeitpunctder Augenblickder wahrenZu�ammen-130.

kunft derVenusmit der Sonne, welcher-�ichnachder Pari�er Uhr ferúhum 5-Uhr,
$0 Minuten: êreignet hata: : Die �tündlicheBewegung der Venusin. ihrerrelativen

Bahn betrug 1 Minute-35 Secunden, das i�t 95 Secunden.- Werden al�o

95 Theile des’ Maas�tabes' in �echs gleicheTheilegetheilet, �o i�t es leicht in der

tinie 4B „welche zu: dem Ende �o �ehr verlängert werden kan, als es nöthigi�t,
die Puncée: anzumerken„in welche C: für jeden furz vor oder na<h dem ‘Augen-'
blicfeder’ Zu�ammenkunftgegebenenZeitpunctfallen muß. “Sekt man-al�o den:

Mittelpunct C die�em oder jenem Zeitpunctegemäß, �o werden durch die zween
i

oder drey um den�elben be�chriebene Cirkel, deren Halbme��er CD ,- CE �amt
den dritten angegebenworden �ind,

-

die vornehm�ten Er�cheinungen des Durch-

gangs in Ab�icht auf- die ganze Erde, �ogleichentde>et,

-

“Man merket nehmlich:
an der blo��en tágeiderin Z' entworfenen Erde in oder neben die�en Cirkeln ohn
gefehr, ob in dem angegebenenZeitpuncteirgend ein Ort der Erde die Venus- in

der Sonne �ehe"öderxniht, ob �ie ganz oder nur zum Theil in der�elben er�cheine,
und ob der Theil der�elben, welcherin der Sonne ge�ehen wird, grö��er oder kleis

ner �ey, als ihre Häl�te,- * Wil-man das Punet C, mit den um da��elbe be�chrie-
benen, und unbeweglichdaran haftendenKrei�en, in der tinie $4 fortführen, �o
wird auch -der er�te ‘Augenbli>, in welchemdie Venusvon irgend einem Puncte der

Erde in der Sonne ge�ehen wird, wie auch der lebteunter allen ,- in welchemdie�e

En�cheinungiirgendwo auf der Erde�tact findet , mit einiger Zuverläßigkeit ents

de>et.

©

-Jisbe�onderei�t daraus , daß DE, der Zwi�chenraumzwi�chen den

Umkrei�en der zween um C be�chriebenen Cirfel , ‘beträchtlichgrö��er i�t , als der

Durchme��er des Entwurfs der Erde, zu �chlie��en , ‘daßalle Bewohner der Erde,
welche die Venus zugleichin der Sonnen�cheibe �ehen können, die�elbe in gewi��en
Zeitpunctennur zum Theil in die�e ver�enkt erblicken werden,
$. 683+ Sollen aber dergleichenFragen , �amt andern, in welchenvon

be�ondern durch: ihre tânge und Breite be�timten Stellen des Erdbodens. die Res

de ‘i�t, oder in welche �on�t die Grö��e derErde einen �tarcken Einflußhat , mit

aller Richtigkeitbeantwortet werden , welchedie Sache leidet , �o müß die Zeich-
nung �o großgemacht werden , daß in dem Entwurfe der Erde die ver�chiedenen

Puncte ihrer Oberflächehinlänglichauseinander fallen. Nun �cheinerzwar die

Grö��e der um C zu be�chreibendenKrei�e derjenigen, ‘in welcher.die Erde

Eee 2 vorge�tel-
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7. VIULF. vorge�tellet werden fan ,
-

�ehr enge Gränzen zu�ehen, ‘Es ‘werdénaber die
130, nachfolgendenBetrachtungenbey jedér Grö��e; die man demEntwurfederErdegebenwil ; ‘eine ziemlichleichteAusführungan die Hand geben F181)

$: 684: Wenn man den Mittelpunct C mit den daranha�tenden hälben
Cirkeln auf der tinie 84 derge�tált fortführet,daß DB,der Durchme��er des halben
Cirkels DAB von die�er DA ‘nie abweichet; #0 gehetnux die tinie TF über
den Mitcelpunct der Erde 7" weg, ihr ganzer Entwurf aber wird nah und nach
blos von ‘den Theilen eines {malen Screifen-bedé>t, welcherin zwo gerade Linien

einge�chlo��en i�t, die der 7F parallel laufen, ‘und-den Entwurf: der Erde 7" an!
beiden Seiten die�er Z7" berühren,"Die Cirkelbogen,* welchebie�en Streifen
bey ZF und. endigen „ �ind in allen. Fällen , da 7:4, oder die ihr aus C

parallel gezogene Cl, beträchtlichkleiner i�t- als: der NadiusCD oder CE; gar
wenig gekrümt, ünd ¡eonnètial�o als’ Theileder geradentinien ange�ehen ‘werden,
welchedie halbenCirkel bey Z? und Fl derge�talt berühren,“daß die eigenrlichew
Berührühkgspuncteindie“ 77 fallen,  Alsdenn aber i� der-Winkel HT," wel:

_che-der äu��ere Kreis bey 7 mit-dér* TF ein�chlie��et , dém Winkel HC7 gleich;
weil �owol AH! + IHC, als auh [HC HCT «inen ‘rechtenWinfel geben;

und'es fan die�er Winkel (Hl = HCIl'aus den beiden Seiten HC, CP des

rechtwinklichtenDreyecks "iC gefundenwerden , zu�amt der Seite HI,welche
die Hälfte der Sehne LF ausmachet. Auf eben die Art findet man auch, den
Winkel / welchender Bogen mit der Sehne in dem klein�ten Krei�e ein�chlie��et,

welcher etwas kleiner i�t als der vorige NA7, �amt der Sehne �elb�t: und bey
dem ‘hier nicht gezeichnetendritten Krei�e, da��énRadius um die Hälfte der DE
Éleiner i�t als DC, fan eben die Nethnung oder Zeichnungangewendetwerden.
Ich finde für den Au��öenKreis den Winkel {H7," gleich 53 Gradén und 14
Minuten, fur den mitlern , 5 1 Graden und 5 5 Minuten, und für den klein�ten,
50 Graden 29 Minuten, Die Hälfte der Sehne LL aber finde ih für den

äu��er�ten Kreis gleih 309,81 Theilen des Maas�tabes , welche.die Secunden
angeben, Eben �o’ finde ih auch die halbéSehne des micttel�tenKkei�es 7 welz
cher nicht gezeichneti�t, glei 295,32 �olcher Theile,“und die halbeSehne des

inner�ten, LT = 280,62. Der Unter�chied der zwoer�tern die�er zwo Zahlen
i�t 14,49, und der Unter�chied der zwo leßtern 14,7; welcheUnter�chiede die
Summe 29,x9 geben, �o die Zahl der Secunden i�t „*welche’das in die Sonne

dA Augeden’ zwi�chen den OE und’ inner�ten Krei�e liegendenTheilén
HL,
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HL, MF der finie TF zu�chreibt, deren einer dem andern gleich¿ ¿und etwas T. VI111.B

geö��èri�t als DEX Aus den bekanten Winkêln des Dréyecks: ZZG ;; de��en

|

139

Seité LC desBreiteder’ Veúusgleich! i�t, und al�o ‘3 Minuten und 540Ses
;

cunden „
oder 234 “Secundenenthält„wird auchZŒ 34/5. Theilen-desMaas

�tabes' gleichgefunden,
$, 685. Judem nun das Puneé C mit den daran hafcendenSeibenj

aufdie angezeigteArt, in der tinie 5.4 foëtgehety #0beweget:fiichjedesPunct deri

�elbe, ‘und unter ‘die�enauh und FF, der ‘84 parallel7*miteben der Ges

�hiiridigkeit è aus"welcherdemnach‘dieZeitenbèrechnetwerden können „ in-wele

chen ZF,H und die übrigenPuncceder 7, bey vem Mictelpuncte der Erde

ES ateseinen andern“ unbeweglichenPuncééder verlängerten.TF; anlangenwers.

den,WentiC'in 4 angelangt i�t/! �o béfindec�ich Lin 7.15 ‘AusdemWegevon

05 Sécunden oder Theilendes Maas�tabes ‘aber’; welchendas Punct ‘Cn einer

Deit�ecunde machete,‘kan. die Zeit ge�unden werden, in welcher7 die halbéSeß
ne-1, oder einejede-der-beidenübrigenbe�chreibe, unter welchen wir die klein�ten
LI= 1M nehmen wollen, zu' welchen der Radius CE gehöret, und die�es

“+ -

aus einem ‘gutenGrunde , welcher“�i< ‘in dem nachfolgendenentdecken wird)

Dié Hälfte dié�er klein�ten Sehne! L/1 = 1M beträgt 280/62 Theiledes Maäs>

�iábes, Dis Zeit. al�o, welchevermittel�t der Proportion wie 9 5 zu 280,62,
�o eine Stunde zu der ge�uchten, entde>et wird , enthält2 Stunden, 57 Mi:

nuten und 14 Secunden, Und da die�e klein�teHälfte von der mitlern um 14,7
Theile des Maas�tabes übertroffen wird ; und ‘al�o die ‘auf eben die Art zu entde=

fende Zeit , welche - die�er Ueber�chuß‘erfodert,„ 9 Minuten und 17 Secunden

beträgt; �o wird“die�emitlere Hälfte in einer Zeit von 3 Stunden, 6 Minüten
und z1 Secunden be�chrieben. Endlich Ubertrifcdie Hälfte der debiSehne
HT die mitlere wieder um 14,5 Theile, welche in einerZeit von 9 Minuten und

9 Secuudenbe�chriebenwerden, Es “beträgt al�o ':die‘!Zeit;i in: welcher.7 -

oder - ein ‘jedes.anderes ‘mic dém:C ‘verknüpftes:PmeumphdGags:en
E / 3 Stunden, 15 Minuten ¿40 Secunden, 3

686, Hierauskönnen nun die Zeitenbèvechnesneia inwelchen
jedes-Punetder ZF’,de��en Ab�tand von 2 gegebehi�t, bey dem Mittelpuncte
der Erde 2 anlarigetDie tinie 4, �o 34,5 Theiledes Maae�tabesents

hält)"wird in der Zeit von 2 1' Minuten und47"Secutiden be�chrieben. Da

nunC'in demAugehbliekeder DUYTONZu�ammenkunft,frühum-5Uhr50 Mie
Ece 3 nuten
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T-VI.F. nuten �hin @ befindet, �o wird die�er Punct 2x Minuten und 47 Securiden
a3:

-

darnach„-al�o.um- 6 Uhr 1x Minuten „: und 47 Secunden in" anlangen, ‘in

welchem Feitpuncte.zugleichFin TT’fálc. «Nun lange das Punct L um =>
Stunden ‘57/ Minuten 14 Secundenehe bey 7 an als“ 7; welches die�e Zeit
braucht, - den Weg ‘LI = 1M zu machen, und 1 erreichet T um eben den Zeitz

‘raum �päter. Demnach befindet�ich das Punct Lin Zum 3 Uhr, 14 Mis
nuten:-und 33. Sécunden „? das. PunctAL. äber um 9 Uhr; 9 Minuten“ und

x/Secunde, - Werden- von der er�ten Zeit noh. 18: Minuten 26 Secunden abs

gezogen , �o wird-der: Augenblickentde>et, in welchem �ich [Zin Z' befindet;» und

durch den Zu�aß eben der 18 Minuten 26 Secundenzu der leßtern Zeit erhäle -

man auch denjenigen,-inwelchem F dur< Z' hindurchgehet,
Wöürklicher:Entivurf eines Durchgangs-der Venus

$. 6874 “Und nun: haben wir: alles ; ‘�o zum deutlichen Entwurfe eines
Durchgangsder Venus erfodert wird 7 aus welchem die: be�ondern Er�cheinungen

T.VIIII.F. hergeriommenwerden fönnen, Es werden aus einem Maas�tabe.@, (7: AIL
13T- Fig. 1314).de��en Theile, welche Secunden vor�tellen �ollen, beym würklichen

Gebrauche nicht wol kleiner�eyn dürfen als die Hälfte eines Zolles, �o viele die�er
Theilé genommen, als ‘viele“Secunden “man der Horizontparallaxe:der Sonne
zu�chreibec, und: it-die�em: Radius, welcher hier 8,7 i� ,. wird ein Cirke! bez

hrieben „
der denjenigenvor�tellen wird, �o den von der Sonne ‘erleuchteten

Theil des Erdbodens von ‘dem fin�tern- ab�ondert.Durch den Mittelpunct- 7

die�es Cirkels „ welcher«zugleich-der Mittelpunet der Erde i�t, wird eine gerade
Linie: 4B gezogen, : von: welcher man. �ich vor�tellet , daß ‘�ie der relativen “Bahn,
auf: welcher das: Puncé C der vorigen rZ0�ten Zeichnung bey!demMittelpuncte

de Erde vorbeygèhet, parallel �ey: init einem Worte, es i�t die�e 4B die TF

jener:Figur.

>

Man ‘theilet:die�e Zb in Theile, deren einer-in einer Minute,
ww.�woon demPunite C, W-odèr EF eben. der Zeichnungbé�chrieben wird,

ibelchesge�chièhet;: wenn‘man 5" Theilebes Maas�tabes:zzum:Wege einer Stun-

de machet ; oder man ver�ertige „ wieohier,alle: Jrrung de�to’ be��er zu vermeiden,

ge�teheni�t, ‘noch ‘einen‘andèrn: Maas�tab: A „in welchem:die Theiledes: Weges
durch die ‘darnebèngè�eßte Zahlen angegebenwerden, deren Einheit eine Muaute

_“i�tz und theiledie 28 nur von fünf zu funfMinuten. . Es �ind-aber die�e Theis
le auf zwo ‘ver�chiedeneArten von 4gegen H ‘änge�eßt, und mit-denZahlender

Stunden der zangenoinmenenUhr:bezeichnetworden, Die obern bringen'das

:

:

:

:

Puncé
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Panct: 7° auf5 Uhr, 14 Minutenund 3 3 Secunden, in- welchemZeitpuneteTF/HII.F
L in T �tehet, die untern aber �eßen eben die�en Punct T ans Enbeder neunten 13k /

Stunde 9 Minuten“ und 1- Secunde , welches der Zeitpuneti�t, in’ welchemM
den Mittelpunct7" erreichethat, Beide Theilungenwerdenvondannen nah
beiden Seiten.4: und LFfortge�eße.- Manziehet auch durchdasPunetZ'eine
andere Linie CD’, welche der Durchme��erdes Gleichers�eyn �ol, vermittel�t
des Winkels A7 C von -14 Graden 35 Minutenund:50 Secunden, welchex
ent�ichet , wenn man den Winkel von

-

8. Graden 28 Minuten und 44 Secun-
den; den die relative Bahn mit der Flächeder Eclipticein�chlie��et, denPo�itions:
winkelvon- 6- Graden 7 Minuten- und 6 Secunden-zu�eßet, Dadenn auch
die E: gezogen:„werdenkan, welche’den Entwurfdes Mittagskrei�esder Erde
abgiebt, in de��en Flächedie Erdaxe-�amt denbeiden Polenfâlt , und: die Sons

i

ne, �o-lang-der Durchgangwähret, unbeweglicherhaltenwird. Es fúntenicht
�chaden; wenn man denUmkreisdes gro��en um 2° be�chriebenenKrei�es , von den
Puncten E und Zan, in Gradetheilen-wolte. Man kan aber auch ohnedie�er Beyz

bi�edie Zahl-der-CGrade,0. injedemBogendie�es Umkrei�es-enthalcen�ind„erfahren,
$ 688. -Ferner' �ind durchden Punct 7" drey andere: gerade tinien.ge
zogen , deren er�tere GH mit der ZB den Winkel (T4 von. 51 Gradenund
29- Minuten ein�chlie��et,die andere 1K den Winkel [7:4 von 50 Graden und

RS

55 Minuten „- und. diedritte LI4 den, LMA von 5 z Gradenund 14 Minu-
cen, Ebendie�e Winkel�ind auchan die andere Seite der BahnL ge�elßztwors
den, �o daÿ 275 = AIG; BTi= ATI; und BTI= ATL. Esi�t
aber der Winkel L7:4 dem WinkelH] der vorigen Zeichnunggleich, und

hat mit dem�elben einerley tage, gleichwie auch der BTI dem FFgleich.i�t, wel

chen eben ‘der Bogen mit �einer- Sehneein�chlie��et„ und �o liegt, wie die�er: und
eben- die Bewancniß hates mit: den Winkeln AG, BT welche�o. liegen
wie die bey L, M, denen �i e. gleich gemacht wordenfind, wie. auh mit. den-
mitlern T7, ti welchein-der 1 zo0�ten Zeichnungnicliter�cheinen.Dems
nach könnendie geraden nien CH, 1K, LM, wie auh gb, ik, Im als
Theileder Umkrei�eange�ehenwerden, meldedie�e Winkel bey LT, FP:E, M
ein�chlie��en+ und wenn. die Krümmungdie�er Bogen in irgendeinem. ‘Falle,bes
trächtlichausfallen�olte, �o wäre és eben �o �chwernicht, �tatt der geradentinienwür"
(haCirkelbogén.zu:nehmen,welche bey Z'von den geraden Linienberühretwerden.

:

$. 689. Gemeiniglichaber i�t-die Nichtigkeit, welchedie geradentinien
geben, hinlänglich:und wenn LM �o zu liegenkomt, wie �ie gezeichneti�t , #0

i�t
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TVI F.i�t fie:derötthogtaphi�cheEntivurf“allé Stèllendès Erdbóbéns „welchezu d@

131. Zeit die“ Vénus in die Sonnen�cheibe eintreten-�ehen, indein �ie den Rand ders
�eibên eben von au��en bérühret; gleichwiein dem Zeitpuncte, in welchemdie /2,
�o wie �ie gezeichnet‘i�t, durch 2" gehet, alle Stellen des Erdbodens, ‘deren or:

thographi�cherEntwurf. in die�e Im fâlé, ‘die Venus , ‘mit "éiner äu��ern Berühz
rung,'ebénvöllig‘aus ‘der Sonnen�cheibe'treten �ehen"? "Auf eben die Art giebe
auchdie (H alle Stellén dés Erdbodens an, welche ‘in! dem Zeitpuncte, in

welchem�ie durh 7" gehet, die Venus ganz in die Sonneri�cheibe eintreten �ehen;
indem �ie den Rand der�elben nunmehro inwendig berühret7‘und ‘gb diejenigs

welchenéine eben dergleichenBerührungvor dem Austritte er�chèinei) ‘Endlich
werdendie Stellen des Erdbodens,welchender Mittelpunctdet Venus“ in dein

Áugenbliceiù dein Randedér Sduén�theibèer�cheinet , ‘indem‘er aus dem Mits

telpuncte der Erde Z" da�elb�t ge�ehen wird, durch die tinien 1X, ¿& angegeben,

Perentne beymEintritte,die lo�ztèrs:aberbeymAutricetEDida�it�ei�ec;
E N 690, Der Zeiépunct, in welchemGHT Guth7 gehe, wirdunz

“

Micttelbarduch die bey die�em-Puncté 7° überdér AB ‘�téhendekleinere Stun

denzahlangegeben,und die nehmliche-Zeit zur

-

2d; durch‘die unter der 4B

�tehendegrö��eere, Die [ÆŒaber gehet, bey dem be�tändigenVorrücken der Ves

nus, um 9-Minuten“17 Sécindenfrüßèr durch
*

T’/Sund’¡&úm. �s viel �pâterz

Nochfrüher“gehet‘die EM dut T, rebmli<hum +9-Minutennd 26 Sei

eundênvor“ der EH, und“ lm um ebendie ZahldexMinuten und Secunden
�päter"als ‘gb, ‘ivèlcheZahléh demnach-denenbey T7" angezêichnetenzugé�ehty

oderdavon abgezogenwerden mü��en, wenn die Zeitendes Dürchgangs-der tinien

IK, LM; oder ¿#, lm durch: T richtig angegebenwerden �ollen, "*Eben-die�es

i�t‘auch‘voneiner ¿kdéènStele richtig, welchedie ‘tinien GH, IK, LM, wie

“auchgh, ¿X, Tin nah und’ nah bekommen,‘iriden �ie von 4 nachHBforcges

hen.“ Db!Winkel , welchen, jede der�elben mit der FL ein�chlie��et , leidet bey

Die�erBewegungfeineVeränderung7 es gehet ‘aber“immér LM: vor der Lf;
Uhddie�evor det GH vorher, �o daß der zwi�chenZM und GH eithalcens
Theilder Bahn 48 1x18Minuten und 26 Secunden‘arigiébt; ‘der zwi�chenIA

und FH enthalteneaber etwas über die Hälfte dávon , nèhmli<h9 Minuten
und 17 Secunden, An der andern Seite gehetumgekehre-gb-vorder 2,
und ikvorder /m vorher , indemdie @wi�chenräumedievorigenbleiben.

Gebrauch
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Gebrauch der bisherigen Zeichnung.
$. 691, Die �o weit ausgeführteZeichnungi�t hinlänglichzu einem jedenAE

F.

_Zeitpuncte, welcher dur die: Uhr. angegebenwird , auf welche �ich die: der AB
beyge�chriebeneZahlen beziehen,die Stellen des Erdbodens zu finden, an welchen
die Venus mit ihrem fordern oder hinternRande, oder mit ihremMittelpuncte in

die Sonnen�cheibe eintrit , und wider aus der�elben:hervor komt.

:

Es ge�chiechec
die�es mit der Beyhülfe einer Erdkugel ; welche derge�talt ge�eßt i�t, daß die

Uber den Horizont der�elben erhabeneHälfte den in dem gegebenenZeitpunete
von der Sonne erleuchtetenTheil der Erde vor�tellet,

-

Wie die�es zu erhalten
�ey, i�t bey den Sonnenfin�terni��en ge�agt worden, Yu un�erm Bey�piele häle
die Abweichung22 Grade, 42 Minuten und x5 Securiden, um welcheein

für

-

allemal der Nordpol ‘der Kugel über ihren Horizont erhbhetwerden muß,
Alsdenn twoird die Kugel, dem angegebenenZeitpunctegemäß, um ihre Axe gedre=
het, und in die�er Stellung unbeweglicheE ; �o lang von eben dem

epuncte die Redei�t.
$, 692. Jf nun die Fragevon demvölligenEintritte ver Venus in die

Sonnen�cheibe, beywelchem �ie den Rand die�er Scheibeinwendigberühret,�o wird in
dem Entwurfedie�er Zeitpunct in der linie Z8'bemerket, indem man �i djan die obern

der dabey ge�chriebenenZahlenhält , welchefür die Eintritte gelten, Durch den

derge�talt bemerkten Punct , welcher ‘derjenige�eyn mag, zu welchemdrey Uhr
12 Minuten gehören, wird eine tinie NO der @H parallel gezogen , oder nur

eine Regel derge�talt angelegt , daß dadurch die Puncte N, 0 in: dem Umékrei�e
bezeichnetwerden, Manerfor�chec die Zahl der Grade undderen Theile, wel

che in dem Bogen EX und L'O enthalten�ind , und záhletauf dem Horizonte
der Kugel �o viele Grade und Minuten, als- deren in EX enthalten, von Nora

den, wie auch �o viele, als der Bogen LV enthält, von Süden, nach der Seite,
welche der Entwurf angiebt,und bringt dadurch die Puncte NV,O, �amt der tinie NO,
welche von dem einen an den andern reichet, auf die Kugel. Da die�e NO der

orthographi�cheEntwurf aller Puncte der Kugel i�t, in welchen der völligeEinz

tritt der Venus in die Sonne früh:um drey Uhr und 12 Minuten bemerket wird;

�o mü��en alle die�e Puncte in dem Umfrei�e des halbenCirkels liegen , welcher

über den Horizont der Kugel auf de��en Fläche perpendicular �tehet, und NO zu

�einem Durchme��er ‘hat. Nun kan die�er halbe Cirkel in der Oberflächeder

Kugelbe�chreibenwerden, wenn man den BogenNO in zweengleicheTheile
Sf theilet,
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7. vim, theilet, und die Mitte de��elbéènjum Pol ümachet, Dadukch werdenalle ges
I3L. �uchte Oerter des Erdbodens ‘auf einmal’ entdecet , unter welchenXNund O die

äu��er�ten �ind , welchendie Sonne in dem Horizonteer�cheinet, indem die Venus

ganz ‘in die�tibe*eintrice, “und al�o: beym Aufgange der Sonne, wenn �ich der

Ort, wie N, an der Abend�eite der EL findet, und bey deren Untergange, wenn

er, wie 0, an der Morgen�eite der�clben liegt.
$. 693." Auf eben“die Art werden auch die übrigenFragenaufgeld�et,

in welchen ‘die Stellen ‘des Erdbodens verlangt werden , ‘die in der angegebenen
Zeit den Mittelpunct der Venus in den Rand der Sonne, oder den Körper der

�elben die�en von au��en berühren �ehen, wenn noch immer von dem Eincritte die

Rede i�t; und mit dem Austrittehat es keine grö��ere Schwürigkeit. Sind die

Stellen des Erdbodens anzugeben, an welchen in dér angegebenenZeit, die noch
‘immer drey Uhr 12 Minuten früh �eyn mag, beym Eintritte dex Mikttelpunct
der Venus in dem Nande der. Sonne er�cheinet, �o/werden der gegebenenZeit noh
9 Minuten 17 Secunden zuge�eßt, und durch das Punet der Linie 4B, wel-

‘chesdie Zeit von drey Stunden ‘2x Minuten und 17 Secunden angiebe., eine

’tinie niche mehr ‘der @ �ondern der ‘// parallel gelegt, welche eben �o ge-
‘braucht, “wie die NO’ gebraucht ‘werden mu�te’, alle: verlangte Stellen des

Erdbodens angebenwird. J�t von dem Austritte-die Rede, und werden zum
“Bey�piel alle Oerter des Erdbodens vérlangt, welche die Venus um 9 Uhr

26 Minuten vor Mittag ganz aus der Sonne treten �ehen, �o daß �ie nunmehro
nur mit ‘ihremäu��er�ten Rande die�elbe zu berühren�cheinet : �0 werden von

9 Stunden 26 Minuten die 18 Minuten und 26 Secunden abgezogen,um

welche die linie 0% vor der :/72 vorhergehet. Der Ueber�chußvon 9 Stunden
7 Minuten und 34 Secunden be�timmet in dex 28 das Punct, durch welches
eine Linie der /77 parallel gelegt werden muß, vermittel�t der dabey unter der 4B

-

ge�chriebenenZahlen, welche zu den Austritten dienen: und die durch die�es
Puncé der /77 parallel gezogene Sehne PQ _entde>et die nunmehr ge�uchten
Stellen des Erdbodens volkommen �o, wie NQ die ihrigen angab. Mur müß
auch die Erdkugel, der veränderten Zeit gemäß, um ihreAxegedrehet, 2 in

die�er neuen Stellung erhalten werden,
F. 694. Die Sehnen NO, PQ werden immer kleiner und runs:

je mehr �ie �ich an die�er oder jener ‘Seieevon dem Puncte 7* entfernen, und

mitden�elbennehmenauchdie Cirkelab, deren
Sachmaide�ie abgeben, End-

lich



Von Bede>ungen, die feine eigentlicheFin�terniß geben. AIL
lih verwandeln �i die�e Cirkel in untheilbarePuncte „ deren Bedeutung,in T. VITI E.

Ab�icht des Eintricts dêr Venus in: die Sonnen�cheibe „- oder des Austrittesaus 131

der�elbén, �amt allen úbrigen , �o hiernochbeygebrachtwerden könte, �o leicht zu

�chlie��en i� „daß es überflü��ig wäre �ich-dabeylänger aufzuhalten, Es �ind al�o
nur noch diejenigen Fragen“ übrig , �o �i auf einen be�ondern durch �eine Länge
und Breite gegebenenOrt des Erdbodens beziehen, unter welchendie ‘vornehm�te
i�t, welche verlanget ; daß angezeigt werde, in welchemZeitpunictedie�er Ort die

Venus mit ihremforderñ odèr hinternRande, ‘oder-auch:mit “ihrem:Mittelpuncte
in die Sonnén�cheibe eintreten 7 und �ich wieder:herausbegèben�ehen werde ?

Erganzung des Eutwurfs

-

und deren Gebrauch.
$. 6954 Die «Beantwortung

-

die�er“ Fragen erfodert, = daß au��er
dem bisher gewié�enen auh die:Bahn LH, welche“ der dingen Ork des

Erdbodensam Tage des Durchgangs„um bieErdaxe-be�chreibet, richtig entworz

fen, und mit: dèn Zahlendêr: Stunden“ und Minuüten-�o bezeichnetworden. �ey,
wie die�es läng�t um�iändlich-gewie�enworden i�t, Es wird vorausge�eßt, daß
die Zahlen der Theilung die�er LS eben die Zeiepunasangeben7 welche die der

AB beyge�chriebéneZahlen bedeuten„welches immer ethalten werden fan,
wenn die Länge des angegebenenOrts, in: An�ehunF der tängedesjenigen, für
welchendie Tafeln gerechnet �ind, «bekanti�t, Jt nun-?auch“die�es gehörigbe-

richtiget,�o wird der Zeitpuünct,in welchem die�er Ort die Venus ganz in die Sonnen

�cheibe eintreten �iehet , "gefunden, wenn man die” H, ohneVeränderung der

Winkel , welche �ie-mit-der A8 -ein�chlie��et , �o lang von ihrer Stelle nah A

oder L: entfernet, bis die Zahlen der Stunden und ihrer Theile, deren eine bey
KS: die andere aber bey ZL unter denjenigen �tehet , die für den Eintritt gelten,
eben die�elbe werden, welchealsdann den verlangten Zeitpunctangebenwird. Jk
aber die Rede von dem Eintrittedes Mittelpuncts der Venus, �o wird eben die�e Ver�e-

ßung mit der tinie /Æ �o lang vorgenommmen , bis die bey dem Puncte der 4B,
durch welchen �ie nunmehrogehet, unter den zum Eintritte gehörigen�tehendeZahl,
die bey der NS, um 9 Minuten 17 Secunden übertrift :- und wenn der er�te An-

fang des “Eintritts verlanget wird, bey welchem die Sonnen�cheibe von

au��en beruhret wird, �o bedienet man “�ich der tinie LM eben �o:
nur mußnunmehroder Ueber�chußder Zahl,welcheunter denen zum Eintritte gehöri-
gen an der ver�eßtenLM �tehet, die an der�elben L14 �tehendeZahl:der LS um 18

Minuten 26 Secunden übertreffen.Die Zeit des Eintrits jederArt wird nunmehro
blos durch die ZahlenderS'angegeben.

SIF $. 696.
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F. 696. Die Zeitpuncte,mit welchen �ich der Austrit ‘der Venus an:

fängt und endiget , wie. auch derjenige, in welchem ihr Mittelpunct die Sons

nèn�cheibeverläßt , werden vermittel�t der tinien 2d, k, lm eben �o gefunden,
indem man jede der�elben, ihrer gegenwärtigentage parallel, nach die�er oder

jener Seite fort�chiebet; und was bisherge�agt worden i�t, kan den be�ondern
Gebrauch jeder der�elben klar. machen, Es muß nunmehro die untere Reihe
der an 4B ge�eßten Zahlen gebraucht werden , die zu dem Ausgange gehören:
und wenn die“ gehörig!ver�eßte ZX vermittel�t der Zahlen ‘der Bahn NS den

Zeitpunct angeben �ol, in welchemder Mittelpunct der Venus die Sonnen�cheibe
verläßt , �o muß die bey der gehörigge�eßten 7% �tehendeZahl der 4H über die

Ley KS einen Ueber�huß von 9 Minuten x7 Secunden angeben; wenn aber

Im für das völligeEnde’ des Durchgangs richtig ge�eßt �eyn �ol , �o muß die�er
Unter�chied 18 Minuten 26 Secunden betragen, Alles die�es ge�chiehetohne
Verwirrung , und ohne den Riß zu verderben , weil es nicht nöthig-i�t die Linien

auszuziehen, �ondern die Schneide einer gehörigangelegtenRegel die Stelle der-
�elben gar wol vertreten kan, |

‘Die Horizontparallaxe der. Sonne vermittel�teines
Cai Durchgängs

-

der Venus. |

$. 697. Es wäre über�lüßig �ich bey der Vorherverkündigungder Um�tän:
de einer Er�cheinung länger aufzuhalten,welche, wie an �einem Orte gezeigt werden

�ol, keinem der jeßt lebenden Bewohner der Erde zu Ge�icht kommen wird: und

ë8 i�t nurnoch von dem wichtigenNußen zu handeln, welchendie zween lebtern
Durchgänge der A�tronomie gelei�tet haben.

*

Die�er i�t die Berichtigung der Hos
rizontparallaxeder Sonne , oder der Grö��e des Winkels, in welchemder halbe
Durchine��er un�erer Erde aus der Sonne ge�éhènwird, welchenwir die�en Bez

obachtungenzur Folge mit einem gar geringenFehler auf 8,7 Secunden �eßen
konten, Es i�t zu zeigen, wie etwas �o genaues vermittel�t der bighergebrauchz
ten Zeichnung zu erhalten �ey, wovon der Grund in der lang�amen Bewegung
liegt, mit welcher das zur Entdeckungder Er�cheinungen gebrauchtePuncc in der
4B fortrúücfec. Denn da da��elbe in einer Stunde oder3 600 Zeic�ecunden
niché mehr als 95 Secunden des Grades be�chreibet, �o braucht da��elbe zu jeder
Secunde �einer Bahn beynahe38 Zeit�ecunden : und wenn die tänge eines Theils
der 4B durch die Zeit angegebenwird, in welcher er be�chrieben wird , �o kan

ein Fehlervon 38 Secunden, der beyder Zeitbegangenwird, die�enTheil des
|

:
_

Weges,
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Weges, um nicht mehr als 1 Secundegrö��er oder kleiner machen, als er würk- T, VI11I.E.

lich i�t,  J� aber die Zeit bis auf eine Secunde richtig, �o kan der A niché ZL,

mehr als ‘um.den Z8�ténTheil einer Secunde fehlen,
698. Wir mü��en zuförder�tanmerken , daß die bey der 131�ten

ZeichiunggebrauchtenMaas�täbe O,A auf die�elbe keinen weitern Einflußhaben,
als daß vermittel�t der�elbendie Bahn 4B den Zeiten gemäßgetheiletworden,

Die�e Theilungaberi�t zu der gegenwärtigenAb�icht unnüße; und wenn vermit

telt der Zeichnung‘die Parallaxe allein ge�ucht wird, �o kan man �ich die Mühe
die�elbe zu verfertigen, und beyden Theilungspunctendie Zeiten anzugeben, völ-

lig er�paren, Alsdenn aber wird der Radius 27, mit welchemdér Entwurf
der Erde be�chrieben wird, völligwilkührig, und man kan den�elben in 1000

oder mehr Theiletheilen, ohne vorauszu�eßen , wieviele die�er Theile eine Secun=
de ausmachen ; als welches eigentli daejenige i�t , �0 nunmehro ge�ucht wird,

n die Winkel 47G, bTe und die übrigendie�er Art, hat die Grö��e der

Erde keinen Ein�luß, un" man darf, die�es deutlich zu begreifen, nur auf die

zur Entdecfung die�er Winkel gegebeneAnwei�ung zurück�ehen, Und daß es

eben nicht nöthig�ey bey der Be�timmung der�elben �o gar genau zu verfahren,i�k
�elb�t aus ver Zeichnungklar, welche nicht wol �o gros gemachtwerden kan, daß
ein bey der�elben begangenerFehler von einer oder ‘etlichen*Minuten, �elbbey
GCGoder H merflih wäre. Wir wollen uns aber , grö��erer Deutlichkeit wegen,
blos an die Linien (H, gb halten, welche zu den Zeitpuncten gehören*in wel-

chen �ich die Venus ganz in die Sonnen�cheibe ver�enket, oder anfängt aus der:

�elben hervorzutreten, und al�o den Rand der�elben inwendig berühret, als wels -

N

che unter allen am genau�tenbemerkt werden können, Die übrigen, in welchen
die Sonnen�cheibe von au��en berúhretwird , oder der Mittelpunct der Venus �ich
im Rande der�elben befindet, werden nur im Nothfallegebraucht, Esi�t aber

leicht, was von den tinien GH, DEge�agt werden �ol, auch auf die [/, 7% und

LM, Im anzuwenden, �o zu den Zeitpunctengehörenin welchen�lichdie�elelzz
tern Er�cheinungenzutragen,

$. 699. Es mü��en zreen Zéitpunete,die entweder beide zu Eintritten,
oder beide zu Auscritten, oder der eine zu einem Eintritce und der andere ju einem
Ausctritte gehdren,durch die Stunde, Minute und Secunde der wahrenZeit,nah
‘welcher bey den�elben die Venus den Rand der Sonnen�cheibe inwendigberühret
hat,aus-genguenBeobachtungenbekant�eyn, Die�e Beobachtungenkönnennur

Fff I
|

in
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T.VIIII.E. in dem’ leßternFalle beide. an ‘einem und: eben dem�elbenPlatze ge�chehen; werden

131 gaberzween ver�chiedene.Beobachtungspläße:gebraucht, �o finden au��er die�em auh
alle übrigeFälle �tat. Ohn�treitig �ind einigeStellen des Erdbodens hierzuge�chi>-
ter als andere, und was gleich Anfangs (678) von dem Durchgange der Venus

durch die Sonne in Ab�icht ‘auf die ganze Erde ge�agt worden i�t, kan. bey der

Wahl der�elben-zueiner Richt�chnur dienen. Es-mag aber ein Beobachtungsplaßz
auf dem Erdbodengewählt�eyn wö“man wil, �o muß die Breite oder Polhdhede�-
�elbén’bekant�eyn, und wenn deren zween �ind, auch der Unter�chied ihrertängen.

$. 700. Dié Erde wälzet �ih-um ihre Axe herum, und jedes in der Ober-

fläche der�elben angenommene Punct be�chreibt mit die�er Bewegung eine Bahn,
die von dem Umkrei�e eines Cirkels wenig abweichet, Stellen nun die Buch�taben

ey, d die zween Zeitpunktevör, deren jeder, wie ge�agt worden’ i�t, durch: die Uhr �ei»
nes Orts angegebenwird, �o muß er�tlich der Punct die�er täglichenBahn, in welcher

�<{< der zu y gehbrigeOrt in die�em Zeitpuncte y befünden hat, in FV or»

thographi�chentworfen �eyn , und alsdann auh der Punck derBahn.des andern,

für den nach �einer Uhr angegebenenZeitpunct d, in A. Weil es nichtnöthig.i�t
ju dem Ende die Bahnen �elb�t, oder auh nur einigeTheilé:der�elben zu zeich-
nenz �o kan die dadurchge�parte Müheangewendet werden, die Entwürfe T, A, nach
den (501). gegebenenVor�chriften, de�to genauer zu berichtigen; Gehöretnun der

PunctT zu einem Eintritte, �o wird durch da��elbe NO der CGHyarallel gezogen, und

das Punct #7 der Bahn 4B bemerket,in welchem �ie von die�er NV ge�chnitten wird,

Sole aber LT’zu einem Austritte gehören,�o mü�tedurchda��elbe �tatt der NO eine andes
re geradetinie der gb parallel gemächt,und das Punct, in welchem�ie die 48 �chneidet,
mit 7 bezeichnetwerden. Eben �o wird auch mit dem Puncte A verfahren,durchwel»

<es man eine XT der 76 parallel ziehet,fals die�es Punct A zu einem Austritte gehöret,
und al�o in der LinieAB das Punct Zentdecket; �olte aber A zu einem Eincritte gehören,
�tar der XV eine andere tinie der @F parallel machen,und dasdadurchgefundene

_ Punct dér 4B, mit Z bezeichnenmü�te.
$. 701, Nunmehroliegt uns ZZ vor den Daniaund: wir-können,wenn

der Halbime��er:der’ gebrauchtenScheibe. 7 ingleiche-Theile-getheileti�t, die Grö��e
“der ZL in eben dergleichenTheilenangeben, und al�o-die- Verhältniß: LZ: TA

durchZahlenausdru>en. Esi�t aber auchdie Zeit in un�erer Gewalt,welcheerfordert

“wird die ZZ mit der Bewegungzu be�chreiben,die wir uns noch immer vor�tellen mü�-

�en, Denn wenn die beiden aus den Beobachtungenbekanten Zeitpuncte y, d durch
eben
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eben die Uhrangegebenwerden, �o i�t die verlangteZeitder Unter�chiedderjenigen,wel: T.VII.E,
che �ich mit die�en Puncten y; d endigen.- Sind aber die Uhren,durchwelchey, d an2 131.

gegebénwerden ver�chieden, �o wird ihr Unter�chied;welcherdem vorigen zuge�eßtwer-

den muß,aus dem Unter�chiede der Längender Oerter gefunden;zu welchen�ie gehören
und es braucht die derge�talt entdecête Zeit keiner weiternVerbe��erung, wenn die Be-

obachtungenbeide entweder beydem Eintritte der Venusin die Sonnen�cheibe, oder

bey ihremAustritte aus der�elben, gemachtworden �ind. Wennaber das Punct 1

zu einem Eintritte und A zu-einemAustritte gehödret,�o: i�t die derge�taltaus den Beob-

achtungenge�chlo��eneZeit diejenige, welche das Punct L der 1 z0�ten Zeichnung
|

braucht �ich dem Mittelpuncteder Erde nicht -nur um die //Z, �ondern auch um die

Sehne LM die�er 1 30�en Zeichnung zu nähern, und es mußZi die�e leßtereZeit,
inwelcher LM be�chriebenwird, von-der Zeit der Beobachtungenabgezogen werden,
damit die zur ZZ gehörigeZeit be�onders darge�tellet werde. Jm Gegentheil-i�t,-
wenn A zu einem Eintritte, und T zu einem Austritte gehödret,die aus den Beobachtunz

gen ge�chlo��eneZeit,um die-zur Be�chreibung der ZZ-nöthige, kleinerals diejenige,
in welcher:dieSéehneLM be�chriebenwird, und al�o wiederum diezur Z7Z gehörige
Zeit der Unter�chied der beiden andern; unter HelehendiezurBe�chreibungder

ELERREnunmehrodiegró��trti�t.
È

ja

$, 702, Wird nundie O fialezu nduliutsmr4Ete der 7 zZ
nöthigeZeitdurch + bedeutet,eine Stunde: aber, oder 3600 Secunden, durch 6, und

man machet bd : $ = 95 : 4, �o i�t, da 95 die Zahl. der Secunden angiebt,welche in

un�erm Bey�piele in einer Scunde be�chrieben werden, die gefundene@dieZahlderin
FZ enthaltenenTheilevon der�elbenGrö��e, welche demnachebenfalsSecunden

“vor�tellen werden. Man findet al�o die Grö��e einer �olchenSecunde, wenn man nur

die ZZ, nah Maasgebung der Zahl 2, in gleicheTheiletheilet, Alsdenni�t durch
die�eTheileder YZ der Halbme��er 7:4 zu me��en, und dadurch die Zahl derin dems

�elben enthaltenenSecundenund ihrerTheilezu finden,welcheebendiejenigei�t, die ein

indie’ Sónne ge�ehtes Auge die�em 774 zu�chreibt oder die Horizontparallaxedex

Erde. -Wil manlieber rechnen,�o kari man �ich au��er der Proportion#:t=95 : 4
die�er andern ZZ: TA=49:þ bedienen,in welcherdie Verhältniß ZZ: T4 gegea

*

ben i�t, ÿ aber die Horizontparallaxeder Sonne bedeutet. Dennes enf�tehet aus bes

den, wenn � le gehdrigvereinigetwerdêwdie�eneue [Z. b:TA. t= 95: þ, welche die

ge�uchteþ unmittelbar entdecfet, Es i�h einzu�ehen,daßbey andern Durchgäâns-
— gen
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7. VTILE.gen ber Venus, au��er den übrigenVeränderungenin der Bedeutungder Buch�tabe,
3 gemeiniglichauch an�tat der 95 eine andere Zahl kommen werde,

i $. 703+ Wenn die Beobachtungenrichtig�ind, �o �ehe ichkeinen erheblichen
Fehler,der beydie�en Schlü��en zu befürchtenwäre ; es mü�tedann die EntfernungC7
der 1 Zo�ten Zeichnung,deren Grö��e blos auf die Tafeln gegründetwird, vondie�en
zu groß oder zu klein angegebenwerden. Denneine zu gro��e C1 giebtnicht nur den

Winkel XH7 �amt den übrigendie�er Arc,kleineran als �ie würklich�ind, �ondern auch
die Sehnen Fund LAM,�amtder Zeit, in welcherein Weg von die�er Längevon.dem

Puncte 1 be�chriebenwird, “Dadurch wird in den Fällen, in welcheneine Zeit zur
Be�timmungder # gebrauchtwerden muß,auchdie�e 7 zu groß oder zu klein gefunden,
welches die vermittel�t der�elben.herauszubringendeþ allerdings unrichtig, oder doh
unzuverlä��ig machen muß. Man �iehet aber auch blos aus der Proportion 0; t=

95 ¿Þ, in welchedie eben angegebeneZZ. 0: TA.t=95 :þ verwandelt wird, wenn

man YZ der TA gleichannimt, daß der Einfluß, welchenein bey + begangenerFehz
ler in die ge�uchtep hac, �o gargroßnicht �eyn werde, und kan aus die�em Falle auf die

Übrigen�chlie��en, Noch kleineraber i�t die WürkungeinigerVeränderungdes Winkels

AHI. Es fönnenaber’ auh die�e Fehler durch mehrererichtigeBeobachtungen
gebe��ert werden, da die aus den�elbengezogene Schlü��e nichtleichtmit einandér-überz
ein fommen, und ebendie Parallaxe gebenwerden, �o lang die angenommene CImerka_

lichvon derWahrheitabweichet. :

F. 704, Ein Durchgang des Mercurs durch die Sonne kan eben�o, und

von gewi��enSeiten betrachtet,noch leichterentworfenwerden als ein Durchgangder

Venus, Die vol�tändige Ein�icht aber in die Gründe die�er Entwürfeerfodert eine

éfwas genaue Kentnißdes ‘aufs die�er Planeten z weswegen die Abhandlungder�elben
eigentlichauf die Be�chreibungdie�es ‘aufs hâttefolgen�ollen, Jch habe es aber vor

�chi>lichergehalten,Er�cheinungen,die �o �ehr mit einander verwant �ind, und einander

�o �ehr erleutern,als die ver�chiedenenArten derFin�terni��e und Bedeckungen,in einigem

Zu�ammenhangevorzutragen, als dem te�er die Mühe aufzubürden,bey jeder einzelnen
Betrachtung die�er Art wieder von vorne anzufangen. EinekleineGedult, mit welcher
er die weitersAufklärungerwartet, wird, wie ichhoffe,wenigerbe�chwerlich�eyn,

Ende des er�ten Theils,
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